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1

Borwort.

.

N

Kein Geringerer als Haus Groth trug fich mit dem Gedanken,

wie $. Sierds in ſeinem Buche über den Dichter erzählt, eine

Geſchichte der Literatur des Plattdeutſchen, die in den von ihm im

„ Husfründ “ veröffentlichten Artikeln faſt vollſtändig in Bruchſtüden

vorlag, zu bearbeiten . Es gehört nur wenig Arbeit dazu “, ſchrieb

er dem Berliner plattdeutſchen Verein „ Quidborn “, „ wozu ich noch

einmal Muße gewinne, um daraus ein ſelbſtändiges Buch zu

machen .“ Daß er dieſe Muße und in der fühlen Aufnahme ſeiner

ſpäteren Schöpfungen wohl auch nicht die Ermunterung zu dieſem

Unternehmen fand, können wir Plattdeutſche nur lebhaft bedauern .

Bei ſeiner umfaſſenden Stenntnis der plattdeutſchen Literatur und

auf Grund der von ihm gelieferten Vorarbeiten wäre wohl ein

treffliches Werk zuſtande gekommen. Es muß einer ſpäteren Şand

überlaſſen bleiben, uns eine den hochdeutſchen Literaturgeſchichten

erſten Ranges gleichwertige plattdeutſche Literaturgeſchichte zu ſchreiben.

Wenn das vorliegende Handbuch hierzu einige Dienſte tun kann ,

dann wäre es nicht vergeblich bearbeitet. Mögen andere aus dieſen

Bauſteinen das vollendete Gebäude einer Geſchichte der plattdeutſchen

Literatur errichten. Ein einzelner wird ſolches Werk kaum zuſtande

bringen . Wenn einmal alle Bibliotheken und Archive, öffentliche

und private, nach dem noch fehlenden Material durchforſcht find,

wie es der Verein für niederdeutſche Sprachforſchung und manche

einzelforſchende Gelehrte in treuer Arbeit ſeit Jahren getan haben ,

dann wird der Zeitpunkt gelommen ſein, eine zuſammenhängende

Geſchichte der plattdeutſchen Literatur zu ſchreiben. Bis dahin muß

das weitverſtreute Material, wie es meine beſcheidene Arbeit beſonders

aus der neueſten Zeit erſtrebte, fleißig zuſammengetragen werden .
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Dem wiſſenſchaftlichen Forſcher bieten die beiden erſten Teile

meiner Arbeit nichts Neues . Es ſtehen ihm aus der älteren und

mittleren Zeit der niederdeutſchen Literatur dieſelben Quellen , wie

mir , zu Gebote . Dem Laien , dem dieſe Quellen ſchwer oder gar nicht

zugänglich ſind, wird es Freude machen, den Reichtum der platt

deutſchen Literatur bis zum zwanzigſten Fahrhundert hier überſichtlich

vor Augen zu haben .

Für die plattdeutſche Literatur des neunzehnten Fairhunderts

hat beſonders W. Seelmann in ſeiner Zuſammenſtellung eine ſehr

treffliche und brauchbare Vorarbeit geliefert. Für die neueſte Zeit

haben die lebenden Schriftſteller mit großer Bereitwilligkeit das

Material beigeſteuert. Was dennoch aus der Gegenwart an Namen

und Schriften fehlt, iſt nicht meine Schuld. Ich habe alles mir

Erreichbare aufgenommen . Vielleicht bietet ſich für etwa noch Fehlendes,

ſoweit es von Bedeutung iſt, Raum in einem gelegentlichen Nachtrage

oder, wenn man e$ hoffen darf, in einem Neudruck des vorliegenden

Wertes.

Ich will und kann das Ganze nicht anders bezeichnen, als eine

Überſicht über die Schriftdenkmäler der plattdeutſchen Sprache, als

eine Materialſammlung, zu der ſich der Beſer und Forſcher die ihm

notwendig erſcheinenden Ergänzungen machen kann . Wie ſchon bemerkt,

wird erſt mit dem legten plattdeutſchen Findling ein ſolches Werk

zum völligen Abſchluß kommen tönnen . Wir alle ſind Handlanger

und Arbeiter in dem Dome der plattdeutſchen Sprach- und Literatur

forſchung. Mögen plattdeutſche Dichter und Literarhiſtorifer beſtrebt

fein , Schaß auf Schaß zu häufen , daß die Zier dieſes Gebäudes weithin

erſtrahle zum unvergänglichen Ruhme unſerer alten Mutterſprache !

Nörten in þannover,

den 6. Februar 1911 . Rudolf Gckart.
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CARO

Einleitung.

Die Sprachen der germaniſchen Völker, die eine der Familien

des indogermaniſchen Sprachſtammes bilden , waren ſchon vor der

hiſtoriſchen Zeit in zwei Hauptgruppen, die nordgermaniſche und ſüd

germaniſche, getrennt. Die erſte Gruppe , bekannt unter dem

Namen Standinaviſche Sprachen, tritt uns in einer reich entfalteten

Literatur als Altnorwegiſch entgegen. Von Norwegen ſeit etwa 874

nach Island verpflanzt und hier literariſch gepflegt, erhielt ſie ſich

als Fsländiſch in ihrer alten Reinheit. Shre Abkömmlinge, das

Däniſche und Schwediſche, haben ſich zu Schriftſprachen herangebildet,

während die direkte Nachkommenſchaft des Altnorwegiſchen, die neu

norwegiſchen Dialekte ( Norsk), durch die lange Herrſchaft des Däniſchen

zu bloßen Volksmundarten herabgedrüdt blieb . Die zweite

Hauptgruppe bilden die ſüdgermaniſchen Sprachen , die im Anfang

der hiſtoriſchen Zeit in drei Zweige, einen oberdeutſchen, einen nieders

deutſchen und einen oſtdeutſchen , ſich ſpalten. Der niederdeutſche

3 weig erblühte in drei Ausläufern : Das Friefiſche, das Nieder

deutiche, das Angelſächſiſche.

Seit dem 7. Jahrhundert gehen bochdeutſch und Niederdeutſch

in beſonderer Entwidelung nebeneinander her . Die jüdliche Grenze

des plattdeutſchen Gebietes beſtimmt eine etwa durch folgende Orte

gezogene Linie : Krefeld , Elberfeld , Saſſel, Quedlinburg, Deſſau,

Wittenberg, Lübben, Fürſtenberg, Meſeriß , von da die Sprachgrenze

gegen das Polniſche in Boſen und Provinz Preußen und das Litauiſche

in Oſtpreußen . Nach Norden gegen das Däniſche bildet eine von

Tondern nach Flensburg gezogene Linie die Grenze . Die Nieder

länder und Vlämen ſind, obwohl niederdeutſch ſprechend, politiſch von

Deutſchland getrennt . Die im niederdeutſchen Sprachgebiete liegenden

harziſchen Ortſchaften Andreasberg, Plausthal, Zellerfeld, Lautenthal

und Wildemann bilden eine oberdeutſche Sprachinſel.

Zur Charakteriſierung der plattdeutſchen Dialekte ſei nach

Marahrens (Grammatik der plattdeutſchen Sprache) hier bemerkt :

fm allgemeinen hat die plattdeutſche Sprache zwei Dialette , den

nördlichen und den ſüdlichen , oder den der Müſten und den des

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur. 1
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Binnenlandes . Der nördliche unterſcheidet ſich von dem ſüdlichen

Dialekt dadurch, daß er kräftiger und derber in Betonung und Aus

drudsweiſe ::18. Desungeachtet ſind aber die Worte biegſamer und

itobleringertoer,als die des jüdlichen. Daß der Dialett des Binnen

. : landes, viel mehr Härten hat, als der der Müſten, wird leicht ein

Irichtend werdeir, wenn wir erwähnen, daß der erſtere eine Menge

Konſonanten gebraucht, wo der leßtere nur Vokale hat, und als un

umſtößliche Wahrheit gilt die Annahme, daß eine Sprache durch An

häufung von Sonſonanten hart , durch viele Vokale dagegen weich

wird ; z. B. nördlich : mi di, ſüdlich met dek . Weiteres Marahrens,

a . a . D. Vergl. hierzu W. Gebert, Geſchichte der niederdeutſchen

Mundarten (Kreuznach 1873) . W. Seelmann, Die Grenzen des

plattdeutſchen Sprachgebiets (Johrbok d . Ang . Plattd . Verbandes 1901 ) .

In der Geſchichte der plattdeutſchen Literatur unterſcheidet man,

wie beim Hochdeutſchen , drei Stufen der Sprachentwickelung :

I. Die altfächſiſche Literatur bis zum zwölften Fahrhundert

II . Die mittelniederdeutſche Literatur bis zur Mitte des,

17. Jahrhunderts ,

III. Die neuplattdeutſche Literatur im 19. Jahrhundert.

Die nachfolgenden Sprachdenkmäler dieſer drei Perioden geben

ein Bild der plattdeutſchen Literaturentwidelung in den einzelnen

Fahrhunderten. Sie zeigen die ſpärlichen Überbleibſel der alt

ſächſiſchen Literatur, unter denen der Heliand als einzig bedeutendes

Denkmal hervorragt. Die Bezwingung des ſtarken und mächtigen

Voltsſtammes der Sachſen durch Karl den Großen hemmte die freie

Entwidelung der ſächſiſchen Literatur für lange Zeit . Mit der all

mählichen Verſchmelzung der Sachſen mit den Franken und der Er

oberung des wendiſchen Oſtens bildete ſich darauf eine neue fächſiſche

Literatur , die mittelniederdeutſche, die als „ nedderſaſſiſche

Sprake " während des ganzen Mittelalters und noch über dasſelbe

hinaus im nordweſtlichen Deutſchland die Volksſprache bildete und

eine blühende Literatur aufweiſt. Von hier aus drang das Nieder

deutſche in die Länder jenſeits der Elbe vor.

Die zweite Periode bietet einen nur ſpärlichen Beſtand an

dichteriſchen Schriften, dagegen eine reiche Zahl geſchichtlicher und recht

licher Aufzeichnungen in Proſa, ſowie Arzenei- und Kräuterbücher,

geiſtliche Schriften in großer Fülle, wie die nachfolgenden Auf

zählungen zeigen .

Dieſe Fahrhunderte hindurch ſo reich erblühende mittelnieder

deutſche Literatur, die nach dem Aufhören der „altfächſiſchen “ Sprache

vor dem Fahre 1300 mit der Herrſchaft der neuen , oſterſchen “ Sprache

begann, erhielt ihre Richtung durch die Anſchauungen der Stadtbürger
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und des niederen Klerus. Sie blieb im weſentlichen auf die Bedürf

niſſe des Volkes und des täglichen Lebens beſchränkt, während in

Gedichten für höfiſche Kreiſe die hochdeutſche Sprache angewendet

wurde. Das bochdeutſche, beſonders das Fränkiſche, ſpielte bis ins

14. Jahrhundert eine gewiſſe vornehme Rolle in Niederdeutſchland.

Viele niederdeutſche Ritter dichteten in hochdeutſcher Sprache. In

den meiſten Punkten ſteht die mittelniederdeutſche Literatur der hochs

deutſchen weit nach . Nur in der Geſchichts- und Rechts - Proja muß

man ihr den Vorrang zuſprechen. Hier allein befindet ſie ſich ganz

auf eigenem Boden . Daneben iſt auch die geiſtliche Lyrit innig und

ziemlich reich , aber faſt ebenſo formlos , wie die weltliche, die ſich in

haltlich ganz der niederländiſchen und hochdeutſchen anſchließt. Dieſe

Formloſigkeit, die im geraden Gegenſaße zu der ſtrengen ſächſiſchen

Volksſitte ſteht, zeigt, wie der Zuſammenhang zerriſſen war, wie die

Sachſen mit ihrer nationalen Freiheit die Kraft verloren hatten, das

Neue an den eigenen Beſit anzuknüpfen . Den kleineren Teil der

torreformatoriſchen Schriften ſtellt das 14. , die breite Maſſe das der

Proſa zugeneigte 15. Jahrhundert. Inſofern ſie geiſtlichen oder

moraliſchen Charakters ſind, ſind die Denkmäler aus dem leşteren

meiſt unter dem Einfluß der Brüderſchaften des gemeinſamen Lebens

entſtanden, die in jenen Zeiten die chriſtliche Belehrung des Bürgers

unternommen hatten . " ( Jellinghaus. Weiteres über die Entſtehung

der mittelniederdeutſchen Literatur : Seelmann , Gerhard von Minden,

XI ff. Lübben , Niederdeutſches Jahrbuch 1 , S.5–14. -- Hermann

Jellinghaus gibt in H. Pauls Grundriß der germaniſchen Philologie

(Straßburg, Trübner), Band 2 , eine treffende Überſicht und Charak

teriſtit der mittelniederdeutſchen Literatur, die auch die neueren

Forſchungen und Ergebniſſe mitteilt . Es ſei uns hier geſtattet, die

Schlußworte dieſer Abhandlung über das allmähliche Verſchwinden

der mittelniederdeutſchen Literatur anzuführen :

Um die Mitte des 17. Jahrhunderts hört die niederdeutſche

Sprache auf, im literariſchen Verkehr zu ernſthaften Sweden ver

wendet zu werden . Länger erhielt ſie ſich ſelbſtverſtändlich im münd

lichen Gebrauch bei öffentlichen Handlungen . So wurde z . B. die

Lübecker plattdeutſche Bibel in Osnabrück bei den öffentlichen Bet

ſtunden bis zum Jahre 1773 gebraucht, während die niederdeutſche

Predigt, die ja teilweiſe bei Strafe der Abſegung verboten war,

überall ſchon im 17. Jahrhundert verſchwunden zu ſein ſcheint. Bis

ins jeßige galt es bei den dem Volke verbliebenen Rechtsgebräuchen,

auf Holzgerichten, bei Verſteigerungen. Jeßt mögen ein paar

Ausrufer in kleinen Städten und Prieſter im Beichtſtuhle die einzigen

ſein, die in dieſer Sprache von Amts wegen reden .

.
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Die nächſte Urſache ihres Verſchwindens aus der Literatur

waren die Zuſtände der proteſtantiſchen Kirchen nach 1529. Alles

was noch frei vom Einfluſſe der reformatoriſchen Schriften, deren

hochdeutſcher Teil von jungen Leuten mechaniſch und ſchlecht überſekt

war, geſchrieben wurde, iſt verhältnismäßig friſch, frei und lebendig.

Von da ab wird die Buchſprache platter und ſtumpfer, die Dar

ſtellung affektierter, die ſyntaktiſchen Fügungen, früher gefällig und

durchſichtig, werden ſchwerfälliger. Es iſt von nun ab immer die

eine Tendenz vorherrſchend, gerade das Eigentümliche, Urſprüngliche

abzuſtreifen . Als dann das 17. Jahrhundert anbrach. war Er

ſtarrung alles geiſtigen Lebens die Signatur der Zeit. Da konnte

es niemand gelingen , neue volkstümliche Bahnen einzuſchlagen . Je

weniger Dinge man reſpektierte, je mehr fich das Leben des idealen

Gehalts entblößte, deſto mehr ſuchte man die Leere durch ſchwülſtige,

hochtrabende Sprache zu beden , und da war denn die ſpißere , ſchreiende

hochdeutſche Mundart willkommen . Abſonderung vom Volte im reli

giöſen, wirtſchaftlichen und geſelligen Leben wurde die freilich lange

vorbereitete Tendenz der neuen höheren Latifundien bildenden Geſell

ſchaft und ihres ſtudierten Anhangs. Das Niederdeutſche tam ab,

weil man ſich von der Maſſe unterſcheiden wollte. Die Kirche z . B.

hatte ja geradezu Angſt vor jedem volksmäßigen Chriſtentum . Scheller

hat recht, wenn er ſagt, daß die niederdeutſche Sprache gerade um

ihrer Deutlichkeit willen aus dem öffentlichen Leben verbannt wurde.

Und er hat auch weiter recht, wenn er hinzufügt, daß die einzig das

ſtehende Erſcheinung, daß das Stammvolt zu gunſten eines Teiles

ſeiner Kolonien denn den Oberdeutſchen zuliebe iſt es nicht

geſchehen – ſeine Sprache aufgibt , durch zureichende politiſche

Gründe bewirft wurde . Die Geſchicke der Sprachen werden von der

Politit beſtimmt. Þätte eine lebendige Kirche, z . B. die iroſchottiſche

von Utrecht aus, den Kern des niederdeutſchen Volles erreicht, ehe

der romaniſierte Franke ſeine Hand darauf legte , ſo wäre der Baum

der Weltliteratur um einen ſchönen Blütenaſt reicher geworden . Aber

es war ſchwer, in Sachſen Fuß zu faſſen . Die Bekehrung hätte mit

einem Schlage vor ſich gehen und das Chriſtentum in öffentlicher

Landesverſammlung angenommen werden müſſen, weil nirgends die

heimiſche Religion ſo völlig mit dem heimiſchen Rechtsſtaat zuſammen .

fiel, als in Sachſen .

Was ſeit der Mitte des 17. Jahrhunderts an Schriften und

Dichtungen in plattdeutſcher Sprache erſchien, beſaß keine eigentliche

literarhiſtoriſche Bedeutung . Es waren mehr oder minder gelungene

Verſuche, denen auch die Idyle von Voß, die plattdeutſchen Gedichte

von Bornemann und andere in jener Zeit entſtandene literariſche
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Schöpfungen in plattdeutſcher Sprache beigezählt werden müſſen. Mehr

Lob verdienen die ſprachwiſſenſchaftlichen Forſcher, die viele Gold

förner entdeckt und verwertet haben und bis in die neueſte Zeit emſig

geforſcht und reichlich gefunden haben , was im Staube der Bibliotheken

verborgen lag . So hat ſich um die plattdeutſche Sprache ein reicher Kranz

wertvoller wiſſenſchaftlicher Forſchung geſchlungen , der das Anſehen

unſerer alten Volksſprache mehr gefördert hat , als die zahlreichen, oft

gänzlich mißglücten Verſuche plattdeutſcher Dichter und Erzähler. Sie

ſteht jeßt mit Recht geachtet und ebenbürtig neben ihrer hochdeutſchen

Schweſter und kann nicht untergehen , denn ſie iſt unſere Mutterſprache.

Daß das Stammesbewußtſeiu, nachdem es ſo lange geſchlummert,

wieder in Niederſachſen erwacht iſt, daß das Intereſſe und die Freude

an der plattdeutſchen Sprache nicht nur an ihren humoriſtiſchen

Brodukten — neubelebt iſt, das iſt unſerem Klaus Groth zu danken ,

der mit der Herausgabe ſeines „ Quickborn “ (1852) die dritte

Beriode unſerer plattdeutſchen Literatur, die neuplattdeutſche,

eröffnete, von Friß Reuter, John Brindman und einer anſehnlichen

Reihe neuerer hochbegabter Dichter und Schriftſteller in dem Beſtreben

unterſtüßt, das Plattdeutſche möglichſt als lebendige Sprache zu

erhalten . Mit ihnen hat zugleich die wiſſenſchaftliche Behandlung der

plattdeutſchen Sprache neu eingeſeßt. Über das Hochdeutſche, wie

in früherer Zeit, wird das Blattdeutſche wohl nie wieder ſich ſtellen

können , aber daß beide Schweſtern in unſerer Nationalliteratur Hand

in Hand gehen ſollen , dafür dämmert allmählich unſeren Literatur

hiſtorikern ein Verſtändnis auf . Während in älteren Literatur

geſchichten - auch noch nach 1852 - höchſtens einige Worte über

Groth und Reuter herablaſſend geſagt wurden , zieht die neueſte

Literaturgeſchichtsſchreibung ſchon eine ſtattliche Reihe plattdeutſcher

Schriftſteller in den Bereich ihrer Forſchung. Vor allem iſt es

Adolf Bartels zu danken, daß er in dieſer Hinſicht eine neue

Richtung der Literarhiſtorie geſchaffen.

Daß alle, auch die kleinen , plattdeutſchen Dichter auf den

Tafeln der Literaturgeſchichte unſterblich gemacht werden , wird

durchaus nicht gefordert und gewünſcht. Bei der Fülle von Er

ſcheinungen, die ſeit Mlaus Groth ans Licht getreten ſind , hat

vielleicht nur der kleinſte Teil ein Anrecht auf wirklichen poetiſchen

Wert. Ein plattdeutſcher Spaßmacher, ein Erzähler einer humoriſtiſchen

Epiſode , die ſeinen kleinen freis erheitert, oder ein Dichter, der

hochdeutſche Gedanken in plattdeutſche Form zwängt , hat nur

ephemeren Wert.

Unter den Dichtern in plattdeutſcher Zunge, von denen mein

Verſuch eines Grundriſſes des plattdeutſchen Literaturgebäude be

I
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richtet, finden ſich jedoch viele, die es wert ſind, daß der Literar

hiſtoriker fich ernſthaft mit ihnen beſchäftigt, und die den von ihm

in den Kreis ſeiner Forſchungen gezogenen hochdeutſchen Dichtern

ebenbürtig ſind , in einzelnen Fällen ſogar über ihnen ſtehen.

Auch dazu möchte dieſes Werk Anregung geben . Paul Wriede

(Mitteilungen aus dem Quidborn, II, 2) hat recht, wenn er ſagt :

,,Von verlorenem Gebiet wird der alten Sprache nicht viel zurüd

erobert werden können . Aber das noch Beſtehende, das beſtehende

Gute zu erhalten , dadurch auch guten plattdeutſchen Schriftſtellern

zur Anerkennung zu verhelfen , das iſt ein Ziel, das ſich mit treuer

Arbeit erreichen laſſen wird . "

Plattdeutſche Dichter und Forſcher, plattdeutſche Zeitſchriften ,

plattdeutſche Vereine mit ehrlicher Arbeit, plattdeutſche Theater

aufführungen, plattdeutſche Rezitatoren, plattdeutſche Bücherſammlungen

( Hannover, Greifswald , Roſtock, Wolfenbüttel u . a . ) , vor allem Liebe

des niederdeutſchen Heimatlandes und ſeines Volkslebens - wenn

dieſe Faktoren zuſammenwirken , wird die niederdeutſche Sprache

erhalten werden und immer von neuem ein Quickborn , ein Jung

brunnen ſein für ihre hochdeutſche Schweſter. Bis zum Verſchwinden

aus dem Herzen, ſagt Klaus Groth , aus dem Munde, aus dem

Gedächtniſſe des Volkes hat es mit einer Sprache, deren Sprecher

nach Millionen zählen und deren abſolute Zahl ſich ſchwerlich ſeit

Lauremberg bedeutend vermindert hat, noch gute Weile.

Nach den bedeutenden Erſcheinungen der leßten Jahre auf dem

plattdeutſchen Büchermarkt und im Hinblick auf die vielen hervor

ragenden Vertreter plattdeutſchen Schrifttums läßt ſich in abſehbarer

Zeit eine neue Blütezeit niederdeutſcher Dichtkunſt erhoffen.

Wir ſchließen dieſe kurzen einleitenden Zeilen mit den Worten

des weſtfäliſchen Dichters und Hämpfers für die plattdeutſche Sprache,

Auguſtin Wibbelt, die uns aus der Seele geichrieben ſind :

Bedeutet dieſe neuniederdeutſche Literatur eine Auflehnung gegen

die allgemeine Schriftſprache, ein ſeparatiſtiſches Gelüſte ? Beabſichtigt

und hofft man etwa, den goldenen Reif zu ſprengen , den unſere

großen Dichter um alle deutſchen Stämme geſchmiedet haben ?

Reineswegs! Die Bildung der deutſchen Literaturſprache beruht auf

einer geſchichtlichen Entwicelung, die eine innere Notwendigkeit in fich

trägt und die man nicht künſtlich rüdgängig machen kann , abgeſehen

davon , daß dies gar nicht wünſchenswert wäre .

Aber wenn dieſe Sprache als ein teures , gemeinſames Gut zu

hegen iſt, ſo iſt damit nicht geſagt, daß die Mundarten und zumal

die ſo reichen und kraftvollen niederdeutſchen Mundarten verſchwinden

ſollen. Es ruht in ihnen ein ſo edler und eigenartiger Sprachſchap,

I
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daß es ſchade darum wäre. Die niederdeutſche Literatur will das

Plattdeutſche erhalten und ſchüßen gegen die eindringende Ver

hochdeutichung des niederdeutſchen Volfes. Die altangeſtammte

wurzelechte Sprache ſoll nicht verloren gehen und eingetauſcht werden

gegen einen charakterloſen Miſchmaſch. Das Plattdeutſche foll

literariſch gepflegt und in ſeiner Eigenart entwidelt werden , damit

das Volt die Koſtbarkeit ſeines alten Erbgutes ſchäßen lerne , das es

im Banne einer falſchen Halbbildung zu verachten beginnt, ſeine

eigenſte Eigenart verleugnend. So wird das Volt ſelbſt in ſeiner

Art und ſeinem Charakter befeſtigt und geſchüßt und vor Wurzel

loderung bewahrt.

Aber auch das Hochdeutſche fann nur gewinnen bei einer ver

ſtändigen und pietätvollen Pflege der Mundart. Unſere neu

hochdeutſche Schriftſprache iſt nicht die natürliche Weiterentwicklung

einer beſtimmten geſprochenen Sprache, einer lebendigen Mundart ;

ſie iſt vielmehr ein aus verſchiedenen Elementen , vornehmlich aus

hochdeutſchen , aber auch aus mitteldeutſchen , fünſtlich hergeſtelltes

Gebilde, wie der Zweck der allgemeinen Verbreitung es mit ſich

brachte. Nirgends wird die Schriftſprache vom Volke geſprochen,

auch in Süddeutſchland , in dem hochdeutſchen Sprachgebiete, nicht.

Sie iſt Literaturſprache und Amtsſprache, allenfalls aber nur in

beſchränktem Sinne - Geſellſchaftsſprache.

Auch in der gebildeten Geſellſchaft iſt es unnatürlich, zu ſprechen

„wie ein Buch “ ; ſchon die Briefſprache hat einen freieren Ton .

Dieſe Beſonderheit der Schriftſprache, daß ſie nicht unmittelbar dem

Leben dient, bringt es mit ſich, daß ſie ſo leicht einen papierenen

Slang annimmt. Wenn ſie nicht erſtarren ſoll, muß ſie immer

wieder ſchöpfen aus dem lebendig ſprudelnden Born der Mundarten.

Alle Sprachmeiſter, nicht Luther allein, haben „dem gemeinen Mann

aufs Maul geſchaut " . Da kann aber gerade das Niederdeutſche mit“

ſeiner jugendlichen Friſche die beſten Dienſte leiſten . Aus dieſem

Boden erwuchs dem {prachgewaltigen Bismarck manches markige Wort

und manche wuchtige Wendung. . Auch in Frankreich haben die

Dichter aus dem Süden, wie Daudet, und ebenſo die aus dem

normänniſchen Norden, wie Maupaſſant, die mit ihrer Kunſt in dem

geſunden Erdreich einer bodenſtändigen Sprache wurzelten, friſches
Blut in die Literatur gebracht.

-
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Inſchriften, Urkunden,Urkunden, Geſeke,Geſeke, Verordnungen, Stadtrechte

in plattdeutſcher Sprache von den älteſten Beiten bis zum

Ende des achtzehnten Jahrhunderts.

1

Da Inſchriften , Urkunden und Gefeßſammlungen kein eigentlicher

Beſtandteil der plattdeutſchen Literaturgeſchichte ſind, ſo mögen ſie

hier in ihrer Geſamtheit den literariſchen und wiſſenſchaftlichen platt

deutſchen Schriften aller fahrhunderte vorangehen . Ihre Verfaſſer

oder Überſeker waren durchaus keine Schriftſteller und in den meiſten

Fällen der plattdeutſchen Sprache wenig kundig. Weil dieſe Schrift

ſtücke aber Beweiſe für das Alter und die Verbreitung ſowie für das

ſpätere allmähliche Verſchwinden des Plattdeutſchen aus den Kanzleien

geben, ſo mögen ſie um deswillen dieſem Werke eingereiht werden .

Wo ſie nicht ſpäter durch den Druck veröffentlicht wurden, ruhen ſie

meiſtens als Handſchriften in den Bibliotheken und Stadtarchiven.

Es iſt auch dieſe Aufzählung keineswegs vollſtändig. Noch

immer werden neue, von früheren Forſchern nicht gekannte, Inſchriften

und Urkunden zu Tage gefördert. Für die plattdeutſche Sprach

forſchung mögen ſie von Bedeutung ſein, der Literaturgeſchichte geſchieht

durch ein Mehr oder Weniger auf dieſem Gebiete fein Abbruch.

Aus der älteren Zeit ſtammen die folgenden

Inſchriften :

1. Im alten Cimbrien oder Holſtein finden ſich Runen

ſchriften , darunter iſt bemerkenswert eine gereimte Grabſchrift auf

einen cimbriſchen Fürſten Veje, der der Sage nach noch vor Chriſti

Geburt regiert und mit den Frieſen Ariege geführt hat. Die Ins

ſchrift iſt bei Schleswig, dem alten þeteby , gefunden worden

und lautet :

Hi leker Veje af þetum by

Under obna Himlum og votum Sky

( Hier liegt Veſe von Fetum by

Unter offnem Himmel und naſſen Wolken .)

Trogillus Arnfiel ſammelte die meiſten dieſer Inſchriften im

Cimbriſchen Heidentum“ .
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2. Die denkwürdigſte der deutſchen Steinſchriften iſt zu Drten

ſtein 1779 gefunden , als der durch einen Blißſtrahl zerſtörte Turm

der St. Paulskirche abgetragen wurde . Daſelbſt fand ſich in der

Mauer ein Marmor, auf dem das Vater Unſer und das chriſtliche

Glaubensbekenntnis in altdeutſcher Sprache eingegraben war. Darunter

ſtand der Name Lucius . Wahrſcheinlich iſt damit der heilige Lucius

gemeint, welcher cr . 176 aus England nach der Schweiz tam , den

Graubündtnern zuerſt das Evangelium predigte und von den beiden

noch vor der Erbauung der Stadt Chur gemartert wurde . Die

Schrift ſelbſt iſt wohl lange nachher angefertigt und trägt zum An

denken an ſeine dortige Wirkſamteit ſeinen Namen. Das dort ſtehende

Vater Unſer lautet : Batther unſeer Thu piſt in himile , wihi namun

dinan , queme rihi din, werde Wille din ſo in himile ſo fa in Erdu ,

Proath unſeer emezhie kib hiete, Oblaz uns ſculdi unſeero ſo wir

oblazen uns ſculdiken , enti ni un fich firletti in Shorunka, uz zerlofi

unſi fona uhile (ubile ?) .

3. Eine Steinſchrift mit alten gotiſchen lateiniſchen Quadrat

Buchſtaben ſteht auf einem großen rechteckigen Steine in einem

thüringiſchen Dorfe über der Stirchtür. Nach Schilter, der im

Thesauro Antiquit. Teuton. T. II. dieſe Schrift vor dem Siegesliede

auf den König Ludwig in Rupfer ſtechen ließ, ſollen darin die Namen

Lodowic und Düringen ſich finden. Daher vermutet er, daß ſie auf

die Teilung des Reiches unter dem Kaiſer Ludwig I. deutet, auch

willer darin einige von den Schriftzügen entdeckt haben , die Karl

der Große zum Gebrauch einer geheimen Schrift erfunden hatte .

Vergl. Joh . 1. Trittenheim in ſeiner Polygraphie L. ult . p . 589 :

„ Otfridum et alios quosdam characteres interseruisse , quibus

Carolum in arcanis usum fuisse idem dixerit."

4. In Weißbach an der Mulde, zwiſchen Zwickau und Schnee

berg, in dem Tale zwiſchen dem ſogenannten Steine , wurden 1718

vier rohe Schieferſteine und ein harter Stein (jog . Alinger) aus

gegraben , die deutſche Schriften, jedenfalls aus der erſten Hälfte des

elften Jahrhunderts ſtammend , enthielten . Die Steine wurden von

dem Pfarrer zu Weißbach, Chr. Fr. Sinner, bemerkt und ihre In

ſchriften in den Miscell . Lips . T. VIII . pag . 317 zuerſt bekannt

gemacht. Später wurden die Steine in die gräflich Solmſche

Bibliothek zu Wildenfels gebracht, doch zerfiel der erſte Stein . Die

Inſchrift enthielt den Anfang des chriſtlichen Glaubensbekenntniſſes,

nämlich : Boer glabbe alia in ainen Got Vade Vahan. Darunter

war eine Strone, Rute und ein Streuz abgebildet . Vahan iſt von fahen

(anfahen, anfangen) herzuleiten und heißt Urheber, Schöpfer.



1

10 Inſchriften , Urlunden, Geſeke, Verordnungen, Stadtrechte. 1

--

1

Auf der andern Seite ſtand die Jahreszahl : Diſer hagn iſt im

tuſſent and tr nati Chcs . (hagn = Grabhügel). Die Zahl fod wahr- .

cheinlich 1030 bedeuten .

Der zweite Stein enthält die Worte : Da lait godſa hermin was

of a man fungly anita vilil ſtarn Ams habt and üm handn üm dar

alaigt üm dar akogl haer um gumers din was dar bolbor . (Dahier

liegt in Gott Hermann, der war ein königlicher Mann, hernieden

[oder ſo lange als er hier gelebt hat] hat er vortrefflich regiert,

amtsmäßig , und umhanden um der Beſchaffenheit und Gelegenheit

wegen , darum er liegt um [oder am] Ende des Eichhügels, Herr ,

um deines fammers [oder Leidens] willen war er wohl gefahren .

Auf dem dritten Steine ſteht: Dar Stein haldi laits tuai

(dieſer Stein enthält zwei Leute , oder bedeđt fie). Auf der anderen

Seite ſteht: ſgrab dar harmitt (udott bottai (des Grabes, in deſſen

Mitte ſie gelegt ſind ).

Auf dem vierten Steine befinden ſich die Worte : Dia Herr

mundr barrtn fundr ſantan Boor bor, das awas ab hargode . (Die

þeermänner waren ohne Heilige [ohne Mönche zu ſein] wohlgefahren

und das iſt geſchehen von Herrgotts willen .)

Auf dem fünften harten Steine ſteht: Das Gebat Vorder vnſer

du biſt im Himel - dein Will geſcha ....

5. Im Dom zu Braunſchweig finden ſich vom Jahre 1195

Grabſchriften auf Heinrich den Löwen in hochdeutſcher Sprache, die

vielleicht aus dem 15. Jahrhundert ſtammen und dem Chroniken

ſchreiber Leßner zugeſchrieben werden. Man vergleiche damit die

Verſe, die Rehtmeier in ſeiner Braunſchweig. Chronik T. 1 , p. 511 ,

von dem Herzog Albrecht anführt.

6. Bei Rehtmeier a . a . 9. S. 459 Anm . findet ſich eine Denk

( chrift auf den Kaiſer Otto IV.: Anno Duſent CCXVIII iß tho der

Harzborg de grotmechtige Kaiſer Otto des Namens de Verde ein Here

tho Brunswil , pertogen Hinriken des Lauwen Sone geſtorben , vnde

in de sterken fünte Blaſii binnen Brunswil begraven worden. Cf. auch

Gottlieb Slevogts tr. de sepulcris Imperatorum, Regum etc. pag. 63 .

7. Zu Alkmar findet man auf den 1296 erſchlagenen Grafen

Floris von Holland folgende Grabſchrift: Hier onder is den ingewant

van Graaf Floris van Hollant , die verſchlagen wort von H. Gerrit

van Velſen . (Cf. Phileleutheri Timareten Collectio monumentorum

rerumque maxime insignium Belgii foederati. Amstelod . 1684,

8. pag. 371 .

8. Eine halb lateiniſche und halb niederſächſiſche Grabſchrift

von 1388 iſt im Kloſter Doberan :

1
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Hier Peter Wieſe tumba requiescit in ista ;

God gev öm Spieſe caelestem, quique legis sta,

Bid vor fien Seele precibus brevibus Genitorem,

Hier doget vele, sibi perpetuum det honorem,

Se hefft getüget (angeſchafft) alias (curias ?) tres perpetuales,

Daran uns gnüget , res atque dedit speciales ,

Drum ſchal he bliven hic nostra sub prece vere,

Un wilt ön ſkriven David in solio residere .

Cf. Schröders Wismariſche Erſtlinge pag. 323 und Köpers

Geſchichten und Anekdoten von Dobberan in Mecklenburg pag. 160 .

9. Im Dom zu pamburg befindet ſich eine Gedächtnisſchrift auf

die Grafen von Schauenburg von 1399 . Cf. Wolfg . Heinr . Adelungs

annoch vorhandene Antiquitäten in Hamburg (Hamburg 1696 ,

4 °, pag. 29 u. 30) .

10. Rehtmeier in ſeiner Kirchen -Hiſtorie von Braunſchweig T. 1

Beilage zum 6. Kapitel Nr. 15 und Slevogt de Sepulcris Imperat .

pag. 473 führen eine in der St. Blaſiifirche zu Braunſchweig

befindliche Denkſchrift von der Stiftung und Datierung der Kirche an .

11. Aus dem Jahre 1417 führt Phileleutherus Timareten

Collect. monum. Belgii foeder. pag . 233 eine Grab- und Ges

dächtnischrift der Şerren vonder Herren von Arkel in holländiſcher

Proſa an.

12. In Meiboms Scriptt . rer . German . III . pag. 30 befindet

ſich eine ſchon von Opiß in ſeinen Anmerkungen zu dem Lobgeſange

auf den heil . Anno genannte Grabſchrift in der Sylveſter-Kirche zu

Wernigerode , die 1429 in ſechsfüßigen Jamben , die ſich in der

Mitte und am Ende reimen, Deutſch abgefaßt iſt :

Na Bort M ſchreven veer C, twee X, daby negen,

Starff Henrich Greve, der van Stalberch leve Neve ,

Van Wernirode ſtarff þenrich leſte Erue dode :

Do was de hire Sünte Erasmi vire ( 8. h . am Tage des Heil .

Erasmus) .

Vp Fridach wende na Veſper was ydt ſin Ende.

Der Selen fine ſi Gott gnadig ane pine .

13. Aus dem Jahre 1459 führt Arnfiel im Cimbriſchen

Heidentum T. 3 pag. 400 eine gereimte niederſächſiſche Grabſchrift

auf den Herzog Adolf von Holſtein Schleswig an :

Da man ſchref ein Ring von der Taſchen (CIO)

Und veer þängen van einer Flaſchen (CCCC)

Vief Duven Föt vnd uegen § (XXXXXIIIIIIIII)

Dar denk man þartoch Adolf by ,

2
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Twiſchen Barber onde Niclas Dagen,

D weh der jammerlifen Alagen !

Wo ward manch Dg gewenet roth

Wol um des edlen Förſten Dod,

14. Sagittarius, Hiſt. der Grafſchaft Gleichen pag . 220 führt

aus den Fahren 1492 und 1497 ein paar Grabſchriften auf die

Gräfin Statharina und den Grafen Erwin zu Gleichen

an, die, obwohl hochdeutſch, einige niederſächſiſche Worte enthalten .

15. Aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts ſtammt vermutlich

die Grabſchrift auf den berzog Magnus von Medlenburg im Kloſter

Doberan :

In dieſer Welt hab ich mein Lüft

Adein mit talter Schalen gebüßt.

Hilf mir, Þerr, in den Freudenſahl

Und gib mir die erge Salteichal.

Röper, Neue Beſchreib. des Cloſters Doberan p . 160, bemerkt

hierzu : die Unwiſſenheit der Prediger war um dieſe Zeit hier im

Lande noch ſo groß , daß die Kirchen -Ordnung 1557 ins Plattdeutſche

überſeßt werden mußte , weil die wenigſten von unſern Geiſtlichen der

hochdeutſchen Sprache kundig waren .

16. Im Kloſter Doberan im Medlenburgiſchen - das einzige

Seebad und Seeufer der Deutſchen , das nie von Franzoſen beſchmußt

worden iſt, finden ſich mehrere uralte, drollige und zum Teil an

ſtößige deutſche Grabſchriften, die in den Anfang des vierzehnten

Fahrhunderts gehören mögen und ießt ſehr unleſerlich find; z. B.

auf dem Grabe Potts :

Hier ruwet Aalfe, Aalte Pott,

Bewahr my, leve şere Gott,

418 ick dy wulle bewahren ,

Wann du wereſt Aalke , Aalke Pott,

Und ick were leve Here Gott.

17. Sünger iſt das Grabmal des Bürgermeiſter Kertering in

der Marienkirche zu Lübeck Er kniet da in der Mitte einer Herde

Lämmer, die mit ihm an das Streuz hinaufſchauen, hat trumme Beine,

und die Inſchrift lautet :

Hier ſeit de Borgemeiſter Sterlering,

De lo ſcheef up den Vöten ging ,

O Her ! mať öm de Schinken liek ,

Und help om in dyn pemelrit !

Du nimmſt dy ja de Schape an ,

Lat doch den Buck of mede gan .

-

1
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18. Von folgender wißiger Grabfchrift iſt Ort und Jahr

nicht angegeben :

Fier leit þer Jan Macarius

Was publicus Notarius ;

Mar ſyne leve Sophey

Was noch publiker as hey.

19. Die Inſchrift des Taufbedens zu lübed , das 1337 auf

Soſten der Ratsmänner Foh. Scheppenſtedt und Eberhard von Aalen

aus Erz gegoſſen iſt, führt Jac . a Mellen in ſeiner Notitia Maiorum

Lubecensium pag . 110 an . Sie lautet :

Maria wes to allen gmalen

Gnedlich pern Euerde van Aalen ,

Criſt di di Marter heft geleden

Gnade øern Johann van Schepenſteden .

Maria verſegt es nicht þemelrike .

Jwme Arwen Diener Dartmite.

Criſte vergif alle Miſſedat

Deme, di dit Vat gemaket hat,

Hans Anengter was he genant

Vnd was geborn van Saſſenlant.

Eine alte Rechtstafel zu Stolp in Pommern, auf der

das lübiſche Recht ſteht, führt Dreger Cod. dipl. Pomeraniae an .

21 . Eine in niederſächſiſchen Reimen ausführlich geſchriebene

Dentſchrift über drei Feuersbrünſte in Güſtrow , 1503 , 1508 und

1512, befindet ſich an einem Pfeiler der Pfarrkirche zu Güſtrow und

wurde abgedruckt in Friedr. Thomas' Anal . Guſtroviens. pag . 119 .

Bekannt iſt die Inſchrift am Rattenfängerhauſe in Hameln ,

die freilich ſpäter entſtanden iſt, als die geſchichtlichen Tatſachen fich

ereigneten, aber immerhin eine der älteſten Inſchriften ſein wird .

Sie lautet :

Anno 1284 am dage Joannis et Pauli, iſt der 26. dach des

mantes junii geweſen, ſint durch einen piper, ſo mit allerleige

varve becledett, einhundert unde drittich Kinder in Hameln geboren,

uth der ſtadtt gebracht unde op den Roppen by Calvarie buthen

dem oiſterdore verbracht unde verloren .

Der frühere Stiftprediger in Loccum und ießige Superintendent

a. D. in Hannover, W. Rothert, teilt im 1. Bande des Nieder

ſächſiſchen Volksbuches (Hannover 1884) einige niederſächſiſche In

ſchriften mit, von denen wir hier die plattdeutſchen folgen laſſen :
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„ Statte!

23. Wat frag it nah de Lü’ ! Enne Munte un gudt Geldt :

Min perrgott helpet mi . So ſthunde idt wol in aller

( Drafenburg .) Weldt.

(Göttinger Rechnungsbuch 1537. )
24. Laet Haters haten en Niders

niden, 29. Fd ſee, id höre, ick ſwige und

Wat Godt oes gunt, dat vordrage,

moten ſe liden. Alſus weet nemand,wat id

As alle Haters en Niders jage;

braken en Been : Wente Sodt is alleen de Man,

So zou men mennig een hinken De geven un falſche Nidertungen

jeen. wech nehmen kann.

(Jennelt. ) (Emden.)

25. Wol tann ydt ſo maken, 30. Wol dar vele fraget na nyen

berichte mi,
Mehren,

Dat ydt ydermann tho Dante
De dar fecht na unde lacht od

fie ? geren,

(Hameln .)
Sulche Lude ſchaltu myden ,

Wultu nycht fallen yn groth26. Ule !

Lyden.
„Wat deiſtu mit Spyſe in din

(Hannover. )Miule ?

31. Wete vele unde weynich ſage,

Antwoord nich up alle Fraghe,Dat moet je weten :

Ungegunt Brot wordt het
Halt vor gudt Ydermann,

Wat weſtu , wat eyn ander kan ?meeſte eeten " .

(Emden und Hinte.) (Buxtehuder Statutenbuch .)

32. Arup hier in duſſe Locker fien ,27. De Waerheit is to Hemmel
Wenn Du kannſt dul un böſe ſien.

ghetogen,
(Gefangenhaus zu Wölpe.)De Trouwe is over dat Meer

geflogen, 33. Mannich Man lude ſynghet,

De Gerechtigkeit is allenthalten Wen man de Brudt em bring het.

verdreven : Wiſte he, wat man em brochte:

De Ontrouwe is in de Werldt Dat he veel leewer weenen mochte.

gebleven . (Rathaus zu Lubed. )

Godt min Heer ! wo feer
34. Dit is der Werlt Aat :

Geit Selt voer Eer,
It do di got, du doeſt mi quad,

Gewalt voer Recht :
ft heve di, du werpſt mi neder,

Dat klaege ick arme Knecht.
Il ere di, du ſchendeſt mi weder.

(Olderſum .)
(Lemgo.)

28. Hedden wy alle ennen Geloven, 35. Wol ſin Korne inholt in de

Godt un gemenen Nut vor Ogen, Nodt,
Enne Elen un recht Gewicht,

Deme floken de Lude den Dodt.
Guden Frede un recht Gericht,

(Bäderamthaus zu Goslar.)

Inſchriften an Haus und Gerät, Berlin 1882, entnehmen wir :

36. Sot fraget mennych , wie ist So wil id lachen , wenn he

my geyt; wenet.

Gynge idt my wohl, idt wär Jdt ſy Tyn Schimpf oder Spott,
em leidt.

Wat my gunnet, dat gebe ihm
Lat ſelten reden , alſo he idt

Gott.

menet, (Hannover 1544.)
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37. In Nord und Süd,

De Welt is wit.

In Oſt und Weſt

Dat pus is 't beſt.

(Oldenburg.)

38. Hör up, öwer minen Namen

to pipen,

Oder ſoll ik mi an dinem

Namen vergripen ?

De Niddüwel bringt uns Beiden

Schade:

Gott verleih uns fine Gnade.

( Hameln .)

39. Au min Don un Fangenan ,

Geſchieht in Jeſu Chriſti Nam' ,

Der ſteh mi by früh unde ſpat,

Bet al min Don ein Ende hat .

( Güſtrow .)

40. O geeſtelike Vader und Moder,

nempt dat to Sinne,

Euren Bathen to lehren den

Gelowen in rechter Minne

Unde dat Paternoſter, die

Gebote Gottes to gader

[zuſammen ),

Jeſus ſoll ſin euer Lohn und

ſin hemliche Vader.

( Inſchrift an der Reinoldi

firche zu Detmold.)

41. Anna bin id genannt,

Wenn ick rufe, ſo kommet to

Hand .

( Glodeninſchrift in der Altmark .)

42. Maria hete ick,

Dat Wedder verdriewe id.

( Glodeninſchrift in der Altmart .)

43. Der Durchlüchtige und Hoch

geboren perzog und Fürft

Von Godt erforen Gerhardt

Herzog zo Jülich und Berge

Und darzo Grave zu

Rawensberge.

Ein Leiffhaver aller Geiſt

lichkeit

fr Guet po beſchermen was

he bereit,

Guetlich 30 ſprechen war ſyn

Munt

Bo eynem jeden in aller Stunt.

Fromm und gunotlich war

ſyn Leben ,

Steß bereit Almos zu geben.

Jemand zo frenten an fyn

Ehre

Wäre ym geteſt ſchwere.

(Auf der Grabplatte Gerhards II.

Herzogs zu Berg und Jülich zu

Altenberg bei Cöln .)

44. Schimpe nicht heet id ,

Scharpe Schöte ſcheet ick.

Hadd’ id myn beide Bröders

by der Handt,

fd wurde verdedigen ganz

Harlingeland.

( itanoneninſchrift zu Ehmes im

Harlingerland. 1540.)

45. De ſchöne Falk bin id geheeten,

Dice Wallen und Muuren kann

id dorchſchieten ,

Darum gy Naebuuren leet ju

ſeggen,

Off id wil met myn Broeder

den ſtolten Jürgen

Euer vaſte Wallen und Muuren

nedderlegen.

(An einer Kanone, die bis 1745 zu

Leerort war.)

46. Den Dag doen ick verkondigen

Und doen ſagen den Papen en

hoogmoedigen
Met meene Stimme klar und

îneu,

Daroem het man mye den

Nagtegael

Und ick ſing foo wel .

(An einer Kanone ebenda.)

* *

*

Die älteſte Urkunde, die teilweiſe in plattdeutſcher Sprache

geſchrieben iſt, wird das

1. Instrumentum Presbyteri Beringeri vom Fahre

779 ſein . Sie enthält die Grenzbeſtimmung der Städte Würzburg
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und þeidingsfeld und iſt in Eccard's Francia Orient. T. 1. S. 675

abgedruckt. Auch dem Evangelienbuche des heil. Milian, das aus dem

achten Fahrhundert ſtammt, iſt ſie beigefügt. — 2. Aus dem Fahre 819-

ſtammt die Erklärung des Kaiſers Ludwig I. , worin er den

Franten das Recht der freien Verwendung ihrer Güter erteilt.

That ein jouvelihe man frier gewalt have , ſo vuar foſe er milit,

fachun finu to gevene .

So ver ſe fachunfinu thuruhe ſalichedi ſelu fineru athe ce

andernn craftlicheru ſtat athe gelenenemo finemo, athe ſe vuemo

andremo verjellan vuilit, inde ce themo cide innenevuedium theru

ſelveru grafceffi vuizit, in theru ſachun thie geſat fint; buizzeta thia

ſala ce gedune gevlize . That auo themo feluemo cide, that er thiu

fellan vuilit, uzze neuvendiun thero grafceffi wiſſit, that iſt athe in

here, athe in palice, athe in andern ſumeuvelicheru ſtedi, ſamant neme

himo athe van ſinen gelandun athe vane andern, thie theru ſelvern

wizzi leven , theru er ſelvo levitt, urcundum rehtliche etc.

Daß ein jeglicher freier Mann Gewalt habe, ſofern als er

wil, ſeine Sachen zu geben .

So wer ſeine Sachen durch (wegen) Seligkeit ſeiner Seele, oder

zur andern fraftlichen Statt (zu einem andern ehrwürdigen Ort) , oder

ſeinem Gelegenen (Verwandten) , oder ſo wem anders verſellen (ver

machen, übergeben) will, und zu der Zeit inwendig (binnen) derſelben

Grafſchaft weſet (in demſelben Gerichtsbezirt iſt ), in der die Sachen

geſeßt ( gelegen) ſind; eine gewiſſe Sale (rechtskräftige Übergabe) zu

tun, befleißige ( er fich). Wenn aber zu derſelben Zeit, da er die

Sellen (übergabe) tun wil, er auswendig der Grafſchaft weſet ( iſt),

das iſt, entweder im Heere, oder im Palaſt (am Hofe), oder in anderer

ſo welcherlei Stätte , der nehme ihm zuſammen entweder von ſeinen

Gelanden (Landsleuten) , oder von anderen , die desſelben Gefeßes

leben, deſſen er ſelbſt lebt, zu rechtlichen Urkunden (oder Zeugen) pp .

3. Eine plattdeutſche Urkunde von der Stiftung des

floſters Gernrode durch den Grafen Gero datiert aus dem

Jahre 964. Sie iſt unter anderen verzeichnet in Calvörs heidn . und

chriſtl. Niederſachſen, S. 512. Außerdem ſteht ſie in Popperodts

Gernroder Annalen , in Meiboms Script. rer . Germ ., 3. Teil, in

Becmanns Anhaltiſcher Geſchichte. Adem Anſchein nach iſt ſie nur

eine Überſeßung aus einem lateiniſchen Original des dreizehnten Fahr

hunderts .

4. Das lübiſche Recht, das Graf Adolf von Holſtein 1232

der Stadt Kiel und 1235 der Stadt Plön ( 1236 wiederholt) gab ,

iſt in dieſen beiden Urkunden im Gegenſatz zu den Urkunden der

vorigen Jahrhunderte durchaus echt. 5. Dem Jahre 1242 ent

1

1

1
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ſtammt Jürgen Bogts Stiftungsbrief des Alofters

serwershude , abgedrudt in Staphorſts Hamburgiſcher Kirchen

geſchichte, 2. Band, S. 26. Ebendaſelbſt S. 31 ſteht eine platt

deutſche Urkunde vom Jahre 1250. 6. Dreger in ſeinem Codex

Pomeranus, S. 460, führt aus dem Jahre 1262 die älteſte und

einzige pommerce plattdeutſche Urkunde auf, die einen

Vergleich des Rats zu Thorn mit dem deutſchen Orden wegen der

Mühlen und Viehweiden zu Altenthorn enthält. — 7, Die älteſte

Mainziſche Urkunde des Erzbiſchofs Werner, die teilweiſe platt

deutſch iſt, vom Jahre 1265 hat Würdtwein in ſeinen Nova subsidia

diplomatica, 4. Teil, Vorrede S. 35, abgedruckt.

I

Nachdem wir dieſe älteſten urkundlichen Denkmäler der platt

deutſchen Sprache genannt haben, ſollen im folgenden in chronologiſcher

Ordnung die Urtunden , Gefeße , Berordnungen und Stadt .

rechte, die ganz oder teilweiſe plattdeutſch geſchrieben wurden, auf

gezählt werden. Für die mittelniederdeutſche Literatur vergl. den

Aufſaß von $ . Jellinghaus in Pauls Grundr. d . germ . Philologie

(Straßburg , Trübner) , 2. Aufl., 2. Band.

8. Literae Brocmannorum , in altfrieſiſcher Mundart

aus dem 11. Fahrhundert, zum Teil abgedrudt in Wiarda, Wörter

buch (1786) in der Vorrede. Von demſelben herausgegeben u . d. T.:

Willküren der Brodmänner, überſeßt u. erläutert. Berlin 1820. 8 °.

9. Saiſer Lotharii Fundationsbrief über das Seloſter

St. Egidien zu Braunſchweig d . 1134. Rehtmeyer, Braunſchw .

Airchengeſchichte I, Stap. IV , S. 32.- 10. Stadtgefeße der

Stadt Schleswig v . 1156, in 118 Kapiteln. Bütter, juriſt.

Encyklop. S. 118 . 11. Urkunde v. 1158 von Henrik van

Godes Genaden pertoghe to Beyeren onde to Brunswic pp . Weſt

phalen , Monum . Rer . Germ . III, S. 632. 12. Überſeßung der

lateiniſchen Botdings-Urkunde 0. 1170. Kinderling, für die

deutſche Sprache, literatur und Kulturgeſchichte, S. 25. - 13. Land

recht offte Aſighebot der edelen fryen Vriejen , oder

Ruſtringer Landrecht, ohne Fahr, von Wiarda 1805 unter dem Titel

Aſega -Buch herausgegeben . - 14. Die Willkühr van Langes

wald v . 1207. Ainderling, a . a. D. S. 244 , 14 a. Der

Stadt Stade Brivilegium , oder Stadtrecht von Kaiſer Otto IV.

v . 1209. Buffendorf, Obſervationes II. Appendix S. 152 ff.

15. Der Landfriede des Saiſers Otto IV. , oder Edikt gegen

die Straßenräuber d . 1209. Goldaſt, Reichsſaßungen , II, S. 14.

16. Urkunde 0. 1217. Weſtphalen , a . a. D. IV, S. 901 .

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.
2

-
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17. Das Schweriniſche Recht v . 1220. Dav. Frant, Altes und

neues Medlenburg, IV. S. 55 ff.

18. Der Sachſenſpiegel des Ehto oder Edo (Eberhard oder

Edard) von Repkow (oder Reppichau ), die älteſte und wichtigſte Auf

zeichnung des in Deutſchland, beſonders in Sachſen, noch vor jedem

Bekanntwerden des römiſchen Rechts geltenden Gewohnheitsrechtes.

Über die Entſtehung gibt eine in vielen Handſchriften ſtehende

rhythmiſche Vorrede Aufichluß. Das Buch wurde vom Verfaſſer auf

Veranlaſſung des Grafen boier von Mansfeld geſchrieben. Die Zeit

der Entſtehung iſt ſehr wahrſcheinlich in die Jahre 1224 bis 1235

zu ſeßen. In den älteſten Ausgaben zu Gouda 1472, Baſel 1474,

Gouda 1479, Delft und föln 1480 heißt das Buch der Sachſen

Spiegel ; erſt in der Augsburger Ausgabe von 1516 heißt die Inſchrift:

Saſſen Speghel mit delen Addicien . Neuere Ausgaben lieferten

Maßmann 1857 und Schöne 1859. Nach der älteſten Leipziger

Handſchrift edierte ihn Julius Weiste , 6. Aufl., neu bearbeitet von

R. Hildebrand, 1882. Ale aber übertrifft die große kritiſche Aus

gabe Homeyers, 3 Bände, Berlin 1835—1844, die das Landrecht,

das Lehnrecht, den Richtſteig Lehnrechts ", den auctor vetus de

beneficiis, das görlißer Rechtsbuch und ein Syſtem des Lehnrechts

umfaßt . Vergl. Homeyer, die Stellung des Sachſenſpiegels zum

Schwabenſpiegel, Berlin 1853 ; Fider, über die Entſtehungszeit des

Sachſenſpiegels, Innsbruck 1859 ; Schulz, Speculum saxonicum num

latino sermone conceptum sit ?, Fena 1875 ; Eggert, Studien zur

Geſchichte des Landfrieden. Nebſt Nachweis der Nichtbenußung

der Treuga Henrici im Sachſenſpiegel, Göttingen 1875 .

19. Fragmentum iuris Zwerinensis d . 1224. Westphalen,

monumenta inedita I, S. 2019. Mit dem vorigen identiſch. Die

Überſeßung ſtammt wahrſcheinlich aus dem 15. Jahrhundert.

20. Urkunde von 1226. Rehtmeyer, a . a . D. I, Beilage S. 36.

21. Braunſchweigiſches Stadtrecht v . 1227 . Leibniz

und Scheidt, Origines Guelphicae IV , S. 107. 22. Anti

quissimae leges municipales civitatis Brunsvicensis

d . 1232 ( Brunswidiches Stadtrecht). Leibniz, Script . rer. Brunsv.

III, S. 434-446. Vergl. Rehtmeyer, a. a . D. III, S. 465 .

23. Statuten von Bippſtadt v . 1240. Buffendorf, Obser

vationes III, Appendix 409–412 . 24. Urkunde v. 1242 .

Staphorſt, Hamburg. Kirchengeſch. II, S. 26. – 25. Die Nieder

ſächſiſchen Aloftervorſchriften , D. I. Melchior Eppen,

evang . Kirchen- Prediger und Schul-Belial. Greifswald 1675.

26. Urtunde . 1247 . Staphorſt, a. a. D. II, S. 25.

27. Lüneburgiſches Recht v. 1247 . Lateiniſches Original in
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Kress,

I

-

-

-

a.
.

Rehtmeyers Chronit, III, S. 1832. 28. Selmſtädtiches

Stadtrecht vom Abt Gerhard von Werben v. 1247.

Vindiciae juris recuperatae, Š. 327. – 28 a. Urtunde v. 1250.

Staphorſt, a . a . D. II, S. 31 . 29. Da $ Magdeburgiſche

Weichbild , ca. 1250. Schott, Sammlungen zu den deutſchen

Land- und Stadtrechten I, S. 41. Außerdem handſchriftlich v. 1269 .

30. Das bunſingoer Bandrecht, im Gröninger Lande,

v . 1252. Verhandelingen der Genootſcap pro excolendo iure patrio II,

in Analect. S. 47 . 31. Das Lübeche Recht der Liefländer

0. 1254. Sibrand, jura publica Lubecensia, s. 107. – 32. Ur

funde . 1254. Wernher Teſchenmacher ab Elverfeldt, Annales

Cliv. Jul. Mont pp . herausg . v. C. Dithmar 1721 , S. 26 .

33. Urkunde v. 1254. I. G. V. Meiern, Gründl. Nachricht von

den an die Stadt Lübeck 1359 berpfändeten Domin. u . Advocat. pp.

Beilage 5. Wahrſcheinlich eine jüngere Überſeßung . 34. Über

feßung von den Rechten der Stadt Wisby , die von den Grafen

Johann und Gerhard von Holſtein beſtätigt ſind, v . 1255. Minderling,

Geſchichte der Niederſ. Sprache pp. 35. Der Stadt Stade

Brivilegium vom Erzbiſchof Hildebold von Bremen, v . 1259.

Pufendorf, Obferv . II, append . S. 127. 36. Urkunde von

1260. Weſtfalen, a . O. IV,IV , S. 3206. 37. Das

Schweriniſche Stadtrecht, von Nikolaus, Herrn von Werle,

der Stadt Röbel 1261 erteilt . Sibrand, Jus Lubecense I , 10,

S. 99 . 38. Das übediche der Stadt Derichau in

Preußen zugeſandte Stadtrecht v . 1262 . Handſchriftlich in

Derſchau. 39. Abſchrift des Schweriniſchen Stadtrechts

d. 1263 in Sibrand, a . a. D. 40. Das Stadtrecht von

Lübed der Stadt Danzig 1266 erteilt . Dreyer, Samml.

verm . Abhandlungen I, S. 473-486. 41. Codex Juris

Hamburgensis vulgo Liber Ordaliorum Ann . 1270.. Prodit.

e cod . membran. Placciano et Reinstorpiano et . 1270 et Lindenbrog.

A. 1277 exaratis, invicem collatis . Westphalen, Monumenta

Cimbr. IV, S. 2083–3022 . 42. Das Recht der Stadt

ülzen , weiland genannt Löwenwolde v . 1270. Identiſch mit dem

Lüneburger Stadtrecht. Lateiniſch und Deutſch in poffmanns

Sammlung ungedrudter Urkunden . S. 238. 43. Der Stadt

Riga Statuten o . 1270. Pufendorf, Obſervat. III, S. 222—283.

44. Goslariches Bergrecht b. 1271. Wagner, Corp. iur.

Metall. S. 1022 .S. 1022. - 45. Der Stadt Salzwedel Statuten

p. 1273. Pufendorf, III, S. 398-405. 46. Berechnung

der Bußen und Brüche wegen verübter Gewalttätigkeit d. 1276 .

Altfrieſiſch. Set Groot Placaat en Charter-boek van Vriesland door

-

-

2*
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S. 3 .

-

G. F. Baron thoe Schwarzenberg. Leuwarden 1768 .

47. Verbundbriefe der Oſtfrieſen v . 1276 . Auszugsweiſe

in Wicht, Vorbericht zum Oſtfrieſiſchen Landrecht, S. 117.

48. Hamburgiſches Stadtrecht oder Ordelbod v. 1276.

Anderſon, Þamburg. Statuten, S. 125-224. Faſt identiſch mit

dem Stadtrecht von 1270 . Eine Abſchrift 1272 . 49. Be

ſtätigungsurkunde der Hamelnſchen Stadtrechte von

Herzog Albrecht von Braunſchweig 0. 1277. Pufendorf, II,

S. 267-269. — 50. Der Stadt gameln Stadtordnungen
p . 1277. Ludewig, Reliquiae Manuscriptorum , T. 10, S. 22 ff.

51. Urkunde v. 1278 . Willebrandt, þanſiſche Chronik, III,

52. Statuta Stadensia v . 1279 . Von . Grothaus

mit Gloſſar, Göttingen, 1766. Nach dem Original herausgegeben.

53. De nye Wildoeren van Langewolt v . 1282 . Ver

handelingen pp . pro excolendo iur. patr. I, S. 16. – 54. Statuta

Civitatis Flensburgensis a Waldemaro IV. rege Dan. et

Duce Jut. anno 1284 confirmata pp. Westphalen, Monum . IV ,

G. 1897 ff. - 55. Zwei plattdeutſche Urkunden v . 1284.S.

Willebrandt, Hanſeat. Chronik III, S. 6 und Franck, Alt- und

Neues Medlenburg V, S. 95 , - 56. Urkunde d . 1287 .

Weſtphalen, III, S. 361 . 57. Urkunde v. 1290. Rehtmeyer,

I , S. 37 . 58. Haderslebiſche Stadtrecht v . 1292 .

Windler, triga exercit. juris Lubecens. S. 75 . 59. Das

Lübediſche Recht, unter Anordnung Alberts von Bardemiet.

Geſchehene Reviſion in 156 Artifeln v . 1292 . Handſchriftlich zu

Lübed . 60. Die Samburgiſchen Statuten d . 1292 ,

C. D. Anderſon , Erläuterung des Hamburgiſchen Privatrechts,

S. 225-350. 61. Urkunde v. 1294. Willebrandt, a. a . D. III,

S. 8 . 62. Magdeburgiſche Gerichtsordnung v . 1295 .

Böhme, diplomatiſche Beiträge I, S. 29 ff. 63. Rechte der

Einwohner des Neuen Landes v. 1296 , von Herzog Otto

von Braunſchweig-Lüneburg. Pufendorf II, S. 3-11 .

64. Þamburger Stadtbuch d . 1297. Thesaurus iur. provinc.

et statuar. I, S. 633—720. 65. Des Reichshofes Bratel

in der Grafſchaft Mark erhaltene Gerechtigkeiten. Von Šteinem ,

Verſuch einer Weſtfäliſchen Geſchichte, Dortmund 1749, Stück 6 ,

S. 1819–1832 . 66. Der Stadt Lüneburg Statuten b .

1300. Uffenbach, Biblioth . III, S. 159 . 67 . Drei

Urtunden v . 1300. Ravensberg. Merkwürdigkeiten II , S. 11 .

Baring, Clavis diplom . S. 488. Erath, Cod. Quedlinburg.

S. 319. Die Urkunde bei Baring lautet als Probe des damaligen

Plattdeutſch :

-

.
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Wye Henrit vnde Olric greuen to Regenſten bekennen in diſſeme

opene breue vor allen de ben ſeen edder leſen hoeren , dat wy ghevryget

hebben dat Goddeshus to ſente Wiprechte vor der Stat to Quedelingeborch

an Watere an Viſcheryge an holte an graſe, an weyde, van allerleye

Vaghedyge van der Schirmoelen an dat Water opwort al vmme den

Broegel hen , wante bouen dey Anuppelrodeſchen moelen , oc van des

Goddeshus Flutrenne an dat Water nedder Wort buten den Hoeven

hen : Wante op dey ſcepmoelen dat water opwert wante vnder dey

Demme Turue to grauenn to den Demmen op der Voegedige grafeſchop

to der Demme notorft vtwendiſch des Broiles . Vortmer ſo erloeue

wey ergenanten þenrik vnd Delrik greuen to Regenſteyn den Şeren

vnde Bruedern des vorgenannten Goddeshus to Weydenwerten in vnſeme

Vorſte der Oldenbruch van der Bode an wante an dey ſcheydinge deres

poltes to eyneme eygendomme dem Goddeshus emiliken to bliuenne

ledich vnde vri van allerleye Voegedige op dat wy deylaftich werden

oerer broederſchop onde aller guden wert dey in deme Goddeshus

oeder in alloren Kloſteren volbracht werden . Des hebbe wey ergenanten

Henrik vnde Delrit diſſen breyff beſegelt myt vnſer beyder anghehengeden

Ingeſegelen nach Goddes bort Duſent jar in deme drenhunderſten

Fare, in ſente Egidius Dage des hilgen abdes . Die Sprache

iſt rein plattdeutſch. 68. Leges antiquissimae ,

municipales Cellenses v. 1301. Leibniz, Script . rer.

Brunsv. III, S. 483 . Die Saßungen wurden 1447 beſtätigt.

69. Dey Aude Scrae der ſtat van Soiſt, bis § 151 im

Jahre 1301. Die alte Schrae oder Stadtrecht wurde erſt 1442

beendet und wahrſcheinlich damals aus dem Lateiniſchen überſeßt.

Vergl . dasſelbe im Jahre 1442. – 70. Rechte und Statuten

der StadtLüneburg. Leibniz, Script . III , S. 754. – 71. Das

alte frieſiſche Landrecht, zu Cöln 1468 gedruckt. Dude Frieſche

Wetten, 1. St. Campen 1783. – 72. Das Drontiſche Land

recht, aus dem Anfange d . 14. Fahrh. Dudheden en Geſchichten

van Groningen . Leyden 1724. – 73. Bremiſche Statuten v ..

1303. Caſſel, Bremenſia II, S. 24. – 74. Der Stadt Bremen

ältere Statuten und Orde In v . 1304. Nachleſe alter und

neuer Abhandlungen , Stockholm 1765 , 3. St. S. 46-108. Delrich,

Sammlung alter und neuer Geſeßbücher der Stadt Bremen aus

Driginalhandſchriften, Bremen 1771 . 4. St. S. 1-160. Vergl.

Caſſel, a . a . 6. und d . Fahr 1433. – 75. Das alte MagdeD.

burgiſche Recht der Stadt Görlik v . 1304. Schott, Sammlung

zu den deutſchen Land- und Stadtrechten S. 5 ff. – 76. Rechte

und Freiheiten des Weichbildes zu Heiligenhaven nach

Lübiſchem Recht von dem Grafen von Holſtein 1305 und öfter .

-

1
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-

I

Weſtphalen IV, 3212. – 77. Leges municipales antiquae

civitatis imperial. Goslar. Aus der Handſchrift v . 1306

und erneuert 1358. Leibniz III, S. 484-535 . – 78. Shedungen

oder Rechtsſprüche des Rats zu Bremen v. 1307. 1308.

1332. 1375. Delrich , Sammlung pp . – 79. Þet Dydrecht

van Sallant . 1308. Dumbar, Analect. II, 237. – 80. Ordens

regeln des Heil. Geiſt floſters zu Barth in Pommern

v. 1309. Weſtphalen IV , S.953. – 81. Vollſtändige landega

Ordnung von Preußen v. 1309 . Preuß . Samml. allerhand

Urkunden ; II, S. 98. – 82. Dit zint de rechte der Want

ſchniedere tho Stade , alje de hir na chreven ſtaet v . 1311 .

20 Artikel mit latein . Überſegung . Pratie, Bremen und Verden,

B. 6 , S. 134-142 . - 83. Das Emſiger oder Emsgower

Landrecht (Emſiger Domen) v . 1312, zwar älter, aber 1312

revidiert. v . Wicht. Oſtfrieſ. Landrecht, S. 641 ff. 84. Int

jaer na der geboert onſes Heeren 2c. 1312 gaben und ordinerden

diffe naſchreven de XII Emige nye dohme van wegen den

Brelaten 2c. in Emſige lant 2c . Diffe vorgeſchrevene dohmen andrapende

den blode 2c . (Blutgerichtsordnung) v. 1312. Eggerick Beninga,

Volledige Chronyk van Doſtfrieslant... door Eilh. Folk. Þarkenroth,

Emden 1723, S. 59 ff. Vergl. b . Wicht, a . a . D. S. 645. —

85. Spighel van Saſjen is dit Boid ghenant in de tiet Wichbildis

paefs vnde Kaiſer recht befandt d. 1314. In niederrheiniſcher Sprache.

Scheller, Bücherkunde der ſaffiſch -niederdeutſchen Sprache, bemerkt

hierzu : Wenn das in Sinderling , Geſchichte der niederſächſiſchen

Sprache S. 279 aufgeführte Magdeburgiſche Weichbild nach einer

Uffenbachiſchen Handſchrift von 1314 eben dies Weichbild und eben

dieſelbe Uffenbachiſche Handſchrift iſt, ſo iſt entſchieden der Sachſen

ſpiegel nichts anderes, als das Magdeburgiſche Recht, was

ſo viele Städte in ihre Mundart überlegt und mit Abänderungen pp.

zu ihrem Geſeßbuche machten, und das Magdeburgiſche Recht iſt

keineswegs verloren gegangen . -

86. Ordinatio Vehmica , Femgerichtsordnung, 0. F. ab

gedrudt in G. Mascovs Notit. Jur. et Judic. Brunsv. Lun . et

Osnabr. 1738, S. 47–116. Die Sprache dieſer Urkunde nähert

ſich dem kölniſchen Dialekt. Wahrſcheinlich iſt dieſe Ordnung im

15. Jahrhundert entſtanden . Wir fügen hier Schellers treffende

Bemerkung über dieſe Urkunde menſchlicher Verſchrobenheit" an .

Er ſagt : „Es iſt hier nicht der Ort, über die Entſtehung dieſes

furchtbaren weſtfäliſchen Rechts Unterſuchungen anzuſtellen, nur ſo

viel bemerke ich , daß vehme (feme, feime) ſeparatio heißt, (in femen

und avfemen, abſondern, fêmswyn Maſtſchwein pp .) und alſo

I
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femeding, feimgerigt 2c. mit Aarle des Großen Jus Veniae (Veynrecht)

in gar keiner Verbindung ſteht, außer in einer ſolchen , die die Frei

grafen und übrigen unberufenen Ausüber dieſes Rechts zu machen

beliebten , um ſich Anſehen und Furcht bei den Fürſten zu verſchaffen.

So iſt es auch hier der Fall mit dem Schreiber dieſer heimlichen

Acht, daß er dies rechtloſe Recht in der Einleitung dem hilligen

Raiſer daru zuſchreibt. Er ſchreibt: Dyt Bock en ſal neymant hauen

noch leſen , he en ſy des hilligen Romeſchen Richß eyn echt recht

ffryg Scheppen – bei Strafe, daß er des ſchwarlichen heymlichen

gerichts gevaird ſtain müſſe des hyrain alſo eynen Iderman

gewarnet wil haen. So ſinnlos dieſe Warnung in einem Buche iſt,

das nicht geleſen werden ſoll , ſo unſinnig iſt das ganze Rechts

verfahren, um die Tendenz dieſes Rechts der Finſternis zu erfüllen .

Dieſe iſt nichts mehr und nichts weniger als — troſt unde biſtand

der hilligenn terden , vnde dem Criſten gelouen. Es war alſo die

heimliche weſtfäliſche Acht eine deutſche Inquiſition, und nichts weiter,

und moraliſche Verbrechen und Untaten gehörten nicht für ihr Amt.

Auch waren Geiſtliche und Fürſten der Gerichtsbarkeit dieſer Bundes

genoſſen der Finſternis nicht unterworfen , wie denn das natürlich

war. 87. Der Stadt Salle im Magdeburgiſchen allererſte

Willführ vom Fahre 1316. Dreyhaupt, Beſchreibung des Saal

treiſes, II, S. 304. - 88. Die Diepholtiſchen Statuten

von Fahre 1318. Pufendorff, Obſerv . I, pp. S. 137–140.

89. Der Geldriſchen Stadt Culenburg Statuten v . I. 1318.

Matthaei Analect. veter. aevi, VI, S. 301. - 90. Das Stadt

recht der Reichsſtadt Drotmund ( Dortmund) v . 1322. Dreyer,

Nebenſtunden S. 411. – 91. Die Upſtallbomiſche Willführ

der Frieſen von 1323 in Siccamas Leges Frisionum lateiniſch,

in Chr. Schoten Tablino frieſiſch. Vergl. Wiarda, Aſega -Buch,

Vorrede S. 11. – 92. Das Landrecht der Inſel Fehmarn

v. 1326. Dreyer, Sammlung vermiſchter Abhandlungen II, S. 1019 .

93. Jura et Statuta Pomerania e Saxon. et German . ab .

1326 usq. ad a. 1617. Sandſchriftlich. Catalogus Bibliothecae

selectissimae bibliophili. Þamburg 1824, S. 86. – 94. Das

Magdeburgiſche Recht der Stadt Brieg v . 1327. Böhme,

Diplomatiſche Beiträge , Berlin 1770, I, S. 20. 95. Das

Lübediſche Stadtrecht von Tidermann Guſtrow v . 1328. Þand

ſchriftlich. — 96. Dat Schiprecht dann denn Reders, Lübec .

Handſchriftlich in Wolfenbüttel. D. F. - 97. Dat Richtbod der

Stadt Lübed. Þandſchriftlich in Wolfenbüttel. D.I. – 98. Dat

Lübeche Rechte Handſchriftlich in Wolfenbüttel. D. F.. O.

99. Das Lübedſche Recht. Sandſchriftlich in Wolfenbüttel . O.
៦

-

1
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I

I. - 100. Dat Contract effte vordracht des Erbaren

Radts der Stadt Lubed mit Laurențio Schmidt dem Richt

ſchriuer. Handſchriftlich in Wolfenbüttel . Vielleicht aus dem 16. Jahr

hundert . — 101. Dat olde Verdiſche Stadt - Bot v . 1330..

F. Vogt, Monum. ined. rer. Germ. praecip . Bremens. I, S. 276–284.

Angehängt ſind Gloſſemata von CI. Casp . Kenner und I. D. Gruber.

102. Dat is regele vnde zeede der tom seyle geſtich teden

broder cop des Brefter falandes Anno 1334. Westphalen,

Monum. Cimbr. III, S. 559–576 . Bis zum Jahre 1537, enthält

die Beſtätigungen dieſer Brüderſchaft und Mitgliederverzeichniſſe.

103. Der Stadt Hameln Statuten von Herzog Ernſt von

Braunſchweig v . 1335. Pufendorff, Obſerv . II , app . 13 , S. 270 ff.

104. Ein Landrechnungsbuch v . 1338, vom St. Jürgen Gaſt

haus zu Bremen. Caſſel, Bremenfia II, S. 103 ff. auszugsweiſe .

105. Geje und Ordinatie des Churs zu Aachen d . 1338.

Nopp, Aacher Chronik, III, S. 71. - 106. Eimbediſch Stadt

redt d . 1340. Legner, Daſfel und Eimbeckiſche Chronika, II ,

S. 221 . 107. Das faiſerrecht v . 1340 (?) . Moenig de

Roenigsthal , Corp. Jur . Germ . I, s . 3–124. 108. Die

Wißmariſche Bürgerſprache oder Civiloquium b . 1344. Diet .

Schröder, kurze Beſchreibung der Stadt und Herrſchaft Wiſmar,

S. 578 ff. — 109. Das Oldenburgiſche Stadtrecht v . 1345 .

Delrich, Samml. II , S. 787. – 110. Priuilegia civitatis Huessen ,

von Johann Grab von Cleve anno 1348 gegeben. Wernh. Teſchen

macher, Annal. Cliv. Jul . Mont. S. 13. 111. Ordnung

ond Sate des Moers vnd Wall eines erbarn Raths zu

OBnabrüd vom Jahre 1349 . Zu Osnabrück 1629 ſeparat ge

druckt. – 112. lübediſch revidirtes Recht vom Fahre 1348 .

Lang , notit. legum nauticarum S. 67. – 113. Magdeburgiſch
e

Schöppenchroni
t
, um 1350 verfaßt. Þandſchriftlich in der

Mönigl. Bibliothek zu þannover . — 114. Das Vogtgedinge der

Stadt Hervorden, unter dem Titel: Van dem Goh -Gerichte

v . 1350. H. A. Meinders , tract. s . diss . de iudic. centenar. et centum

viral . Lemgo 1715 , mit Erläuterungen. – 115. Das Stadt

recht der Stadt Helmſtädt b . 1350 . Foach. Theod . Lichten

ſtein ep . 4 de Diplom . Helmſtädt 1748, S. 7 nebſt einem älteren :

Dit fin de los der ratmanne van Helmſtede. Vergl . Jahr 1247 :

Das Helmſtädtſche Stadtrecht. 116. Der Saſſenſpegel.

Handſchrift v . 1350 zu Helmſtedt. Bruns, Beiträge zu den deutſchen

Rechten des Mittelalters, s. 126. - 117. Die Statuten derS.

Stadt Göttingen v. 1354 . Pufendorff, III, S. 145–221 .

118. Goslariche Bergwerksgejeße des Rammelsberges

-

-
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D. 1356. Leibniz III, S. 525 . 119. Die Upſtallbomiſche

Willführ, 1361 beſtätigt und vermehrt . In den Verbundbriefen,

Emden 1656. - 120. Verordnung wegen der Byfftu cht

10. 1363 vom Magiſtrat zu Soeſt. Emminghaus, Memorab. Susat.

S. 262 . 121. Ban Bruytlachten (Hochzeiten ), eine Ver

ordnung des Soeſter Rats in 13 Paragraphen v . 1368. Emming

haus, a . a . D. S. 255 . 122. Dat rechte iudſte Bow bod

. I. 1371 . Weſtphalen III, S. 82 . 123. Goslariches

Stadtrecht v. 1392. Handſchriftlich zu Goslar.Handſchriftlich zu Goslar. – 124. Zate-.

Brev zwiſchen dem Herzog und den Landſtänden von Braunſchweig

t . 1392. Scheidt, Biblioth . hiſtor. S. 141. – 125. Beſtätigung

der Rechte des Stiftes zu Ramslow v . 1392. Pfeffinger,

Hiſtorie des Braunſchweig - Lüneburg . Hauſes, II, S. 65.

126. Cölmiſch Recht der Stadt Culm in Preußen v. 1394 .

Gedruckt zu Thoren 1584. 127. Willkühr der Stadt

Mönigsberg v. 1394 , datiert Marienburg, beſtätigt 1420. Hand

chriftlich zu Rönigsberg . – 128. Rechte der Stadt Schwerte(

in Weſtfalen v . 1397. v . Steinem , Weſtfäliſche Geſchichte, 5. Stüd,

S. 1507_1517 . 129. De Ordinantie, tejinghe onde

Schikinghe des Rades (to Bremen) , v . 1389. G. Delrich,

Sammlung v .Gefeßbüchern I, S. 147. — 130. Die Lüneburgiſchen

Statuten von dem hergewebe und Gerade . 1399 oder

1400. Pufendorff, Obſervat. II , Appendix 47 , S. 185 ff.

131. Die alten Hofes -Rechte von Weſtfalen , D. F.

v . Steinem , Weſtf. Geſch ., 6 Stück, S. 1561 , 1685 , 1719, 1728 ,

1752, 1767. – 132. Salliſche Überſegung des Kölniſchen

Dienſtrechts aus dem 12. Jahrhundert. D. F. Venant. Minds

linger, Münſteriſche Beiträge , II, S. 85 . 133. Blutrechte

von Bach erach , 0. I. , vielleicht aus dem 12 Jahrh . Kindlinger,

a . a . O. , II, S. 290. – 134. Auszug aus einem Buche:

Heimelide Redeni chope. 0. F. Handſchriftlich in Wolfenbüttel. -

135. Drei Bände u . d. T .: Libri diversarum fraternitatum,

Sammlungen von niederſächſ. Urkunden d . 14. u . 15. Jahrh. Hand

chriftlich in Hamburg . Einiges davon in Staphorſt, bamburg.

Kirchengeſchichte. 136. Gerichts -Ordninge tho Koſtod,

D. § . $ iſt. diplom . Abhandlungen von dem Urſprung der Stadt

Roſtock Gerechtjame. Roſtock 1757 , S. 82 ff. 137. Beati

Benedicti Abbatis regula monachorum, lateiniſch und

fächſiſch. Manuſkript zu Wolfenbüttel . 138. Das Hildes

heimſche Dienſtmanns- Recht, o . J. Bruns, Beiträge zu den deutſchen

Rechten des Mittelalters. S. 166 ff. 139. Das alte Wen

diſche Recht und Rugianiſcher Gebrauch. D. F. Hand

1
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-

-

-

.

chriftlich zu Wolfenbüttel. 140. t- Frieſiſches Dyd- und

Syhl- Recht, D.I. Oſtfrieſ. Hiſtor. und Landes -Verfaſſung,

Aurich 1720, II, S. 235 ff. Vergl. Jahr 1608. – 141. Privi

legium fertile Magni Suetiae et Haquini Norvvegia

regum, civitatibus Anzae, tam ibidem in Norvvegia quam in

Scania concessum , 0. F. Handſchriftlich zu Wolfenbüttel. Eine

Sammlung fämtlicher Privilegien der Hanſa in den angeführten

Ländern . 142. Boetdings -Gerichts -Ordnung, O. F.

F. 5. Bratje, Þerzogt . Bremen und Verden, i . Samml. Bremen 1757,

Š. 49 ff . - 143. Abecedarium Speculi Sax. Greifswald ,

0. I. finderling, S. 291. - 144. Der Stadt Högar StadtF.

recht v . 1403. Deduct. iur. et gravamina der Stadt Höxter v . 1671 ,

Beilage Nr. 46 . 145. þildesheimiſches Ropial- Buch

mit 703 Urkunden v . 1403 . Handſchriftlich in Hannover.

146. Die Rechte der Stadt ameln t. 1407. Ludewig ,

Reliquiae Manuscriptorum , X, S. 71 ff. - 147. Ordinarius

Senatus Brunsvicensis V. 1408 . Leibniz , Script. rer .

Brunsv. III, S. 346 ff. - 148. Einunge und Borkehrungen

der Stadt Wiehe v. 1410. Walchs Beiträge, III, S. 48.

149. Goslariſche Rechts- Erkenntniſſe 11nd Rechts

ſchreiben v . 1410 u . folg. Bruns, Beiträge zu den deutichen

Rechten, S. 180 ff. und 225 ff. - 150. De (Rigiſche) Bur

ſprake v . 1412. Gerh. Delrich, dat Rigiſche Recht mit Gloffar,

II, Bremen 1780. 151. Dat Rigiſche Recht, mit voll

ſtändigem Gloſſar, D. F. Delrichs, I, Bremen 1773. Iſt wahr

ſcheinlich älter. - 152. Statuten der Stadt Hildesheim

v. 1422. Pufendorff, IV , S. 287 ff. – 153. Copey eines.

alten Biſchofflichen Hildesheimiſchen Sall oder Lehen

buchs, D. F. Sandſchriftlich zu Wolfenbüttel. — 154. Tranſſumpt

des Deichrechtes der Stadt Bremen mit neuen Zuſäßen von

Biſchof Friedrich zu Münſter 0. 1425. Delrich , S. 592.

155. Das Frieſiſche Recht v . 1426 (Codex iuris Frisici:

borealis). Dreyer, Sammlung vermiſchter Anmerk. I, S. 473 . -

156. Dat olde Freſche Landrecht (zu Eiderſtädt, Everſchop

und Utholm ) ca. 1428 zu Eiderſtädt geſchrieben. Dreyer, III,

S. 1455. 157 . Das Oſtfrieſiſche Band - Recht,

0.D. J. Handſchriftlich zu Wolfenbüttel. Vielleicht jünger oder

eine moderniſierte Abſchrift des vorigen . 158. Breve

der
Borgelifen Frie heiden to Roftoď b . 1428 .

Frand,
Altes und Neues Medlenburg, VII, S. 234 .

159. Roftoder Amts - Rullen , 0. F. Mit einem Index vnd

Vertekeninge vorgeſchreuener Kullen . Fandſchriftlich zu Wolfenbüttel. –

1
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160. Statuten der Stadt Bremen v. 1428. Delrich I ,

S. 303. – 161. Die Frieſiſchen Rechtsbücher unter den

Häuptlingen b . 1430. v . Wicht, Oſtfrieſ. Landrecht, Vorberichtv

S. 191 . - 162. Die Gefeße der Brüderſchaft des heil .

Bluts Chriſti zu Staßfurt , in 37 Artikeln , von dem Biſchofe

Burchard zu Halberſtadt 1430 beſtätigt. Þandſchriftlich in Staß

furt. — 163. Neue bremiſche Statuten v. 1433. Delrich II, 6. 425. –.

164. Reformacie dez heimlich en gerichtes , wy man daz.

ordelichen nach aldem geſecze vnnd herkomen der Geymlichen achte

halben ſal vnnd frigeven vnnd frieſchoppen machen ſal v. 1437 .

König de Rönigsthal , Corp. Jur. Germ. I, S. 77 ff . - 165. Der

Stadt Cölln Statuten p. 1437 . Gedruckt u . d. T.: Statuta

und Concordata der heil . freyen Reichsſtadt Cölln. 4º.

166. Slötel des Landrechts von Brand van Zerſtede

(Sarſtede ), Patricius zu Lüneburg d . 1442. Grupen, Observ. antiq .

Germ. et Rom . S. 494. – 167. Dey Aude Schrae der ſtat.

van Soiſt (das alte Stadrecht von Soeſt) v . 1442. Emminghaus,

Memorab. Susatens . S. 137–198 der Dokumente und in desſelben

Comment. in jus Susat. – 168. Der Stadt Debisfeld im

Magdeburgiſchen Statuten b . 1444. S. Walter, Singular.

Magdeb. VI, S. 35–40. — 169. De grote Breff des Rades der-

Stadt Brunswick v. 1445. A. Anichen in Freileben, Epopsis dauthinae

Hypotyposeos 1607 , S. 183–191 . Þandſchriftlich zu Wolfen

büttel . 170. Brunßwygkiſches Stadtrecht, o. F. Hand

ſchriftlich zu Wolfenbüttel. — 171. Dat Echteding der Stadt

Brunßwyd , 0. F. Sandſchriftlich zu Wolfenbüttel. – 172. Der

Undergerichts Proceß in der Stadt Brunßwid , 0. F.

Handſchriftlich zu Wolfenbüttel. 173. Oldenburgiſches

Stadtrecht v . 1446. Detken , Corp. constitut. Oldenb . VI,

S. 228 ff. 174. Diedrecht des Stedinger Landes ,

v . 1446 . Delrich, II, S. 587. — 175. Fundation der

Bruwerknechte Bröderfchop S. Vincent v . 1447. Staphorſt,

Hamburg. Kirchengeſchichte III, S. 2 ff. – 176. Dithmarſcher

Land - Bock v . 1447. Gedruckt 1485 und 1539 . 177. Diel

recht der Bremiſchen Veer Gohen . 1449.v Nebſt Ver

ordnung für den Diekgreuen und ſeine Schwaren (Geſchworene) in

Delrich, Samml. Brem . Gefeßbücher S. 567 ff. und 575 ff. – 178 .

Rundige Rulle aus des Rats zu Bremen Denkelboet, v . 1450 in Del

rich, S. 717. – 179. Aachniſche Tafel des neuen Geſeßeb v . 1456,

in Nopp, Aachener Chronit c. 3 , S. 126. – 180. Anhang zuC.

den Berggefeßen des Rammelsberges b . 1456. Beipniz I,

S. 555 ff. 181. Johann Prüßens Verzeichnis der

.

I
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;

v .

gerichtlichen Verhandlungen der Schöppen zu Staßfurt

b. 1461-1504. Þandſchriftlich zu Staßfurt. – 182. Fohannes

Bennyn Ordnung und Gefeße für den Convent in

Hamburg v. 1461 oder 1462. Staphorſt, IV, S. 148 ff.

183. Oldenburgiſches Stadtrecht v . 1463 . Detken , Corp.

constitut. Oldenb. VI, S. 228 ff. Das alte Frieſiſche

Landrecht, gedruckt zu Cöln 1468 . 185. Concordata unde

Verdracht twiſchen dem Riede Dannemarck, der Forſten

domen Schleswic unde Holſten, ſammt den Steden Lübeck, þamburg

unde den Steden und Adel in den Forſtendomen. Unde diſſe Ver

dracht is dubbelt gegeven an . 1470. Weſtphalen , Monum. Cimbr. IV,

S. 3050 ff. 186. Das Dithmarſcher Recht b . 1477.

Weſtphalen IV , S. 1731 . 187. Ditmarſches Landrecht

V. 1485. Banzers Annalen . – 188. Vergleich der Herzöge

von Medlenburg mit den Landſtänden v . 1485. Wöchentl.

Lieferungen Roſtockiſcher Urkunden 1759, S. 46 ff.

189. Dat Futiſche Low bod 1486 . 40 190. Das

Bremiſche Bürgerrecht oder De kundige Rulle v . 1489 .

Delrich, Samml. Brem . Gefeßbücher S. 635 ff. - 191. Dit is, .

der Borgere to Flensburgh ere Stad-Recht an . Dn . 1492

am Donerdagh na Dyoniſii ward yt angehaven . Beſteht aus 128

Artifeln . Handſchriftlich auf dem Rathauſe zu Flensburg.

192. Hamburgiſches Stadtrecht v . 1497. Thesaurus iur. provincial.

et statut. S. 633—720 und Anderſon , þamburg Statuten (1782) ,

S. 351-488. – 193. Bremiſche Burſprake v . 1498. Bufen

borff, Obſerv . II , Append. 3 , S. 104 ff. - 194. Eddach -S

Artikel von Lüneburg, 0. I. Pufendorff I, App. 8 , S. 190 ff. —

195. Die Statuten von Verden , 0. F. Bufendorff I, App . 3 ,

S. 177 ff. – 196. Die þannöverſchen Statuten , o. F.
Pufendorff 1 , Ap . S. 215 .

I Up – 197. Erbvertrag zwiſchen

Heinrich , Erich und Albrecht, Herzögen zu Medlenburg

v. 1504 . Gerdes, Nüßl. Sammlung v . Urkunden, S. 22. -

198. Dat Lübediche Recht v . 1509. Panzers Annalen,

S. 311. – 199. Ordinanzien des Smeriniſchen Biſchop

doms . Lud. Die 1509. Panzer , Annalen . — 200. Erbvertrag

von 1513 zwiſchen Heinrich und Albert Herzögen

zu Medlenburg. Gerdes, S. 28 . 201. Stadtrecht von

Hötar v . 1514 . Deduct. iur. et gravam . der Stadt Hörar,

1672, Beilage Nr. 47 . - 202. Graf Edzardi I. Teich

ordnung von Oſt- Friesland, v . 1515 in 18 Paragraphen.

Oſtfrieſ. Şiſtor. u. Landes -Verfaſſung II, S. 241. - 203. Be

ſtättigung des Oſtfrieſiſchen D ydrechtes von der Gräfin

-

1
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B

Theda . O. F. Ebenda II bei Nr. 562. – 204. Drdeninge

Statute und Settinge dorch de dorchluchtige und hochgebohrne

Förſten unde Þeren pp. Hinrich pp. und Albrecht pp tho Medlenborch

pp . in erer F. G. Förſtendome, Landen, Steden und Gebeden, den

gemenen Nutte thom beſten im Jahr 1516 publiceret, verkündet,

vorgenamen upgericht und veſtlifen gebaden tho holden . Im Jahre

1542 mit Verbeſſerungen und Zuſäßen gedrudt. 205. Die

Statuten des großen falands zu St. Aegidii in Oſterode.

D. . Leudfeld, Antiqu . Groning. S. 107 ff., wie ſie 1519 von

dem Erzbiſchof zu Mainz beſtätigt find. 206. Liber Memo

randorum oder Copialbuch des Rathes der Stadt Braunſchweig von

1493–1520. 207. Dat olde Wendiſche -Rugianiſche

Land -Recht v. 1520. Dreyer, Monum . anecd. ( 1760 ),

S. 229–460 unter dem Titel : Matthiae Normanni Jud . provinc.

Rugiae Cod. Antiquiss. Juris Vandalico -Rugiani ex vetust . obs . Rug.

consuet. et jur. Germ . praec . Septentr. compilat. circa initium

Sacul . XVI. – 208. Diplomatarium Raceburgense I u . II.

Sammlung von Urkunden bis 1524, darunter 13 plattdeutſche (von

1331-1442) in Weſtphalen, Monam . Cimbr. II, 1997-2336 .

209. Raiſerlicher Maieſtet undMaieſtet vnd des heiligen Röm.

Reichs nuwe verordente Münß - Ordnung. Gedrudt 34

Cöllen op Sant Marcellenſträißen (1524) 4 °. -- 210. Statuten4

des Stedinger Landes d . 1525 . Detken, Corp. Constitut .

Oldenb. III , S. 114-119. — 211. Neues Bremiſches Deich

recht v . 1525. Delrich, Samml. Brem . Gefeßbücher, S. 592.ff. -

212. Antwort der Börger up des Rades Begehren und

3 Articul, welke ſyn vorgedragen dem Mandage na hill. 3 Rön .

Anno 1526. Staphorſt, Hamburg. Kirchengeſchichte V, S. 93 ff.

Inhalt: Wälle und Gräben von Hamburg, Kanal nach Lübeck, Acciſe,

Kontribution der Klöſter pp . 213. Der lange Rezeß zu

Hamburg d. 1527 (1529) . Catal. Bibl . selectiss. (1824) , S. 86. –

214. Regeln und Verzeichniſſe der Malandsbrüderſchaft

zu fiel v. 1334 bis 1527. Weſtphalen , III, 559 ff.

215 . Conſtitution , Willkör der

Erbfälle und anderer Sachen , wie damit durch die ganze

Mark Brandenburg pp . ſoll gehalten werden pp . v . 1527 .

Gedruct 1540 und zu Berlin 1588 , Frankfurt a . D. 1606 .

216. Anfang der Riften , ſo tho Underholdinghe der Armen in

S. Nicolaus Mercen binnen Hamborch geſtellet is, v . 1528. Staphorſt,

V, S. 112. In 38 Paragraphen entworfen, betrifft mehrere und

verſchiedenartige polizeiliche Verfügungen . – 217. Receß twiſchen

dem Rade unde der Borgerſchap (to bamborg) v . 1529 .

und Ordnung

.
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Handſchriftlich in Wolfenbüttel. - 218. Proceß des Nedderen

Geridtes der Stadt Samborg , D. Handſchriftlich zu

Wolfenbüttel. - 219. Monitorium poenale , adjuncta Citatt.

Caesar. Maj. exped. pro venerab. capitul. Hamb. advers. spectabilem

Senat. ac contra Juratos Eccles etc. , 1529. Staphorſt, þamburgs

Kirchengeſch ., V, S. 88 ff. Karl V. befiehlt bei 500 Mt. lödigen

Goldes den leven Andechtigen, Provſt, Deken 2c . des Stiftes zu

Hamburg ihr Eigentum an Einkünften und Beſißtümern wieder

zuzuſtellen und zitiert die Ausjager nach Speyer, um dort Rede und

Antwort zu ſtehen . 220. Samburger Stadtrecht v . 1272 .

Handſchrift v. 1530. Catal. Bibl. Select. (1824) , S. 86 .

221. Dat Stadtrecht der Erbarn Stadt Brunswigt , dar dorch

vth der gnade Goddes des Almetigen dat vterlike gottes Gerichte pp .

ichal ahne Jennych anſeindt der Perſonen vorheget vnderholden vnde

beſtellet pp. werden . 1532.1532. Sandſchriftlich in Wolfenbüttel.

222. lübiſches Stadtrecht v . 1533. 5. Brokes , select. observ .H.

forens. Teil 1 nebſt noch zwei um dieſelbe Seit geſchriebenen

Lübiſchen Rechtsbüchern. 223. Die Stadtgefeße der Stadt

Schleswig v . 1156, in 118 Kapiteln. Schleswig, bei Wolther

Brennern, 1534 in 4 ° gedruckt. 224. Eine Frieheit des

Landes to Dithmerſchen begavet mit Privilegien to ewigen

Dagen, beſchreven dorch Meſter Günther Wernher, Secretere des

Landes, o . F. Weſtphalen, IV, 1441 u . 1459. — 225. Oſt- Frieſiſche

Teich -Ordnung von Graf Enno II. v . 1539. Oſtfrieſ. Hiſt. und

Landesverfaſſung II, S. 244. – 226. Des Weichbilds Ottern

dorf Statuten v . 1541. Bufendorff, II , app . 6 , S. 163–184.

-- 227. Gerichts- und Policey -Ordnung der Gräfinn Anna

zu Oſtfriesland v . 1545. Oſtfrieſ. Hiſt. u . Landesverfaſſung II,

S.G. 181 ff. - 228. Copiarius des lofter & Oſterholz.Kloſters

Sammlung v . 300 Urkunden bis 1545. Bratje, Die Herzogtümer

Bremen und Verden , Buch 4 , 5 u . 6 , darunter 72 plattdeutſche

Urkunden von 1329--1542. – 229. Füerordeninge der Stadt

Brunswigk MDL. 11/2 Bogen in 4º. – 230. Constitutio-

(Sigismundi reg. Polon . ) inter Civit. Thorunensem et Commu

nitatem facta . 1553. Manuskript . Catal. Bibl . select. ( 1824),.

S. 114. 231. Gades Breef edder Mandat v. 1558.

A. Vieth , Beſchreibung von Dithmarſchen, S. 178 ff. Weſtphalen III,

1870. – 232. Der Coldinger Receß oder das Fütiſche Recht

von Chriſtian III. von Dennemark, am 13. Dez. 1558. Weſt

phalen IV , 1780-1804 in 70 Kapiteln. — 233. Nordfrieſiſches
Landrecht v. 1558. Dreyer, Sammlung I, S. 487 . - 234. Der

Inſel Fehmern Landrecht v . 1558. Dreyer II, S. 1031-52.

-

2
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– 235. Das alte Nordfreſiſche Landrecht, $. Johans von

Holſtein, benebſt den 7 Harden (v . 1552) und Beliebungen d . 1559.

P. F. Camerer , hiſt. pol. Nachrichten von einigen Gegenden des

Herz. Schleswig und þolſtein. Flensburg 1758, I, S. 350 ff.

236. Bandrecht des 4. Friejijden Sarden Amts

Tundern d. 1559. Dreyer , II, S. 1109-1128. — 237. Dith

maricher Gerichts - Ordnung v . 1559 von Friedrich König von

Dänemart. A. Vieth , Beſchreibung von Dithmarſchen, Hamburg

1733, S. 184 ff. – 238. Rönig Friderici II . Sandveſtunge

d. 1559 in 48 Artikeln . Weſtphalen, Mon. Cimbr . IV, 1817-1827 .

- 239. Diplomatarium Ditmarsicum ab A. 1228 ad 1559. West

phalen III, 1757 . Enthält 11 plattdeutſche Urkunden von

1341—1559. — 240. E. E. Rades Machtſpröde auer de Frrung

und Uneinigkeit der Prediger in Hamborch. 1560. Staphorſt,

Bekenntnis der firchen zu bamburg, 1728. – 241. Des Rades

der Oldenſtadt Magdeborch Orden unge auer Geloffte vnde

Werdtſchop. MDLX. Gedrücket tho Magdeborch, dorch Ambroſii

Nerdeners ſeligen Eruen MDLX. 4º. Bolizeiverordnung über

Verlöbniſſe und Hochzeitſchmäuſe. - 242. Statuta ruralia Praefec

turae Elensburgens e cod. chartac. 1560. Weſtphalen , Mon.

Cimbr. IV, 1959 ff. --- 243. Dat Daeniſche See - Recht, als

de G. H. Fürſt pp . Friederich de Ander tho Dennemard pp . König

leth uhtgahn pp . 1561 den gemenen Seefahrenden Mann thom

beſten pp . Weſtphalen IV , 1827-1844. 73 Artikel eines Seerechts

in unverdorbenem Plattdeutſch . 244. Gaards Ret edder

Hoff - Recht wo idt ſchal geholden werden up der Crohnen Schlott

und Haven, aber dat gange Ride Dennemarck pp . 9. Mai 1562 .

Weſtphalen , IV, 1844-1851 . – 245. De Schrage tho Neuw--

garten . 1564. Willebrandt, Sanſ. Chronik, Lübeck 1748,

S. 100 ff. 246. Stönigs Friderici II . Ariges - Schepes

Articul, anno 1565. Weſtphalen, IV, 1851-1857 . — 247. Diplo

matarium Coenobii Slesvicensis S. Johannis ab. An .

1520-1566 , ex autographis collect. a. M. Hier. Kupferschmidt,

Weſtphalen, III, S. 359 ff. Enthält 5 plattd. Dokumente von

1287-1566 . 248. Dännemardiſch oder Detmariſches

Landrecht, gegeben Anno 1567 von Friedrich II ., König von

Dännemarck. Sandſchriftlich zu Fena. — 249. Theilungs - Copia

des Landes Dithmarſchen in das Süder- , Mittel- und Norder

theil, vom 22. Juli 1568. 4. Bieth, Beſchreibung von Dith

marſchen, S. 397-412 . - 250. Dat Gericht thor Wißen

mühlen is geholden worden in Winſen up der Ader U. 1570 den

Dag Bonifacii (5. Juli) undt ſin dieſe nachfolgende Fragen undt

2
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1Ordel toh Rechte gefunden . 21 Erkenntniſſe. 6. Mascow, Notit.

jur. et judic. Brunsv. Lun. acc. Osnabr . pp. Göttingen 1738,

Anhang S. 1-21 . — 251. Diplomatarium Neomonasteriense

et Bordisholmeņse e membr. et chart. authent. erut. ab a

1136–1570. Weſtphalen II, S. 1 ff. enthält 119 plattdeutſche

Urkunden v. 1340_1567 . 252. Moderation up golden

unde ſilveren Benningen v. 1580. Oſtfrieſ. Hiſt. u. Landes

verfaſſung I, S. 284 ff. Münzedikt von Graf Edzard II. für die

Stadt Emden und ganz Oſtfriesland. 253. Tölmiſch Recht

der Stadt Sulm in Preußen , gedruckt zu Thoren

(v . F. 1394) . Riccius, Stadtgeſch ., S. 200. - 254. Jus.

Megalopolensium civitatum a. 1589 .1589. Weſtphalen I, 2049.

255. Dit ys dat högeſte onde öldeſte Waterrecht, dat de

gemene Koepmann und Schippers geordeneret vnd gematet hebben to

Wißbü, dat fick ein yder, de thor ſeewert handeln, hyr na richten

mach. 1589. Gedrücet, vnd getrüwlick in dit düdeſche geſettet tho

Hamborch dorch Jochim Löw. 2 Bogen . - 256. Dat Rechte

Judſte Lowbod , Anno 1590 avergeſehen, Corrigeret, onde in dem

Denſken vorbetert: tho Copenhagen im Druck uthegahn . Nu överſt

oth dem Denſken in de Holſteiniſche Sprake van Worde tho Worde,

Alſe dat beiden Spraken am negeſten hefft geſchehn mögen, Vp dat

trüwlifefte gebracht vnde vmmegeſettet. Anno 1593. Gedrücet tho

Schleßwig dorch Nicolaum Wegener. Cum gratia et privilegio ad

Decennuim . 4º. Bibliothek in Wolfenbüttel. - 257. Copiarium

Erßſtifts und der Stadt Bremiſchen Receſſe , Statuten, Orden ,

Kitterrechts pp . von 1596. 520 Seiten handſchriftlich . Pratje VI, S. 3—8.

258. Articuli under den Overolden Unuo 1600 upgerichtet pp .

Staphorſt V. , S. 271. Über die Armenpflege in Hamburg..

259. Tordt Degens Rechtes Articul, D. F. Weſtphalen IV . ,

1785—1886 u. d . T.: Parvi Tordonis Diaconi Sorani et Legiferi

Daniae explicationes praecipuor. articl . Jur. Cimbr. e Mst. Erici

Krabbii, qui illas, e Danico German. reddidit. 62 Scholien

zum Fütiſchen Lowbod . Die Überſeßung ſtammt wahrſcheinlich aus d .

F. 1600. – 260. Blasii Eckenbergeri Quaestoris Prae

fecturae Flensburgensis Regulae Iuris Cimbrici ac

Danic. speciatim in explicat. argum . juram . collect . a . 1601 .

Weſtphalen, IV. 1885 ff. druckte 15 Kapitel über den Eid nach

jütiſchem Rechte in plattdeutſcher Sprache ab. 261. Didesloer

Buaríprate edder Satinge eres ehrbaren Rats dafülveſt up

gehaltenem Vogt- Dinge affgeleſen an . 1601 na h . Drey -Stonige.

Weſtphalen I, 3263 druckte 22 Artikel ab . - 262. Zwei platt

deutſche Urkunden : 1 . Cassels Bremensia II, S. 191. 2. Staphorſt,

.
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Ďamburg. Kirchengeſchichte IV, S. 310 führt Scheller hier auf, um

das Abnehmen und die Endſchaft der plattdeutſchen Sprache als

Urkundenſprache genau zu beſtimmen im Jahre 1602. In den

fürſtlichen Kanzleien hatte ſie längſt aufgehört. — 263. Drei platt .

deutſche Urkunden in Willebrandt, Hanſ. Chronik UI, S. 152,

163, 171, find deshalb zu bemerten, weil No. 1 die plattdeutſche

Antwort des Großfürſten Baryſſa Foederowiß auf ein hochdeutſches

Geſuch der Hanſeſtädte iſt. — 264. Secundae editionis des Fütiſchen

Low botes, So Anno 1590 in dem Denſchen Repurgeret unde

Correct vth Stopenhagen : Folgende Anno 93 in de bolſteinſche Sprake

vmmegeſettet, tho Schleßwich in den Druck vthgegahn. Nu averſt

weddrümme auergeſehen, de Text van Worde tho Worde, vngeandert

gelathen, mit velen ſchönen vnd fynen additionibus vnd concordantijs

aller beſchrevenen Denſchen Rechte, locupleteret, weldes alles vnde

yder in ſunderheit tho ende diffem Terte angehangen ys : Prima Pars.

Dörch Blaſium Efenberger Lübecenſem , Börger der Stadt Flenßborch,

mit ſunderm Flyte, allen de Godt vnde dat Denſche Recht leeff hebben

tho gude thoſamen beſchreven, Anno 1603. Gedrücet tho Schleſwig,

durch Nicolaum Wegener. C. grat. pp . 4 °. Das alphabetiſche

Repertorium iſt bei dieſer Ausgabe ſchon hochdeutſch. Vergl. Fahr 1593.

- 265. Die Stadtgefeße von Schleswig v. 1156, gebrudt

daſelbſt bei Nic . Wegener im Fahre 1603.4º. -- 266. St. Gratia ni- ·

Decisiones Rotae Provincia e Marchia e . Frankfurt 1606.

Enthält plattdeutſche Urkunden . – 267. Armen Ordeninge gematet

und angefangen v . 1606. Staphorſt. IV , S. 650 ff. 268.

Almojen -Ordnung der 5. Leichnams- Geſchwornen der Betrikirche

zu Hamburg d. 1558_1607. Staphorſt V, S. 269 ff. - 269.

Oft - Frieſiſches Teich- und Syhl-Recht , in 9 Kapiteln v. 1608.

Dſtfrieſ. Hiſt. und Landes -Verfaſſung 1720, II. S. 235 ff.

270. Eine Eheft iftung &urkunde b. 1619. Staphorſt, II,

S. 852. – 271. Fried Bindenbrog , Cod. Leg. antiquar.

Frankfurt 1613. Glossarium Codici adjectum . — 272. Eine

plattdeutſche große Ausgabe - Rechnung pp. von 1615.

Staphorſt, IV , S. 316. – 273. Statuta Pomeraniae Sax. et

German . ab a 1362—1617. Vergl. Fahr 1326. – 274. Ordnung

vnd Sate des Roers und Wall eines erbarn Kats zu

Dßnabrüd v. 1348. DBnabrüd 1629. 4. Neuer Abdrud der

1348 angezeigten Wahlordnung. - 275.275. Acta in Sachen

Braunſchweig contra Hildesheim. Wolfenbüttel 1630. Folio.

Viele plattdeutſche Urkunden und andere Dokumente. 276.

Bremiſ de Acten und Deductione n. 1639. 4 °. Desgleichen .

- 277. Berbundbriefe (der Frieſen). Emden 1656. Enthält

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen literatur.

1

-

-

-

3
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-

1

die Frieſiſche Upſtallbomiſche Willeför. Vergi. Fahr 1324. – 278.

Dithmariſch Bandrecht v . 1567. Gedruckt zu Glüdſtadt 1667

und 1711 in 40. — 279. Oſtfrieſiſches Landrecht v . 1515,

nebſt dem Deich- und Syhlrecht. Aurich 1746 4 °. Herausgegeben

von Wicht. — 280. Sammlung ungedrudter Urkunden und

anderer die niederſächſiſche Geſchichte pp. erläuternder Nachrichten .

Göttingen 1749, 1751, 1752 und Hannover 1753 , 1754. 8 °.

281. Statuten der Stadt Stade B. 1279. Herausgegeben

von Grothaus. Göttingen 1766 40. – 282. Gerh. Oelrichs

Glossarium ad Statuta Bremensia antiqua. Frankfurt

a. M. 1767. 176 S. 8 °. 283. J. Phil. Cassel , Bremensia.

Bremiſche hiſtoriſche Nachrichten und Urkunden ans Licht geſtellt pp .

Bremen 1766-67 . 2 Bände. 8 °. - 284. F. C. $. Dreyer %

allgemeine Verordnungen der Reichsſtadt Lübec nebſt

Mandaten, Normalien, Dekreten und Reichs -Urkunden. Lübeck 1769. 4 °.

– 285. Gerh. Delrich & Sammlung alter und neuer

Gefeßbücher der Stadt Bremen , aus Original-Handſchriften.

Bremen 1771. 4 °. – 286. Gerh. Delrichs vollſtändige

Sammlung alter und neuer Gefeßbücher der Stadt

Bremen. Bremen 1772. 4 °. 287. Dat Rigiſche Recht

und de gemenen ſtichtiſchen Rechte, ym Sticht van Riga geheten dat

Ridder -Recht, nebſt Dionys Fabri Formulae Procuratorum mit einem

Gloſſario herausgegeben v . G. Delrichs. Bremen 1773. 4 °. Dazu

2. Teil oder die Burſprake von 1412, Bremen . 1780. gr. 8. -

288. Die oude Frieſche Wetten , 1782. Vergl. Wiarda,

Afegabuch Vorrede S. 14. – 289. Hamburgiſche Statuten

von den Fahren 1270, 1276, 1292 und 1497 nach Original- und

anderen Handſchriften herausgegeben und mit einigen Anmerkungen

begleitet von Chr . Dan. Anderſon B. R. D. Hamburg, Bohn, 1782.

524 S. 8 °. Dies iſt der beſondere Titel des erſten Teils von

Anderſons Hamburgiſchem Privatrecht. — 290. Landtagsabſchiede

und andere die Verfaſſung des Fürſtentums Lüneburg betreffende

Urkunden . 2 Teile. Herausgegeben von Andr. Ludolf Jacobi.

Hannover 1794–1795. – 291. Afega - Buch ein Alt -frieſiſches

Gefeßbuch der Rüſtringer. Herausgegeben, überſeßt und erläutert

von T. D. Wiarda. Berlin und Stettin, Friedrich Nicolai . 1805. 4 °.

292. Willtüren der Brodmänner , eines freyen frieſiſchen

Volkes . Herausgegeben, überſeßt und erläutert von Dr. Tilemann

Dothias Wiarda. Berlin , Reimer, 1820 gr . 8. – 293. Brun–

svicensia. Handſchriftlich in Wolfenbüttel. Anſchriften kleiner

hiſtoriſcher Dokumente und Ürkunden, Braunſchweig betreffend.

.

-
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Altfächſiſche Literatur.

Ohne Zweifel iſt als älteſtes Denkmal der plattdeutſchen Sprache *)

das Saliſche Gefeß , jenes alte Volksrecht der ſaliſchen Franken,

anzuſehen . Es iſt uns in verſchiedenen Redaktionen in lateiniſcher

Sprache, indeſſen untermiſcht mit einzelnen plattdeutſchen, von den

ſpäteren Abſchreibern aber verunſtalteten Wörtern erhalten.

Der älteſte Teil des Gefeßes ſcheint nach mehreren Brologen

und Epilogen , die über die Entſtehung desſelben Áufſchluß geben,

noch in heidniſcher Zeit ohne Einfluß des Königtums durch Ver

mittelung der Voltsvorſteher aufgezeichnet worden zu ſein , was etwa

auf die Mitte des fünften Fahrhunderts hinweiſt. Als Heimat des

Geſekes läßt ſich nach einer Andeutung im 47. Titel die Gegend

zwiſchen der Leye und Sambre bezeichnen. Es wird erzählt, daß

vier Männer (Wiſogaſt, Bodogaſt, Saligaſt und Widogaſt) aus der

Maſſe des Volkes ausgewählt, an drei Gerichtsſtätten (Bothem,

Salehem und Widohem ) oder in drei Gerichtsverſammlungen zuſammen

gekommen wären und über alle wichtigen Fragen, die zum Streit

Anlaß geben könnten, nach gepflogener Erörterung das Recht feſt

geſeßt hätten. So, wie wir es jeßt haben, ſeşte es, nach Ausweis

der Beſchlußworte, der erſte fränkiſche Mönig Chlodwig ca. 496 auf,

und zwar die erſten 62 Titel ; ſpäter machte er einen Zuſaß bis zum

78. Titel. Childebert II, machte den Zuſaß bis zum 84. und ſchickte

es ſeinem Bruder Lothar zu, der um 595 die leßten Gefeße bis zum

93. hinzufügte. Im neunten Jahrhundert wurde eine deutſche Über.

feßung des Seſeßbuches verfaßt, von der noch einige Bruchſtücke

erhalten ſind. Es finden ſich darin viele plattdeutſche Worte. Die

*) Zur genauen Kenntnis der altfächſiſchen auf uns gekommenen Frag

mentevergl. Moriß Heyne, Kleinere altniederdeutſche Denkmäler, Paderborn 1867,

Hermann Defterley,Niederdeutſche Dichtung im Mittelalter, Dresden 1871 .

Rudolf Mögel und Wilhelm Bruckner, Althoch- und altniederdeutſche

Literatur in $. Pauls Grundriß der Germaniſchen Philologie, 2. Band,
Straßburg 1901–1909. E. Wadſtein, Kleinere altſächſiſche Sprachdenkmäler

mit Anmerkungen und Gloffen , Norden und Leipzig 1899.

3*
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beſte Ausgabe des Saliſchen Gefeße$ lieferte Heſſel, Les Salica,

London 1880. Wiarda, Geſchichte und Auslegung des Saliſchen

Gefeßes und der Malbergiſchen Gloffe, Bremen, 1808.

1

Von den alten Gefeßen der deutſchen Völkerſchaften werden in

das 6. Jahrhundert gerechnet die Gefeße der Burgunder ,

Ripuarier , Baiuvarier und Alamannen. Schon im Anfange

des Fahrhunderts hat der fränkiſche König Theodorich I. das Ala

manniſche Geſeß teils aus den alten Gewohnheiten, teils aus den

geſchriebenen Geſeßen der alamanniſchen Fürſten zuſammengeſeßt und,

wie das ſaliſche oder fränkiſche und bayeriſche, von allem gereinigt,

was nicht mit der chriſtlichen Religion übereinſtimmte. Hildebert II .

hat ſie noch weiter verbeſſert, aber nicht bekannt gemacht. Chlothar II. ,

Chilperichs Sohn, hat ſie dann mit Hilfe ſeiner Räte Claudius ,

Chadoindus, Magnus und Agilolf aufs neue verbeſſert, das Unnötige

weggelaſſen und Zufäße gemacht. Goldaſt (geb. 1576, geſt. 1635)

hat dies ältere alamaniſche Geſeß des Chlotar in 98 Abfäßen aus

einer ſehr alten Handſchrift des Kloſters St. Gallen herausgegeben

Alamannicarum rerum scriptores vetusti T. II, S. 11) , wogegen

Herold eine neue Verbeſſerung in 107 Abfäßen aus einer Fuldaiſchen

Handſchrift lieferte, in der die beiden Geſeke, die in jener alten Hand

ſchrift anhangsweiſe mit einer neueren Þand geſchrieben waren , ſowie

Tit. VI und VIII eingeſchaltet und andere Zuſäße entweder von

Dagobert oder von Rarl dem Großen angebracht ſind. Der Sprach

forſcher findet in der Goldaſtſchen Ausgabe des älteſten Geſekes eine

reiche Auswahl alter deutſcher Wörter. Noch wichtiger für den

Sprachforſcher iſt das bayeriſche Gefeß . Es gehört in ſeiner gegen

wärtigen Geſtalt in das ſiebente Fahrhundert. Von angelfächſiſchen,

den plattdeutſchen verwandten Schriften gehören hierher die aller

älteſten Geſetze des Königs & thelbert in 98 Kapiteln . Sie

find abgedruckt in David Wilkins Codex Legum Anglo -Saxonicarum

und in Fides Thesaurus linguarum septentrionalium . -

1

In die erſte Hälfte des 7. Jahrhunderts gehören das gothiſche

Geſet Theoderichs und das longobardiſche der Rönige

Rotharis und Grimoald. Das leştere enthält viele deutſche

Worte, ebenſo wie das bayeriſche Gefeß. Auch die Gefeße der

Sachſen , Weriner oder Thüringer und der Frieſen

können in dieſes Jahrhundert geſeßt werden .

Wohl nicht mit Unrecht rechnet man in dieſen Zeitpunkt auch

die Überlegungen des Vaterunjers, des chriſtlichen

Glaubensbekenntniſſes und die Entſagung des Teufels .
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Trotz der mannigfachen Veränderungen, die in dieſen überſeßungen die

Sprache durch die Abſchreiber erfahren hat, iſt das hohe Alter jener

Stüde unverkennbar . Sachenberg (de lingua vetere Germanorum )

urteilt darüber : „Qualis est illa Abrenuntiatio Diaboli operumque

eius , quam Chr. Browerus ex vetusto MS. Palat. producit, quove

vix ullum Antiquitatis Germ. monumentum vetustius exstare

putat. Talis est illa Angelica salutatio apud Lucam cap . I. ,

quam Victor Capuae episcopus ex Harmonia Evangeliorum Tatiani

a . 671 vulgavit: Heil whiſtu geborn follu . Truchtin mit dir giſegenot

ſis tu in wiben , inti geſegenot fiethie inwaßmi tinero wamba“ .

Über die Entſagungsformel ſchreibt auch Michaeler ( Tabulae parallelae

veterum Germaniae dialectorum , Teil 3 , Vorrede S. 20) : Debetur

etiam Seculo septimo Formula abrenuntiationis Satanae, ut

inscribi solet, in Concilio Lifftinensi praescripta.

In angelſächſiſcher Sprache, einer der älteſten Töchter der ur

alten plattdeutſchen Sprache, fou Beda noch in den leßten Fahren

ſeines Lebens eine Überſegung des Evangelium johannis

verfertigt haben. In A. Whelocks Ausgabe der angelſächſiſchen

Überſeßung der engliſchen Kirchengeſchichte des Beda von Alfred ſind

hier und da angelſächſiſche Überſesungen des Vaterunſers ,

des Glaubensbekenntniſſes, Gebete und Stellen aus

Predigten eingefügt, zum Teil ſehr hohen Alters .

Der angelſächſiſche Dichter Cädmon hat eine Überſeßung des

erſten Buches Mofis hinterlaſſen, die indes einige einem jüngeren

Cädmon vindizieren . Der ältere ( † 676) hinterließ ein kleines Gedicht,

das Beda in ſeiner engliſchen Mirchengeſchichte IV, S. 24 aufbewahrt

hat. Es iſt eine reimloſe Überſeßung aus dem Lateiniſchen.

I

.

Das Plattdeutſche tritt als beſondere Mundart in den ſchrift

lichen Überlieferungen des 8. Jahrhunderts auf . Das alemanniſche

Vaterunfer und die Entſagung des Teufels , die Vilmar

für ein von einem Ratsſchreiber zu Goslar verfaßtes Produkt erklärt,

verdienen hier zuerſt Erwähnung . Die Teufelsentjagung kann mit

dem fächſiſchen Glaubensbekenntnis in das Jahr 743 gelegt werden.

Zu erwähnen ſind noch des fero überſeßung der Regel des

heil . Benediktus , ſowie die exhortatio ad plebem , die

dem Rabanus Maurus oder auch dem Bonifacius zuge

ſchrieben wird .

Reicher als das bisher Erwähnte zeigen Spuren des Altfächſiſchen

das Glossarium Romano - Theotiscum , das ſich in Staſſel mit der

exhortatio ad plebem , von derſelben pand geſchrieben, in einem

Volumen befindet. Ferner die longobardiſchen Gefeße von
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Luitprand (735) , Rachis (745) und Aſtulf (751) , die ſämtlich in

Bas. Herolds Origines germanicarum antiquitatum , S. 159 ſtehen.

Ferner die Aapitularien farls des Großen , die Würz

burgiſche IIrkunde oder Nachricht des Prieſters Beringer von

779, die Boxhorniſchen Gloſſen aus farls des Großen Zeit,

das Fragment des fazungali, die Namen der Monate

und Winde , von Starl dem Großen 794 genannt, die alten Beicht

formeln, darunter die lange Beichte , die zum Gebrauch Karls

des Großen beſtimmt war, und die Lambeck zuerſt aus der Wiener

Handſchrift des Liber sacramentalis Gregors des Großen herausgab,

ſpäter wnrde ſie ediert von Stollarius, Dietr . von Staden, Eccard ,

Grupen , Michaeler, Schwarze, Hecht, Willenbücher. Vergl. Stoch,

Rompendium der deutſchen Literatur I, 2. Ausg. S. 24. Bemerkens

wert iſt noch eine andere Beichte, die Sebaſtian Münſter in ſeiner

Rosmographie edierte , und die Grupen in ſeinen vier alten Beichts

formeln (Hannover 1767) erklärte und überſekte. Zu erwähnen iſt

auch die Beichte der alemanniſchen Stirche, die Goldaſt in ſeinem

Scriptores Aleman . II, S. 135 herausgab. In ihrer jeßigen Geſtalt

iſt ſie wohl eher in das neunte Jahrhundert zu ſeßen, doch haben

vermutlich die Abſchreiber am Ausdruck geändert.

Fragment einer Rittergeſchichte vom alten bilde

bracht und þadubrant , das Eccard in Francia Oriental. I,

S. 868-902 erläutert und durch in Kupfer geſtochene Schriftproben

bekannt gemacht hat. Lange Zeit galt die Erzählung für einen Roman

in Proſa, bis 1812 die Brüder Grimm (die beiden älteſten Gedichte

aus dem VIII. Jahrhundert in ihrem Metrum dargeſtellt, Caffel

1812, 49 die Aliteration nachwieſen. Das Lied beſingt das

Zuſammentreffen Hadubrachts mit ſeinem Vater Hildebrant, Heribrants

Sohn, der bei dem vor Odoakers Haß geflohenen Dietrich lebte und

vom Sohne für tot gehalten wird. Lachmann erklärte 1833 den

kritiſch hergeſtellten Tert. Die neueſte und beſte Ausgabe beſorgte

Grein. E. Sievers ( Halle 1873) gab eine neue photographiſche

Nachbildung der Handſchrift. Weitere Literatur bei Goedete, Grunds,

riß zur Geſchichte der deutſchen Dichtung. - Aus dieſem Bruchſtück

kann man die Sprache des achten Jahrhunderts beſſer beurteilen, als

aus den wörtlichen Überſegungen aus dem Lateiniſchen. Das Hilde

brandslied beginnt mit den Worten :

Ik gihorta dhat leggen,

Dhat fih urhêttun énôn muotin pp.

( Ich hörte das ſagen, daß ſich heraus

forderten zu einem Einzelkampf pp .)
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Eine der ſchönſten Stellen des Liedes lautet :

Welaga nu, waltant got, wêwurt ffihit!

ih walôta ſumarô enti wintrô fehſtic ur lante ,

dâr man mih eo ſcerita in folc ſceotanterô ,

ſô man mir at burc aenîgeru banun ni gifaſta ;

nu ſcal mih ſuậſat chind ſuertû hauwan ,

bretôn mit ſînû billjû, eddo ih imo ti banin werdan .

(Wehe nun , waltender Gott, Wehgeſchick naht ( geſchieht)!

Ich wallete der Sommer und Winter ſechzig außer Landes,

Wo man mich immer ſcharte in die Schar der Schüßen.

Doch vor keiner Burg man den Tod mir brachte;

Nun ſoll mein eigenes Kind mich mit dem Schwerte hauen,

Morden mich mit der Mordart , oder ich ihm zum Mörder werden. —

Spuren des Plattdeutſchen finden ſich im 9. Jahrhundert in den

Rapitularien oder Geleen Staris des Großen , ferner in

den Gefeßen der Sachſen ( Saxonum leges tres , quae exstant

antiquissimae , aetate Caroli Magni confectae. Notis illustravit

Carolus Guilelmus Gaertner. Accessit Lex Frisonum : cum notis

Sibrandi Siccamae . Lipsiae 1730) und der Franken (von

Anſegiſus geſammelt).

Das Kapitulare Budwigs I. vom Jahre 819 , das Brower

in ſeinen Annales Trevirenses, S. 26 , zuerſt aus einer Handſchrift

der Trieriſchen Dombibliothek bekannt gemacht hat, iſt ein wichtiges

Denkmal der niederſächſiſchen Sprache. Nach damaligem Gebrauch

wurden die Reichsgeſeße lateiniſch und deutſch abgefaßt, damit ein

jeder ſie verſtehen konnte. Daß die deutſche Sprache ſchon im neunten

und zehnten Fahrhundert in Reichsverſammlungen gebraucht wurde,

geht aus einer Nachricht Frodoards hervor, der von der Reichs

verſammlung zu Ingelheim 949 ſchreibt : Post quarum literarum

recitationem et earum propter reges juxta theotiscam linguam

interpretationem .

Die deutſche Überſeßung der Bibel unter Ludwig I. in

reimloſen Verſen rührt, wie die Vorrede beweiſt, von einem Sachſen

her, der wahrſcheinlich bei den Franken am Niederrhein erzogen iſt.

Adelung nennt ſeine Sprache niederrheiniſch. Die verſchiedenen

Anſichten über den Verfaffer, der nach einigen ein Bauer, nach Eccard

(not. ad Agii vitam Hathamodae in Quartern. Monumentor. S. 42

und 42) ſogar der Biſchof von Würzburg, Baduradus, geweſen ſein

foll, übergehen wir hier, da ſie längſt genügend widerlegt ſind.

Eine niederdeutſche Überſeßung der Pſalmen wird von

Lipſius, der ſie bei dem Gelehrten Arnold Wachtendonk in Holland

fand, erwähnt.
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1

Die bedeutendſten Sprachdenkmäler aus altfächſiſcher Zeit ſind

der Heliand und die Geneſisdichtung.

Heliand , ein altfächſiſches Lied vom Leben und Sterben des

Heilands, ſoll von einem Laien, der jedoch der lateiniſchen Sprache

kundig war, unter Zugrundelegung der Evangelienharmonie des

Tatianus und mit Benußung der Kommentare des Fraban , Beda und

Alcuin in der Zeit von 825 bis 835 in der Gegend von Eſſen

verfaßt ſein. In alliterierender Form wird das Leben Jeſu in

ca. 6000 Verſen erzählt und der Ton des Volksepos glüdlich ge

troffen. Die Dichtung iſt wohl die erhabenſte Schöpfung der Welt

literatur überhaupt, auch kulturgeſchichtlich von hervorragender

Bedeutung. Es iſt wahr, ſagt Sarl Simrod, daß der Heliand das

einzige chriſtliche Epos ſei, das in deutſches Blut und Lebenverwandelte

Chriſtentum . Wir ſehen den Schauplaß in die deutſchen Wälder

gerückt, vor Burgen mit hochgehörnten Zinnen, die Apoſtel find

fächſiſche Recken, und nicht ſelten bricht die hochherzige Geſinnung

deutſcher Helden hervor, die rührende Treue der Degen zu dem fürſt

lichen Gebieter und Herrn.

Die erſte Ausgabe des Werkes iſt von I. A. Schmeller : Heliand ,

Poema saxonicum seculi noni, expressum ad exemplar Monacense.

insertis e Cottoniano Londinensi supplementis. Stuttgart 1836 .

Teil 2 : Glossarium saxonicum , ibid . 1840 . Feliand oder das

Lied vom Leben Jeſu, in der úrſchrift mit nebenſtehender Überſeßung

nebſt Anmerkungen und einem Wortverzeichniſſe von I. R. Röne.

Münſter 1855. – Héliand, mit ausführlichem Gloffar herausgegeben

von Moriß Heyne (Bibliothek der älteſten deutſchen Literaturdenkmäler,

Band 2). Paderborn 1866 . Überſeßt wurde der Heliand von

2. Stannegießer, Berlin 1847 ; von G. Rapp, Stuttgart 1856 ; von

Karl Simrock, Elberfeld 1866 ; von C. W. M. Grein, Staffel 1869.

Vergl. Vilmar, Deutſche Altertümer im Heliand, 1845 ; Püning, Der

Heliand, 1851 ; Ensfelder, études sur le Héliand , 1853 ; Grünhagen,

Otfried und Heliand, 1855 ; E. Windiſch, Der Heliand und ſeine

Quellen, 1868 ; C. W. M. Grein, Heliandſtudien, 1869 ; Sievers,

Der Heliand und die angelſächſiſche Geneſis, 1875 ; Reinh. Bechſtein ,

Aufſatz über den Seliand im Jahrbuch d. Ver . f. niederd. Sprach

forſch . 1885 ; Rudolf Mögel und Wilh . Brudner, Althoch- und
altniederdeutſche Literatur in PaulsPauls Grundriß der germ .

Philologie. Als Separatdruck erſchienen, Straßburg (A. F. Trübner )

1901 .

Wir laſſen hier eine Probe des Gedichts, die Umſchreibung des

Vaterunſers enthaltend, mit überſeßung folgen :

-

-

1
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.

Map. 19 .

4. Than gi god vuillean vuero mid juvunon Vuordun Vualland

groteau , allaro Cuningo craftigoſtan, than quedad gi ſo ic iu leru .

Benn ihr wahrhaftig den guten Willen habt, den Allmächtigen,

den träftigſten aller Könige, mit euren eigenen Worten zu grüßen,

ſo ſaget, wie ich euch lehre.

5. Fadar is uja Fihirobarno, The is an them hohon himila rikea.

Vater biſt du von uns Menſchenföhnen, der du biſt auf (in)

dem hohen Himmelreiche.

6. Gevuihid fi thin namo Vuordo gehuuilica, Cuma thin craftag

rifi.

Geweihet ſei dein Name mit jedem Worte. Es komme uns dein

kräftiges Reich .

7. Vuerda thi Vuilleo obar theſa Vuerold alſo fama an erdo, So

thar uppa iſt an them hohon himil rifea.

Es werde dein Wille (erfült) auf dieſer Welt, von uns zu

ſammen auf der Erde , ſowie es dort oben geſchieht auf dem

hohen Himmelreiche.

8. Get us dago gehuuilites brad . Drohtin te Godo . Thina helaga

helpa.

Gebe uns an jedwedem Tage Brot, o du gütiger Herr, und
deine heilige Hilfe.

9. Endi alat us hebenes Vuard managaro men ſculdio . Aljo vue

odrum mannum doan .

Und erlaß uns von der Warte des Himmels herab unſere

mannigfaltigen menſchlichen Schulden , ſo wie wir den andern

Menſchen tun .

10. Ne alat us farledean letha Vuihti ſo ford au iro Vuillean ſo

univurdige ſind. Ac help us uuider allun ubilon dadiun .

Laſſe uns nicht verleiten zu etwas Leides und nach dem Willen

derjenigen , die unwürdig ſind, und helfe uns wider alle üble

Tat.

11. So ſculum biddean than gi te bede hnigad . Vueros mid iu

vunon Vuordun . That in Vualdand got ledes alate un lent

Gunnea .

So ſollt ihr beten , wenn ihr zu eurem Gebete knieet ; in der

Wahrheit mit euren eigenen Worten, damit euch der alwaltende

Gott von allem Leiden unter dieſem Menſchengeſchlechte befreie.

Die altfächſiſche Geneſis. Ein Stück dieſer altſächſiſchen

Bibeldichtung wurde 1894 in der vatikaniſchen Bibliothek von Karl

Rangemeiſter entdedt. Ein anderer Teil liegt in angelſächſiſcher
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an.

Bearbeitung vor, als Einſchaltung in die angelſächſiſche Geneſis. Die

von Zangemeiſter entdeckte Handſchrift gehört noch dem 9. Jahrhundert

Der Heliand und die angelſächſiſche Geneſis haben jedenfalls

denſelben Verfaſſer gehabt. „ Dichter von der Bedeutung des Epikers,

der den Heliand verfaßte , ſind zu allen Seiten ſelten geweſen ; da

die Geneſis an poetiſchem Werte hinter dem Seliand nicht zurüdſteht,

ſondern ihm im Gegenteil an Selbſtändigkeit der Quelle gegenüber

und an Großartigkeit der Erfindung und Geſtaltung übertrifft, ſo

müßte ein zweiter Vates apud suos non ignobilis , der gleichfalls

in der Umgebung Ludwigs des Frommen lebte, angenommen werden ,

und das wäre des Guten zu viel “ . Der Verfaſſer wird zuerſt den

Heliand, dann die Geneſis verfaßt haben, die wohl das reifeſte von

beiden Werken iſt.

Die angelfächſiſche Geneſisdichtung hebt an mit dem Befehle

Gottes an Adam und Eva, von allen Früchten zu eſſen, nur die Frucht

eines Baumes nicht anzurühren . Dieſem Befehl kommen beide lange

Zeit gehorſam nach. Im Abſchnitt 3 (Fragm. Palat. 246) wird die

Empörung des böſen Engels und ſeines Sturzes in pacender Weiſe

erzählt. Darauf folgt die Erzählung des Sündenfalles und der Reue

der Gefallenen, von Kain und Abel, Zerſtörung von Sodom. Alles

iſt mit vollendeter Meiſterſchaft und in ergreifendſter Weiſe dargeſtellt.

Vergl . farl Zangemeiſter und Wilhelm Braune, Bruchſtücke der

altfächſiſchen Bibeldichtung aus der Bibliotheca Palatina. Heidelberg,

G. Roeſter 1894.- Otto Behaghel , Der Seliand und die altfächſiſche

Geneſis. Gießen , Rider, 1902. - Ferner die Ausführungen in Pauls

Grundriß der German . Philologie, II, S. 105 ff .

Das ludwigslied, ein Gedicht auf den Sieg , den Ludwig III .,

Sohn Ludwigs des Stammlers, Enkel farls des Stahlen, ſeit 879

König in Weſtfranken, über die Normannen in der Schlacht bei

Saucourt in der Picardie 881 erfocht, iſt von einem unbekannten

Geiſtlichen (wahrſcheinlich von dem Mönch Hucbald , der in dem

flandriſchen Kloſter St. Amand sur l’Elnon bei Valenciennes lebte,

wo das Gedicht aufgefunden wurde) verfaßt und enthält niederdeutſche

Worte in dem ſonſt alamanniſch -fränkiſchen Dialekt. Vergl. Hoffmann

von Fallersleben , Elnonenſia, 1837 . Eduard Samhaber (Laibach )

zwei Programme über das Ludwigslied ( Freiſtadt in Oberöſterreich

1877 und 1878. Lohenſtein (Paſtor fido) und Gemmingen (Briefe)

geben hochdeutſche Überſeßungen des Ludwigsliedes.

Einige Wörterbücher dieſes Jahrhunderts ſind gleichfalls

fränkiſch-oberdeutſch mit beigemiſchtem plattdeutſch, z. B. das lateiniſch

deutſche Gloſſar des Rabanus Maurus, die Würzburgiſchen und

Florentiniſchen Gloffen, das Gloſſar St. Blaſit (in Gerberts Stin .
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Alem. S. 1) , die Monſeniſchen Gloffen , die Glosa Salomonis, die

Wörterſammlungen des Radepert in ſeinen Briefen weiſen nur hin

und wieder plattdeutſche Wortformen auf.

Da in den Kirchenverſammlungen dieſes Jahrhunderts der deutſche

Vortrag befohlen wurde, ſo haben wir von der niederſächſiſchen Sprache

Überreſte in bibliſchen überjeßungen , Unterrichts- und Wörter :

büchern . In der Kirchenverſammlung zu Mainz 813 heißt es :

numquam desit diebus dominicis aut festivitatibus, qui verbum

Dei praedicet iuxta quod intelligere vulgus possit. An demſelben

Orte wurde 847 verordnet : Et quilibet Episcopus homilias (faciat)

et ut easdem homilias quisque aperte transferre studeat

in Rusticam Romanam linguam vel Theotiscam , quo facilius cuncti

possint intelligere.

Hierher zu rechnen ſind die damaligen Überſegungen von

Kirchengeſängen ins Deutſche, z. B. das Te Deum laudamus,

welches Eccard 1731 beſonders herausgab . Vermutlich ſind die

erſten Überſeßungen unter Ludwig I. entſtanden. Ferner verdeutſchte

man das Glaubensbekenntnis, das Vaterunſer und den Hatechismus.

Um ſich dem ungelehrten Volke verſtändlich zu machen , mußten die

Geiſtlichen ſich zum Deutſchen bequemen. Über dieſe Überbleibſel aus

jener Zeit vergl. Goedeke , Grundriß zur Geſchichte der deutſchen

Dichtung.

Aus dem verwandten Angelſächſiſchen müſſen hier erwähnt werden :

Das Gedicht Beowulf , das von dem tapferen Dienſtmann Boewulf

des Gautenkönigs handelt, der, nachdem er im Dänenlande das furcht

bare Seeungeheuer Grendel und deſſen Mutter , das rieſige Meerweib ,

in hartem Rampfe überwunden und ſelber König der Gauten geworden ,

den Sieg über einen greulichen Drachen mit dem eigenen Leben

erkauft. Das Gedicht wurde zuerſt herausgegeben von Thortelin

( ftopenhagen 1815) , dann von John M. Aemble (The anglosaxon

poems of Beowulf, the trawellers song and the battle of Finnes

burh, 2. Ausg. London 1835, dazu als zweiter Band : A trans

lation of the anglosax. poem of Beowulf with a copious glossary,

1837) . C. W. Grein , Dichtungen der Angelſachſen , ſtabreimend über

ſeßt, 2 Bände, 1857-1859. Überſeßt wurde Beowulf noch von

Marl Simrod, Stuttgart 1859 und Moriß Heyne, Paderborn 1863 .

Beowulf nebſt den treineren Denkmälern der Heldenſage. Mit Ein

leitung, Gloſſar u . Anmerk. hrsg . v . F. Holthauſen. 1. Teil: Terte

u. Namenverzeichnis. 2. Aufl. XV u . 126 Š. m. 2 Tafeln 1909 .

Beowulf, nebſt dem Finnsburg-Bruchſtüc. Mit Einl., Gloſſar

u . Anm . hrsg. v . F. Holthauſen . 2. Teil : Einleitung, Gloſſar und

Anmerkungen . 2. Aufl. XXXI u. 176 S. m. 2 Taf. 1909. Beides
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in : Alt- und mittelengliſche Texte. Herausg . v . Prof. L. Morsbach

u . F. Solthauſen. Seidelberg , Carl Winter.

Dr. Rich. Scuchardt. Die Negation im Beowulf. 149 S.

Berliner . .Beiträge zur german. u . roman. Philologie. German.

Abteilung No. 25. Berlin, E. Ebering 1910.

Die angelſächſiſche Überſeßung der engliſchen Kirchen

geſchichte des Beba vom König Alfred . Derſelbe überfekte auch den

Oroſius, den Boethius (de consolatione philosophiae ), die Pſalmen,

an deren Vollendung er durch den Tod gehindert wurde, die Cura

pastoralis Gregors des Großen, Gedichte, Sittenſprüche pp ., Bes

merkenswert ſind auch ſeine Gefeße, beſonders in der Vorrede, die

die angelſächſiſche Überſegung der 10 Gebote enthält.

Das Fragment eines angelfächlichen Gedichts auf den

heiligen Cuthbert ſcheint in den Schluß dieſes Fahrhunderts zu

gehören.

Aus der isländiſchen Sprache iſt anzuführen der Todesgeſang

des Königs Lodbrok in 19 Strophen, den fames Johnſton mit

einer engliſchen und lateiniſchen Überſeßung in Kopenhagen 1782

herausgegeben hat . -

Das 10. Jahrhundert, das ärmſte an Sprachdenkmälern, weift

als einziges Denkmal der niederſächſiſchen Sprache nur die Linden

brog'ichen Gloffen auf, ein kleines Wörterbuch, das Eccard, Francia

Orient. II , S. 99—1002 , abgedruckt hat . Es enthält eine große

Menge plattdeutſcher Wörter.

Von angelfächſiſchen Schriften gehören in dieſes Jahrhundert die

Werke Aelfrids , die er als Mönch und Abt zu Malmesburg, ehe

er Erzbiſchof zu York wurde, verfaßte :

1. Angelſächſiſche Grammatik und angelfächfiſches Wörterbuch

2. Überſegung der 5 Bücher Moſis , des Buches Joſua und der

Richter, ein Fragment der Überſeßung des Buches Hiob (zuerſt

herausgegeben in Heptateuchus liber Job et Evangelium Nico

demi anglo -saxonice. Historiae Judith fragmentum Dano

saxon . Edidit nunc primum ex mss. codd. Edwardus Thwaites,

Oxoniae e theatro Sheld ., 1698.)

3. Homilien und angelſächſiſche Überſegungen des Donatus, Pris

cianus und der Dialoge Gregors des Großen .

Noch iſt uns erhalten aus der angelſächſiſchen Sprache das reim

loſe Gedicht eines Ungenannten auf die Schlacht zu Brunamburg

im Jahre 937, in der Atheſtan, Mönig von England. Anlaff und

Konſtantin , die Mönige von Frland und Schottland, beſiegte. Heinrich

von Huntingdon veröffentlichte dieſes Gedicht im fünften Bande ſeiner

Geſchichte von England mit einer wörtlichen , proſaiſchen lateiniſchen
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Überſeßung. In Langebeck Scriptores Daniae, II, S. 412 ſteht es

mit der lateiniſchen überſeßung Gibſons, verglichen mit Whelođa

Überſegung und mit Langebeds gelehrten Anmerkungen.

Ein Fragment des großen Gedichts auf den Tod des im Streite

mit den Dänen 991 gefallenen Byrthnoth iſt ebenfalls erhalten .

An ferneren Überreſten aus jenem Zeitalter iſt hier zu nennen :

Eine angelſächſiſche Beichtformel in den Canones, die 967 unter

dem König Edgar gemacht ſind, erhalten und von Grupen in ſeinen

alten Beichtformeln mit der lateiniſchen Überſeßung abgedruckt. Aus

Humpfredi Wandey's Codex antiquae literaturae hat Michaeler in

ſeinen Tabulae parallelae, III, noch eine andere angelſächſiſche Beichte

abgedruckt, die aus dem Beichtbuche des Erzbiſchofs Egbert genommen

und mit einer Abſolutionsformel verbunden iſt.

In einer angelfächſiſchen Umſchreibung des Vaterunjers

finden ſich ebenfalls Spuren des Niederdeutſchen , wie auch in dem

angelfächſiſchen Eidſchwur der Könige Eduard und Ethelred,

verfaßt vom heil. Dunſtan, der dieſe Könige 970 zu Kingſton frönte.

Abgedrudt von Joh. Spelmann in ſeiner Vita Aelfredi Magni, S. 62 .

Von isländiſchen Gedichten wird in dieſes Jahrhundert gehören

die ſechzehnſtrophige Ode auf den König batin , der Harald Schöns

haars Sohn war , verfaßt von ſeinem Vetter, dem Skalden Eyrind.

Franzöſiſch überſekt von Mallet in ſeinen Monuments.

Noch immer rinnen die Quellen der niederſächſiſchen Sprache und

ihrer Schriftwerke ſehr ſpärlich. Auch im 11. Jahrhundert findet

ſich kein völlig niederdeutſches Sprachdenkmal.

Die Umſchreibung der Pſalmen und einiger bibliſcher

lieder des Mönches zuMönches zu St. Gallen, Notker Labeo, iſt in

fränkiſcher Sprache geſchrieben, in die ſehr häufig Niederdeutſches ein

gemiſcht iſt. Die Meinung, daß fie von Otfried (dem fränkiſchen

Perfaſſer des. Evangelienbuchs) herrühre, hat Bernhard Frank in der

Vorrede zu der Ausgabe des Notker in Schilters Thesaurus anti

quitatum teuton . I, widerlegt. Die Pſalmenparaphraſe iſt in Hatte

mers Denkmalen des Mittelalters II, gedruckt und nach der Wiener

Þandſchrift beſonders herausgegeben von þeinzel und Scherer,

Straßburg 1876. Auch die homiletiſchen Fragmente gehören

wahrſcheinlich Notker zu und ſtehen in Schilters Monumenta

catechetica. Daſelbft findet ſich auch die Überlegung des Vater

unſers und des Glaubensbetenntniſſes , worin Spuren des

Niederdeutſchen vorkommen.

Von demſelben Notter ( † 1022) haben ſich noch erhalten die

Hategorien des Ariſtoteles und deſſen Abhandinng Ilepi épuyvelas.

(herausg. von Graff, Berlin 1837), des Boëthius Schrift „ De conso
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latione philosophiae “ (ed. Graff, Berlin 1837, und bei Hattemeč

(Denkmale des Mittelalters , III), des Marcianus Capella zwei erſte

Bücher „De nuptiis philologiae et Mercurii“ (ed. Graff, Berlin 1837) ,

eine Abhandlung , de octo tonis “ (in V. d . Hagens Denkmalen

des Mittelalters, Berlin 1824), eine andere „ de syllogismis “ und

ein kleines Lehrbuch der Rhetorit (in Haupts Zeitſchrift für deutſches

Altertum IV . ) Notker nennt als ſeine Schriften in einem Briefe an

den Biſchof von Sitten (mitgeteilt von I. Grimm in den Göttinger

Gelehrten Anzeigen, 1835, No. 92, S. 911-913) : 2 Bücher des

Boëthins de consolatione philosophica, einen Teil de trinitate, den

Cato, Virgils Bucolica, die Andria des Terenz, des Martianus

capella nuptias philologiae, die Kategorien und die Hermeneutik des

Ariſtoteles, die Principia arithmetices, den ganzen Pfalter mit der

Auslegung des hl . Auguſtin , ferner als ſeine eigene Arbeit eine neue

Rhetorit, eine Zeitberechnung, ſodann den Hiob mit der Auslegung

Gregors, doch nicht vollſtändig. Verloren davon ſind de trinitate,

Cato, Virgil, Andria, Arithmetik , Zeitberechnung, Hiob . Durch

Notkers Vorgehen , ſeinen Schülern die freien Künſte zugänglich zu

machen und zu dieſem Zweck die lateiniſchen Bücher ins deutſche zu

übertragen, wurden auch andere Geiſtliche auf dieſen Weg geführt

und ihr Widerwille gegen deutſche Bücher überwunden.

Eine Baraphraſe des bohenliedes verfaßte Williram ,

der früher Mönch in Fulda, ſpäter Abt des Kloſters Ebersberg in

Bayern war . ( Vergl. W. Scherer, Leben Willirams, Abtes von

Ebersberg in Bayern Beitrag zur Kulturgeſchichte des 11. Jahr

hunderts, 1866.) Die Sprache dieſes Werkes iſt nicht rein ober

deutſch oder fränkiſch, ſondern mit vielen plattdeutſchen Ansbrücken

vermiſcht. Goedede ſagt von ihm : „Zum erſtenmale weckte größeres

Leben Williram . Er brachte das hohe Lied in lateiniſche Verſe und

legte es deutſch aus, indem er die älteren Deutungen auf Chriſtus

und die Kirche aufnahm . Seine Arbeit war nicht mehr für die

Schule, ſondern für Leſer geſchrieben , deren Geſchmad er mit der

Wahl des Stoffes traf, deſſen ſinnliche Glut reizte, während die

myſtiſche Deutung ſelbſt vor dem eigenen Gewiſſen den Verdacht des

ſinnlichen Schwelgens fern halten konnte. Mit den zwiſchen Sinnlich

keit und Myſtik taumelnden Anſchauungen ſteht im vollſten Einklange

das halb lateiniſche halb deutſche Lallein . Er brachte, ſchon am

Ende des 11. Jahrhunderts Myſtik und Minne in die Literatur.

Seine Arbeit iſt in zahlreichen Handſchriften erhalten und ſchon im

11. Jahrhundert ins Niederländiſche umgeſchrieben ." Die Aus

legung des Paul Merula (Leiden 1598), die durch eine beigefügte

niederländiſche Überſeßung Joh. Houtens ſehr gewinnt, ſowie die
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Anmerkungen des Franz Funius (1589-1677) : Francisci Junii

Specimen observationum in Willerami Abbatis franciscam para

phrasin cantici canticorum , Amſterdam 1655 , beweiſen eine große

Kenntnis des Angelfächſiſchen, Gothiſchen, Cambro — Britanniſchen

und Niederdeutſchen . Hoffmann von Falersleben gab die Willi

ramſche Bharaphraſe nach der Breslauer und Leidener Handſchrift,

Breslau 1827, heraus.

Das bedeutendſte Wert dieſes Jahrhunderts iſt das Annolied

(maere von Sente Annen) , ein Lobgeſang auf den Erzbiſchof Anno

von Cöln, der 1075 ſtarb. Das Annolied iſt, wenn nicht ſchon

nach Müllenhoff um 1080, nach Roth zwiſchen 1106 und 1125

entſtanden , jedenfalls nicht erſt 1183, wie Lachmann und Bezzen

berger annehmen . Martin Opiß machte ſich durch die Herausgabe

des Liebes mit trefflichen Anmerkungen ( Danzig 1639) ſehr verdient .

Er gebrauchte hierzu eine Handſchrift der Rhedigeriſchen Bibliothek

in Breslau. Foh. Schilter in ſeinem Thesaurus Antiqu. teuton, I,

fügte eine lateiniſche Überſeßung und F. G. Scherz' Anmerkungen

hinzu . Hegewiſch gab im deutſchen Magazin 1791 , Juliheft,

S. 10—75 , eine hochdeutſche Überſeßung und Erklärung des Liedes .

Eine ſelbſtändige Ausgabe erſchien 1848 : Maere von Sente von

Dr. Bezzenberger . Joſeph Rehrein ließ 1865 den opißiſchen Tert

auflegen. - Die Sprache des Annoliedes iſt niederrheiniſch, doch

mehr fränkiſch mit plattdeutſcher Beimiſchung. Der Dichter wird

ſchwerlich ein Niederſachſe geweſen ſein .

Gemiſchte hoch- und niederdeutſche Mundart findet ſich auch in

den deutſchen Worterklärungen über die Canones Apostol. und

Concilia, über die Lebensbeſchreibungen einiger Heiligen und über

des Hieronymus Erklärung des Matthaeus. Desgleichen in den von

Eccard (Francio oriental . II.) abgedructen Fragmenten deuts

ſcher Kredigten , die ins Ende dieſes Jahrhunderts gehören.

Von angelſächſiſchen Sprachdenkmälern find zu bemerken die

Gefeße Manuts , die von den Königen Eduard und Wilhelm be

ſtätigt wurden. Sie enthalten 80 Hauptſtücke oder Artikel und ſtehen

mit einer lateiniſchen Überſeßung in Lambards Archaeonomia u . a .

Kanut gab auch noch Kirchengeſeße in 25 Abteilungen, die Spelmann,

Whelock, Wilkins und Pontoppidan herausgaben .

Mit dieſem Jahrhundert hören die angelſächſiſchen Sprachdent

mäler auf, weil Wilhelm der Eroberer fie franzöſiſche Sprache in

den Schulen einführte und ſeine Geſeke in normänniſcher Sprache

abfaffen ließ. Durch die Vermiſchung der alten angelfächſiſchen mit

der normänniſchen und franzöſiſchen entſtand die heutige engliſche

Sprache.
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1 1

Schließlich haben wir noch zu erwähnen zwei Sammelwerke, die

als die älteſten und reichhaltigſten Quellen der germaniſchen Mytho

logie zu betrachten ſind : Die ſogenannte ältere und jüngere Edda,

oder die nordiſche Götterlehre ; die ältere hat geſammelt und auf

gezeichnet der gelehrte Isländer Sämund Sigfuſſon ( 1133) ,

handſchriftlich in Stopenhagen unter dem Namen codex regius ; die

proſaiſche oder ſog . jüngere Edda, von dem isländiſchen Geſchichts

ſchreiber Snorri Sturleſon ( † 1241) verfaßt, enthält eine Poetit

für die nordiſchen Sänger. Beide Edden ſind von Karl Simrod

überſeßt. -

Im 12. Jahrhundert erlangt die plattdeutſche Sprache durch

die Anſiedelungen der Fläminger und Holländer in Deutſchland eine

größere Herrſchaft und ſondert ſich merklich vom ſchwäbiſchen und

fränkiſchen Dialekt ab . Von einer eigentlichen niederdeutſchen

Literatur tann auch hier keine Rede ſein. Die wenigen Schriften

dieſes Zeitraums, außer den früher angeführten Gefeßen , laſſen ſich

alſo ordnen :

1. Ein kleines Gloſſarium , das Wirtſchaftsgebäude, Haus

geräte und Tiere deutſch benennt. Meichelbeck, Şiſtoria Friſing. II,

Vorrede, S. 14 und 15. - 2. Vier lateiniſch -deutſche Wörter

bücher. Gerbert, Iter Alem . Appendix, S. 10 , 15 , 109, 136. -

3. Eine Überſeßung der Ordensregel des heil . Benediktus. Vergl.

8. Jahrh. — 4. Ein umfangreiches fränkiſches Gesicht auf

Rarís des Großen Siege. Schilter, Theſaurus II. - 5. Bruch

ſtück einer Überſeßung der Evangelien, von Eccard in Quatern.

vet . Monum . S. 42 angeführt. Niederdeutſch und Fränkiſch ver

miſcht. — 6. Poblied auf die heilige Jungfrau. Mehr

Niederdeutſch als Oberdeutſch. Von einem Geiſtlichen, namens

Wernher, nach einer lateiniſchen Vorlage ( liber de infantia Mariae

et Christi salvatoris) um das Jahr 1172 verfaßt. Dieſes Lied

gehört zu der reichen Gattung von Gedichten , die damals als

Marienleben , Marienlegenden, Mariengrüße durch die Verehrung der

Mutter Gottes hervorgerufen wurden . B. Bez, Thesaurus Anecdo

torum I, S. 415, mit Erläuterung und Überſeßung in Bragur, VI,

S. 127 . 7. Bibliſche Geſänge und der Ambroſianiſche

Lobgeſang, von Schilter im Anhang der Notferſchen Pſalmenüberſeßung

im erſten Teile ſeiner Theses Antiqu. teut. S. 274 abgedrudt.

8. Die eingemiſchten plattdeutſchen Wörter in den Liedern der

Minneſänger. Vergl. Fr. Heinr. v . 0. Hagen, Geſamtausgabe

der Minneſänger nach allen bekannten Handſchriften, 4 Teile, 1838.

9. Das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis , von Boxhorn in

ſeiner Historia universalis und von Eccard in ſeiner Catechesis

1
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Theotisca , S. 86, von 2. F. Baumgarten im Dſterprogramm ,L.

Salle 1752, abgedrudt. Vollſtändig niederdeutſch. – 10. Nikolaus

Rolyn , Benediktiner in der Abtei Egmond bei Şarlem, ſchrieb um

die Mitte des zwölften Fahrhunderts eine gereimte Chronik der

erſten Grafen von Holland : Rym Kronyd, van onds genaamt het

geſchichte Hiſtorial -Rym der eerſten Graven van Holland, die Gerard

Dumbar in ſeinen Analecta Belgica, 1719, und Gerard von Loos,

Haag 1745 herausgegeben haben.

Überſicht und Ergänzung.

Nach dem Werke von Elis Wadſtein , Kleinere altfächſiſche

Sprachdenkmäler mit Anmerkungen und Gloſſar ( Norden u . Leipzig, 1899) ,

ſtellen wir hier die kleineren altniederdeutſchen Denkmäler nochmals

überſichtlich zuſammen . Sie mögen zugleich als Ergänzung des

vorhergehenden dienen .

1. Taufgelöbnis (Abrenuntiatio diaboli und professio fidei)

in dem etwa aus dem Anfange des 9. Jahrh. ſtammenden, mit

angelſächſiſcher Schrift geſchriebenen Codex palatinus 577 der Vati

kaniſchen Bibliothek zu Rom. – 2. Bruchſtüde einer Balmen

auslegung , geſchrieben am Ende des 9. oder Anfang des 10. Jahr

hunderts, werden in der herzoglichen Gipskammer zu Deffau auf

bewahrt. 1856 in Bernburg von Otto von Heinemann als Umſchlag

einer Rechnung aufgefunden, die aus der Frauenabtei Gernrode am

Harz ſtammte. Die Heimat dieſer Fragmente muß im Weſten , an

der niederfränkiſchen Grenze ſein. – 3. Beichtſpiegel in dem

etwa aus dem Anfange des 10. Fahrh. ſtammenden Cod . D. 2 der

Königlichen Landesbibliotheť zu Düſſeldorf. Die Fandſchrift gehörte

früher dem Frauenſtifte zu Eſſen und iſt jedenfalls erſt einige Zeit

nach der Gründung des Stiftes Eſſen abgefaßt. – 4. Bruchſtüd

einer Homilie Bedas , etwa vom Anfange des 10. Jahrh . ,

findet ſich im Cod . B. 80 der Königl . Landesbibliothet zu Düſſeldorf.

Die Sandſchrift gehörte früher dem Frauenſtifte zu Eſſen. „ Daß es

eine abgeſchloſſene Lektion iſt, lehrt ſchon der Text ſelbſt. Im

Dominikanerbreviere iſt es die erſte in der Matutin auf Allerheiligen ,

der Wortlaut weicht indeſſen etwas ab . Die Überſeßung wird durch

Einführung des Allerheiligen Feſtes (nach 835 ) veranlaßt und zum

Vorleſen in der Kirche beſtimmt geweſen ſein “ ( Foſtes, Zeitſchr. f .

deutſches Altertum 40, 140 ff .). 5. Segensformeln (De

eo quod Spurihaiz dicimus, contra vermes ), in dem wahrſcheinlich

aus dem Anfange des 10. Jahrh . ſtammenden Cod. 751 (olim

theol . 259) der Saiſerl. Bibliothek in Wien. – 6. Abecedarium

nordmannicum , im 10. Jahrh . niedergeſchrieben, findet fich in

-

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.
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der Handſchrift 878 , 4°, der Stiftsbibliothek von St. Gallen .

7. Eliener Heberegiſter, etwa am Anfang des 10. Jahrh . ge

ſchrieben , findet ſich im Cod. B. 80 der Königl. Landesbibliothek zu

Düſſeldorf. Eine jüngere Faſſung des Effener Heberegiſters aus dem

14. Jahrh. fand Dr. F. Arens in Eſſen . Die erſtere Handſchrift

gehörte früher dem Stifte zu Effen . 8. Aus dem älteſten

Werdener þeberegiſter, aus dem Anfange des 10. Jahrh.

ſtammend , im Königl . Staatsarchiv zu Düſſeldorf befindlich.

9. Fredenhorſt er þeberegiſter , im Staatsarchiv zu Münſter.

Das Damenſtift Fređenhorſt lag bei Wahrendorf unweit Münſter,

gegründet 851. Näheres darüber bei Wadſtein a . a . D. und Feyne,

Kleinere altniederdeutſche Denkmäler. – 10. Eltener Gloiſen zu

Matthaeus , wahrſcheinlich aus dem 10. Fahrh . , finden ſich in

dem Cod . L. im Privatbeſiß des Freiherrn Lochner von Hüttenbach

zu Lindau. Früher gehörte der Coder dem Kloſter zu Elten bei

Emmerich. – 11. Eljener Evangeliarglojjen in einer der

Münſterkirche zu Eſſen gehörigen Handſchrift, die in der Schakkammer

dieſer Kirche aufbewahrt wird . Die deutſchen Gloſſen finden ſich auf

Seite 31 a—169 b, von verſchiedenen Händen geſchrieben .

12. Gloffen zu Homilien Gregors des Großen in der

Handſchrift B 80 der Königl. Landesbibliothek zu Düſſeldorf, aus

dem Anfange des 10. Jahrh. ſtammend und in Effen geſchrieben. —

13. Indiculus superstitionum et pa ganiarum , etwa aus

dem Anfang des 9. Jahrh . ſtammend, im Cod. palat. 577 der

Vatikaniſchen Bibliothek zu Rom befindlich. Es iſt ein Inhalts

verzeichnis einer Darſtellung von superstitiones und paganiae,

welche die bekehrenden Prieſter auszurotten bedacht ſein ſollten, wie

auch ſolches früher in den Capitularen gefordert wurde.

14. Lamſpringer Gloffen , wahrſcheinlich aus den 11. Jahrh.

ſtammend, in Cod. Helmſtedt 553 der Herzogl. Bibliothek zu

Wolfenbüttel . – 15. Leidener Vegetiusglofſen , aus dem

11. Jahrh . , im Cod . Perizon . F. 17 der Bibliothet zu Leiden .

16. Merſeburger Oloffen , wahrſcheinlich aus dem Anfange des

11. Jahrh . , im Cod . 42 der Bibliothek des Domkapitels zu Merſe

burg . – 17. St. Betrier Bibel- und Miſchglorien , aus

dem Ende des 10. oder Anfang des 11. Jahrh . ſtammend, finden

ſich in dem früher dem Kloſter St. Petri im Schwarzwalde ge

hörigen Cod Membr. 87 der Großherzogl. Hof- und Landesbibliothek

zu Karlsruhe . – 18. Prudentiusgloijen in einer Pariſer

Handſchrift, wohl aus dem 10. Fahrh . ſtammend, in den Ms.

lat . 18 544 der Bibliothèque nationale zu Paris . 19. Bru

dentiusgloffen in einer Werdener Handſchrift , wohl

.

1
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aus dem Ende des 10. Jahrhunderts ſtammend, im Cod . F i der

Königl. Landesbibliothek zu Düſſeldorf, gehörte früher der Abtei

Werden . – 20. Prudentiusgloſen in einem Werdener

Fragment , jedenfalls aus der erſten Hälfte des 10. Jahrh .

ſtammend, finden ſich auf der Königl. Landesbibliothek zu Düſſeldorf

auf zwei Doppelblättern . – 21. Straßburger Glofien fanden

ſich in dem Cod. C. IV . 15 der alten Univerſitätsbibliothek zu Straß

burg und gingen bei der Belagerung der Stadt 1870 durch Feuer

verloren . Stammte aus dem 10. oder 11. Fahrh. – 22. Vergil

gloffen in einer Drforder Handſchrift , aus dem 11. Jahrh .

ſtammend, in der Handſchrift Auct. F. 1 16 der Bodleian Bibliothek

zu Dyford. - 23. Vergilgloſſen in einer Wiener Sand .

ſchrift, aus dem 11. Jahrh . ſtammend, in dem Handſchriftenfragmente

Suppl. 2702 der Kaiſerl. Bibliothek zu Wien.

Vergl . Joh. bendrit Gallée , Altſächi. Grammatik. Zweite

völlig umgearbeitete Aufl. Eingeleitet und mit Regiſtern verſehen

von Joh. Lochner. XI u . 352 S. Sammlung kurzer Grammatiken

germaniſcher Dialette . Srég v . Wilh . Braune . Falle, M. Niemeyer,

1910 .

Carl Richter , Chronologiſche Studien zur angelſächſiſchen

Literatur. Auf Grund ſprachlich-metriſcher Ariterien. XI u . 101 S.

Studien zur engliſchen Philologie . Hrsg. v . Prof. lor . Morsbach.

Halle, M. Niemeyer, 33. Heft . 1910.

4*



52

II.

Mittelniederdeutſche Literatur.

Eine kurze Überſicht der mittelniederdeutſchen Literatur möge

dieſem Abſchnitt vorausgeſchickt werden . *)

Unter den erzählenden geiſtlichen Dichtungen ſind zu

nennen : Van der bort Chriſti (aus dem Hartebok); des Pfaffen

Roneman Sunte Marien Wortegarde ; Kreuzigung, Begräbnis und

Auferſtehung Chriſti; Apokalypſe; Antichriſtus, von der Auferſtehung,

vom neuen Jeruſalem und vom Baume des Lebens ; die Weis

ſagungen der Sibylle; St. Anſelmus Fragen vom Leiden Chriſti;

Van dem holte des hilligen cruces ; Gedichte über das Evangelium

des Nicodemus, über das Leben der Apoſtel, der Ehren Tafel,

Bruder Philipps Marienleben, Mariens Himmelfahrt, Benedyet ſyſtu

fonerinne; die dichteriſchen Darſtellungen des Lebens der Heiligen :

St. Katharina, S. Fleben und St. Maria Magdalena , hl. Vitus,

S. Marinen, Zeno, hl . Barbara , Dorothea , Margaretha, Veronica,

S. Brandan, Van einer Begine . - Allegoriſche Gedichte: Van,

eynem eddelen Arutgarden , Van dem Siſche, Die geiſtliche Rüſtung

von Friedrich von Hennenberg, Vom Kloſter, Das geiſtliche Kloſter,

Das Kloſter der Tugenden , Dat hus der dogeden, Von der Erlöſung,

Aunſt zu ſterben, Viſio Philiberti, claghe unde droffeniffi der vor

domeden ſelen, Sündenklage eines Verſtorbenen, Geſpräch zwiſchen

dem Leben und dem Tode, Des Dodes danz , Barth . Ringwalds Van

dem truwen Eckardt.

Der didaktiſchen Boeſie gehören an : Die Dichtungen über

die zehn Gebote und die Meſſe, Von den ſieben Todſünden, Spieghel

der zonden , Der Staland, Des Engels Unterweiſungen , Spegel der

mynsliken falicheit, Spiegel der Laien, F. Mattheſius' chriſtliche

Haushaltung, Das geiſtliche ABC, Sündenſpiegel .

Die geiſtliche Liederdichtung, ſoweit ſie nicht in einzelnen

Sammlungen (von B. Hölſcher, Berlin 1854; Ebſtorfer Handſchrift

herausg. v . Edw. Schröder) und in Zeitſchriften als Findlinge ver

*) Bibliographiſche Nachweiſe in Kinderling, Scheller, Jellinghaus,

Goedeké, Heinemann, Jahrbuch f . niederdeutſche Sprachforſchung u . a .
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zeichnet ſteht, iſt bei den einzelnen Liederdichtern : Decius, Anöpfen,

Bonn, Freder, Weſpe, Gryſe uſw. erwähnt . Vergl. hierzu Goedeles

Grundriß, sochs Geſchichte des Kirchenliedes , Wadernagel, das

deutſche Stirchenlied, Geffcfen, die Hamburg. niederſächſ. Geſangbücher

und andere Spezialliteratur. Die Geſangbücher mit niederdeutſchen

Geſängen und geiſtlichen Liederbücher verzeichnen Goedefe u . a . Geiſt

liche gereimte Gebetbücher ſind: Paradies des Alausners Johannes,

Würzburgs goldene Schmiede, die ſechs Klagen unſeres Serrn , de

gulbene Roſenkranz, Erasmus Alberus' Gebet für die Hamburger

Kinder , Jacobs Einfoldige Betrachtinge, Marienflage, Marienroſen

kranz, Marienmeſſe, Lob der 70 Namen, Mariengrüße, die Gezeiten

Mariae, von den Freuden der Maria, von den ſieben Betrübniſſen,

Maria by deme cruce ſtunt, Johannisminne, Reiſeſegen .

Geiſtliche Schauſpiele: Der Sündenfall von Arnold Fm

meſſen , die Wolfenbütteler Marienklage , die Bordesholmer Marien

flage , das Redentiner Oſterſpiel und Bruchſtüde anderer Oſterſpiele,

Theophilus (herausgegeben von Hoffmann von Fallersleben ), Simſon,

Jakob und Ejau, Vom jüngſten Gericht, Van der Werlt lope,

J. Mods Elias , F. Leſebergs Suſanna, M. Bades Clas Bur,

B. Waldis' Der verlorene Sohn, Gedicht auf die Schlacht bei

Drakenburg , F. Crüßeborchs Eyne forte berychtinghe, Liborius Hoppes

Spiel auf das Interim , Daniel von Soeſt, Ein gemeine Bicht der

predicanten to Soeſt, Ein Dialogon ( zwiſchen Daniel und Philo

chriſtus) von Johannes Gropper, Anna Owena Hoyers' De deniſche

Dörppape. Vergl . die einſchlägige Literatur bei Goedeke , Grundriß

und Gaederß , Niederd. Drama .

Von weltlichen Gedichten aus dem Mittelalter ſind zu nennen :

Fragment eines Roſengartens, Van dem Olden Hildebrande,

Ermenrichs Tod, Sigenot, Van dem Hoernern Sifride, tleiner Roſen

garten , Van dem Graven van Rome, Trinumitas und Floredebel,

Van der Eddelen Lucretia von Ludwig Binder, Vom Danhüſer,

Reimchronik über die Soeſter Fehde , Lüneburger Praelatenkrieg ,

ditmarſiſche Lieder auf die Schlacht bei Hemmingſtedt, Hildesheimer

Stiftsfehde , Klaus Störtebecker, Claus Kniphof , Reimchroniken in

großer Anzahl . Niederdeutſche Bearbeitungen hochdeutſcher Gedichte

der Ritterzeit: Valentin und Namelos , Flore und Blanfflur, De

verlorene Sone (Robert der Teufel), Crescentia u . a . Sereimte

Erzählungen : De deif van Brugghe, De ſegheler, Frauentreue, Die

Frau des Blinden , Die treue Magd. Allegorien : Vruwenlof, Des

Minners Anklagen , Geſpräch über Verliebtheit, Fanuar und Mai,

Bedeutung der Farben in der Liebe , Die Farben, das Laub, Farben

Yehren, Stranehals (Baumgarten ), Van dren koningen , van dem greven.
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van Hollant, De berchfrede der leffden. Zur didaktiſchen Gattung

gehören folgende weltliche Dichtungen : Der leyen doctrinal, Stephans

Schachbuch, Botes Buch van veleme rade, Gute Lehre von einer

Jungfrau , Cornutus (aus dem Engliſchen des Johannes de Garlandia ),

Spegel der naturen von Eberh. v. Wampen, Von edlen Steinen ,

Gedicht vom Sternkreiſe, Weddergangs Van den Feſten dat jar over,

Des Wucherers Baternoſter, Van dem drenker, Gedicht gegen die

Geiſtlichkeit, Bruder Rauſch, Pfaff vom Stalenberge, Seb . Brants

Narrenſchiff, De Vilthot , Floia, Laurembergs Veer Scherß -Gedichte,

Gories Peerſes Gedicht Van Island , Grünewalds Hiſtohrge von den

Haſenmelfers un Aſinus- Freters, Stimmen ſo in der Bungen und

Gigeln verborgen ſind, Hans Hohn, Tewesken waſſet de Bart,

Rachels plattdeutſche Gedichte, De arte amandi Dat yſt Van Kunſt

der Leeue , Caſpar Abels Dichtungen, Aeſop (Magdeburg), Aeſop

(Wolfenbüttel) , Ratsverſammlung der Tiere, De Vos unde de hane,

Reinefe de Vos, Hennynt de Han v . Fr. Renner , Überſeßung des Frei

dank, Cato, Facetus, der Kindere Hoveſcheit, Rimbofelin , Schone

kunſtlike Werltſpröfe , Joh. Juniors Leberreime , Halberſtädter Sprüche,

Vom Glüdsrade, Von den Mauern eines Reiches, Trinkſpruch aus

Wismar) , Briameln (vergl . uhl, die deutſchen Briameln, Leipzig 1897),

Sprichwörterſammlungen von Tunicius , Agricola, Huſemann , Kofer,

Jakob Scracz Spruchgedichte, Dat Werltlike Ratböfelin , Inſchriften

und ähnliches. Vergl. Jellinghaus (in Pauls Grundriß der Germ.

Philologie, 2 Band).

Die weltliche lyriſche Dichtung ( Volkslied) führt ziemlich voll

ſtändig Goedekes Grundriß auf. Außerdem iſt zu nennen Minne

maere, Henneke Anecht, Rummeldeus und andere plattdeutſche Volks

lieder, wie ſie die Unterſuchungen ſeither zu Tage gefördert haben .

Blattdeutſche Bauernkomödien vergl . Seelmann , mittelniederdeutſche

Faſtnachtsſpiele, Bolte und Seelmann, niederdeutſche Schauſpiele,

Gaederß , das niederdeutſche Drama 11. andere einſchlägige Literatur.

Geiſtliche Proſa : Plattdeutſche Überſeßungen der Bibel und

einzelner bibliſcher Schriften von katholiſcher und evangeliſcher Seite ,

Evangelienbücher, Poſtillen von Luther, Melanchthon, Spangenberg,

Corvinus ; Predigtbücher in großer Anzahl, Lutherſchriften in platt

deutſcher Überſeßung, Paſſionale und Heiligenleben, Wundergeſchichten ,

eschatologiſche Schriften , Schriften über geiſtliches Leben , über

feßungen alter Kirchenväter und Myſtiker, proſaiſche Andachtsbücher,

Troſtbücher, Gebetbücher (insbeſondere katholiſche) dogmatiſche und

katechetiſche Schriften, Bolemit , über Ordnung des Gottesdienſtes,

des flöſterlichen und kirchlichen Weſens , Kirchenordnungen. Näheres

darüber in Fellinghaus, die mittelniederdeutſche Literatur in Pauls

Grundr. d . germ . Philologie , II .

1
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Weltliche Proſa , beſonders hiſtoriſche und juriſtiſche Schriften,
ſind in der mittelniederdeutſchen Literatur reichlich vertreten . Ur

kunden und Urkundenſammlungen (Vergl . 6. Deſterley, Wegweiſer

durch die Literatur der Urkundenſammlungen, Berlin 1885) , Ur

tundenbücher adliger Familien, eine reiche Fülle von Chroniten

allgemeiner und provinzieller Gattung , Berichte über einzelne Begeben

heiten, Stadt- und Rechnungsbücher, Lebensbeſchreibungen - das

alles bietet dieſer Abſchnitt in ſolcher Menge, daß eine Einzelauf

zählung hier zu weit führen würde. Geſchichte und niederdeutſche

Sprachkunde gehen hier and in pand . Zu erwähnen ſind noch

einige Briefſammlungen und die „Bauerngeſpräche “ . Zahlreich ſind

die niederdeutſchen Rechtsaufzeichnungen, deren wichtigſtes Denkmal

der Sachſenſpiegel iſt. Die bibliographiſchen Nachweiſe gibt .

Fellinghaus a . a . D.

Moraliſche Schriften, für das häusliche und bürgerliche Leben

berechnet, handeln von Ehe und Sausweſen, Wucher, Trunfſucht,

Behandlung von Aranken und Armen in Spitälern und Armenhäuſern,

Sonntagsheiligung, Kleiderlurus , Anſtandslehre u . a .

Mediziniſche Schriften, Kochbücher, Schulbücher als : Grammatiken,

Fibeln , Wörterbücher, Rechenbücher, Bücher über Handelswiſſenſchaft,

Kalender, aſtronomiſche, aſtrologiſche, alchymiſtiſche Schriften , Reiſe

beſchreibungen, die aus dem Hochdeutſchen und Franzöſiſchen überſekten

vielen Volksbücher, Anekdotenſammlungen, der plattdeutſche Eulen

ſpiegel – geben einen Begriff von dem Reichtum der plattdeutſchen

Literatur des Mittelalters, dem die hochdeutſche Literatur nicht gleich

kommt. Hiermit hat in jener Zeit die plattdeutſche Literatur ihren

Höhepunkt erreicht, von dem ſie um die Mitte des 17. Jahrhunderts

langſam herabſinkt und erſt in der zweiten Hälfte des 19. Jahr :

hunderts wieder emporblüht.

Dreizehntes Jahrhundert.

Die plattdeutſche Sprache erſcheint in dieſem Jahrhundert in

regelmäßigem Ausdruck, deutlichen Verbindungen und möglichſt über

einſtimmender Rechtſchreibung, wie die hochdeutſche Mundart ſie hier

noch nicht aufweiſen kann .

Von dem Leben und den wundern der heiligen

Jungfrau Maria . Ein hiſtoriſches Gedicht in reinem Plattdeutſch.

Zwei Bruchſtücke des Gedichts mit Überſeßung und Schriftprobe und

mit Kinderlings Erklärungen im Deutſchen Muſeum 1788, S. 61

.u . 126. – Chronicon Ricmari frisico idiomate conscriptum .

Eine pergamentene Handſchrift des 13. Jahrhunderts, die, wie Scheller

mitteilt, 1709 im Beſiße des Paſtors Schröter in Övelgönne war,

1

I

1
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versus

und die v . Seelen in ſeinen Memorabilia Stadeniana, S. 281 ff.

näher beſchrieben hat . – Apocalipsis heizet ein hoch daz ſaget

manich wunder genoch. Bearbeitung der Apokalypſe, in mehreren

Handſchriften erhalten . Von demſelben Verfaſſer ſcheint zu

ſtammen :

Antichristus , von der Auferſtehung, vom neuen Jeruſalem

und vom Baume des Lebens . Herausgegeben von § . Pſilander,

Upſala 1901. – Ein Chronikon der deutſchen Raiſer bis

auf das 1210. Jahr befindet ſich nach Scheller auf pergamentener

Handſchrift in der herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel. Es be

ſteht aus 83 Blättern 4º. Die Sprache iſt falfiſch , ſagt Scheller,

aber der Verfaſſer hat entweder im Oberlande ſtudiert, oder, wenn

das Werk Abſchrift iſt, ſo hat ein oberdeutſcher Abſchreiber die ſaſſiſche

Sprache der ſeinigen anzupaſſen geſucht. Die Erzählung iſt proſaiſch,

aber äußerſt bündig und deutlich : -- Eberhards , eines ganders

heimer Prieſters, niederſächſiſche Überſegung einer lateiniſchen Chronik

der Stiftung der weiblichen Abtei Gandersheim , im

Jahre 1216 verfaßt. Der Titel lautet : Everardi Presbyteri de

Fundatione et Incrementis Gandeshemensis Ecclesiae

Saxonici antiqui, Anno MCCXVI ex Chronico antiquo eiusd.

Ecclesiae concinn. Sie findet ſich in Joh . G. Leuffelds Geſchichte

von Gandersheim , in Leibniz, Scriptores rerum brunsvic. III, in

Joh. Chr. Harenbergs Historia Gandershemensis, Hannover 1734.

Zur Beurteilung der reinen Sprache einige Stellen :

Me ſcholle jo mer des Mynſchen Edelheit

Alermeiſt bekennen an der Süden ( Sitten) Vromicheit.

Yo du groter biſt von Gebort edder Richeit,

Yo merdu deck ſchalt neghen to der Otmödigkeit (Demut) .

Wenn dat de mynſche wol ghelouig 19

Unde leuet doch an böſen Werken darby,

Dat en mach öme twar vromen nit.

Über die Äbtiſſin Gerburg heißt es im 35. Kapitel :

Unde wu gotliken ſe fed beghunde holden

An dichtende mochte ein man darover olden

Er danne (eher als) her ör Doghende fonde vullen faghen .

Die Schlacht Heinrichs gegen die Hunnen (hier Ungern genannt)

wird ſo beſchrieben :

Na by der Dvefer lag Roning Hinrik :

Up hôv he fet an der naten nagt alſe ein dägen ;

He en ſhuwede dûſterniſſe nog den rägen ,

Dog folgeden öme kume halv de dâr waren .
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Dk ſholde et dat ungerne mið eiden bewaren ,

Sine hädden itwelke dâr gêrne gelägen ,

Dänne dat ſe des nagtes to ridende hadden geplägen,

Unde an frogten beide lives unde gudes :

De Köning was ſülven idog anders mudes,

An de fyende reið he, als öt begunde to dagende .

Unſe Here ôt den Ungern ſtadede

Mid einem tydligen nevele, den he fallen leit ;

Fan ſtäfen unde lägen leden de Ungern noid ,

Der ſunnen legter en konden ſe nigt geſein,

An unkunde en wiſten ſe ôf nigt wûr hen flein ;

Unde alſo worden je filia alle geſlagen .

De dâr aver entflôn mid ſhanden unde mið ſhaden,

De fäden dâr to den Ungern de märe,

Wo öt ören geſellen in Saſſen gegangen were .

Die Holſteiniſche Reimchronik eines Ungenannten von

1225. Sie beginnt mit dem Jahre 1199. Hierzu bemerkt Scheller:

Mir ſcheint das Ganze bloß ein Bruchſtück einer verloren gegangenen

oder noch nicht beendigten Chronik zu ſein , weil die Sprache etwas

jünger iſt, weil der gewöhnliche Schluß fehlt, und weil der Verfaſſer

vom Jahre 1225 als vergangen ſpricht. Der Stil dieſer Reimerei

iſt ſo ermüdend, daß man mit dem Schreiber des Gedichts Theophilus

in Bruns' romantiſchen Gedichten am Ende ausrufen möchte :

Agh, wat was it fro ,

Do ik ſag finito libro !

Es fehlt der Geiſt, der in Eberhards Reimchronik weht, und man

tann nicht einmal beſtimmen, welches Versmaß in dieſer Anittel

reimerei die Oberhand hat. Übrigens ſcheint mir der Abdruck in

Dreyers monum . anecd . richtiger zu ſein, als der in Staphorſts

Kirchengeſchichte. - De truwe Maged. Romantiſche Erzählung

in Verſen von 1231. Von Eſchenburg unter dem Titel : Studenten

glück in deſſen Denfinäler altdeutſcher Dichtkunſt, Bremen 1799,

S. 231—254 veröffentlicht. – Geſpräch in plattdeutſchen Keimen

über Glück und Unglück der Liebe von 1231. In derſelben

Handſchrift wie das vorige Gedicht, gleichfalls in Eſchenburgs Dent

mälern, S. 255- 264 . Bruchſtüd einer niederſächſiſchen

Erzählung von 1231. Ebendort abgedruckt , S. 265-274 . Vergl .

Ainderling , S. 325. -- Allegoriſche erzählende Dichtung

in plattdeutſchen Reimen von 1231. In derſelben Sammlung . Die

Allegorie betrifft Liebe und Treue, und die Leidenſchaften ſind als

Farben dargeſtellt. - De flager der Minne. Bruchſtück eines

größeren Gedichts von 1231. Edendaſelbſt. Die Form iſt dialogiſch
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und ſehr launig. Ein Minnelied von 1231. Ebendaſelbſt.

In ſeiner Art ſehr künſtlich . — Flos unde Blankflos von 1231 ..

Handſchriftlich in derſelben Sammlung . Ein gereimtes romantiſches

Gedicht. Eſchenburg, Über das alte niederſächſiſche Gedicht von Flos

und Blankflos in deſſen Denkmälern, S. 209-230. Das gleich

namige oberdeutſche Gedicht ſtand unvollfommen in der Müllerſchen

Sammlung, II. Eine brauchbare Ausgabe erſchien 1846 von Emil

Sommer : Flore und Blancheflur, eine erzälung von Konrad Fleck.

Dies niederſächſiſche Gedicht iſt nur ein Auszug aus jenem .

Ein didaktiſches Gedicht, der faland , vom Pfaffen Stonemann,

Prieſter zu Dingelſtedt am Suy, wahrſcheinlich in der erſten Hälfte

des 13. Jahrhunderts verfaßt in 1422 Verſen. Von drei Hand

ſchriften iſt eine, die Oſterwiefer, rein niederdeutſch . Er übertrifft

an innerer Wahrhaftigkeit und Glaubensfreude alle ſpäteren Gedichte

weit. Zuerſt wird der Kaland als ein Band der Liebe und Treue

gefeiert, darauf die Erlöſung und die legten Dinge mit reichlichen

Zitaten aus der Bibel und den Kirchenvätern beſungen . Auszugs

weiſe von Wilhelm Schaß im Programm des Domgymnaſiums zu

Halberſtadt ( Halberſtadt 1851) veröffentlicht. Zwei Gedichte von

edlen Steinen , wovon das eine eine Bearbeitung des hochdeutſchen
Steinbuches aus dem 13. Jahrhundert iſt. Niederd. Jahrb. 2 ,

57–75. - Codex iuris lubecensis antiquissimus vernaculus

in membranis exaratus An. 1240 ex authentico, qui etiamnunc in

cancellaria civitatis Lubencensis adserv. pp . Westphalen, Monum .

inedit . rer . germ. III ., S. 639 ff. 252 Artikel mit Index.

Dat futiſche low bod . Joh. Meieri Icti Flensburg. Com

pend. Juris Cimbrici etc. subiuncta est verborum iuris cimbrici

(per ling. Saxonicam explicatio. Weſtphalen IV ., 1715 . 1761 ff.

Wichtig für die Sprachkunde iſt das kleine Wörterbuch. — Chro

nicon Luneburgicum Anonymi vernacula lingua conscriptum

usque ad Wilhelm. German . Regem extensum. 1247. Eccard,

corp . histor. I, 1315 ff. -- Altfrieſiſches Reimgedicht von

den Freiheiten, welche Karl der Große den Frieſen erteilt hat, aus

dem Hunſingoiſchen Coder des Frieſiſchen Landrechts von 1252. Wicht,

Oſtfrieſ. Landrecht, Vorrede, S. 56, mit hochdeutſcher Überſegung.

Vielleicht iſt das Gedicht noch weit älter, als dieſe Handſchrift.

Gereimte Bibelüberſegung
, in gemiſchter Mundart , unter dem

Staiſer sonrad , zwiſchen 1250–1354 von dem Grafen Rudolf von

Hohen-Ems verfertigt . Roch, Grundriß der deutſchen Literatur I,

S. 43, wo mehrere Handſchriften erwähnt werden . — Bertold von

Holle , ein Niederdeutſcher, am Hofe Johanns von Braunſchweig

(1252—77), arbeitete nach franzöſiſchen Quellen mehrere Gedichte,

-
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von denen nur Bruchſtücke erhalten ſind . Erhalten iſt von ihm die.

epiſche Dichtung Crane, die urſprünglich 5700 Verſe enthielt . Bruch

ſtüde gedruckt im Vaterländ . Archiv des hiſtor. Vereins für Nieder

ſachſen 1841. Fragmente von Demantin in Maßmanns Denkmälern I,

76 ff., von Darifant in Haupt Zeitſchrift 2 , 179--86. Die

Sprache ſchwankt zwiſchen Mitteldeutſch und Niederdeutſch . Sein

Vorbild war Wolfram von Eſchenbach. Vollſtändige Ausgabe von

Bartſch , Nürnberg 1858. – Sunte Marien wortegarde , vom.

Pfaffen Stoneman in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts verfaßt , ſtellt

die Heilsgeſchichte dar . Borchling im Niederd . Jahrb . 23 , 114-119 . -

Chriſtliker Warnungs-Pſalm in den Klöſtern geſungen von

Johannes Theologus , Herzog zu Mecklenburg v . 1260 . Dav. Frand,

Alt- und Neues Medlenburg IV , S. 256. Jedenfalls unecht.

Plattdeutſches Gedicht auf Adolf IV. , der als Franziskaner

mönch 1267 ſtarb, 0. 1267 . Denkelboek S. Marien Kercken tom

Styl. Weſtphalen II, S. 1583 . Meyſter Godert þagen ,

Statſchryver van Coellen . Gereimte Erzählung der Kölniſchen Bürger

unruhen v . 1269. Chronica van der hilliger Stad van Coellen

1499 , fol . 233. Bruns, romant . Gedichte, Berlin 1798, S. 99 ff.

- Gedichte von der Liebe. Semiſchte Mundart .Gemiſchte Mundart. Von 1276 .

Bragur II , S. 234. — Aronita van Sajen in niederdeutſchen

Verſen von einem Unbekannten . Sie wurde auf Befehl des Herzogs

Albrecht von Braunſchweig († 1279) verfaßt und zuerſt von Juſtus

Gobler u . 8. T.: Chronicon Principum Brunsvic . rhythmicum

antiquum , Frankfurt 1566 , fol . , ediert . Später ſteht ſie aus einer

vollſtändigen Wolfenbüttelſchen niederſächſiſchen Handſchrift mit einer

Wiederholung der Goblerſchen Ausgabe in Leibniz , Scriptores rer.

brunsv. III, 1–147 . Von Scheller 1826 neu herausgegeben .

Vergl. Scheller, Bücherkunde d . ſaſſiſchen Sprache, S. 457 , wo er

fich des näheren über dieſes Wert ausläßt . De Vilthot.

Scherzgedicht aus älterer Zeit , 97 Verſe erhalten. Herausgegeben

von Brandes, Halle 1893 und C. Schröder, Schwerin 1892 .

Jahrb . 2 , 54–57. — Die kleine Goslariche Chronit v.

1295. Auszüge aus einer niederſächſiſchen Kirchenchronit zu Goslar

von den Königen oder Kaiſern, die ſich in und um Goslar auf

gehalten haben. Leibniz, Script . Brunsv. III, S. 1426-1430 u .

750—753, auszugsweiſe. Witkinds deutſche proſaiſche

überjeßung der Mölniſchen Chronik der deutſchen Kaiſer und

Könige von Heinrich I. bis zu Friedrich I. Eccard, corp . hist. med.

aevi I. Niederdeutſch mit oberdeutſch vermiſcht. In der gereimten

Vorrede erklärt der Verfaſſer, daß er die Arbeit zum Zeitvertreib der

Herren Gerhard von Hamerſtein und Gerhard von Landskron gea

chrieben habe.
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Bierzehntes Jahrhundert.

Eine gereimte Paraphraſe des 66. A apitels der Flens

burger Statuten ( Lombod 2. 30) in Anittelverſen, der lieben

Fugend zum beſten , v . 1319 . Weſtphalen , Monum. cimbr . IV,

1919 . Chronicon Bremense rhythmicum , v . 1344, cum Leibnitii

observationibus . Handſchriftlich in der Königl . Bibliothek zu Hannover.

Spiels Vaterländ. Archiv, IV , S. 62 . Catelnburgiſches

Lied v . 1350 in Seßners Daſſel und Einbediſcher Chronica II,

S. 24. Mitgeteilt in f . Scheibe, Geſchichte der Burg und Dorf

ſchaft Catlenburg, Leipzig , S. 22 . Ludolf , Pfarrer zu Sudheim

bei Paderborn, beſchrieb eine Reiſe nach dem heiligen Lande

(Itinerarium in terram sanctam ), die er in den Jahren 1336—1341

gemacht hatte . Sie iſt in drei vollſtändigen, zwiſchen 1400 und 1471

geſchriebenen, und in drei auszüglichen Handſchriften bekannt. In

mehreren Handſchriften ſchließt ſich an dieſe etwas monotone Schrift

eine Beſchreibung der ſieben Haupttirchen Roms und eine Aufzählung

der in ihnen zu verdienenden Abläſſe. Abſchriftlich von Scheller,

1819. Vergl. R. Röhricht, Die Pilgerreiſen nach dem heil. Lande,

1889 . A pographia Codic. mscr. Bremens. olim Gold

astiani de a. 1356 poematis Wigolais intitulati A. 1807 factum .

Katal. Bibl . selectiss . (1824) , S. 85 . Steppenſens Lied

von der Erſteigung der Stadt Lüneburg , 0. 1371 , in

Chron. Luneb . vernac . Sax . infer. dial. ab init. ducat . Luneb. ad

ann. 1421. Vergl . Jahr 1421. – Ernſt von Kirchbergs ge.

reimte Medienburgiſche Chronik v . 1378. Weſtphalen,

Monum . Cimbr. VI nach der Urſchrift des Herzogl . Archivs in

Schwerin . Der Dichter gehörte zu den Minneſingern .

stronefe des Landes unde der ſta ed luneborch ab ao . 1134

ad 1392. Þandſchriftlich in Wolfenbüttel. Van den doden

soningen und van den leuenden Sonygen. Gedicht, aus

einer Handſchrift von 1393 von Gräter in Bragur I, S. 362

beſchrieben , in Staphorſt, þamburg . Kirchengeſchichte aus dem

Hartebok, einer Sammlung von plattdeutſchen Gedichten des Jahres

1404, unter dem Namen Van den Konyngen, I, 4 , S. 263-267 ,

abgedrudt. Niederſächſiſches Gebetbuch , 0. J. Hand

ſchriftlich zu Wolfenbüttel . Gebet an die heilige Anna ,

0. F. Þandſchriftlich zu Bernburg, herausgegeben und erläutert zu

gleich mit folgendem : Ein Meßformular zur Ehre der heil .

Fungfrau , 0. I. , handſchriftlich ebendort, herausgegeben von

C. A. Ruſt, kritiſche Nachrichten von einem Manuſkripte in nieder

deutſcher Sprache. Bernburg 1765, 4 °. Sammlung von

alten lateiniſchen Sentenzen mit plattdeutſcher Überſeßung

in Reimen, 0. I. , handſchriftlich zu Wolfenbüttel. Als Probe :

De-

1

-
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Scurilitas, Lodericheyt:

Vnkuſcheyt ſchedet vrunde vnde mage

Van den me vorſchmaet blift alle ſine Dage . —

Van den tyn geboden godes , 0. 3. , handſchriftlich zu Wolfen

büttel . Ein asketiſches Büchlein , das vielleicht in das 15. Jahr

hundert gehört. De ſeven Pſalmen. Item de Vigili Vrou

Misse, o . 3. , handſchriftlich zu Wolfenbüttel. – Bedebod. Eine

Sammlung von verſchiedenen in plattdeutſcher und oberdeutſcher

Mundart zuſammengetragenen Gebeten, 0. I. ,0. 8. , handſchriftlich zu

Wolfenbüttel . Unſer Leven Frowen Pſalter , unde

Arone , D. F. Zwei beſondere asketiſche Schriften , handſchriftlich

zu Wolfenbüttel. Eine niederdeutſche Überſeßung des

Speculum humanae salvationis , in Verſen, o . f . , beſchrieben

von Erasmus Nyerup in Specim . literaturae teuton , antiqu . S. 446. -

Eine andere Überſegung desſelben Buches, in plattdeutſchen

Verſen , o . J. , ebendaſelbſt angezeigt, handſchriftlich in der Föniglichen

Bibliothek zu Kopenhagen. Auf der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfen

büttel befindet ſich noch eine dritte Überſeßung desſelben Buches, die

wahrſcheinlich in das 15. Jahrhundert gehört, unter dem Titel : Dit

Bod yhs den unghelarden Buden bereyt onde het eyn

Speyghel der mynsliken alicheyt pp . Scheller bemerkt hier

zu : Ich habe der Reichhaltigkeit und Richtigkeit der Sprache wegen

eine ethymologiſch und grammatiſch richtige Abſchrift von dieſem Buche

gemacht, wiewohl der Unſinn des frommen Inhalts mir dieſe Arbeit

ſehr verleidete. Um den Unterſchied aller drei Überſeßungen zu ſehen,

vergleiche man die in Kinderling, S. 294 u . 295 angeführten Stellen

mit folgender :

Dit bôk is den ungelården luden bereid ,

Unde het ein ſpeigel der minsliken faligheid.

Daran mag men proven, dorg wat ſaken

God den minſhen wolde maken ,

Wo de minſhe fordomed ward fan des duvels falsheid,

Unde wedder ſalig wärd fan Godes barmhärtigkeið pp .

Nyerup, S. 454 :

Dit but is den vnghelerden bereyt,

Unde het en ſpegel der mynsliken falicheit,

Dar in mag man prouen , dor wat ſake

Got den mynſchen wolde maken ,

Unde wo de mynſche vordomet wart ,

Unde wo dat god wedder vmme heft ghekart.

Lucifer bouarde tegen gode ſynen heylant ,

Dar vmme warp he ene in dat afgrunde altohant pp .
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Eine Allegorie über die Erlöſung , 0. I. handſchriftlich in

Wolfenbüttel, dem vorigen Buche angehängt. — Bedebot, o. I. ,

handſchriftlich zu Wolfenbüttel. Handſchriftliche Überſeßung

der Pſalmen in plattdeutſcher Sprache, o . I. , nach Stinderling, im

Beſiße des Profeſſors Rüdiger in Halle, wird in das 13. Jahrhundert,

beſtimmt in das 14. Jahrhundert gehören . – De Salter Davites

to düde , vnd eyn juwelck ſalme init fyner vorrede pp . , 0. F. , hand

ſchriftlich zu Wolfenbüttel . Van den Feſt en dat iar over ,

vnde Proweſt Weddergang to Lunde hefft it ghedichtet, o . S. , hand

ſchriftlich zu Wolfenbüttel. yr begynt en edel bodefe fer

nutte allen criſten menſchen , o . I., handſchriftlich damals im

Beſige des Antiquars Feuerſtafe zu Braunſchweig. Kleine moraliſche

Abhandlungen, ängſtlich und ſtreng nach den Grundſäßen der katholiſchen

Kirche, in einer ſehr gebildeten und ſchwülſtigen Sprache geſchrieben ,

nach einer ſehr wenig üblichen plattdeutſchen Mundart. Vergl.

Scheller, S. 44. – Ein ärztliches Handbuch in plattdeutſcher,

Sprache, ohne Titel und Fahr, handſchriftlich zu Wolfenbüttel, 263

Seiten. Der Anfang des Buches lautet : Artemiſia , dat het bibot,

vnde is eyn moder aller krüde wey ſey myt wyné drynket|

rol eder foden vnde gheſtot myt deme ſape , de wert ghelozet von

der ſute der blomen | vnde der achterbort. s id auer, dat dat kintIs

is dot gheboren in der moder lyue , ſo ſtod gronen bibot, vnde bynt

it der moder up dat liif, ſo wert je dar aff gheloſt pp . - Der

Deyen dottrinal , o.. handſchriftlich zu Wolfenbüttel, in Reimen

geſchriebene bis dahin ganz unbekannt gebliebene Sittenlehre in nieder

deutſcher Sprache, iſt eine Überſeßung aus dem Brabantiſch -Deutſchen,

aber auch leşteres iſt nur eine gereimte Bearbeitung des lateiniſchen

Doctrinal Laicorum , dem Herzog Johann III. von Brabant gewidmet.

Eine hochdeutſche Überſeßung oder Bearbeitung iſt in Panzers Annalen

u . d . T. aufgeführt : Drei Bücher des Doctrinals für die leyen zu

teutſch. Am Ende : Dieſe drey Bücher hat auf ein nüwes geſchmidt

vhs altem Yjen . Und hat vil zu in bewerten leren geſazt ein

Kartauſer zu Nüremberg ein Prieſter mit dem Name Erhart Große pp .

Scheller hat davon einen Abdruck veranſtaltet: Der Laien Doctrinal ,

ein Altſaſſiſches gereimtes Sittenbuch, herausg . u . mit einem Gloſſar

verſehen von Dr. R. F. A. Scheller. Braunſchweig 1825 , in Kommiſſion

bei Vogler in Halberſtadt, gr. 8 ' . - Chriſt -Catholiſche Lehren

über die zehen Gebote und heilige Meije , in fächſiſchen

Verſen, d . I. , handſchriftlich zu Wolfenbüttel. Der Anfang lautet :

Alle mynsſchen de god leff han

Unde ere eyghene falicheyt konen verſtan

De met truwen innychliken beden

Dar vorweruet he godes hulde mede pp.

I
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Von der Areuzigung , dem Begräbnis und der Auferſtehung

Chrifti findet ſich ein Gedicht auf 19 BI. einer Königsberger Hand

(chrift des 14. Jahrhunderts. Zeitſchr. f. deutiches Altertum 13,

523. — Die Weisjagungen der Sibylle , handſchriftlich in

Hannover und Lüneburg. Vergl . Niederd. Jahrb . 23 , 112. – Das

Evangelium Nicodemi in Verſen . Niederd. Fahrb. 2 , 88-109

u. 23 , 112. – Hiſtorie van den Mönskerfchen Wedder

döpers. Teilweiſe bei Cornelius , der münſteriſche Aufruhr II, 1860. -

Fünfzehntes Jahrhundert.

Das fünfzehnte Fahrhundert iſt die erſte Blütezeit der platt

deutſchen Sprache. Sie hat hier, gegenüber ihrer hochdeutſchen

Schweſter, eine ungewöhnlich große Anzahl von Denkmälern auf

zuweiſen. Die durch die hochdeutſche Sprache eine Zeitlang zurück

gedrängte plattdeutſche Literatur wächſt nun kräftig empor und gelangt

zu einer Blüte, wie ſie erſt die Mitte und das Ende des neunzehnten

Fahrhunderts wieder aufzuweiſen hat . Doch ſchon im ſechzehnten

Jahrhundert ſinkt die plattdeutſche Literatur von ihrer Höhe wieder

herab . Mit Luther tritt die hochdeutſche Schriftſprache in den

Vordergrund, und unſere plattdeutſche Sprache weiſt Jahrhunderte

lang nichts þervorragendes in ihren Schriften auf. Wie in den

vorigen Jahrhunderten, ſeit der älteſten Zeit, ſind es nur hand

ſchriftliche Erzeugniſſe von Geiſtlichen und Rechtsgelehrten (denn ein

bedeutender Dichter oder Erzähler würde faum in plattdeutſcher

Sprache damals ſich hervorgetan haben ), die vergeſſen im Staube

der Bibliotheken und Archive oder hier und da im Privatbefiß ruhen ,

nur ſelten eines Neudrucks wert erachtet. Die Erfindung der Buch

druckerkunſt in der Mitte des 15. Jahrhunderts iſt unſerer plattdeutſchen

Sprache, wenn auch nicht in dem Maße wie ihrer hochdeutſchen

Schweſter, zu gute gekommen . Während dort die beletriſtiſche

Literatur in den leßten Jahrhunderten die herrlichſten Blüten

zeitigte , hat die plattdeutſche Literatur ihre höchſte Höhe erſt in der

zweiten Hälfte des neunzehnten Fahrhunderts erreicht.

Die erſte Blütezeit der plattdeutſchen Literatur, obgleich ſie

hinter der zweiten Blütezeit in unſeren Tagen merklich zurückſteht,

und troßdem ſie kaum ein Fahrhundert überdauert hat, bedeutet

immerhin eine große Errungenſchaft der plattdeutſchen Sprache. Wir

müſſen uns auch in dieſem Fahrhundert , ſo reichhaltig es an platt

deutſchen Sprachdenkmälern iſt, leider immer noch auf eine Aufzählung

von Schriftwerken beſchränken . Wo hin und wieder der Name eines.

Verfaſſers uns entgegentritt, iſt es der unbekannte Name eines

Geiſtlichen oder Geſchichtsſchreibers. Meiſt ſind alle dieſe Schriften

1
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1

anonym erſchienen . Die Serausgeber ſind bekannter geworden, als
die Autoren .

Ronrad Bachmanns Niederſächſiſches Drama von der Geburt

Chriſti o . I. Teilweiſe in Conr. Dietrichs Antiquitat . bibl. und in

Dietr. v . Stadens Specim. Lect . franc., S. 34. Die Sprache iſt

nicht rein plattdeutſch. De vorímac unde Vork oft des

Hemmelfchen Paradiſes ießo van dem lydende Chriſti, unde

wo de Mynſche wol ſtarven mothe, o . F. Þandſchriftlich zu Wolfen

büttel . Van dryerleye Dynge de horen to eineme guden

echtlyken ſtate, D. F. Handſchriftlich zu Wolfenbüttel. – Betrach

tinge van dem billigen lyden onde ſterven unies hern

Ieſu Chriſti uth den hilgen Vaedern geſchreven, D. F. Hand

ſchriftlich zu Wolfenbüttel . — Bremiſches Chronikon von Gerbertus

Schenen und Dethardus Kinerberg , D. F. Staphorſt, þamburg.

Kirchengeſchichte I, S. 680 .S. 680. - Münftriſche Delde Chronica,

sive Catalogus EpiscoporumEpiscoporum Mimigardervordensium , vitam

continens et nomina, 0. 3. Handſchriftlich zu Wolfenbüttel. –

Bruder Rauſch . Niederdeutſches ſatiriſches Gedicht aus dem

Anfange des 15. Jahrh . , ſtart vom Hochdeutſchen beeinflußt. Fahrb. 24,

76-112 . Beſchriving des Hilgedoms in deme munſter

tho Goblar , O. F. Handſchriftlich9. Þandſchriftlich zu Wolfenbüttel . Vergl.

Fahr 1438 . Dit is ſunte Nikolai Sarden Denkelbod

binnen dem Ayle, wo de Starcken vor Tiden gebumet und gezirt ys,

dar vinde wy neyne Schrift af pp . , 0. I. Chronik vom 13. Jahr

hundert an . Weſtphalen, Monum. Cimbr. II, S. 1585 .

Dictionarium triplex latinum , item germanico -latinum , et brevis

descriptio grammaticae , o . S. Sandſchriftlich zu Wolfenbüttel . --

Ein pergamentener Codex in 8 ° zu Wolfenbüttel enthält folgende

Abhandlungen :

a) Liber medicus pract. pervetustus in lateiniſchen Herametern.

Handſchrift des 10. oder 11. Jahrhunderts mit lateiniſchen und

plattdeutſchen Überſchriften , über die Wirkungen einfacher Mittel .

b ) 64 Blätter geſchriebene vermiſchte ärztliche Abhandlungen.

c) 23 Blätter geſchriebene Materia medica . Lateiniſch und

plattdeutſch

d) 9 Blätter bloß lateiniſch überſchriebene Medicamina a capite

primo .

e) Iudicia vrine magistri bartoli . Lateiniſch und plattdeutſch .

f) Medicinalia pro equis conservandis , 4 Blätter bloß plattdeutſch .

Tierärztliche Abhandlungen .

g) Lateiniſche Abhandlung de plantationibus arborum auf

16 Blättern .

1
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Dat Böid der Schichte und der Uplope, o. F. Sandſchriftlich

zu Wolfenbüttel. Eine in plattdeutſcher Sprache geſchriebene

Chronica bis uff Ludewig Reiſer, O. F. Sandſchriftlich zu

Wolfenbüttel. - Dictionarium in Speculum Saxonicum ,

0. F. Handſchrift früher auf der akademiſchen Bibliothek zu Helm

ftädt. Aus dieſem Rataloge teilt Scheller folgenden Auszug nieder

deutſcher Handſchriften mit, die alle in das 15. Jahrhundert zu

gehören ſcheinen :

1. De septem sacramentis liber multis legendis refertus.

2. Collationes de virtutibus et vitiis. 3. Alte Legenden in jächſiſcher

Sprache, heben ſich an mit den Worten : Der Seelen Troſt licht an

der hilligen Lehre pp . 4. Dialogus Magistri Lucidari de creatione.

Plattdeutſch. 5. Apocalypsis. Plattdeutſch . 6. Ein Legendenbuch.

7. Hymni et preces partim german. 8. Marien ſpegel. 9. Expli

catio orationis dominicae. 10. Commentarius in Canticum

Canticorum . Vergl. Fahr 1437, 11. Dialogus hominis et

sapientiae. 12. Speculum Mariae. 13. Euangelia dominicalia

cum glossis. 14. Epistolae dominicales per totum annum .

15. De arte moriendi tractatus, lingua saxonica . 16. Passionale

Nicodemi. 17. Vita St. Francisci. 18. Eine Comedia in

fächſiſcher Sprache. Vielleicht Bachmanns Drama ? 19. De virtu

tibus et vitiis Tractatus lingua saxonica . 20. De vita St. Fran

cisci et sociorum ejus. 21. Historia Mariae virginis et Jesu

filii ejus rythmis saxonicis. 22. Liber Euangeliorum , germanice.

23. Epistola Johannis de Hamborg monachi carthusiensis.

24. Von den geiſtlichen Lyeden, de de heten Proprietarii. 25. Ser

mones et preces de verbo dei aliisque articulis. 26. De quinque

festis Christi. 27. Vita S. Agnetis. 28. Passio Julianae virginis.

29. Vita S. Faustae virginis. 30. De sacramentis, praeceptis et

peccatis. 31. Euangelia dominicalia , in membran. 32. Tundali,

militis Hiberni, visio . 33. Preces ad B. Mariam virginem .

34. Rosarium B. Mariae virginis . 35. Liber devotus, germanice
et latine. 36. Preces ad Petrum aliosque apostolos pp. 37. De

Tiede des hilligen Crüzes. 38. Preces ad Christum et Mariam

Magdalenam . 39. Vita S. Elisabethae. 40. De custodia virgini

tatis et pudicitiae tractatus. 41. Passio Christi. 42. Von

Joſeph, Marien pp . Legenden. 43. Manuale Augustini.

Darauf werden in dem Catalogus librorum manuscriptorum

in Acad . Jul. Bibl. Frid. Ulr . 1644 conc . Chr. Schrader genannt: Sechs

und zwanzig und mehr alte faffiſche Betbücher. Neun alte Betbücher

in fächfiſcher Sprache. Zwei und dreißig alte ſächſ. Betbücher. Vier

Fascicul verſchiedene Sachen in jächſiſcher Sprache. Wieviel

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.

C
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事

derartiges mag noch in norddeutſchen Bibliotheken verborgen liegen !

- Arati Phaenomena in fächſiſcher Sprache. Handſchriftlich zu

Göttingen Glossarium saxonico - latinum . Handſchriftlich

zu Wolfenbüttel. Die legende des Bruder Philipp , eines

Karthäuſermönches. Handſchriftlich zu Göttingen. Bruder Philipps

Leben der heiligen Familie (Marienleben) iſt von $. Rückert 1853

herausgegeben. Inhalt und Auszüge ſtehen in Docen , Miscellaneen ,

1807, 2 , 66-68 . Bruder Philipps Marienleben, von F. Haupt,

Wien 1871. Auszug in Goedekes Mittelalter, S. 128 ff. Der

Prolog und Epilog ſind im Deutſchen Muſeum 1788, Oktoberheft,

S. 347 ff. abgedrudt. – Magdeburger Uefop , 102 Fabeln,Aeſop

von einigen dem Dechanten Gerhard von Minden zugeſchrieben, iſt

1402 gedichtet. Herausgegeben von Seelmann, Bremen 1878. Der

Wolfenbüttler Uefop , urſprünglich niederdeutſch. Herausgegeben

von poffmann von Fallersleben und von A. Leißmann, Halle 1898.

Deiſe nha gheſcreuen capittel ſyn ghenomen vt dem boke des

hilghen groten vnde ynnighen lerers Auguſtini des by coppes dat

ghenomet ys de betrachtynghe (unte Auguſtini der ynne ſe godde

bekennet vnde lauet vnde danknamycheyt erbut der vorlofyngche des

my = ſlechte. D. F. Handſchriftliche Überſegung von drei Kapiteln

des Auguſtinus. Zu Wolfenbüttel. — Uthlegginge des Bokes

Eccleſiaſticus , 0. I. Beſchrieben undund ausgezogen von

8. W. Lorsbach. Archiv für die bibliſche und morgenländiſche

Literatur, Marburg 1794, S. 55 ff. Die Handſchrift gehörte

ehemals in die Bücherſammlung des Maria Magdalenafloſters zu

Hildesheim . Miscellanea lingua saxonica scripta a.

1209—1401 . Weſtphalen , Monum Cimbr. IV, 1439 4. 1442.

Die vier Evangeliſten und die Apoſtelgeſchichte. Hand

chrift von 1404 . Goeze, Hiſtorie der gedruckten niederſächſiſchen

Bibeln. Halle 1775, S. 6 ff . Schrifft der Brodere to

Mergenowe van des Cloſters Drſprung a . 1302-1404 .

Weſtphalen, Mon. Cimbr. IV, S. 1441 und 1455. Des

Engels Unterweiſungen aus dem Jahre 1409. Auszugsweiſe

in Niederd. Fahrb . 8 , 66–72. Dat parte - Bod (ber Flander

fahrer -Geſellſchaft, eine Sammlung vermiſchter, meiſt religiöſer Gedichte,

aus dem 13. und 14. Jahrhundert. Abgedrudt in Staphorſt, Hamburg.

Kirchengeſchichte, IV, S. 175–267. Die Handſchrift in Hamburg

(Zeitſchrift für Samburg. Geſchichte 2 , 647) . Das Buch enthält :

1. Van der Bort Chriſti, Gedicht in 1017 Verſen. 2. Van dem

holte des hilligen Nrüzes, 768 Verſe, enthalten die Sendung Seths

ins Paradies. 3. Van einem eddeleri Arutgarden, 218 Verſe,

allegoriſch moraliſch. 4. Dith is de Aranbhals, 314 Verſe, allegoriſche

-
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Vergleichung der Eigenſchaften eines Liebenden mit dem Falle eines

Kranichs. 5. Uſe leven frouen roſenkrant, 105 Verſe, Lobgedicht auf

Maria mit äußerſt abgeſchmadten Epitheten. 6. Van Nameloß vnd

Valentyn. 2639 Verſe. Erzählendes Gedicht, die freie Übertragung

eines franzöſiſchen Romans, worin der Held Nameloß = Urſon und

bie Clarine = Eglantine heißt. Der Titel des franzöſiſchen Romans

lautet : L'histoire des deux nobles et vaillants chevaliers Valentin

et Orson, enfants de l'empereur de Grece, et neveux du très chretien

roi de France Pepin , Lyon 1591 u. öfter. 7. Van dren Ronyngen .

300 Verſe. Iſt gleich dem ſchon erwähnten Gedicht van den doden

Roningen nnd van den leuenden Koningen. Warſcheinlich iſt das

Original in hochdeutſcher Mundart geſchrieben. - Romantiſche

und andere Gedichte in altplattdeutſcher Sprache, aus einer

Handſchrift der akademiſchen Bibliothek zu Helmſtädt, herausgegeben

von Dr. $. F. Bruns , herzogl. braunſchw .-Lüneburg. Sofrat,

Profeſſor und Bibliothekar in Helmſtädt. Berlin und Stettin bei

Friedr. Nicolai. 1798. XVI. u. 368 S. 8 °. Äls Entſtehungs

zeit der Gedichte darf man wohl die Mitte des fünfzehnten Jahr

hunderts annehmen. Die Sammlung enthält : 1. Beno . Gedicht in:

1528 Verſen . Die Erzählung beginnt mit dem Fahre 436 n . Chr.

und enthält die Überführung der Gebeine der heil . 3 Mönige durch

den Teufelsbanner Zeno aus dem Morgenlande nach Mailand und

von da 671 Jahre ſpäter nach Köln , wo ſie in einer Rauchwolke auf

einem Mauleſel ankommen und vil nochliten ( ſehr freudenvol)

empfangen werden . Sandſchrift von 1433 zu Dresden , die vermutlich

nach einer helmſtädtiſchen niederſächſiſchen Sandſchrift angefertigt iſt.

2. Der Baumgarten , ein Traum , ſteht ausführlich in Staphorſts

Þamb. Kirchengeſchichte, enthält nur 177 Verſe. Iſt eine türzere

Faſſung des Gedichts Der Aranßhals im Hartebok. 3. Das Lob der

Frauen , in 124 Verſen geſchildert, iſt wahrſcheinlich eine Überfeßung

des Minneſängers Frauenlob. 4. Ratsverſammlung der Tiere. Eine

Anzahl wißiger Sprüche im Munde verſchiedener Tiere nach ihrem

Charakter in Reimen . 5. Geſchichte der Heil . Marinen (Van sunte

Marinen ). 329 Verſe , aus Jacob de Voragine, Legenda aurea .

Erzählt die Standhaftigkeit einer Jungfer Marina, die als Mönch in

ein Mannskloſter gekommen und, weil ſie ihr Geſchlecht nicht entdecken

will, die größten Marter leidet. 6. Reiſen des heiligen Brandanus

(Van dem heiligen Brandan ). 1152 Verſe. Der Srländer Brandan

hat ein Wunderbuch verbrannt und muß, um ein ſolches wieder zu

chaffen, von frland eine Seereiſe machen, auf der er allerlei mönchiſche

Abenteuer erlebt. Als Proſa öfter gedrudt, hier zuerſt in Reimen .

Genaue Inhaltsangabe bei Scheller, Bücherkunde, S. 59 . 7. Flos
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und Blantflos. Vergl. Jahr 1231 . 1577 Berſe . Wahrſcheinlich

aus dem Niederländiſchen überſeßt. Inhaltsangabe bei Scheller, S. 60.

8. Theophilus. Gedicht von 753 Zeilen. Enthält eine Verſchreibung

des Erzbiſchofs Theophilus an den Teufel und die Befreiung durch

die Jungfrau Maria. Reim und Orthographie ſind ſehr nachläſſig

angewandt. Herausgegeben von Hoffmann v . Fallersleben, Hannover

1853 . 9. Fabelhafte Geſchichte Alexanders des Großen, eine

proſaiſche Erzählung, deren Fabel aus dem Lateiniſchen ſtammt. Das

Ganze läuft auf eine Verherrlichung Alexanders des Großen hinaus .

Leben der Apoſtel in Verſen . Hagens Germania 10,

127-137. – Der Ehren Tafel . Gedicht, handſchriftlich in Wolfen

büttel. - Das Lied von Falkenberg , 0. 1404 , in Lippiſcher
Mundart. Deutſches Muſeum 1785, Dktober, S. 381-383. –

Lüneburgiſche Chronit bis 1414. Handſchriftlich zu Wolfen

büttel. - Dat Leewent unde de wife der Querhalinge

des hilligen Gebeentes S. Autoris , v. 1416 . Hand

ſchriftliche Legende des h . Autors, weiland Schußpatrons der Stadt

Braunſchweig, deſſen Gebeine von Trier, wo er Biſchof geweſen war,

von der Markgräfin Gertrud, Schweſter des im Ariege unbezwinglichen

und darum durch erkaufte Lotterbuben von dem Kaiſer þeinrich IV .

in der Mühle zu Eiſenbüttel gemordeten Edberts, nach Braunſchweig

gebracht wurden. Die Legende enthält ein gereimtes Gebet an den

heil. Autor und ein größeres Reimgedicht. Hinten befindet ſich eine

kurze Genealogie des braunſchweigiſchen Hauſes von Wedekind bis

auf die Urenkel Albrechts des Großen . Das Buch iſt 1416 ge

chrieben. Chronicon Luneburgicum vernacul. Saxon.

infer. dial. ab init. ducat. Luneb . ad annum 1421. Leibniz, Script.

Brunsv. III, S. 171-219 . tronike , 1424 geſchreven van

Meſter Diderid Engelhuß . Handſchriftlich zu Wolfenbüttel auf

203 Seiten 4º. Am Ende ſteht: Do (1424) wart deſſe Cronefe

gemaket von meſter Dyderik Engelhuß vnde dar na geſcreuen anno dm.

MCCCXXXV geendet. Der Verfaſſer ſtammte aus Einbeck, war

Stanonitus zu Hildesheim , dann Presbyter im Slofter zu Wittenberg,

+ daſelbſt 1430. Er verfaßte mehrere Geſchichtswerke. In der vor

liegenden Rompilation findet ſich Wahrheit und Dichtung gemiſcht mit

einem großen Schaß von Anekdoten . Vergl. Scheller, S. 64 u . 65 .

Die Holſteiniſche Chronik der olden Geſchichte und Feide

des Landes to Holſten, angande nha Chriſti Gebort vam 1110 Jahre,

beth an des Graven Diderichs van Oldenborch, de des Konigs Chriſtiani

Vader geweſen. Endigeth fick im f. 1428. Weſtphalen III, mit der

lateiniſchen Überſeßung des Presbyter Bremenfis. Eine Fortſeßung

dieſer. Chronit i. I. 1460. Ein Gedicht vom Sterntreiſe.
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Petersburger Handſchrift v . 1428. Wolfenbütteler Handſchrift.

Von der Weltſchöpfung und der Rraft der Geſtirne.

Gothaer Sandſchrift. Vocabularius secundum ordinem

alphabeti. 1429 . Þandſchriftlich zu Wolfenbüttel. Joh .

Mandeville's Reiſebeſchreibung nach einem Manuſcript in

der Mönigl. Bibliothek zu Berlin : Dat Prologus van dem hilgen

Lande. In wat iare iohan mandevil toch ouer mer. Van to trecken

ouer Land tom hilgen Graue vth engeland v . 1430. Koch, Grund

riß der deutſchen Literatur I, S. 56. Als Fälſchung nachgewieſen .

Borchling, a. a . D. 139, 170, 285 . Regula laycorum.

Handſchriftlich v . 1435. Ein Sittenbuch für Laien. Inhalt: Bon

dem Bekenntniſſe. Von deme ghelouen.Von deme ghelouen. Von den Dogeden in dat

gemeyne. Von der vaſte. Von der ſpiſe. Von der vire . Von gebede

un feuen tyden . Wo me ſek in der kerken holden ſchal. Von der

bicht. Von dem ſacramente. Von almoſen. Von den Doppelvaddern .

Von grotſamicheyt. Von geſelſcop. Von dem ſpele . Von arueyde.

Von der vryge. Von loffte. Von der echtſchop. Von der hochtyd.

Von Kindern . Von heruart. Von der peſtilencien pp . Die Sprache.

iſt gut ſüdſächſiſch und ſehr rein. Darauf folgt von derſelben Hand

geſchrieben: Dat is von der kunſt to ſteruende, 18 Seiten in 4 Todess

betrachtungen. Von deme pater noſter, 2 Seiten. Von eynem falighen

leuende, 9 Seiten . Von einer hilghen mulnerinnen, 29 Seiten, eine

myſtiſche Legende. Codex Precum Cantionumque

ecclesiae Lundensis a. 1436. Weſtphalen, IV, col . 1441 .

Commentarius in Cantica Canticorum. A. 1437 . War

handſchriftlich zu Helmſtädt. - Die genealogiſche oder all

gemeine Chronit von 1437, in Reimann , Auserleſene Ans

merkungen und in desſelben Histor. lit. geneal. II. Die Sprache

und Schreibart ſtimmt mit der alten ſächſiſchen Chronik überein.

Eine große Niederdeutſche Chronit von 770 bis 1438 ..

Handſchriftlich in der Königl. Bibliothek zu Hannover. 250 Blatt

in gr. Fol . Spiel, Vaterländ. Archiv IV, S. 57. – Continuatio,

chronici Hermanni Korneri 1435 ad 1438.

Leibniz, Script. rer. brunsv. III, S. 203-216 . Eccard, Corp.

histor. med. aevi, II . Zu Helmſtädt, Lübeck und Lüneburg finden

ſich Handſchriften dieſer Chronik. Hermann Korner, Dominikaner

mönch, geb. zu Lübeck, ſtarb 1438, war Lektor in ſeinem

Kloſter und ein gelehrter Geſchichtsforſcher, wurde Dr. theol.

Narratio vetus de ducis Magni vulgo Torquati fatis,

lingua Sax. vern . e manuscripto, d . J. Leibniß III, S. 219-221.

Handſchriftlich zu Wolfenbüttel. - Catalogus Reliquiarum

Ecclesiae collegiatae Goslariensis , o. F. Leibniz, III,

ab a .

.
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S. 431-434. Bergl . die frühere Beſchriving des Hilgedoms in

deme Munſter the Goblar. – Monachi Isenacensis vulgo

Joannis Rohte Chronicon Thuringiae vernaculum , ad

ann. 1440. F. B. Men den , Scriptor. Germ. praecipue saxon . II,

S. 1633-1824. Us Probe diene aus dem Jahre 1294 folgende

Erzählung von König Adolfo Hofgeſinde.

Alzo dy ediln von dem ryne Sy han noch myne gedunkin

Dy rethin zcu dem wyne Er heller do vortrunkin

Vnde quamen vndir Raspinberg, Daz en dy buthil wordin ler,

Des ſonnigis hofegeſinde Do ſy enheym hen quamen

Begreiff by Sotis finde Vnde ere wip vornamen

Vnde trebin ſchemeliche werg Daz ſy dy heller hattin vorlorn

Got mochte ſin nicht irlidin Sy worðin obil emphangin

Er buthil liez her ſnydin Vel beſſir were gehangin

Daz warin leſterliche mer Danne ſolche ſmaheid vnde zcorn .

Fragment einer niederſächſiſchen Chronit von Bardowic

von 814 bis 1441. Leibniz, III, S. 216 . Vergl. Handſchrift zu

Wolfenbüttel : Van Bardewick. Johannis Stadtwegii

Poppendikensis Chronicon anno 1441 , 902 V. Niederd.

Fahrb. 13. Leibniz , III, S. 263—276, auszugsweiſe . Ratsarchiv

zu Hildesheim Excerpta ex Chronica Mst. eccles . Gos

lariensis dialect . Saxon. context. in Leibniz, III, S. 750 ff.

Vergl. 39 . Historia belli Coloniensis et Susatensis ,

vulgo Die Soeſtiſche Fehde. 1450. EinEin niederſächſiſches Gedicht,

worin des ErzbiſchofsErzbiſchofs Theoderich oder Dietrich Köln

Belagerung der Stadt Soeſt beſchrieben wird, von 1444—1449.

Emminghaus, Memorabil. Susatens. Jena 1749, S. 583-708.

Beſteht aus 67 Abſchnitten in Anittelverſen ohne poetiſchen Wert, doch

in kulturhiſtoriſcher Beziehung nicht ohne Bedeutung. Wir teilen als

Sprachprobe den Anfang mit :

Wo Biſſcop Diderich ein Corforſte groth

De van Soeſt hefft gebracht in Noth,

Wyl ik gant got und fort verfaten ,

Et moge dan helpen eder bathen ;

Alumme kortewyle to dryben

Wyu it folkes beginnen tho chryven ;

Wey des Luft hait tho hoeren vnd leſen ,

Dem wyl it barmit tho Denſte weſen .

Wey duſſe Hiſtorie averſt iſt vorſmaen,

Dey lathe ſey doch by fid hinne gaen,

Verlath Haeth, Nybe und Ävegunſt

Vnd gebruke fyner egen Kunſt.

-
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Eine plattdeutſche Chronit o. fahre 1455 auf 400 Bl. Caſpar

Abel, Sammlung alter Chroniken, Braunſchweig 1732. – Vita

Christi , lingua Saxon, ab ann . 1456. Helmſtädter Manuſkript.

Fohann Kothens (Verf. des Thür. Reimchronitong b , 440)

Gedicht von der Reuſchheit, v . 1456. Handſchriftlich in Privatbeſiß.

Auszugsweiſe in Adelungs Magazin für die deutſche Sprache 2. BS .,

St. 4, S. 108 ff. þeinrich Langens Beſchreibung des

Lüneburgiſchen Prälatenkrieges von 1453 bis 1456. Leibniz, III,

S. 223 ff. Vergl. Jahr 1477. Der Verfaſſer war Bürgermeiſter

zu Lüneburg und Mitbeteiligter. – Ein plattdeutſche & Brevier

v . 1457. Handſchriftlich zu Wolfenbüttel . — Chronici Holsatia e.

a Presbyt. Bremens . in vernacul. Script. continuat. ab ann .

1428—1460. Weſtphalen, III, S. 179—184 . Vergl. Fahr 1448.

Fortſeßung der dort angezeigten Chronit. – Die Sittenſprüche.

des Facetus in niederſächſiſchen Reimen, von Kinderling nach einer

magdeburgiſchen Handſchrift der Dombibliothek von 1460 im Deutſchen

Muſeum 1788 herausgegeben. Reineſius (Epistolae ad Daumium ,

Brief 83) vermutet, daß der Verfaſſer des lateiniſchen Originals

Thays geheißen und als Rektor zu Paris den Beinamen Facetus

betommen habe. Derſelbe hat ſchon im 12. Jahrhundert gelebt,

Sebaſtian Brant gab die Sittenſprüche mit einer hochdeutſchen ge

reimten Überſeßung heraus . Eine Þandſchrift aus dem 14. oder 15.

Fahrhundert befindet ſich auch in der Bibliothek des Kloſters St. Ulrich

und Afra in Augsburg. Die lateiniſchen Sittenſprüche des Facetus

ſtehen in der ſeltenen Sammlung Auctores octo morales, Köln

1520, 4º. - Der Totentanz nach einem alten Gemälde in der

Marienkirche zu Lübeck. Auf einer Reihe von acht Aupfertafeln.

Unter jeder Tafel ſtehen hochdeutſche Reime von Nathanael Schlott.

Die älteren niederſächſiſchen Reime ſind wieder abgedruckt (ſoviele noch

davon zu finden waren) mit Erläuterungen über dieſen Totentanz von

Ludwig Suhl, Lübeck 1783. Suhl hat 26 zum Teil unvollſtändige

Verſe mitgeteilt. - Hinter dem plattdeutſchen Text ſteht: Anno

Domini: MCCCCLXIII in vigilia Assumcionis Mariae. Die Über

bleibſel der plattdeutſchen Verſe verraten einen gefunden, ungezwungenen ,

etwas biſſigen Wiß , und die Sprache hat Reinheit und Würde. Das

Gemälde iſt von 1463 und ſoll ſpäter öfter aufgefriſcht ſein.

enthält 49 Figuren vom Papſt bis auf das Wiegenkind ſamt etwa

eben ſo viel Todesgeſtalten in mancherlei Formen , eine um die

andere vermiſcht, aus der Totenkapelle der Lübecker Kirche. Wir

haben ſpäter noch Gelegenheit, darauf zurüdzukommen . - Duſje

Materie is wobeininge geſtichtetweret, v . 1465. Geſchichts

erzählung von der Stiftung des Aloſters þeiningen im ehemal,

1
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Stifte Hildesheim . Þandſchriftlich zu Wolfenbüttel.. . Excerpta

Chronici Hermanni Korneri ab Ann. Dom . 1435 dd. 1466

ex Manuscripto in Leibniz, III, S. 190 ff. - Magdeburgiſche

Schöppenchronik v . 1468 in Fr. Eberh . Boyſen, Allgem . hiſt.

Magazin 2. Stüc näher beſchrieben. Handſchriften in der Rathaus

bibliothek zu Magdeburg und in þannover. — Dat leben der

Hilligen v. 1470. Ein Baſſional, ohne Drudkort und Fahr.

Das Beben der heil. Altväter , ohne Drudort und Fahr. Es

hat gar teinen Titel, ſondern nach dem vorgeſeßten Regiſter auf dem

zehnten Blatte folgende Überſchrift: Hyr beghynt dat eerwerdich leuen
der vterkaren vrunde gades der hilghen oltuadere. Dar omme do

een gewelik beyde ſyn peren up , die inwendighe vnn die wtwendighe,

vnn merk eren groten ſtryt vnde fyn. vnde die ewighe vroude die ſy

dar mede gewonnen hebben vnde volgeten nae . Buch von 229

Blättern . Banzer, Suſäße zu den Annalen , S. 4. – Aurze Ge

ſchichtserzählungen von mancherlei Vorfällen von 801—1472 .
Sandſchriftlich zu Wolfenbüttel. þyr begynth de inuoringe

des bofes der hiſtorien van der verſtoringe der ſtat

Troye. 86 Blätter ohne Seitenzahl, Drudort und Fahr in kl.

Folio . In der Marienbibliothek zu Halle. Vergl. Scheller, S. 78 ff.

Die gereimte Lebensbeſchreibung der heil. Jungfrau

Maria und der Jugendgeſchichte Feſu . In rein niederſächſiſcher

Sprache, von 1474. Vermutlich Abſchrift eines älteren Originals.

Adelung, Magazin der deutſchen Sprache, 2. Teil, 1. Stüd.

Chroneken der Graueſchop van Holſten vnde tho Schowen

borch, geſchreuen tho den edlen hern bernde Proweſte tho Hamborch ,

und hern Otten Greuen tho Schowenborch, vormiddels Broder hermen

van Leerbeke van den Prediker orden des buſes tho Minden . Von

1030—1474. Þandſchriftlich zu Wolfenbüttel. — Bruchſt üd eines

alten Drudes : Geſpräch der Mutter Gottes mit einem Ritter,

wahrſcheinlich noch vor 1460 gedruckt. Bruns, Beiträge zur kritiſchen

Bearbeitung alter Handſchriften , Braunſchweig 1802, S.65 und 66.

Geſchichte der Unruhen zwiſchen Praelaten und Rath zu

Lüneburg von 1444-1456, geſchrieben 1477. Handſchriftlich in

Hannover . — Teuthonista. Das älteſte niederſächſiſche Wörterbuch ,

von Gerhard de Schueren verfaßt und 1477 bei Arnold ther Hornen

in Köln in Folio gedruckt. Banzer, Annalen , S. 103. Gotth. Joh.

Ludw. Dienemann, Recensio lexicorum quorundam germanicorum post

inventam typographiam primorum , Eisleben 1750, 4º . Adelung,

Glossar. manual. ad scriptorum mediae et infimae latinitatis.

Vocabularium Latino -Germanicum v. 1477. Handſchriftlich

zu Wolfenbüttel. Epiſtelen vnde Euangelien van den

I

1

-



Mittelniederdeutſche Literatur. 73

.

gheheelen Jaere, overgheſet uyt den latine in duytſche. D. D. 1477 .

Fol. Fedenfalls, der tölniſchen Sprache nach, in Köln gedruct. Banzers

Annalen, Zuſäße, S. 37. – Spiegel der Saſſen mit der

Gloßen darob . Colon . per me Bartholomeum de Unckel ao. 1480.

Fol. Die erſte in plattdeutſcher Sprache gedruckte Ausgabe. Banzers

Annalen , S. 113. Vergl . Fahr 1314. - Die niederdeutſche

Bibel zu Köln . Nach Goeze , von niederſächſiſchen Bibeln , zwiſchen

1470 und 1480 gedrudt. Sie iſt, wie Harzheim in Bibl. colon.

S. 25 ſagt, geſchrieben dialecto coloniensi , quae inter sermonem

belgicum et saxonicum vel westphalicum media est, utriusque

particeps. Panzer, Annalen der deutſchen Literatur, S. 15 .

Eine plattdeutſche Bibel , o . O. u. f. in demſelben Format wie die

Kölniſche, aber ſauberer und gedrängter gedrudt und in einer ver

ſchiedenen ſich dem Holländiſchen nähernden Mundart befindet ſich,

nach Scheller, Bücherkunde, zu Wolfenbüttel. Vergl. Scheller, S. 83 .

Die däniſche Reimchronik der Brüder Nigels von Sorbe,

5043 Verſe, vom Jahre 1478, wurde ins Niederdeutſche übertragen.

Niederd. Fahrb. 25 , 132 ff. Borchling, Mittelniederð . Þandſchriften

in den Nachrichten u . Mitteilungen der Göttinger Akademie 1898,

137. — De verlorene Sone. Sage von Robert dem Teufel .

Herausgegeben von St. Waeßold, Bremen 1880 . De deif dan

Brugghe. Poetiſche Erzählung. Zeitſchr. f . 8. Altertum 5 ,

385–404. De ſeg heler. Fragment einer Dichtung. In

Waeßolds Flore. Frauentreue , Fragment, und Die Frau

des Blinden. Defterley, Niederdeutſche Dichtung im Mittelalter,

S. 37–39 . – Van dem greven van follant. Allegoriſches

Gedicht auf den Tod Wilhelm III. (1304-37 ) . Hagens Germania

66, 251-264. — De berchfrede des leffden . Allegor . Gedicht.

Hagens Germania 7 , 328-336. Pfeiffer, Altd. Übungsbuch 165. —

Ein plattdeutſches Brevier, ohne Titel, Drudort, Jahr, Seitenzahl,

kl. 8 °, auf der Wolfenbütteler Bibliothek, ſcheint, wie Scheller vermutet,

der allerälteſte vorhandene plattdeutſche Druck zu ſein . Der Inhalt

des Buches iſt: 1 ) ein Kirchenkalender mit gereimten diätetiſchen

Vorſchriften , 12 Blätter. 2) þyr beghynnen de fouen tyde . Unſer

leuen vrowen tho dude pp. , 31 BI. 3) Hyr na volghen de Souen

pſalmen tho dude, 13 BI. 4) Hyr hefft jyck an de vylge tho dude

und 5) de tyde van deme lydende vnſes heren pp . , beides 75 S.

6) eyn creftig gebet van vnſer leuen vrowen vnde van ſunte johanſe

evangeliſten, 23 S. Das Anfangsblatt der leßten Abteilung von

7 S. fehlt. Harmloſe Gebete eines Mönches, Überſeßung.

Paſſional van fhefuß vnde Marien leuende. Gedrudet to

Lübede, 1482, 4 ° Panzers Annalen, S. 123. – Chronicon

.

-
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Lubecense des alten Minoriten -Leſemeiſters in 2 Teilen , von 1482.

Handſchriftlich zu Lübeck, auszugsweiſe in Gerdes, Samml. alter

Urkunden (1736-1744), IX , S. 28 ff. – Sermonen op die

Evangelien in den gangen Jaer von den Sondage — Obergeſat in

Duytsliger Sprachen mit der verclering Jacobi de Voragine in der

heilliger Schrifft Prediger ordens gebrudt von Meiſter Johan Suelhoff

Burger to Coellen . Folio . 1482 , Banzer, Annalen, Zuſäße S. 45 .

(Libellus Herbarius.) Ohne Titel u . Drudort, 7 BI . Regiſter

u . 120 Bl. Folio . Ein alphabetiſches Aträuterbuch. Bruns, Beiträge

zur kritiſchen Bearbeitung alter bandſchriften, S. 84. Befand ſich

im Kloſter Huysburg bei Halberſtadt. Boek der Arſtedie in

Dudeſch gheſettet. Lübecn, gedruckt von Bartholom. Ghotan . 1484.4º.

Panzer $ Annalen, S. 151. 1. Seelen, Select. literar. S. 598.

Ortolffs Boet der Arſtedie, nebſt Almanſor klene Bot der Arſtedie pp .,

ohne Vorrede und Regiſter, 146 BI. – En Bot der Arſtedyen

van allen Krankheyden önde ghebreken des Minſchen . 1484. 4º

Panzer, Zuſäße z . d. Annalen, S. 53 . Bok van der nature

der Brude. Lübeck, Barth. Shotan . 1484. v . Seelen, Select.

literar. S. 599. Vergl. Bruns a . a . D. , Panzer a . a . D. – Bok

van mennigerleye gebranden Wateren von Bartholom . de

Benevento , Lübed , ebda, 1484. d . Seelen . S. 600. Bruns, S. 93 .

20 Blätter Text. Eyn ghud bewert regimente , dar mede

en iewelik mynſche mach ſeker ſyn der Beſtilencie, dorch Valastum

Tarentinum. Lübeck, ebda . 1484. Valaſtus von Tarenta war Arzt

des Königs von Frankreich. v . Seelen, S. 601. Bruns, S. 94 .

Licht der Seelen. Ein alter Druck v. 1484, Lübec, Barth .

Ghotan. Überſeßung aus dem Lateiniſchen . Zu Wolfenbüttel. Näheres

in Scheller, Bücherkunde, S. 86 ff. - Euſebius , Auguſtinus,

Cyrillus: Vom Leben und Sterben Sieronymi, plattdeutſch. 4 °. Der

Verfaſſer, der wahrſcheinlich zuerſt oberdeutſchen Überſeßung dieſer

Legende iſt Johannes Ddko, Biſchof zu Olmüß, der ſie der Fürſtin

Eliſabeth, Markgräfin von Mähren widmet. Der in dem Buche

fehlende Titel iſt aus Panzers Sufäße, S. 53 , zu ergänzen : Dat

hillige leven ſunte Seronimi, Lübeck 1484. 4 °. Beſchrieben bei

Scheller, S. 88 u . 89. -- Eine alte niederſächſiſche Boſtille

oder Erklärung der Sonn- und Feſttagsevangelien, 1484 zu Magde

burg in Folio gedrudt. Liefert in ſprachlicher Beziehung reiche

Ausbeute. .Vergl. Minderling, S. 346 ff. Der Titel iſt in Panzers

Annalen, Zuſäße S. 51 vollſtändig angegeben. – Der findere

soveſcheit. Tiſchzucht für Kinder, aus d . 15. Fahrh. Zeitſchr.

f. d . Altert. 21, 60-65. Dit Bock het lucidarius , dat

ſpricht to düde ſo bele ale ein borluchter. Id werd of genomet

1
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Aurogemma. Gedrudt in der Reiſerliken ſtat Lübef van Matheus

Brandit. Anno dni. 1485. 4 °. Ein niederſächſiſches Wörterbuch .

Banzers Annalen. d . Seelens Nachricht pp . — Eyne ich one leflitev

Lere vnde Vnderwiſinge wo ein jewelid man ſyn þuß regeren ſchall.

Wahrſcheinlich zu Lübeck durch Starl Ghotan gedruckt 1485.

Geßner-Suhliches Verzeichnis der Bibliothek zu Lübeck, S. 17 .

Dat duydiche paſſionail. Ohne Titel. 251 Bl. Folio. Befand ſich

in der Helmſteder Bibliothek. Am Ende : Hyer eyndet dat eyrſte deyl des

duydichen paſſionails mit ſynen Bogeſeßten hiſtorien mit groißem vlys

gearbeit. In den iair uns heren M CCCC LXXXV . up ſen Marien

magdalenen avent. gedrudt durch mich Lodouuich vom reuchen Burger

ßo coellen . Bruns, Beiträge zur Erit. Bearbeitung pp . , S. 102.

þyr beghinnet dat regiſter in dat bod van der

bedroffeniſſe unde herteleyde der hochgeloveden koenigynnen unde

foten Moder Marie. Am Ende des 24. Kapitels : welke materie is

ghemaket nach der gebort criſti unſes heren verteyn hundert dar na

in dem vyff unde achtentigheſten iare dorch Johannem grashove

borgher to magdeborch is gheprentet worden pp. 92 BI. 4º.

Helmſtedter Bibliothek Speygel der Dogede. ft Eddele

Blome des Himmelſchen Paradiſſes. Tho Lübeke 1485. ( Barthol .

Ghotan ). v . Seelen . Panzer. Inin dejjeme boke vindet

men beſchreuen de Furſten Greuen onde fryhen.de

vppe deme dage myt deme aller dorchluchtigen Furſten vnde

heren . Meiſer Frederiken deme dridden. to serwelynge des

durchluchtigen Fürſten Maximilianus Erßhertoge to Oſterid 8 ' faiſer

liten maieftat fone to eyneme romesſchen konynd erſt heuen

[ erſchenen ] ſynt pp. In deme iare do men telde na criſti gebort

duſent vierhundert vnde LXXXVI. vp ſunte Sebaſtianus dach pp.

Defekter Druck inkl. Fol. In den Bibliotheken zu Braunſchweig

und Wolfenbüttel. þyr beginnet de Wendiſche Chronede pp .

Ohne Ort und Fahr 4 ° . Wahrſcheinlich 1486 oder 1488 gedruckt.

Panzer, Suſäße 1802, S. 15 . Die Chronit ſchließt mit dem

Jahre 1485. Composita verborum cum emendata . et

reformata expositione. Coloniae ap . S. Mariam Lisolfi per Ulric.

Zeel de Hanau 1487. Fol. Ainderling, für deutſche Sprache,

Litteratur pp . , S. 99 . Spegel der Sachtmödigkeit,

1487 in Lübed von Steph. Arndes in 8 ° gedruct. 0. Seelen,

Select . literar ., S. 607. Löſcher, Stromat., S. 247, vermutet,

daß es eine Überſeßung des Speculum patientiae des Johannes de

Tambaco ſei. Spegel der Conſcientien. Ebenda 1487. 8 °.

. Seelen. Panzer, S. 106. Alte Magdeburgiſche

Chronit (plattdeutſch) vor Chr. 47—1487 . 4 °. Handſchriftlich

1
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zu Hannover. Spiel, Vaterl. Archiv, IV , S. 64. – Summa

Johannis van Vryborch, de eerwerdige Vader Leſemeſter,

welter et tho latine ghemafet, vnde vth dem hylligen decretbođe ge

togen hefft. Vnde van latine in dat dudeſche gemaket dorch een

hochgelerden Doctoren geheten Brober Barthold . Lübec (bord

Steph . Arndes) 1487. Fol. M. Vergleiche die ſpäteren Auflagen.

Paſſional von allen heiligen, das Winter uud Sommerteil.

Plattdeutſch mit Holzſchnitten. Ohne Anzeige des Druđers. 1487 .

Folio . Banzer, Zuſäße S. 59 . Hier boghint de hiſtorie

van den VII vyjen Mannen van rome . Antwerpen by

Niclaes de Leeu . 1488. 4 ° Nijerup, Spicilegium I , S. 21. -.

zwei Schandgedichte auf das Regiment des Bürgermeiſters

Holland in Braunſchweig im Jahre 1488. Þandſchriftlich zu Wolfen

büttel. Eiu drittes aus demſelben Jahre ſteht in Rehtmeyer,

Braunſchw . Lüneb. Chronik II, S. 765. – Saßenſpegel meth

der Glofen : dorch bede Greve Soyers van Valkenſteyne, an Düdeſch

gewant, van Epke van Kepkow . Gecorrigeret durch den erwerdigen

in God Vader vnde Heren Theodoricum van Bodſtorpe byſchop tho

Nuenborch ſelighen. Ghedrucket to Stendal dorch Joachim weſtfael

in dem LXXXVIII jare (1488 ). Fol. Vermutlich neue Auflage.

Der jafjenipighel. Hinten : Explicit speculum Solicite

correctum Impressum et expletum Lyptzigk 1488. Soll ſich in

Göttingen befinden. Panzer, S. 172. Pütter, Neuer Verſuch einer

juriſtiſchen Encyklopädie. Göttingen 1767, S. 127. – Boek der

Brophecien, Epiſtolen vnde hyllyghen Euangelii over dat gange

Faer. Lübek, gedrüdet dorch dat both Steffani Arndes, 1488. Fol .

Panzer, Annalen. d . Seelen , Select . lit. , S. 613. - Dat leuent

vnde dat Paſſional von allen hillighen . Lubeck dorch

Steffan Arend. 1488. Fol . Banzer , Zuſäße, S. 62 .. Spegel

der mynſchlifen Behaltniſſe. Fol. Ohne Drudort und Fahr. Panzers

Annalen , S. 9. Nyerup, Spicileg. bibliogr., S. 147 ff. - Vnſer

liever Frouwen Clage. Gedruct zu Coelne durch Lieskirchen.

4º. O. F. Panzer, Annalen. Gemmula vocabulorum

cum addito . 40. In mercuriali oppido Dauentriensi loco fama

tissimo impressa . per me Richardum Paefroed Anno incarn .

MCCCLXXXIX. Suhls Verzeichnis, S. 51. Iſt die holländiſche

Grundlage der ſpäteren Gemma 1501-1511 2. – Die Duytſche

Evangelien, Epiſtolen und Lectien mit der Glofſen foir dat gange

Faer. Hinten : Hie enden ſich zu der Eeren Gots die Epiſt. pp .

in Jaer onſ. Þerren duſent vierhundert nuyn vnd achtzig up den

zyenden dach im April. Fol. Farzheim , Biblioth . Colon . S. 36.

Panzer, Zuſäße, S. 64. - Van der nauolginge Chriſti.,

1

-
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Lübec 1489. 40. Banzer, Suſäße, S. .64 . Dyt fint de

ſeuen dot ſunde de ſtryden myt den feuen dogenden. Magdeborg

dorch Symon Menßer 1490. 4º. 36 Bl. Panzer, Annalen..

S. 184. — Dat pater nofter mit der gloſe des tects. = þyr

begynnet dat hilge Bater noſter mit der Gloje, edder mit der

vthleggynge des textes pp . 20 Bl. 4 ° 0. 0. u . F. Helmſtädter

Bibliothek. Bermutlich von Menger in Magdeburg gedrudt.

Dyt bod wert genant de hemmelfche funtgroue. Auf

der Rüdſeite des Titels : Dyt boed wert genant de hemmelſche funt

grove darumme dat men hemmelſchen arſten dar in mach vynden edder

graven dat is de gnade godes . Id mach of geheten werden eyn

ſpegel der leffhebber deſſer werlde pp. 30 BI. 4º. Magdeburg,

Menßer. Helmſtädter Bibliothek. Staed - Chronefe to Helm

ſtede, ghemaket ut veelen beſeggelden Breven van Fratre Henning

Hagen, Capellaner a. 1491. Handſchriftlich in Helmſtedt. Ludewig,

Geſchichte der Stadt Helmſtädt. (Helmſtädt 1821), Vorrede .

Dyt is eyn heylſam teſtament unde eyne befantniſſe eynes.

waren criſten Mynſchen in ſynem leſte pp. Gebetbuch für tranke,

1491 in Lübeck auf 8 Dktavblättern gedruckt. Helmſtädter Bibliothek

Bruns, a . a . D. , S. 176 . Summa Johannis van dem

Latin in dat Dütſche gemaket dorch den Broder Barthold . Magdeburg

1491. Fol. Edhart, tractat. de Bibliotheca Quedlinburg. S. 51 .

Vergl. fahr 1487 u . 1518 . Quaedam notata de Dita

marsia Lubeca inventa ab a. 1044—1491 . Westphalen, IV,

.c . 1440 u . 1443. — Codex precum cantionum que ecclesiast.

aed . sacr. oppidi Lundensis ab ao . 1436 dd . 1492. Westphalen,

IV, c. 1441 . byr heuet ſit an dat Baſſionael : Vnde dat

Leuend der Hylghen. Vth dem latine in dat Dudeſt gebracht vnde

gedrucket dorch dat beveel vnd kunſt Steffani Arndes inwaner und

borgher tho Lübek 1492. Fol . Panzer. v . Seelen . Suhl . Bruns.

Göße, Merkwürdigkeiten II, S. 463. Vergl. die Jahre 1499, 1507 ,,

1511 , 1516 pp. 1470. Dat verde boet van der navola

ginge criſti. Lübeck 1492. Vergl. Fahr 1496. Bruns, S. 177. –

Postilla s . Glossa in Euangelia et Epistola s. 1492.

Lübed . Fol . Jedenfalls identiſch mit Epiſtolen vnde Euangelien

myt den Gloſen. Lübeck 1492, Fol. Panzers Annalen, S. 193 .

Belyal% felage over Jeſum. Magdeborch dorch Mauricium

brandiß 1492. Panzer, S. 194. Nyerup, Spicileg. bibliogr. S. 75. -

Der Sachſen Spiegel. Am Ende: Explicit Sassonum Speculum

de der wert gedrudt und vollendet van my Heinrich Quentel in der

Kayſerlichen Stad zu Ceuln in Fare unſers Herrn 1492. Fol.

Banger, S. 195. Dreyer, Beiträge, S. 112. — De ghenochlite

>
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garde der Suntheit. Gedrucet dorch at Beveel Steffani Arndes,

Lübeck 1492. Fol. Banzer, S. 195. . Seelen , S. 650. —

Croneden der faſſen . Hinten : Duſſe kronede van keyſeren vnde

anderen furſten vnde ſteden der jaſſen mit oren wapen befft geprent

Peter ſchoffer van gernßheim In der eddelen Stadt Mencz. die eyn

anefangk is der prenterey . In deme iare na criſti gebort (1492)

vppe den Seſten dach des Merczen. Fol . Die Chronit wurde von

dem braunſchweigiſchen Bürger Sonrad Bothe in niederſächſiſcher

Sprache u . d. T. Chronikon brunsvicensium picturatum bis 1489

geſchrieben und 1492 zuerſt u . 8. T. Cronecken der Saſſen zu Mainz

gedruckt, von Joh. Kerkener bis 1540 fortgeſeßt, von Samuel Pomarius

fortgeſeßt bis 1588 und von Leibniz im dritten Teile ſeiner Scriptores

rerum brunsvicensium gedruckt. Bergl . Schaer, Conrad Bothens

niederſächſiſche Bilderchronit, ihre Quellen und ihr hiſtoriſcher Wert,

1880. Scheller, Büchertunde, S. 99 ff. – De falter to bude

mit der vthlegginge alſo dattu klar machſt vornemen wattu dar inne

lefeſt. Hinten : Anno dm. MCCCCXCIII. Lübeck.Lübeck. 4 °. 301 BI.

Panzer, S. 198. Angehängt iſt: De dachlikes tyde der yuncfrowen

marien, de Littanye pp . gedrucket tho Lubeke in der ſuluen werdſtede

dar diſſe ſalter gedrudet iſt. Nicht bei Goeze, von niederſächſ.

Bibeln . - Boet der Brofecien , Epiſtolen vnde des hylgen

Euangelii, auer dat ganşe yar mit velen glofen vnde exempelen dorch.

ghevlochten pp. Lübeck 1493. Fol. Panzer, S. 199. Bruns,

a . a. D. , S. 182 ff. d . Seelen, S. 654. Eyn ſpegel aller

Iefhebbere der ſundigen werde. þinten : Syrendet fick de

Spegel aller Leefhebbere der wertbe. Je gedrucket vnde vulendet inIs

der ftad Magdeborch dorch Symon Menger Am donner

dage na Martini anno dn. MCCCC XCIII. 8 Bog. kr. 4 °

in Wolfenbüttel. Eine Beſchreibung des Himmels und der

Hölle nach der Bibel und beſonders 0. heil . Bernhard ..

Dit is de claghe vnd droffeniſſe der vordomeden

ſelen. D. J. Anittelverſe auf 6 Quartblättern, ohne Drud6

ort . Vergl. Charakteriſtit in Scheller, Büchertunde, S. 103 .

þyr hevet ſid an eyne ſchone vthlegginge des gelovens.

geſettet van den billigen twelff apoſtolen. 14 BI, kl.40. D.u.J.

Wahrſcheinlich zu Magdeburg bei Simon Menger gedruckt. Bruns,

Beiträge, S. 181. Bibliothek zu Helmſtädt. De Biblie mit

Vlitigher achtinghe : recht na deme Latine in dudeſt auergheſettet Mit

vorluchtinghe vnde gloſe : des hochghelerden Poſtillatoers Nicolai de

Iyra Vnde anderer velen hillighen doctoren . Finten : hebetert unde

grundlifen auergheſeen, unde ghedrudet vormeddelft Steffen arndes in

der keyſerliken ſtad Lübed . In iar vnſes heren MCCCC X CIIII.
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Fol . Rein plattdeutſch ohne hochdeutſche Wörter.. Bibliothek des

geiſtl. Miniſteriums in Braunſchweig. Ausführlich von Goeze, Þiſtor,

d. gedr. niederſ. Bibeln, S. 91 ff ., beſchrieben. Dat Bok de 8

Medelynghe ( ſoll wohl Medelydynghe heißen ] Marien . Lübec

dorch Steffen Arndes. 1494. 80. Panzer, Zuſäße S. 76 . -

Antea dictus Gemmula. modo vocabulorum Gemma. Finten :

Finit vocabulorum Gemma secundario summa diligentia correcta.

Ac per providum virum Hermannum Bomgart de Ketwych in sancta

civitate Coloniens . in antiquo foro vitam trahentem impressa.
Anno dni. 1495 . In profesto pasche. 150 Bl. kl.4º. Bibliothek

in Jena. Die zweite Auflage eines lateiniſch -kölniſchen Wörterbuches.

Vergl. Scheller, S. 105 ff. - Antonii Tunicii Monaſterienſis,

in germanorum paroemias studiose inventuti perutiles Monosticha,

cum germanica interpretatione. 4 °, 0. D. u . F. Anton Tunicius

lebte noch 1544 als Vicar am Dome zu Münſter. Seine Sammlung

iſt in weſtfäliſchem Dialekt. Dem heimiſchen Sprichworte iſt ein

lateiniſcher Herameter beigefügt. Die meiſten ſind aus der nieder

ländiſchen Sammlung: Proverbia seriosa pp. communia entlehnt ;

im ganzen 1362. Soffmann von Fallersleben in Weimar. Fahrbuch 2 ,

178 ff. Vergl. Fahr 1514. -- Spegel der Leyen. Lübed 1496 .

62 BI. 4 ° . Bruns, altplattdeutſche Gedichte, Berlin 1798, S. 357 ,

In Wolfenbüttel u. d. T.: De Geeſtlike Leyen Speygel . Lübeck 1496
mit dem Schluß :

Der leyen ſpeygel heft hyr eyn ende

Den les gherne in deſſeme elende

Uppe dat god dy fyne gnade ſende

Vn eynt leſte dyme ſele entfange in fyne hende

De dyt boet leeth maken vnde of de dar inne leſen

Leue here god wyl den io gnedig weſen Amen.

Anno dm. MCCCCXCVI. Lubeck.

Vergl . Scheller, S. 107. ' Sunte. Birgitten. openbaringe .

Hinten Anno domini MCCCCXCVI. Lübeck . Vergl. Beſchreibung in

Minderling , S. 357 , Scheller, S. 108. – Dodendanß. 1496.

Lübec. Ein von Suhls Totentanz verſchiedenes Reimgedicht mit

Holzſchnitten auf 34 BI. gr. 8 °. Helmſtädter Bibliothek. Bruns,

Beiträge zur kritiſchen Bearbeitung alter Sandſchriften, S. 321 ff. -

Dat boek Van der navolghinge Ihefu criſti. Lübeck 1496 .

Helmſtädter Bibliothek. Bruns, a. a. D. S. 215. 96 BI. 4º., .

Vergl. Jahre 1492 u . 1501 . - Erbortationes Anjelmice

faffiſch oder geſet. · Lübeck 1496. V. Seelen, Select . literar.

G. Calixtus, tractatus de pactis pp. § 198. – Sermones

anniversarii , saxon . lingua conscripti. Angefangen 1493 in
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profesto Petri ad vincula. Fol. 3 am Ende: Completum hoc

volumen per me Martinum Ricken Curatum in Slotel, manu pro

pria , in profesto Herasmi, confessoris et martyris, an . Dn.

MCCCCXCVII. Handſchriftlich 1711 im Beſitz von F. F. Kelp.

v. Seelen, Memor. Stadeniana, S. 365. Dietrich von Stade teilt

daraus u . a. mit: In festo Circumcisionis: Dem Köſter gheue ich

eine Hanne berß, in de starten , dat em nicht ut der starken verlange,

und eine ſwepen, dar he de Hunde mede uht der Karten jaghe, und

de Gotvergheters buten der Karten dar mede injaghe . - Hyr bes

gynnet eyndoen pegel der criſtene minchen Dar inne

beſlaten is allent dat dar noet is tho der jelen alicheyt. Mit

untermiſchten Reimen . Lübeck 1497 . Bruns, S. 365 ff. Helm

ſtädter Bibliothet. Dat boek van der warafftigen onde

rechten Leue gades. Am Ende : Hyr endeghet fyt dat boek van

der leue gades. Ghedrudet onde vulendet dorch de kunſt Steffani

Arndes Medeborgers der feiſerliken ſtad Lubeck Int Yaer unſes heren

MCCCCXCVII des negheſten midwekens na Valentini . 12 °. 84 BI.

Helmſtädter Bibliothef. Bruns, S. 360. – Ghebet - Bof. Lubeck.

dorch de kunſt Steffani Arendes. 1497. 12 ° Ý. Seelen, von dem.

Urſprung der Buchdruderei. Panzer, Zuſäße, S. 83. - Dat Bod

des profecien , Epiſtelen, vnde des hylghen Ewangly, aver dat

ghange yar, mit velen Glofen undt Exempelen borchgevlochten, wor

dat de Materie eſchende is . Lübeck 1497. Fol.Fol. Sft wahrſcheinlich

das von finderling in das Jahr 1496 geſeßte Plenarium , Lübed (?).

Suhls Verzeichnis , S. 63. — Practica düdeich Magiſtri Ben

ceslay von Büdeweiß. 1497 . Ein Kalender oder Praktika ton

24/2 Bogen. Panzers Annalen. Uth enem uthgeretenem

Blade Magni Günthers geſchreven a. 1481-1498. Weſtphalen ,

monum. ined. rer. Germ . praec. cimbr. IV, c. 1441 u . 1456 .

Reynte de Voß.

Anno dni 1498 . Lübeck. 4 ° . Das bekannte, oft gedructe

Gedicht, gedruckt: zu Roſtoc 1517, 1522, 1539, 1548, 1549, 1553,

1592, zu Frankfurt 1536, 1550, 1562, 1572, 1575, zu Hamburg

1604, 1606, 1660, zu Wolfenbüttel 1711 , zu Leipzig 1752, zu

Eutin 1798, zu Halberſtadt 1825. In faſt alle neueren Sprachen

überſeßt, von Goethe poetiſch bearbeitet. Die erſte ſeltene Ausgabe

des Buches erſchien in holländiſcher Sprache zu Delft in Holland

1485 in 4º. Morhof, Backmann und Gottiched kannten ſie nicht.

Dann folgte ein neuer Abdruck unter dem Titel : Die historie vom

reynaert de voss, nach der Delfter Ausgabe von 1485 zum genauen

Abdruck befördert von Ludw. Suhl, Lübeck und Leipzig, 1783, 8 °,

-

-

7
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ferner eines Ungenannten neuer Abdruck einer wahrſcheinlich Lübeckiſchen

Ausgabe nebſt Wörterverzeichnis u . 8. T.: Reinete de Vos mit einer

Vorclaringe der olden Saſſiſchen Worde, ghedrudet to Eutin 1798,

8 °. Lange Zeit hielt man Nikolaus Baumann, den Herausgeber der

damals für die älteſte gehaltenen Ausgabe von 1517 für den Verfaſſer,

nach dem Vorgang Rollenhagens, bis þadmann durch die Entdeckung

der eingangs erwähnten Ausgabe den unbekannten Hinret van Alcmer

ans Licht zog und mit ſeinem Poker, Wolfenbüttel 1711 , neu abdrucken

ließ . Unſer plattdeutſcher Reineke iſt teine plattdeutſche Überſegung

des holländiſchen Reynaert, ſondern dieſer iſt mit ihm aus einer

franzöſiſchen Quelle geſchöpft. Aus der plattdeutſchen Arbeit, die ſo

oft neu gedruckt wurde, floffen dann im 16. Jahrhundert hochdeutſche,

lateiniſche und däniſche, im 17. Jahrhundert eine ſchwediſche Be

arbeitung, und Goethe dichte am Schluſſe des 18. Jahrh. darnach

ſeinen Reineke Fuchs. 1894 gab Karl Tannen in Bremen im

zweiten Teile ſeines niederdeutſchen Haupt- und Heldenbuches in

2. Aufl. mit Klaus Groths Vorwort das alte Original neu heraus.

Ferner beſorgten neuere Ausgaben Lübden (Oldenburg 1867) und

8. Schröder (Leipzig 1872) . Über dieſes weltbekannte Buch mögen

hier einige Urteile folgen : Der Zeitgenoſſe und Schüler Luthers, der

berühmte Dr. Erasmus Alberus ſchreibt: „ Es haben auch vor dieſer

Zeit treffliche Leut durch Reymen gute Lehren geben. . . Aber unter

allen habe ich nie kein feines noch meiſterliches Gedicht geleſen , als

das Buch von Reineken , welches ich nit geringer acht, denn alle

Comedien der Alten. Desſelben Buchs Meiſter iſt ein Sachs geweſt,

ein hochverſtendiger wiſer Mann, ein Ehr aller Sachſen .“ Morhof,

Profeſſor in Stiel im 17. Jahrhundert, jagt in ſeinem Unterricht von

der teutſchen Sprache und Poeſie 1682 : ,, In niederſächſiſchen Verſen

hat man den ſogenannten und jedermann bekannten Reineken Voe, ein

überaus ſinnreiches Buch .. daß von keinem alten Boeten

ſolches beſſer hätte können vorgeſtellet werden . Es mögen billig

alle Niederſachſen die Buch wert und in Ehren halten . "

Gottſched, der allem Dialettiſchen Feind war , veranſtaltete einen

Abdruck des Reineke im Original mit beigefügter hochdeutſcher

Überſegung und urteilte recht anmaßend über dieſe ſeine Arbeit:

„Ich ſchmäuchle mir, daß wenn viel andere Selehrte geſchict

geweſen wären, den Reinete Fuchs ans Licht zu ftellen, doch ſehr

wenige in dieſem Stück es mir gleich getan haben würden. “ Unter

den Gelehrten des Mittelalters blieb das Gedicht betannt und ver

ehrt, ein speculum vitae aulicae, ein Spiegel des Hoflebens, der

großen Welt, wie ein lateiniſcher Überſeßer Hartmann Schopper

ſelber es nennt. Carl 6. Dreyer ſchrieb fogar in ſeinen „Neben

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen literatur.

M
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1

ſtunden “ 1768 eine Abhandlung von dem rechtsgeſchichtlichen Nußen

des trefflichen Gedichts Reinke Vos. Im 18. Jahrhundert kannte

das Volt wenig oder nichts von dieſer Dichtung. Die plattdeutſche

Dichtung war nicht mehr Mode. Die Blütezeit unſerer hochdeutſchen

Literatur verðarb den Geſchmad an der derberen plattdeutſchen. Über

das Goetheſche Gedicht urteilt Alaus Groth : „Man hat in Reineke

immer eine Satire auf das Sofleben gefunden, und auch Goethe hat

ihn ſo gefaßt. Goethe umkleidete den alten plattdeutſchen Schleicher

in hochdeutſche Herameter. Er hat damit der hochdeutſchen Literatur

ein ganz neues Werk geſchenkt, aber die urſprüngliche Dichtung iſt

mit der äſthetiſchen in eine ganz andere fittliche Atmoſphäre gerügt,

aus dem naiven Keineke iſt ein şofmann geworden, das ſatiriſche

Element tritt ganz in den Vordergrund. Kaulbachs Zeichnungen

zu Goethes Reineke, die durch eine Neigung zur perſönlichen Satire

beinahe etwas Böſes bekommen und dadurch bis über die Grenze der

Schönheitslinie hinausſtreifen, würden zu dem plattdeutſchen Original

nicht mehr paſſen . Dieſes verdiente daher wohl neben dem Goethe

geleſen zu werden . “ Soltau, der den Reinete in hochdeutſcher Über

feßung acht Jahre nach der Goetheſchen Dichtung herausgab, meint,

der alte Reinete ſei voll ebenſo ſchlichter als kernhafter Wißreden

und Sittenſprüche; für ihre Wiedergabe eigne fich nur ein ſchlichteres

Gewand, dem Original ähnliche, kurze Reimzeilen . Fören wir auch

noch, wie der medlenburgiſche Satiriker F. W. Lauremberg urteilt :

In weltlicher Wisheit is keen Bok geſchrewen,

Dem man billig mehr Rohm und Loff kann gewen

Als Reineke Vos ; en ſchlicht Bok, darinnen

To ſehnde is en Spegel hoher Sinnen,

Verſtändigkeit in dem ringen Gedicht,

A18 en dürbar Schatt verborgen liggt,

Glit as dat Für chulet in de Aſche

Un goldne Penninge in ner ſmerigen Taſche.

Man hefft fit twar tomartert dat Bok to bringen

In hochdütſche Spraf, man et will ganz nich klingen,

It klappert gegen dat Original to reken,

As wenn man pleggt en Stücke ful Holt to breken,

Oder mitt en olen Pott gegen de Wand.

Dat maket, dewil ju is unbekannt

De natürliche Egenſchopp derſülmen Rede,

Welte de angeborne Zierlichkeit bringt mede.

Friß Reuter ſchrieb 1862 auf die Zuſendung des Tannenſchen

Reinke Vos an den Verfaſſer u . a .: „ Mit dem Reinke haben Sie

mir mein Lieblingsbuch, ſchon von der Jugend her, geſchenkt. Ich



Mittelniederdeutſche Literatur . 83

,, Edbom ",

-

habe ihn in allen Geſtalten geleſen , in verſchiedenen alten Ausgaben,

überſeßt von Soltau und ſogar überſekt von Goethe und nun erhalte

ich ihn in der Mundart, die mir am mundrechteſten iſt. Haben Sie

alſo Dank für den Genuß, den Sie mir bereiten. “

Vergl. Dr. Richard DohſesDohſes Abhandlung im

1. Juni 1909 .

Summa Johannis to dude. Magdeburg, Mauritius

Brandis 1498 . Fol. Neue Auflage der unter 1491 erwähnten

Überſegung . Nach Nyerup Spicilegium bibliogr. I , S. 27 , hat das

Buch folgende Endſchrift: øyrendyget ſyk Summa Johannis de

ghetogen is ut dem Hillighen Decreth - Boefe dat allernutteſt is den

luden to wetende tho örer fele ſalidheit vnde van Latine in Düdeich

ghemaket dorch einen hochgelerden Man broder Bartholt prediker

ordens . Panzer, Annalen, S. 231. — Bot der Bedroffnilje
Marien. Lubek 1498, Steph. Arndes . 12º. Panzer, S. 232.

v . Seelen , Select literar ., S. 672. – Die Chronit van der

hilliger Stat van Coellen. Johann Roelhoff Anno 1499.

Coellen . Folio. Niederrheiniſche Mundart. Enthält Godert Sagens

gereimte Geſchichte der föln . Unruhen pp . In Wolfenbüttel, Panzer,

Annalen, S. 240. Paſſiona el effte dat leuent der hyllighen .

Lübeck 1499 . Geſſner-Suhl. Verzeichnis der Lübecker Bibliothek,

S. 68. Panzer, S. 238. – Reimchronik über die Roſtoder

Domhändel 1487—1491 . Überſegung eines lateiniſchen Gedichtes des

Magiſters Finricus Boger. Medlenburg. Jahrbuch 45, 33–52. —

Schichtſpiel, 1492 von Reiner Groningen verfaßt, behandelt

den Aufſtand der gemeinen Bürgerſchaft in Braunſchweig gegen den
Rat. Chroniken der niederſ. Städte II , 101–255. — Dort .,

munder Reimchronik von Reinhold ferthörde über die Jahre

1491–99 . Abgedrudt in der Zeitſchrift für bergiſche Geſchichte 10,

3–14 und Troß, Westphalia 1825. — Bedebokelein. Hinten :

Ghedrudet vnde volende dorch de kunſt Stephani Arndes mede borger

tho Lubeck. 1499. 16 ° Panzers Annalen . Spegel der

Chriſtenen Minſchen tho Lübeck 1500, dorch Georg Richhoff.

Eine andere Ausgabe zu Lübed 1501 . v . Seelen , Select . literar .

Andreae Broles Eyne ynnige lere (und Sermon) van der Dope

der ſyndere vnde women fik dor in holden ſchal. Magdeborch

Symon menßer 1500. 4 ° Feuerlein, Wat Plattdüdiches uth der

Bibliothek, Göttingen 1742, S. 40. Neue Auflage 1511. -

Ein plattdeutſches handſchriftliches Chroniton von Johann Rodec

Lubecens. von 1148-1500 iſt angezeigt und erzerpiert in Weſtphalen,

Monum. Cimbr. IV, c . 1441 u. 1451 .

Ohne Fahrbezeichnung ſind folgende Schriften dieſes Jahrhunderts :

-

1

-

6*
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cum

1

Speculum Saxonicum latine et german.

glossa , zu Lübeck 0. I gedruct. Geßner-Suhl, S. 9. – Vano I

dogheden vnde van guden zeden ſecht dyt Boek, Wol dat

vaken ouerleſt, de wert of des Schaefſpeles klock. Þinten :

Hy gheyt vth ghemaket to bude

Dat Schafſpil der eddelen Lude

Des Bokes Dichter het ſtephan

God helpe ene oppe des Henımels plan.

D. D. u . F. 115 BI . Suhl, Verzeichnis der vor 1500 gedructen

auf der öffentl. Bibl. zu Lübeck befindl. Schriften (1782) , S. 17. —

Cato ßo Dutſch. Hinten : 30 Cöllen by S. Lupus 0. F. 8º .

Kölniſche Mundart. v . Seelen , Memorabilia Stadeniana , S. 102.

Panzer, Zuſäße S. 24. Neudruck im Jahre 1530. — De hiſtorie

van der Duldigteit des pruwen Griſeldis van der Fran

ciscus petrarcha ſchrifft, doch vth iohannes Bacacius walich in den

latin vnde it in den duuchen pp . . . u . F. 11 BI. Banzer,

Annalen , S. 53. Nyerup, Spicilegium bibliogr. , S. 187 . Aus

dem 15. Jahrhundert ſtammen die niederdeutſchen Bearbeitungen des

Lebens der heil . Katharina , Van S. Ilſeben levent unde van

G. Maria Magdalena, Leiden und Translation des h . Vitus, Von

der h . Funcfruwen S. Marinen (in Schröders Bruwenlof 1869) ,

Paſſion der h . Barbara (Magdeburg 1500) , eine andere S. B.

paſfye ( Lübeck 1521 ) , Paſſio Dorotheae (handſchr.), S. Dorotheen paſſie

(Magdeburg 1500) , Margarethe de vil billighe maghet (handſchr.),

Margarethenpaffion (Magdeburg 1500 ), Margarethenlegenden ( herausg.

v . Graffunder, Niederd. Jahrb. 19, 141-55) , Veronicalegende (1490) ,

Van einer Begine (Vergl. Schade, Geiſtl. Gedichte 330—60) .

Von den nicht ſehr zahlreich vorhandenen geiſtlichen allegoriſchen

Dichtungen ſeien noch genannt : Van dem diſche handſchr .), Friedr.

v . Hennenbergs geiſtliche Rüſtung (Niederd . Jahrb. 9 , 55-59) , Vom

Gloſter ( Fahrb. 11 , 128—131), Das geiſtliche Alofter, Das Atloſter

der Tugenden (handſchr.), Dat hus der dogeden (Lübben , Mitteil.

aus niederð. Þandſchriften, 5 ff.), Kunſt zu ſterben , Viſio Philiberti

( Jahrb. 5 , 21—45), Sündenklage eines Verſtorbenen (Fragm . ) ,

Geſpräch zwiſchen dem Leben und dem Tode (gedr. u. 1484, Seelmann ,

Faſtnachtsſpiele 45-48) , Totentänze (Seelmann, Die Totentanze,

Fahrb . 17 , 1-80), Van dem truwen Edardt (aus dem Hochd. d .

Barth . Ringwald überſeßt, Hamburg 1598). Dyt is de dens de

Kronede de Saxo grammaticus de poeta erſten gheſchreef in dat

latine vnde daer na in Dudesc gheſettet is unde inholt dat van

Abrahams tiden dennemarden eyn Stonninkryke ghewezen vnde ſodder

hefft egene koninghe onde heren alletyd ghehat und dar tho dele groter

1

I 1

1
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manheit ſtarke vnde de vele grote wercke mit vele meer wunders da

geſchehen ſyn by dyſſer toninghe vnde dat denske volt . Ohne Ort

und Fahr. fl. 4º. fft wohl keine Überſegung des Saro Gramma

ticus, ſondern eher eine Übertragung von Th. Gheybmers Compendium

Historiae Danicae ab initio ad Waldemarum IV, fortgeſekt bis zum

Tode Chriſtians I. halten . Die ganze Schrift findet fich lateiniſch

in Langenbed , Scriptores Daniae II, S. 286—400. – Ein ynnig

Beth van junte Autor unſes erwerdighen Patrones .

Gedicht von 108 Beilen in Rehtmeyers, braunſchw . Kirchengeſchichte.

Autor, der Braunſchweig. Schußheilige, war Erzbiſchof zu Trier. Dieſes

Gedicht iſt aus der Handſchrift d . 3. 1416 : Dat Leewent unde de

wiſe der Querhalinge des Hilligen Gebeentes S. Autoris entnommen .—

Een ſchone vnde ghenoechlife hiſtorie van den groten

Konint Karel onde den ridder Elegaſt. 4°. D. D. u. F. Panzer,

Annalen . – Ein gereimtes Gebetbuch, 8º. Handſchriftlich zu Qued.

linburg . Edhart, Cod. mſ . Quedlinb. S. 45. – Eine alte braun

ſchweig- lüneburgiſche Chronit. Handſchriftlich zu Wolfenbüttel .

Libellus omnium epitaphiorum Luneburgensium .

Handſchriftlich zu Wolfenbüttel. Vielleicht aus d. 17. Fahrh . Enthält

die Inſchriften aus den früheſten Seiten . — Stambom der hertoge

von Brunßwygk van Wedekind an . Handſchriftlich zu Wolfenbüttel.

Abſchriften vieler alter Brunsvicensia. Handſchriftlich zu

Wolfenbüttel. Reichhaltige Sammlung von Dokumenten zur vater

ländiſchen Geſchichte. — Dat Schicht - Boed , oder Chronicon der

Stadt Braunſchweig mit vielen adligen und fürſtlichen Wappen.

Handſchriftlich zu Wolfenbüttel. – Twedracht und üneinicheit.

der Brelaten mit dem rade und den borgeren tho Lüneborch

wegen der fülte güder barſülveſt. Fol. Þandſchriftlich zu Wolfen

büttel. Enthält viele noch unbekannte Gedichte von mehreren Ver

faſſern . Leibniz III, S. 244–254. Chronologia Hanno

Fol. Handſchriftlich zu Wolfenbüttel. – Zwei nieder.

ſächſiſche Wörterbücher in der Magdeburger Dombibliothek, un

gefähr aus der Mitte dieſes Jahrhunderts . Adelangs Magazin für

die deutſche Sprache, II, S. 74 ff. — Eiderstettensis Cbronica

Msc . vulgata vetusta communis Dn. Pr. J. J. J. T. 0. M. 0. et

aliorum quae nullo authore sparguntur strigilis. Weſtphalen, II .,

S. 1245. – Iven Cnutiens Korte Verteceniß, umb welcher

Tidt Eiderſtett mit denen von der Geeſt und in Stapelholm findt

Landfaſt geworden . Weſtphalen , II , S. 1250. – Ene Schrifft,

o myn Vater Witte Johanns ( Patriť Fo. Kuffe) de jülmeſt

in der Schlachte by Hemmingſtede 1500 mede geweſen beſchreven ,

entholdend eine Liſte derjenen de in der Schlacht gebleven. Weſtphalen

-

verana.

-

-
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S. .

I

1

ms.

IV, c . 1441 u . 1448. (Vergl. Jo. Ruſſe, Jahr 154 2. )

Hagen , niederdeutſche-däniſche-hanſeatiſche Chronit. Folio . Hand

ſchriftlich zu þannover. Spiel , Vaterl . Archiv IV, S. 60. — Bomii

Lübecſche Chronica. Handſchriftlich in Mönigl. Archiv zu Hannover.

Spiel, a . a . o . , IV , S. 66 . Niederdeutſche gereimte

Chronit : wath wife dat Aloſter by dem Hye durch Probeſten

Fredderich gekomen dat man nü ſit Althint . 4º. Handſchriftlich in der

königl. Bibliothek zu Hannover. Spiel, IV, S. 64. – Die Paſſion

von Anfelmus. Handſchrift aus dem Anfange d. 15. Jahrh .

Wurde 1509 zu Möln gedruckt: Sent Anſelmus Vrage Bo Marien

(9. d . ) . Kölniſch -rheiniſche Mundart. 1300 Verſe auf 20 BI. kl . 4º.

Vergl . Scheller, S. 122 . Historia Saxoniae ex

Gothanae bibliothecae picturato. Fol. Bis Friedrich II. Platt

deutſch. Fandſchriftlich in der Königl . Bibliothek zu þannover, Spiel .

a . a . O. , IV, S. 63.

Leben der Heiligen. Aus dieſer Gattung von mittelniedere

deutſchen Schriften ſind noch zu nennen : Leben des Bonifacius und

der hl. Thiatildis, aus dem Aloſter Freckenhorſt handſchriftl. aus dem

14. Jahrh. , hrsg . von Schulte (Warendorf 1852) . S. Agneten levent

1450 (Magdeb. Geſchichtsblätter 1867 , 312—319) . S. Barbara

Paſſie, handſchr. in Wolfenbüttel. S. Elizabeten Baſſie v . 1409 (ebenda) .

Dat levent von S. Flebeen der hilgen Wedewen (Wolfenbüttel).

Van dem Levende S. Elyzabeth der Lantgrevinnen handſchr. in Hannover

v . 1479) . Van S. Fauſta. Passio Julianae Virginis. Leben und

Paſſion der h . Katharina (in 4 Handſchriften ). St. Margareten paſſie.

Van S. Paula . St. Autors Leben von dem braunſchw . Abte Bartold

Meyer 1460 . Vita St. Ludgeri (überſeßung der Werdener Vita)

Vergl . Diekamp , Vita St. Ludgeri, Münſter 1881. – Leben des

heil. Franciscus und ſeiner Geſellen iſt eine Überſeßung des Speculum

vitae Șt. Francisci (Venedig 1504). Vijf bilgher menſchen leven

(handichr. 182 BI . , ca. 1450). Leben des 5. Benedict von Nurſia, ). h

und der hl . Männer und Frauen ſeines Ordens (handſchr. in Greifs.

wald) . Leben der hl. Gertrud . Leben der Altväter ( 274 BI .) . Leben
des Bruder Reiner in Osnabrüd . Leben des h . Meinolph nach dem

Lateiniſchen des Gobelinus Persona.

Von Predigtſammlungen des 15. Jahrh ., die noch faſt alle

im Manuſkript liegen, ſeien genannt : Sermones dominicales nebſt

Katechismuspredigten in Kopenhagen. Sermones de tempore in Haſſel.

Predigten und Homilien in Wolfenbüttel und Hannover (vergl. Seine

mann und Borchling). Predigten aus dem Opus postillarum des

Jordanes von Quedlinburg. Predigt über Ev . Joh. 1 , 19–21 aus

Weſtfalen . Sammlung von Sonn- und Feſttagspredigten in der

-
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Bibliothek des Altertumsvereins in Münſter. Predigten auf alle

Sonntage des Kirchenjahres in der Bauliniſchen Bibliothek in Münſter.

Homilien, zwiſchen 1497--1515 gehalten, im Stifte Ebstorf. Predigt

ſammlung des Henning Neringh 1470. Osnabrüder Predigten.

Rede des Albert Cranß auf den Apoſtel Paulus vor 1517 in þamburg.

Taulers Predigten ( Halberſtadt 1523) . Joh . Geiler von Kaiſersberg

,, Troſtſpiegel“ von Dav. Wolder (Hamburg 1597). Predigt des h.

Bernhard von B. Vaget (Vamburg 1596) . Michael Rupertus’ fathol.

Predigten (Paderborn 1597—1608) (Bahlmann, Münſt. Lieder 46) .

Legendenartige Schriften : Pilatuslegende, 1434 in einem

Ploſter bei Flensburg geſchrieben (Beitſchr. f . d . Altert. 17 , 147-160)

Arnt Buſchmanns Mirakel (Jahrb. 6 , 40—67) . Guido von Alet

(Jahrb . 13 , 81-96). Legende des Kindes Symeon, das 1475 in

Trient von den Juden ermordet ſein ſoll (Stadtbibliothek in Stral

ſund) . Das Wunder der h . Jungfrau zu Müblingen (bei Schöppen

ſtedt). Das Wunderblut zu Wilsnack (in 2 Drucen von 1509 und

1521). Das Wunderblut zu Techow ( Roſtoc 1521) . Niederdeutſche

Überſeßung von Tundalus' Vorzüdung ( Fahrbuch 10 , 28 und 6 , 35 ).

Eſchatologiſche Schriften : Sibille (Hamburg vor 1500) .

Entechriſtleven. Van den beyr reſten von Gerhard von Bliederhofen

in Utrecht (Um Ende des 14. Jahrh . ) . Deffen : Die vier uterſte,

Doechden van der miſſen, ſeit 1477 öfter gedruct. Bas. Faber ,

Van den lateſten handelingen der Werlt und Van den Seelen der

Verſtorwenen (Hamburg, 1591 ) . G. Bart, Van der Unſtarflicheit der

Seele ( Lübeck 1552) . Über weitere geiſtliche Schriften aus dem

Mittelalter, vergl . $ . Fellinghaus, Mitteiniederdeutſche Literatur

(Straßburg 1902), S. 394-403.

.

Sechzehntes Jahrhundert.

In dem Fahrhundert der Reformation verlor das Plattdeutſche

als allgemeine Schriftſprache ſeine Herrſchaft. Das legte plattdeutſche

herzogliche Reſkript ſtammt von 1542, dagegen ſind die Beſchwerden

der medlenburgiſchen Landſtände von 1562 noch plattdeutſch geſchrieben

(Frants altes und neues Mecklenburg). Im kirchlichen Gebrauch und

in der erbaulichen Literatur erhielt ſich der heimiſche Dialekt noch

länger. Das ſechzehnte Jahrhundert bezeichnet indes den Anfang des

Niederganges der plattdeutſchen Sprache.

Immerhin haben wir in der folgenden Zeit noch eine reiche platt

deutſche Literatur. Da auch jeßt bedeutende Autoren namentlich

noch nicht, oder nur ſehr vereinzelt hervortreten, ſo fahren wir in

der bibliographiſchen Aufzählung der Handſchriften und Drude in

plattdeutſcher Sprache fort.
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Rochbücher aus dem 16. Jahrhundert: Van fakende, ſedende

und bradende, koken bradende. Hamburg bei I. Löw 8 ° 16 BI.

Ein anderes Lübeck o . 3. 12 ° 16 BI. Oſtfrieſiſches Kochbuch von

1656. Vocabularius optimus. Gemmula priori in

duobus milibus Vocabuloram pervigilii cura multo copiosior ac

emendatior effectus, ut iam non gemmula sed Vocabulorum gemma

congrue sit dictus pp. Am Ende : Gemma vocabulorum una cum

vocabulario utilissimo in calce annexo finem sumit . Sit laus in

diuinis deo, solo nutu qui omnia regit. Impressa Liptzk Melchior

Lotter Anno dni. Millesimo quingentesimo primo Die Jouis.

prima Aprilis . II. 4 °. Lateiniſch-plattdeutſches Wörterbuch. Von

Scheller für ſein Wörterbuch egzerpiert. - Spegel der Chriſtenen

Minichen. Lübeck borch Georgium Ridhoff. 1501. Neue Aufl.

des 1500 angeführten Werkes b. Seelen, Nachricht von der Buch

druderei zu Lübec , S.37. — Dat bod van der navolginge ibeſu

criſti genomen vt dem billigen Evangelio Not unde nutte is to weten

eyneme ytliken minſchen. 4 ° Hinten : Geendet ond' vullenbracht dorch

Mauricium brandis tho Magdeborch Au Sunte Alexius dage Im

M. CCCCC vnde eyn. 27 Bogen . Überſegung von Thomas a

fempis de imitatione Jeſu Chriſti. Die Überſeßung iſt reich mit

lateiniſchen und holländiſchen Worten durchlebt, das Plattdeutſche in

größter Reinheit. Panzer, Zuſäße zu ſeinen Annalen, S. 93. –

De vos ande de hane , Fabel, 227 V. , nach 1500 geſchrieben .

Zeitſchr. f . 8. Altert. 5 , 406–412. Hir begynnet de

ghebord onde dath leuent vnſes leuen heren ibeſu

criſti myt forte . þinten : biddeth vor metten bomhauebers de dut

had geſchreuen je fi doth edder leuendich dat or god dat ewighe

leuent wille gheuen geſcreuen in dem iar vnſes heren do me ſcreff

duſend vifhundet onde in dem anderen vnde is vullenbracht op ſunte

agneten dach. 156 BI. 4 ° Autogrophum der Verfaſſerin Mette. .

Bomhauwers, einer Kloſterfrau. Vergl . bei Scheller, S. 125. -

Ohne Fahr erwähnt Scheller ein Bruchſtück aus einem faſſiſchen

Gebetbuche in 12 ° auf einem hölzernen Buchdeckel in der ehem .

Riddagshäuſer Bibl . zu Braunſchweig. Fedes Gebet ſcheint mit einem

Holzſchnitte von irgend einem Heiligen geziert geweſen zu ſein, wovon

noch ſieben ganz erhalten ſind. Näheres bei Scheller, S. 126. –

Eyn ſeer vruchtbars Boerken , genant Migrale dienende vur

alle Geſunden und Aranden aber ſyeichen Chriſten Mynſchen, und

ouch eygende Unterweſonge der Biechtvaders und Dieners in der

Firmerie pp. Þinten: Finit Migrale pp . Wilhelm. Tzewers de

aquisgrano anno Domini MVCIII decima quinta mensis in profesto

Paschae Coloniae impressum feliciter. Gedruct ßo Coellen op dem

1
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Aldemarkt kodem wilde Mann by Hermannum Bomgart. 40.

Überſeßung aus dem Lateiniſchen . Panzer, Zuſäße, S. 97 . Harz

heim , Bibl. Colon. , S. 108. Johannes Veghe , zwiſchen

1481 – 1504 Rektor des Hauſes der Brüder vom gemeinſamen

Leben in Münſter und Roſtock. Seine Predigten ſind durch die

Schweſtern des Kloſters Nieſint in Münſter aufgezeichnet und von

Foſtes ( Halle 1883) herausgegeben . — Boed der Medelidynghe

Marien. Lübeck durch Steph . Arndes , 1504. 8 ° Neue Ausgabe

des im Jahre 1498 erſchienenen Bok de Bedrofniſſe Marien .

Panzer. v . Seelen , Nachricht von dem Urſprung der Buchdruckerei,

S. 41 . Epiſtolen und Evangelien mit der Gloſen der

Doctoren und Prophetyen uys der Bibel durch dat Faer. Duch die

Paſſion unſ. Herren pp. Möln, berm. Bungart von etwiſch . 1505 .

4º. Harzheim , Bibl. Colon . , S. 36. Panzer, Zuſäße S. 100.

at Boet der Profecien , Epiſtelen vnde hylgen Evangelie aver

dat ganze jar. Lübeck by Steffen Arndes . 1506. Fol. Panzer,

Annalen, S. 272. Suhls Verzeichnis, S. 63. - Dath bote der

hilgen Evangelien. Lectien. Profecien. vnde Epiſtelen uan der

tyd on allen hylgen auer dat gange yare mit ſchonen gloſen on

mannigerleye erempelen ghenamen on gethogen oth d ' byblien des

olden vñ nyen Teſtamentes vp dat nye mit groten vlyte god to loue

unde allen criſten Minſchen nutlick to hebben yn dat lychte gebracht.

Vp dat nyghe vullenbracht vnde ghedrucket dorch den erſamen Fans

dorne tho Brunßwygt 1506. Fol . Panzer, Annalen , S. 273.

Befindlich in Wolfenbüttel . Een forth , icon onde gar

troftelid Regiment , wedder de ſwaren onde erſchreckliten

francheit der Beſtilentie, dorch den Achtbaren Hochgelerden Finriden

Steenhovel in der Arſtedye Doctor, dem Erbaren Rade tho Ulm to

gefallen thoſamengeſettet vnde begrepen. Hinten : Gedrückt tho

Brunswyd na des Şilgen Crüßes Dage Erheving, na Chriſti Gebort .

1506. Heinrich Steinhöwel, geb. um 1420 in Weilderſtadt an der

Wiem, ſtudierte in Padua Medezin , praktizierte dann als Arzt in

Eßlingen, Ulm und Freiburg und ſtarb 1482. Er ſchrieb mehrere

mediziniſche Schriften und überſeşte , unter dem Pſeudonym Arrigo ,

Boccaccios Defameron ins Deutſche, die lateiniſchen Fabeln des

Ülop, eine tütſche Chronika (Ulm 1473). Braunſchweig war nach

Röln, Lübeck und Magdeburg der vierte Ort, wo gedruckt wurde.

Die übrigen Orte erhielten ſpäter ihre Druckereien . — Practica

düdeich des Wohlgelerden Meſters þennyngh Camman der Arſtedie

Licentiaten pp. Quer de conjunctio, ſo beſchehen ys im Fare vnſes

Heren M. D. vnde IIII vnde des nygen vngewanlifen Sternes, den

man Comethe nöhmet, de diffes Jares M. D. vnde VI geſehen is,
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wat de intſampt unde ein juweld beſunderen drowende vnnde tho

künfftick övel bewyſende unde antögen fyn . Finten : Gedruct to

Brunswyd am Middeweden na des Hilgen Crüßes Dage Erheuinge,

na Chriſti Sebort M. d . vnde im joſten fare. 4 ° Thesaurus

homagial. (Braunſchweig 1611 ) , Vorrede . Paffionel efte dat

leuent der hydighen to bude oth dem latino mit velen nyen hyſtorien

vnde leren. De beth heer to den mynſchen vordunkert vnde vor

borghen fint gyewezen. Vnde nu op dat nye gade to laue vnde

ſynen leuen hillighen. Vnde to nutte allen criſten mynſchen in dat

lycht gebracht. Gheendighet vnde ghedrucet dorch dat beunel Steffani

arndes ynwaner bnde borger der kayſerliken ſtad Lübeck 1507 .

Fol. v . Seelen , Nachricht von der Buchdrucerei zu Lübeck, S. 41 .

Panzer, Annalen, S. 276. Nachdruck in Baſel 1517 . Der

joden Speygel. Auf der andern Seite : Jeſus. Maria. Johannes .

Dit Bock ys dorch Johannem de na inholt des vor vnde Olden

Teſtamentes van dem Geſlechte Peperkorn Joſeph genőmet, vt dem

Jodeſchen tho dem Chriſtenloven, nu nicht langs bekert worden pp . pp.

vnde wert gedeylet in drye deyle pp . Hinten : Dyt Bodys

vtgegangen dorch my Johannes Peperforn vormaels ein Fode, nu

ein Chriſten in dem drytteinde Jahre myner Gebort, ein Vorloper

der Ungelowigen Joden pp . Gedruct tho Brunswyd dorch dat

Bevehle Hans Dorns ym fare M. d . vnde VII. 4º . Thesaurus

homagial., Vorrede. - Ein nütte onde gud Bicht Boedlin.

Hinten : Vul geendet in der Stadt Brunswick in dem lütfen Vaſte

lavendes Dage, Anno MCCCCCVII. 4 °. Thes . homag ., Vorrede . --

De ſpegel der ſamitticheit dar inne entholden werden de

betrachtinge aller hochwerdigen gotliken ffeſte, Unde inniger tide dorch

dat ganke iar, mit vele ſchonen onde ſuuerliken ghebeden. Am

Schluß: Hyr endet fit dat Boef d ' beſchouwinge to gode edder ein

ſpyghel d' ſammitticheit. Gedrucet vnde vullenbrocht Int yar vyff

hundert vnde fouen Am Dage Viti martiris R1. 8 . 173 BI.

Geßner-Suhl, Verzeichnis der von 1500—1520 gedructen auf der

öffentlichen Bibliothek zu Lübeck befindlichen Schriften , Lübeck 1783,

S. 24 . Ausführlich angezeigt von Scheller, S. 130. — Des

Wucherers Paternofter. Satiriſches Gedicht. Pfeiffer, Altd.

Übungsbuch 171. – pir geit an de prone vnſer leuen

fruwen der juncfrowen marien de eyn juweld mynſche ſchal gerne

leſen to loue onde to eren der juncfrowen marien unbe to loue den

hilgen vif wunden dede heft gebichtet unde heft ſeck bekeret van den

dotliken ſunden oppe dat he nicht wedder en valle in de olden ſunde.

D. I. 160 BL. 11. 8º. Dem vorigen Buche angebunden . In

Wolfenbüttel. Näheres bei Scheller, S. 132, De Hiſtorie
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von der hilghen Moder Sunte Annen vnde von ören elderen

dar ſe van geboren is unde van dem Leuende unde van örer Peni

tencien vnde mirakeln mit den exempelen . Brunswig dorch Sans

Dorn . Anno duſend vir hundert un ſewene. 12 °. Suhls Verzeich

nis 2 , S. 25. – Speigel der waren vnde rechten ynfere

to gode geiſtliten vnde werntliken mynſchen nutßam bewerlik vth der

hilgen ſchrift dorch eynen Geiſtliten vader der mynderen brodere to

druden gebeden . Hinten : Gedrudt to Brunswyt am Sonabent na

Andree . Anno domini MCCCCC VIII yor. 8 °. 64/2 Bogen . In

Wolfenbüttel. - Tytel Bod mit gans füverliker vnde nütſamer.

Vnderwyſinge od Straffynge nyger böſer Gewonheit vnnde Myß

brukinge in dem Schriven , welck Boek beyde Jungen vnde Olden

Schrivern tho hebben wol themete . Auf der anderen Seite : Dem

Namhafftigen mynen guden Vrunde Finrick Breme entbede id Stump

ſteffen mynen vrundliken Denſt pp . Am Ende : Geven tho

Brunßhagen am Donredage na Anne, Anno milles . quingentes ,

octavo. Gedruckt in der Namhafftigen und Wydiberopene Stad

Brunswyd dorch Hans Dorn, Anno ut ſupra Na deme eyn beters .

4 ° Plattdeutſches Formularbuch. Thesaur. homag . — Gemma

Gemmarum (Joh. Fabri de Werdeae) . Argentorati 1508. 4 °.

Neue Ausgaben von 1511 , 1514, 1518 pp. — Gories Peerses

Gedicht: Van Jsland , 269 3. Jahrb . 9 , 110 u . 143 ff. –

Vam veleme rade bin it ein Boek

Vn ſegge vns van der werlde lop.

Lübeck, dorch de kunſt Steffani Arndes . 1509. 4°. Moraliſch

ſatiriſches Gedicht auf 8 Bogen. Es enthält unter dem Bilde von8

zehn Rädern die Beſchreibung der Laſter und ſchlechten Sitten der

Stände . v . Seelen , Nachr. v . d . Urſpr. u . Fortgang der Buch

druckerei in Lübeck ( 1740) . Der unbekannte Verfaſſer hat über ſein

Bildnis im Holzſchnitt, das ihn als einen alten, frummgebücten

Mann vorſtellt, folgende Anrede an den Leſer geſeßt :

poert , hoert if chal jul vortellen

Dat ick voruaren hebbe van velen ghefellen

Jd byn eyn van den vremmeden gheſten

Röre ik dy vorghiff ið my vnde feret tome beſten .

Sent Anſelmus Vrage BO Marien. Gedruckt ßo Coellen

op dem Eygelſteyn by Heinrich van Nuyß An. dni 1509. 4 ° .

Nach Tob. Edharts Codd . mſ. Quedlinburgens befindet ſich in der

Ahtei- Bibliothel zu Quedlinburg ein Manuſkript mit dem Titel: Von

Sante Anſhelmus Frage. Eine nüße und gute Betrachtunge unſers

Herrn Lieden, und die große Bekümmernis der Mutter Gottes , als

er lieber Son gemartert ward. Panzer, Annalen, S. 302 ..
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Boef des 5. Euangelii , Propheten vnde Epiſtelen auer dat

ganße ihar mit Gloffen vnd Erempeln, in Düdeſche Säffiſche Sprake

tho Lübeck A. 1509 dorch Steffen Arndes in den Druck vorferdiget.
Vielleicht eine neue Auflage des 1506 gedructen Buches. Dat

Boed des hylligen Evangelii , Profecien vnd Epiſtoln auer dat

ganze Jahr mit den Gloſſen and Exempeln. Magdeborch 1509 .

Fol . Vielleicht eine neue Auflage der alten Poſtille von 1484.

Panzer, Annalen . Ene torte onde doch gründliche bericht

der ceremonien des Olden onde Nyen Teſtamenteś pp. Lübeck,

Ludw . Dieß . 1509. Panzer, Annalen. v . Seelen, Nachricht pp . ,
S. 44. De ware hyſtori van veer tetters Bredyker

ordens tho Berne ynn Smyßeren vorbrant. 1509. 15 BI. 4º..

Überſeßung aus dem Hochdeutſchen. – Der Seelen Troſtſpegel.

Lübeck 1509. Ludw. Dieß. Panzer, Annalen. Bialter Latyn

und Duytſch mit der Gloſen vnd ganße Verſtand.vnd ganße Verſtand. Am Ende: Finit

Psalterium impressum per me hermannum Bungart de Kettwig

civem Coloniensem M D IX . der Pſalter 30 Latyn vnd Duytſche

mit der Gloffen pp . 4°. Panzer , Zuſäße , S. 110. – Van den

veer Uterſten . Hamborch, dorch Sans Borchard . 1510. 8º .

Panzer, Zuſäße , S. 118. – Dat is de genochlide Garde der

ſuntheit to latine Ortulus Sanitatis edder Herbarius genőmet,

dar me ynne findet alle Arth , Nature vnde egenſchop 8' frudere pp .

Lübeck 1510. Steph . Arndes. Fol . 3 Bogen . Banzer, S. 323.

Neue Ausgabe 1520. - Dictionarium , quod Gemma Gemma

rum vocant , nuper castigatum pp . Cöln , Martin de Werdena 1511 .

Ml . 4°. Wörterbuch, 186 BI . Suhl, Verzeichnis S. 13. Jahr 1495 .

- Dat Baffionael effte dat Levent der hillighen. Fol . Baſel

1511 , Adam Betri. Suhl 2 , S. 35 . Dat Boeck des

hyllighen Euangelii , Profecien , vnde Epiſteln aver dat gange

yaer : mit der Gloſen vnde Exempeln . Dorch dat beveel Johannßen

Lor (unſt Coniacob) Borger to Meydborgt . Baſel, Petri von

Langendorff. 1513. Fol . In Wolfenbüttel. Neue Ausgabe 1517 .

A pographum Tabulae vernaculae, in Basilica S. Blasii

Brunsvic . 1514. Abgedruckt in Leibniz , Scriptores rer. brunsv. III.,
S. 148. - Proverbia communia. 4º . Incipiunt proverbia

seriosa in theutonico prima deinde in latino sibi consonantia ,

iudicio colligentis pulcherrima ac in hominum colloquiis communia .
Am Anfang d. 16. Jahrh. 0. D. u . 3. gedruckt. Antonii

Tunicii Monasteriensis in Germanorum paroemias studiose

inventuti perutiles Monostiche cum germanica interpretatione.

Cöln 1514. 4°. Von demſelben : Epigrammatum libellus. Köln

1514, Martin Werdena . Tunicius. lebte noch 1544 als Vitar am
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Dome zu Münſter. Seine Sammlung iſt im weſtfäliſchen Platt .

Dem deutſchen Sprichwort iſt ein lateiniſcher Þegameter beigefügt .

Die meiſten ſind aus der vorhergehenden entlehnt , im Ganzen 1362 .

Neue Ausgabe . Cöln 1515. 4 °. – Auszug der Chronit der

Biſchöfe von Münſter in niederdeutſcher Mundart. 4° . Þand

ſchriftlich zu Hannover . Spiel , Vaterl . Archiv IV, 65. — Der fele

rych teſt y ch. 1515. Roſtoch, Ludw. Dieß . Suhl, Verz . 2 , S. 59 .

Sajjenſpegel mit velen nyen Addicien fan den Leenrechte und

Richtſtige Ad lectorem Saphicum cum Gliconico .

Saxonum dicor speculum legenti,

Leges , iuraque tribus :

Saxonum lingua loquor, ipse Saxo

Per me iura leget sua .

þinten : Vollbracht is alſo falichliken deſſe nuwe Saffenſpegel

mit fynen Additien , in der Keyſerliken ſtat Außburch, des Landes

Schwauen dorch Sylvanum Othmer bükprenther. Dorch verordeninge

vnde Koſten des vorſichtigen heren Hanß Renman von Oringen

namhafftigefter bökfurer. Unde vul endet an vnſer leuen Vrouwen

auent, den man nennet Lichtmyfſen, In dem yar als men tellet na

godes gebort M. D. unde XVI . Fol . Es iſt die fünfte nieder

fächſiſche Ausgabe des Sachſenſpiegels und ſehr ſelten . Exemplar in

Wolfenbüttel . – Marien alter. Tho Lipßig dorch Conradum

Stachelauen Anno 1516. Gryſe, Spegel des antichriſtl. Paweſtdoms.

Drtulus anime to dude . Gheprenthet tho Lypſick. Hinten :

Sheprenthet vnde gheendiget in der Furſtliken ſtadt Lypſid dorch den

erjamen Conradum Racheloffen in dem yare na Chriſti geborth

XV hundert onde XVI am vaßelauenth ſunte Mathie . Ere vnde

loff ghade dem heren . Das Original dieſes frommen Unſinns heißt

Hortulus animae, eine Giftſpeiſe aus der damaligen römiſchen Sar

küche, gedrudt Leyden 1513 bei F. Plein . Scheller bemerkt u . a .

hierzu : Alles was Verrüdtheit nur Widerſinniges und Bösartiges

ausbrüten konnte , findet ſich in dieſem Seelengarten und ſeinen

tauſend Ave-Marien zuſammengefnetet. Aber man fängt an zu be

greifen, daß, wenn eine Reform geſchehen ſoll, dieſe nicht durch die

Verbeſſerer, ſondern durch die Verſchlimmerer bewirkt werden muß,

damit das Maß voll werde und überlaufe. Daher fängt jede Reform

da an , wo es am ſchlimmſten iſt. Exempl. in Wolfenbüttel.

Neue Ausgabe, Nürnberg 1518 . Van Reyneken dem Voffe

vnde deſfülften mennigvoldygher Lyft mit anghehengeden felelykem

Synne vnde veler guden lere. Ein höueſch kortweylich leſent.

Roſtock 1517. 4º. Herausgeber iſt Nikolaus Baumann. Vergl .

Reynte de vo$ 0. Jahre 1498. Flögel, Geſchichte der komiſchen

.

-
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Literatur . Sent Salomone Martyr mit ſeben Kinder

Maccabeen figuren die Schmerß vnd Drud Mariae vnd lyden ihres

Kindes Jeſu . Geſchreven vnd affgeverdicht in Colne by den ſelvigen

hilligen Macabeen. Int Jaer vns berrn Duſent vunffhondert vnd

ſevenßein pp. Helias Merg pp . 1517. 4º . Harzheim , Bibl. Colon.

S. 111. Panzer , Zuſäße , S. 142 . Pappa Joannis Mur

mellii Ruremundensis viri eruditissimi etc. Hec insunt q. se

quuntur . Variarum rerum dictiones latine cum germanica inter

pretatione. Oratiunculae etc. Precept, moral, adi. interpret. germ .

etc. provab. lat. et vernacul. etc. Huic libro addita est ex

op'e germanico Jacobi . Montani etc. forma declin . etc. Real

wörterbuch im niederrheiniſchen Dialekt. 1517. 4º. Anonymi

de reb . Dithmars. fragment. chron, de a. 1319 ad 1518..

Westphalen IV, c . 1441 u . 1445 . De overen onde meddelen

Straten van Brunswygk tho Sünte Jacob in Galicien , tho

Compoſtella, Anderwerff gecorregeret, vnde mit mehr thogeſatten.

Gedruct tho Brunswygf 1518, Hans Dorn . 8 ° Von Gerdt þel. Hels

mich, Bürger zu Hildesheim, vermehrte neue Auflage eines Reiſe

buchs für fromme Bilger nach St. Jago de Compoſtella (wo der

ſechſte Schädel des hi. Fakob ſein ſol) . Thesaur. homagial, Vorrede.

De güldene Lettanye , dagelide anropynge vnde bede tho

Gode, Marien , vnde allem Hemmeliſchen Hehre . Braunſchweig, 1518,

Hans Dorn. 8°. Thesaur . homagial.

>

Luther erhob durch ſeine Schriften die hochdeutſche Sprache

zur herrſchenden Schriftſprache. Gleichwohl finden ſich in ſeinen

Schriften noch ſehr häufig plattdeutſche Wörter . Seine Schrift:

Poſtil oder vßleg der Epiſtel vnd Evangelien durch den Advent,

1521, Quartband von 74 Seiten zeigt noch allenthalben Spuren des

Niederdeutſchen. Man braucht Luther nicht für einen Niederſachſen

zu halten, wie Adelung in ſeinem großen Wörterbuch es getan, aber

die Angrenzung Mansfelds an Niederſachſen , ſowie Luthers vielfache

Reiſen in das niederſächſiſche Gebiet mögen wohl die Vermiſchung

der Dialekte in ſeinen Schriften erklären . Luther hat die oberdeutſche

Sprache ſelbſt ausgebildet, wie Teller in ſeiner Darſtellung der

deutſchen Sprache in Luthers Überſeßung der Bibel (Berlin 1794)

zugeſteht. Die ungleiche Orthographie war überhaupt ein Fehler

ſeiner Zeit, der ſich auch in anderen ſpäteren Schriften noch findet.

Durch die Übergabe der Augsburgiſchen Konfeſſion erhielt die

hochdeutſche Sprache den Sieg. Doch wurde die plattdeutſche Sprache

nicht auf einmal aus allen Ranzleien verdrängt, ſondern herrſchte in
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Niederſachſen noch bis zum Ende des 16. Jahrhunderts. Luthers

Gehülfen , Bugenhagen und Erasmus Alberus, ſchrieben teilweiſe

niederſächſiſch. Luthers Schriften ſelbſt ſind, wie die nachfolgende

Aufzählung zeigt, ſehr oft ins Plattdeutſche überſeßt, um ſie dem

Volke verſtändlicher zu machen. Hätte Luther “ ſagt Scheller, „ ſeine

Schriften ſelbſt überſeßt oder urſprünglich ſaffiſch geſchrieben , ſo hätte

dieſe Sprache keinen ſo furchtbaren Stoß erlitten und wäre bei ihren

Materialien zu einer Höhe gebildet, an die keine Sprache des Erd

bodens gereicht hätte.“ Die plattdeutſche Sprache iſt trop ihrer

untergeordneten Stellung nie ganz unbearbeitet geblieben. Wenn ſie

auch geraume Zeit bei Seite gedrängt wurde, ſo hat ſie doch ſeit

Klaus Groth fich zu ungeahnter Höhe erhoben. Die zweite Hälfte

des 19. Jahrhunderts zeigt ihr beſtändiges Wachſen, wie die überaus

große Zahl plattdeutſcher Schriften, dramatiſcher Stücke und die Be

ſtrebungen der plattdeutſchen Vereine, die dieſe Bewegung unterſtüßen

und befördern, es hinlänglich erweiſt.

Wir fahren in der Aufzählung plattdeutſcher Schriften, die von

jeßt an mit plattdeutſchen Übertragungen Lutherſcher Schriften reichlich

durchſeßt iſt, fort und nennen zunächſt die erſte Reformationsſchrift

Luthers in plattdeutſcher Überſegung :

Ein ſermon van dem aflath vnd genade. Dorch den

werdigen Doctorem Martinum Luther Auguſtiner tho Wittenbergk.

Gedrudt In dem yare 1518, 40. In Wolfenbüttel befindlich. Da.

ſelbſt befindet ſich noch ein von dieſem verſchiedener Druck u . d . T.:

Eyn ſermon van dem Aflath vnd genade . Dorch den werdigen

doctorum (! ) Martinum Luther Auguſtiner tho Wittenbergt . þinten :

Gedr. In dem yare pp . Duſent vyff hundert vnd achtteyn. 1 Bogen 4 ° .

– Dat nye Schip van Narragonien , mith beſunderem flythe

gemaket, vnde bp dat nye mith vil ſchonen thogeſetteden hyſtorien

vorlenget vnde erkleeret. Gedrudet tho Rozſtock dorch Ludowicum

Dieß. 1519. 4 °. Nach Sebaſtian Brants Narrenſchiff (Baſel 1494

u. öfter) ins Plattdeutſche übertragen . Brant war 1458 zu Straß

burg geboren , früh verwaiſt, ſtudierte zu Baſel, dort 1477 Bacca

laureus, 1484 Licentiat , 1485 verheiratet, 1489 Doktor beider,

Rechte, 1501 nach Straßburg berufen , 1503 Stadtſchreiber daſelbft,

wo er 10. Mai 1561 ſtarb. Sein berühmteſtes Wert iſt das

„,Narrenſchiff“ ( das neue Schiff von Narragonia) , das im elfäffiſchen

Dialekt verhaßt, in viele Sprachen überſeßt wurde , und woraus

Geiler von Kaiſersberg oft die Texte zu ſeinen Predigten nahm.

Der Narren , ſagt er, ſeien ſo viele , daß er ſie auf Wagen und

Aarren nicht unterbringen könne, darum gedenke er ein Schiff mit

ihnen auszurüſten, und nun ſei ſchon ein allgemeines Rennen und
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Laufen, ja viele hätten es große Eile , mit Waten und Schwimmen

noch auf ſeinem Schiffe unterzukommen. Wer ſich ſelber für einen

Narren halte, werde nicht aufgenommen, nur wer ſich für wißig

halte, ſei ſein Gevattersmann . Und nun geißelt der Dichter in

113 Kapiteln im Schalketon, durch den aber oft der Schmerz und

Zorn des Chriſten und Patrioten durchtlingt, die Narrheiten, das

heißt, die Unſitten und Unſittlichkeiten ſeiner Zeit. Er ſelbſt fißt als

Büchernarr in dem Schiffe voran. – Goedeke, Grundriß , nennt noch

eine frühere plattdeutſche Bearbeitung : Dat narren ſchyp. Lübeck 1497 ,

4 °, mit 128 Holzſchnitten. – ALS Probe der plattdeutſchen Be

arbeitung nach der Schellerſchen Orthographie diene folgendes :

Mid apenſmolte laten je fik ſmären ;

Unhöveſhe dragt je drade leren ,

Dârto dôn je groten flyt.

To lang , to fort, efte altowyd ,

To hôg, to breb , efte to naked !

Märket, worav deſſe dôrheid ſaket ;

Unſe ligtemôd der apen liket ;

Ein nye fund fume dem andern entwiket

falsteden grote ringe daran

Gelyk eft ſe fôr ſunte Leonhard ſtân.

Mid ſwävelhârz biffen ſe dat hâr ;

Darin flait men dan eier kâr,

Dat it in deme hotteltorve wêrde fras ;

Un gân ſo boven up dat hûs

To drögen by der ſunnen, efte by füre .

Darunder werden de lüſe nigt düre

By jungen unde ôf by ôlden -

Dat maket : alle kleber fint ful földen

Rok , mantel, hemmed unde borſtdôk,

Pantoffel, ſtevel, hoſen , dat wammes ôt !

Stappen an dem mantel, einen ſôm daran

De Födeſhe fede wil draden upſtân.

Ein del bokſtaven daran ſätten

Up dat men it moge wetten ,

Unde ôf by der ſülven libery ,

Fan wat geſlägt de narre ſy ! pp .

Eyn nyge Kalender. recht holdende . Vnde eyn nutte.

Munſtlid. gang ghenöchlic bod . Dar ynne men vyndet. den nygen

manen . des fondaghes bocſtaff. den gulden tall. vnde wo bele weken

men hefft twiſchen wynachten vnde vaſtelauent pp.
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Gedrudt vnde volendet yn der Reiſerliken ſtadt Lubete Anno

Domini. Duſent. Vyffhundert. vnde Negenteyn . Lubeke. Dorch de

kunſt þanß arndes. AI. 4º.

In Wolfenbüttel befindlich. Panzer, Suſäße , S. 166. Vergl.

Schapherders Aalender d . Jahr 1523 . Oda Saxonica brevis

et carmen saxonicum prolixius de bello Hildesh . 1519. Gedicht

bekannt unter dem Namen : Hildesheimſche Stiftsfehde. Handſchriftlich

zu Wolfenbüttel. Leibniz III, S. 254–261 . – Ein Faſtnachts

Spiel , de Schewekloth genandt , welches nach erhaltener

Schlacht für Soltom der Biſchoff zu bildesheimb halten undt ſeinen

Stiffts Adel damit perſtringiren laſſen, ao . 1520.

Schon im 15. Jahrhundert begannen die niederdeutſchen Spiele

und dauerten bis zum 17. fort . Das Wenige , was uns davon er

halten iſt, habe ich in einem beſonderen Abſchnitt zuſammengeſtellt.

Dieſes Spiel befindet ſich handſchriftlich doppelt zu Wolfenbüttel.

Genochlite Garde der Sundheit. Lübeck in feel. Steffen

Arndes nagelaten Drucerye. 1520. Fol . Suhl, Verzeichnis 2 ,

S. 88. — mme wat ſake vnde ftude des Ⓡaw eſte s vnde

ſiner boke van Doctore Martino Luther vorbrant ſyn. Deck wolde

Doctor Martinus Luther gerne weten wor vmme ſine Bote vorbrant

ſin worden . þinten : Imme yare M.CCCCC.XX.D. M.L. 4º.

2 Bogen. Panzer, Zuſäße, S. 185. v.d. Þardt, Autograph.

Luthers II, S. 69. – Ban dem Baweſtdom tho Rome ,

wedder den hochberömden Romaniſten tho Lipzig Doctor Martinus

Luther Auguſt. Wittenberg. (1520) . 4 °. Autogr. Luth . II, S. 69 .

- Ein warhafftig Böfeſchen , verklarende, wat lift de Römere

bruten mit creeren veler Cardinal, up dat je alle Biſchopdöm

Dütſcher Land under fick bringen. D. D. 1520. 8 °. Autogr.

Luth . II , S. 75. – An den Chriſtliden Adel düde cher

Nation van des Chriſtliken Standes Beteringe Dr. Mart. Luther

an Nicolaum van Amsdorff der hil. Schrifft Lic. und Domhern tho

Wittenberch. Wittenberg (1520) . 4º. Autogr. Luth. II, S. 68.

Gedicht gegen die Geiſtlichkeit. Von einem Ratholiten 1520

derfaßt. Þandſchriftlich in Kopenhagen. – Alle de Epiſteln en

Evangelien metten Sermonen von den gehelen Jahre, die en

na den andern folgende, en och mede die Prophecien genomen

uth der Bibele, overgeſet uth dem Latine in gudem Dütſche, en nu

anderwerp vorbetert en gecorrigert, is gliferwis als men houdende is

in der hilliger Kercken . T' Antwerpen. 1520. 4°. Autogr. Luth . III,

S. 48 . Spegel der Sielen , eyn ſeer nuißberlich boich die

ewyge falicheit ko erlangen . Coellen 1520 bei Beter Quentell. 4º.

Mit Holzſchnitten. En niederrheiniſcher Mundart. Fehlt bei Panzer .

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.
7
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Eyn underricht der by chtkynder ouer de vorboden Boeder D.

M. Luther . Im Jahr 1521. 4 ° . Autogr . Luth . II, S. 86 .

Panzer II, S. 8. Ein davon verſchiedener Drud . Jahre 1821 ,

0. O. 4 °, 1 Bogen, dieſelbe überſeßung des hochdeutſchen Originals,

befindet ſich in Wolfenbüttel . -- Van den guden Werden D.

M. L. An Johannſen, Hertogen to Saſſen. Halberſtad 1521 . 8º.

Autogr . Luth . II, S. 86. – Ein gude tröſtlide Bredige van

der werdigen Beredinge to dem hochwerdigen Sacrament D. Mart.

Luther. Item, wo dat Lyden Chriſti betrachtet ſchal werden . D.

D. 1521. 8º. Autogr. Luth. II, S. 86. - Ein Sermon von°

dem Sacrament der Bothe. D. Mart. Luther . An Fr.

Margarethen geborne . Retberg , þartoginne to Brunsw. unde

Lüneb . 1521. 8 °. Autogr. Luth. II, S. 86. Ein anderer Druck

in Panzers Annalen II , S. 13 : Eyn Sermon van dem Sacrament

der Bothe D. M. Lu. Auguft. tho Wittenberg. Im Jar. M. D.

XXI. 2 Bogen 4 °. - De ghanße handelinge jo myt deme hoch

gelarden D. Martino Luther dagelikes dewile he vp deme Seyſerliten

Rykeſdach tho Wormbs geweſt, gehandelt is, op dat korteſte be

grepen (Luthers Bildnis) . Item de Leydeſbreue D. M. L. gegeuen,

fint od hyr mede am ende by geſeth. 1521. 4º. 11/2 Bogen.ock

Panzer II, S. 27. - Copia eyner Miffiuen edd' Senbebreues

fo Doctor Martinus Luther na ſineme afſcheyde to Wormbs to rugge

an de Chorforſten Forſten vnde Stende des hilligen Romeſchen Rick

dages dar ſulueſt vorſammelt geſchreuen hefft. M. D. XXI. Hinten :

Im Yare M. CCCCC. XXI. 4º . Banzer, Annalen II, S. 29 .

Ein torte form der teyn gebode. Eine torte form des

gelovens . Eine korte form des Vader Vnſers. Doct. Martin

Luther. Sold allernütteſte unde heilſameſte Bökeſchen ſolde billic

ein jeglic Chriſte vor ein Bedeböck by jich tragen , unde degelids

gebruden . 0. D. 1521. 8º. Monum. lit. antiq. bibl . Rud . Aug.

Duc. Brs. , 1690, S. 126. Autogr . Luth . I. – Ban Adam

vnde unſern Falle onde weder uperſtandige. D. Gotſchalck Kruſe,

den andern dag na der 5. Apoſteln Betri vnde Bauli to Wittenberch

gegeben . 1522 . 4º. Autogr . Luth . III, S. 80. Biblia

dudeich. Gedrucet vnde fulendet in der ſtad Halberſtad. 1522.

Fol . 2 Teile. Gedruckt von Drace. Exemplar in Wolfenbüttel.

Als Überſeßer vermutet Scheller den Propſt zu St. Johann von

Halberſtadt, Dr. Eberhard Widenſee . Vergl. Scheller, S. 155 .

Joannis Tauleri , des hilligen lerers Predige faſte, fruchtbar
vnde nutlid to einen rechten Chriſtliten leuende. Welkorer Predige

gar na hyr yn düſſem boke des haluen deels mehr fynt want yn

anderen vorgedructen bokeren, de men myddeler tydt mit der hulpe

-
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godes gefunden hefft, de ſyn Wort ytzundt wedder vorwedet vnde

aller werlt vorkundiget. Allene godde ſy Loff vnde ere. þinten :.

Nuwelid yen ghude Seſiyſche ſprake transfereret vnde vulendet to

Halberſtadt nha Chriſti gebort Duſend Vyffhundert vnde im dre vnde

twintigeſten jare. Predigtbuch von 275BI. Folio. Überſeßung der

1521 in Baſel gedructen hochdeutſchen Ausgabe. Johannes Tauler,

ein berühmter deutſcher Myſtiker und Prediger, wurde zu Straßburg

um 1300 geboren, trat 1318 in den Dominitanerorden, ſtudierte

namentlich Meiſter Edards myſtiſche Schriften, ſtarb 16. Juni 1361

in Straßburg . In ſeinen Predigten tabelt er die Gebrechen der

Kirche und dringt auf innerliche Frömmigkeit und tätige chriſtliche

Liebe . Sein Leben ſchrieb Karl Schmidt (Hamburg 1841), ſeine

Predigten gab Jul. Hamberger neuhochdeutſch (2. Aufl. Prag 1872)

heraus . Bangers Annalen II, S. 61. - Dat Dilde Teſtament

Düdeich. M. Luther. Gedrücet tho Wittenbergh Melchior vnde

Michael Lotther Bröder 1523. Fol . Enthält nur die 5 Bücher

Mofis. Es findet ſich dreimal zu Wolfenbüttel . Auch findet ſich,

wie Scheller meldet, Dat oude Teſtament (5 Bücher Mofis) Dr.

Mart. Luther, ohne Jahr, bloß bei Michael Lotther. – Dat Nyge

Teſtament tho dude. Wittenberg 1523. Melchior Lotter der

Füngere . Fol. Schon 1522 gedruckt wurde es verboten und kam

mit dieſem umgedructen Titel 1523 zum Vorſchein , und nochmals

1528 : Dath nyge Teſtament tho dude . Wittenberg 1528 dorch

Michael Loteher. Autogr. Luth . II, S. 105. - Van Minsden

Lere to myden. Antworde op Spröcke ſo men föret Minsden

Lere tho ſterden. D. Martin Luther 1523. 4 °. Autogr . Luth . II,

S. 149. – Orſake vnde Antwort dat Fundfrouwen Klöſter

Godtryken vorlaten mogen. Doctor Martinus Luther. Witten

berg 1524. 4 °. An Leonhard Koppen, Börger to Torgau. Autogr.

Luth . 1 , S. 154 . Ein Nutte Sermon tho allen Chriſten

Mynſchen der rechten Evangeliſchen Myſſen vnd van der

beredynge to dem diſche Goddes van Johanne Deffholt to Ulm ge

prediget, ym Fare 1522. Wittenberch 1524. Melchior Lotther.

11/2 Bogen 4° Feuerlein, Wat Plattdütſches uth der Bibliothek,

Göttingen 1752, S. 40. Autogr . Luth . I, S. 160. Panzer II,

S. 175 . Grundlile Vorlegginge negen errender hövet

Artikel der Papiſten . Magdeborch 1523. 8º. Autogr. Luth . I,

S. 173 . Ein Under wifinge vnde Vormaninge Doctor

Johannes Brismanns der minren Bröder orden, an de chriſtl. Ge.

mene to Cotbus . 1523. 4º. Autogr. Luth . III, S. 95 . Eyn

Sermoen vam Faſten vnd Vyren gepredyget van Broder Hynrick

Ketenbach Barfoter obſervang tho Vlm yn örem Conuent. op den

-

-

-

-
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erſten Sondach in 8 ' Faſten . MCCCCCXXIII. 2 Bogen . 4º.

Panzer II, S. 188. – Ein Sermon van dem hochwerdigen

Sacramente des hilligen waren lichnames Chriſti, vnde

van den Broderſchoppen , anderwerve gecorrigeret, dorch D. Martin

Luther. Wittenberg 1523. 4 °. Autogr. Luth. I, S. 153.

Ein Sermon van dem hilligen Sacrament der Döp e

D. Martin Luther. Wittemberch 1523. 4 ° Autogr. Luth . I,.

S. 154 . Eine truwe Vormanynge Martini Luther to

allen Chriſten, fick to behödende vor Vpror, Vplop onde Rumor.

Wittenberch 1523. 4 °.4º. Autogr. Luth. I , S. 154. Ein

Sermon van dem nygen geboren Syndeten Jeſu , geprediget

vp Wynachtendach na middage dorch D. Mart. Luther. Erfforde 1523 .

4º . 1 Bogen . Autograph . Luth . II , S. 107. Panzer II, S. 163 .

Dat houetſtüde des ewygen onde nygen teſtamentes, van

dem hochwerdigen Sacramente beyder geſtalt fleeſch onde bloet

Chriſti, teđen vnde toſage, de he vns ynn den ſulfften gedan hefft.

Geprediget to Wittenborch dorch D. Martinum Luther. Hinten :

Gedrucet in der Louelyken Stat Erffurt, ynn der Permenter Gasſen,

tom Farwefate, M. D. XXXIII. 1 Bogen 4 °. Panzer II,

S. 143 . Uan wertlyker auericheyt, wo verne man ör ge

horjam ſchuldich ſy . Martinus Luther. M. D. XXIII. 63/4 Bogen.

4º. Panzer II, S. 148. - Eyn Sermon op dat Euan

gelion van den Ryken man unde armen Lafaro . Luce am

XVI. M. Luther. Im Jare m. d . xxiij. 4 °. 21/2 Bogen.

Panzer II, S. 60. Eyn nyge vnde dath beſte Uth

fchryvent der XV Buntgenaten. S.E.M. W. Wes

düldich, de Tydt nalet fic . Wittenberch 1523. 4 °. Autogr. Luth. II ,

S. 163 . Anbringinge unde Werwinge der Paw eſt

liden Badeſcop , eniges an Meiſerliker Mayeſteten Stedeholder,

dar to Korförſten , Förſten unde Stende des $. Rydes to Nürnberch

geſchen, den Törcken vnde D. Luther belangende , vnde benömeder

Stedeholders , forförſten , Förſten unde Stende darup gegevene ant

wort. Hamborch 1523. 4 ° Autogr. Luth . II, S. 115. – Wo

de van Lübeck mit ören Vorwanten vth rechter vndor -

begend liker Nod tor Jegenwere tegen Koning Chriſtiern ge

drungen . dat. 1523. 4 °. 14/2 Bogen . Autogr. Luth . II, S. 115 .

Panzer II, S. 222. - Orjaden dar dorch de hochwerdige in

God , Eddele, Wolgeborne pp. Biſchoppen, Prelaten , Feren , Ridder

ſchop, Stede vnd gemeine Inwoner des Konindrites to Dennemarcen,

ere Blichte Fuldinge vnde Manſchop Koning Chriſtiern upgeſchreuen,

undt den dorchlüchtigeſten, hochgeborn Förſten vnde øern Hn . Frede

ride Hertogen to Holſten, to erem Honige wedderum over gang
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Dennemarcen erwelet hebben. D. O. 1523. 4 ° Autogr. Luth . II,.

S. 115. — Van der gruw ſamen tiranniſchen Mißhande .

linge ſo de Koning Chriſtiern des Namens de Ander van Dennemaren

im Ricke to Sweden beganghen hefft. (dat. Sürköpinge) 19. Dez. 1523. 4º.

11/8 Bogen . Autogr. Luth . II, S. 114. Panzer II, S. 222 .

Sendebreeff des Dorchluchtigeſten Forſten vn beren , Þern

Frederides Erwelten Koninges to Dennemarken pp. an Chörförſten ,

Förſten pp. vnnde alle dütſche Nation , dar inne klärlick angetöget,

vth wat orſacken ſyne Röningklike werde genotdranget, dat he fick myt

dem grotmechtigen Hochgeborn Forſten vnd Hern, Hern Chriſtiern,

etwan Röningk tho Dennemarden pp . in eyne apenbare beyde

gegheuen hefft (1523). 1 Bogen 4 ° Panzer II , S. 223.

Niederſächſiſches Chroniton von Johann Erp in þemme ab

anno 1520–1523 . Manuſtript. Weſtphalen, Monum . Cimbr. IV,

c . 1441 u . 1456 . Der Schapherders Kalender. Eyn fere

ſchone vnde nutthe Boek, myt velen fruchtbaren Materien, ſo tho

rugge duſſes blades klarliken gefunden wert. Jtem tho ende duſſes

bokes vindeth men de fleyne Phyſonomye, oth welkerer, des mynſchen

Complerie vnde tonegynghe der naturklärlick to erkennen werth.

Hinten : Gedruckt vnde fulendet yn der louelyken Stadt Rozſtock dorch

Ludouicum Dyeß. In deme jare na Chriſti vnſes heren geborth

M. CCCCC. vñ dree vnde twyntiych. Am Auende der Hillighen dre

Moninghe . ( 1523) , 4 °. 103 BI. und mit Holzſchnitten . Es iſt.

die vermehrte und verbeſſerte Aufl. des 1519 angezeigten Kalenders.

Vergl . Scheller, S. 161 u. 162. Panzer, Annalen II , S. 236. –

Van Marten Bechlin ſiner Geſchicht

Wat he tor Seefart hefft vthgericht,

Alſo gudt als binnen twen Jaren

Þe hefft gemördt als ein Bößwicht,

Darumme muſte he övel faren.

D. D. u . I. 4º. Autogr. Luth . III, S. 113 .113. Erzählt in 61

fünfzeiligen Stanzen die Seeräubereien Pechlins von Frieslands und

iſt wahrſcheinlich in Hamburg gedruct. 6 BI. Wolfenbütteler

Bibliothet. Notata quaedam Jac.Jac. Boethii Nicolai

Weslingburens. fratris a. 1500 ad 1524.1524. Manuſkript. Weſt

phalen IV, c. 1441 u. 1449 . Communicata per fo.

Borcholß in Hamb. a . 1044—1524. Niederſächſiſch. Weſtphalen,

IV, Col. 144 u . 1446 .

SLa W Bwr bin id genant

Ein vaſtelouendes kint gebaren

Myn vader hefft my oth geſant

De warheit tho portlaren .

-
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Ein Faſtnachtsgedicht aus Mecklenburg ohne Verfaſſer, Drudort und

Jahr auf 4 halben Bogen 8 °. Neu herausgegeben von Albert

þoefer, Greifswald 1850. Eine andere Ausgabe befindet ſich in

Wolfenbüttel, 0. 0. u . 7. 14 BI. fl. 80. Näheres Scheller,F. °

S. 163 u. 164. — Chriftlice Lere , dorch Johann Bugenhagen

Pommern, Saſſeſch gedrückt to Wittenberg 1524 . 4º. (An

Fr. Annen , gebaren to Stetin in Pomeren, Hertogin in Schleſien to

Löben.) Autogr. Luth. I, S. 188. De Elffte pſalm

vthgelecht dorch D. Eberhardum wydennßer propſt tho Sandt Johan

vor Halberſtadt: an de ganße gemeyne tho Halberſtadt. Magdeburgk

1524. 4 ° 3 Bogen 4 °. Heftige Schrift gegen das Papſttum.

Die Mönche werden Fretlinge, Bukdener, Geltſmarker (Geldſcharrer)

genannt. Es heißt am Ende: Darumme latet vnß ſchryen tho Gode

leuenn bröber, dat hee düsße vnnütten fretlinge, vnd bucknechte ,,

welke fed under vnß erhauen hebben , van öhren hogen (colenn ſtorten ,

Bee vornederigen vnd ohren pracht ganß vorwoſtene wyle pp . —

Dat nyge Teſtament tho Dütſche, mith dem Regiſter, welder

wyſeth, wo man eyn iuwelid Epiſtel effte Evangelion fynden ſchal,

alſo man ſe in der Merken dat gange Jar heldet, Od mith vthlegginge
etlider plaßen de ſwer to verſtan fyndt. Gedrucket im iar 1524. 8º.

Nicht von den Reformatoren herrührende Überlegung des Neuen

Teſtaments in plattdeutſcher Sprache, bei Goeze nicht angezeigt . Zu

Wolfenbüttel befindlich. — De Píalter dudeid Martinus Luther.

M.D.XXV. Hinten : Gedruckt tho Wittemberch dorch Hans Luft.

M.D.XXV. 80. Erſte bekannte plattdeutſche Ausgabe des Pſalters.
Beſteht aus 123 BI . Goeze, von niederſ. Bibeln , S. 196. Panzer,

Annalen II , S. 349. Scheller nennt noch eine zu Wolfenbüttel

befindliche plattdeutſche Ausgabe der Pſalmen, die wahrſcheinlich noch

älter und bei Lotter gedruct ift. G. W. Hopf, Würdigung der

lutheriſchen Bibelüberſeßung mit Rüdſicht auf ältere und neuere

Überſebungen . Nürnberg 1847. Panzer, Geſchichte der deutſchen
Bibelüberſegung Suthers von 1517-1581. Nürnberg 1783.

De föuen Bothpſalmen mit dütſcher vthlegginge vorbetert dorch

Martin Luther. Im 1525 far. Wittemberg . Hinten: Gedruct tho

Wittemberch dorch Joſeph Kluge . Goeze, a . a . D. , S. 182-196.

Palm, Hiſtorie der deutſchen Überſegung der Bibel, S. 34. Panzer II,
S. 350. – To allen Chriſtgelöuigen fromen mynſchen

beßondern der ſtatt Brunſwygt. D. Gobichalci Crußen Worumme

hee ghewefen vth ſynem Kloeſter eyn vnderrichtunghe. D. D. u . F.

4º. Autogr. Luth. III, S. 113. – Eyn Sermon van der

vorſtö rynge Jeruſalem. Wat de tempel Gades y Martinus

Luther. Wittemberch 1525. Hinten : Tho Wittemberch Mondages na

.

1
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Jacobi Anno XXV. Gedrüdet Tho Wittemberch dorch Hans Baerth.

1525. RL . 8 °. Feuerlein , Wat Plattdütſches, S. 40. Eyne

Vorm anynge tho dem frede bp de twelff artikel der Buerſchop

yn Swauen. Mart. Luther. Od jegen de röuißken vñ mördisken

rotten der andern Buren. Wittemb. 1525. 4 ° .4. Schlechte platt

deutſche Überſeßung der Lutherſchen Schrift. In Wolfenbüttel.

Autogr . Luth . II, S. 118. – Eyn Sendebreff van dem

harden Bökerchen gegen de buren. Martinus Luther.

Wittemberch 1525. Nidel Schyrlent. Autogr. Luth . II, S. 126.

Van Adams unde vnſerem Falle vnde Wederdperſtandinge.

Doctor Gobichalc Struße. 1525 . 40 (An Henrik Reinhuſen

Börger vnde Inwoner der Förſtlichen Stat Brunswyd. ) Autogr.

Luth. I, S. 211. - Een devot ende jere doon . Bede

Borken , ut de heylighen Schrifft voer getrocen . Darin kort

begrepen is, wat ein Chriſten Menſch ſchuldig is to weten . O. O.

u . F. 8 ° . Autogr . Luth . III , S. 128. - Een ſchon köftelik

Sermon, welde uns leret, hoe dat wie dat Lyden Chriſti ende

od ſin verriſenis (Auferſtehung) ſaligliken mogen overdenden. D. O.

.u . F. 80. Autogr. Ruth. III, S. 128. – Twe Predigen op

de epiſtelen S. Pauli 1. Theff. IV. D. Mart. Luther gedan aver

dem Lyfe des Körvörſten Hertoge Fredericks to Saſſen . Stem, eine

tröſtinge an den Körvörſten van Saſſen ſehl . Gedechtniſſe, des

Frydages na Misericordia Domini des leſten fines leuendes hyr. bp

erden . Georgius Spalatinus. 1525 . 40. Autogr. Luth . II,.

S. 125. - Philips Melanchthons Anwyſynge yn de hillige

götlice Schrifft dorch Georgium Spalatinum vordüdet. Gedrudt tho

Wittemberch 1525. inten : Geprentet und vulendet yn der Cur:

förſtliden Stadt Wittembarch am 29 dage des Wintermändes, 1525 .

Dorch Simphoriacum Reinhart. 8 °. Zu Wolfenbüttel. Grund

vnde Orſade oth der Schrifft, wo und warumm de Mißbruce

by der hilgen Myſſe, Fartyden, gewyedem Solte vnde Water, ſamt

etliden anderen Ceremonien, by den van Nörenberch nagelaten ſyn .

Wittenberch 1525. 8 °. 71/2 Bogen. Panzer, Annalen II, S. 399 .

Van Broder Henrico in Dytmarſchen vorbrent , mit

dem teynden Pfalme othgelecht dorch Mar. Luther. Wittemberch .

MDXXV. 34/9 Bogen 4 ° Panzer II, S. 360. Van Knyp

hoff yner legent is hyr in fort vñ behent Dar men wol in

kan verſtän Wo fyne Anſlege ſynt ghegän. (1525.) 8 °(1525.) 8 °. Gedicht

von 14/2 Bogen . Panzer, Annalen JI, S. 396. - Eine troſtlide

Bormanunge , vnde Bychtgebet. Ein ander andechtich Bycht gebet

Manaſſe des Königs Juda D. Caſpar Gutels oppene Bycht. O. D.

u .u . F. 8 ° Autogr. Luth. I , S. 221 . Ein Sende Breff

.

1
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Her Johann Bugenhagen Bomer , Barners to Wittemberch,

dp eine Frage vam Sacramente. Item Eine ºnderrichtinge van der

Bycht vnde Chriſtliđen Abfolution . Wittemberch 1525. 4 ° Autogr.

Luth. I, S. 211. – Een Chriſtlice oprechte Uthlegginge

des fyfften Bods Mofi , warin alle de Boden Moſi begrepen

ſind, met een ſchoon Vorklaringe der thien Geboden, ſehr nütte en

behülplick om die hele Bibel to verſtaen. 0. 0. u. F. 8 °. Mit

Vorrede an Georgium a Polentis , Episcopum Sambiensem . Autogr.

Luth. I, S. 214. Eine Evangeliſche Milje , mit etlife

ſchöne Gebede, um einen Weg to wiſen, denen die noch Kinder ſint

in Chriſto. Mit wat enen Glove unde maniere eine rechte Evan

geliſche Miffe behört to holden. U. G. W. Bremen. 1525. 8 °.

Autogr. Luth . II, S. 132. -sovet artikel unde vornemelykeſten

Stüde unſes Chriſtendomes myt ſpröken uth der hilgen Schryfft

bewäret , dorch Benedictum Greßinger , thodem andernandern mal

gecorrigeret. Wyttemberch Anno MDXXV. dorch Hans Baerth. 8 ° .

Die erſte Auflage erſchien jedenfalle 1524 zu Wittenberg. Üutogr .

Luth . I , S. 222. Wat Plattdüdſch. S. 33. - Van dem Gruwel

der Stillmyſſen, de me den Canon nömet Mar.Luth .Wittemberch 1525 .

8º. Weitere Ausgaben erſchienen 1528 und 1529. Autogr. Luth.III, S.126 .

Eyne vorklarynge der twelff Artitel des Chriſtliten

louen mit angetekender Schrift worſe gegründet ſynt, mit den

höuetſtüden vnde vornemeſten puncten , allen Chriſten nütte vnde van

nöden dorch Vrbanum Regium MDXXV . Wittenberch. þinten : Ge

drüdet tho Wittenberch dorch Joſeph Klöd . M.DXXV. 8 ° . 71 BI .

Weitere Auflagen 1526, 1532, 1544 pp . Wat Plattdütſch., S. 33 .

Urbanus Regius (König) , geb. zu Langenargen am Bodenſee,

ſtudierte zu Freiburg, Ingolſtadt, war kurze Zeit in Ariegsdienſten ,

gekrönter Boet, Profeſſor zu Ingolſtadt, ſchloß ſich der Reformation

an , Prediger zu Augsburg, 1530 Hofprediger Ernſt des Bekenners

zu Celle, reformierte das Fürſtentum Lüneburg, † 23. Mai 1541 .

Seine zahlreichen Schriften ſammelte ſein Sohn 1562, 2 Foliobände .

Dat nye Teſtament düdefch gang vlytigen gecorrigeret mit

einem Regiſter. Martinus Luther. Wittemberch MDXXV. 4 ° Hinten :

( Johannes Bugenhagen .) Gedrücet tho Wittemberch dorch Hans Lufft.

M.D.XXV. Autogr. Luth . S. 118. Fehlt bei Goeze .

Böteſchen vor de leyen vnde Stinder. De teyn Bade Sades.

De Loue mit eyner vthlegginge . Dat vader unſe mit eyner vthleg

gynghe . Dat Benedicite unde Gracias . Von de Dope. Van dem

Sacramente. Van der Bycht. De düdeſche tal mit den cifern . Dat

titel böfeſchen Wittemberch 1525. kl . 8º . 3 Bogen . Weitere Aus

gabe 1526. Wat Plattdütſch, S. 34. – Eyne ſchöne nye Vor

1

1
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tlarynge des Kinder böfelins , wo men ſe in den rechten

louen vnde werden leren ſchal in bewys der hylgen Schrift gegründet,

gang nütbar den ſimpelen conſcientien. Wittenberch 1525. 8° Autogr

Luth . I , S. 218. Zweite Aufl. Wittenberg 1526. 8 ° Dritte Aufl.

1529 8º. - Eyne tröſtlite disputatio , bp frage vnde Ant

wort geſtellet pp . nütlik to den Artikeln D. Vrb. Regij vnde Greßingers .

Wittemberch 1525 8 ° Andere Ausgaben Leipzig 1525 8° Zweite

Aufl. des Wittenberger Drudes in demſelben Fahre. Wat Platt

düdid , S. 34, 33. Autogr. Luth . I, S. 222. – Eyne icone

onde ſer nutte Chriſtlike onderwyſynge allen Chriſtgelouigen

mynſchen (nicht allene den finderen vnde jungen füden) ſunder

od den olden wolantemerdende, na der wyſe eyner vrage vnde

antwordt. Gedruckt vnde volendet am Teſten Tage Febr. Unno des

ryngeren tals im vyff vnd twyntygheſten. Ludewich Dyeß. 1525 8º.

Roſtod. Autogr. Luth. I, S. 222 . Eyn ſchone Bedebod.

dar veele nuttes Dinges (Bo de and tyth negeſtnolgende vthwyſeth)

inne is bogrepen , enem isliten Chriſten mynſchen noedich tho weeten.

Anno M.D.XXV. kl . 8 ° . 78 BI. Katholiſches Machwerk. Näheres

bei Scheller, S. 172. – Ene ſere ſchone vthlegginghe des

dudeſchen vader vnſe. Gade to laue vnde Marien ſyner bene

dyeden moder, of allen Chriſtgelouigen mynſchen to troſte vnde erer

ſelen ſalicheit to hope geſet gecorrigert onde flytichlyken gedrucket. Dit

Vader vnße is gemaket vor de entuoldigen vnde flychten Leyen, vnde

nicht vor de Gelerden. Anno M.DXXV. 55 BI. In Wolfenbüttel.

In demſelben Genre wie vorſtehendes Werk. — Der münzeriſche

Bauernkrieg , dorch Magister Martinum Rinkhardum . P. L. in

Patria Isleberga Archidiaconum . Leipzig 1525. Gottſched, Nötiger

Vorrat zur Geſch. d. deutſchen dramat. Dichtkunſt, Leipzig 1727 ,

S. 56. — Nicolai Marefchalci Chronicon rhytmicum de

regibus Obetritarum . O. F. (1525) . Weſtphalen , I , 562. Mareſchalk

† 1525. - Extrakt aus einem alten Chronikon Manu

ſkript über die Religionsveränderung in Hamburg a. 1526. Stap
horſt, Hamburg. Kirchengeſchichte, V, S. 96 ff. Grund vnd

Drſake , warüm Marquard Schuldorp hefft ſiner Süſter Dochter tor

Ehe genamen, beweret dorch Eren Nicolaum Amstorp ; Licentiaten

und Ehren Marthin Luther, Doctor in der hilligen Schrifft. 1526 .

Im Drud erſchienen 1529. Weſtphalen IV , col. 3334. Abgedrudt

iſt ein Brief Luthers nach einer Handſchrift. — Eyn gan chone

unde ſeer nutte gheangt boet , tho dagelyker övinge geeſtlyker

geſenge und Pſalmen, uth Chriſtliker unde Evangeliſcher ( chryfft, be

veſtyghet, beweret, und up dat nyge gemeret, Corrigert und in

Saſſyſcher ſprake flarer wen to born berdudeſchet. Und mit flyte

-
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gedrudt. M. D. XXVI. 8 °. 12 halbe Bogen mit Vorrede von I. Speratus.

Wat Plattdütſch. S. 34. Banzer, Annalen II, S. 429. – De rechte

wech tho deme Ewygen leuende , Ut den veer Euangelien,

Vnde Epiſteln Sūnte Paulus getogen , Eynen ytliken Chriſten nott

tho ſyner jelen falicheyt pp . Wittemberch 1526. dorch Hans Weyß 80.

Wat Plattdütſch, S. 41 . Conclußion vnde Beidhluth

Rede uth der billigen Schrift dorch Broder Henrick van Sutphen

zeligen . Bremen 1526 . 40. Þeinrich von Sütphen , eigentlich

Moller oder Möller, geb. 1488 in der niederländiſchen Grafſchaft,

Sütphen , trat 1504 in den Auguſtinerorden, ſtudierte ſeit 1515 in

Wittenberg, wo er ſich an Luther eng anſchloß, 1516 Prior des

Auguſtinerkloſters zu Dordrecht, wirkte für Luthers Lehre und

mußte deshalb ſein Vaterland verlaſſen. Nach kurzem Aufenthalt in

Wittenberg , kehrte er 1521 nach Dortrecht zurück und war hier und

in Antwerpen für die Reformation tätig, wurde aber hart bedrängt ;

er floh nach Bremen, wo er 1524 zum Prieſter geweiht wurde . Im

Nov. . F. predigte er in Meldorf in Dithmarſchen das Evangelium.

Die Bauern , von den Mönchin aufgeregt, ſchleppten ihn in der

Nacht des 11. Dez. 1524 aus dem Bette und nach Heide, wo er

am andern Morgen verbrannt wurde .. Obige Schrift iſt abge

brudt in Henr . Muhlii diss. de vita et gestis Henr. Zutpha

niensis in diss hist. theol . S. 465. V thregginge der

Euangelien vnde Epiſteln myt dem Regiſter D. Martinus Luther.

Wittemberg 1526. Fol . (An Her Albrecht Graven to Mansfeld)

Autogr. Luth. I, S. 227. Panzer II, S. 428. – tönind -

lider Werde ſin ride Antwort up Mart. Luthers (an den

ſülvigen ergangen) Sendebreff, ut dem Latin , allen rechtgelovigen to

Troſt to düdeſch geſtellet, o . D. u . I. 4°. Plattdeutſche Überſeßung

des Briefes Heinrichs von England (defensor fidei) an Luther. Autogr.

Luth . IV , S. 137. - Einkort Handboed vor junge Chriſten,

ſo vele en not is to weten , dorch Johannem Folß gematet. 1526. 8 °.

Mit Vorrede von Joh . Bugenhagen . Autogr. Luth. II, S. 139. -

Van dem Chriſten louen oude rechten guden werden ,

wedder den falſchen louen vnde erdichtede gude werden pp. An de

ehrentrike ſtadt Hamborch. Dörch Joh. Bugenhagen Pomeren.

Wittenberch, Hans Barth, 1526 4º. Davon erſchien in demſelben

Fahre eine in Format und der Rechtſchreibung geänderte neue Auflage.

Autograph. Luth . II, S. 133 u . I, S. 232. V th der gangen

Biblien des Olden vnde Nyen Teſtamentes veel ſchöne ſpröfe, dat

dat myt ons onde vnſen ſaken to doende vnde vormögen nicht ys,

Sünder dat Godt allene alle Dync warcet vnde deyt, bryfft unde

vthrichtet. Vnde dat wy ane Gades gnaden nicht ſyn noch vormögen.

-
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Wittenberch, Hans Weyß 1526. 8 ° Wat Plattdütſch, S. 41 .

Dat nie Teſtament , mit einem vorſtentliken regiſter unde mit den

Summarien aver der Evangeliſten Capittel vormeret. Mart . Luther.

1526. 8 °. Mit Vorrede von Bugenhagen. Autogr. Luth. II, S 134 .

Ene forte Berichtinge vnde Underwiſinge wedder de , ſo

Godes word hören , od belewen , unde dat Crüß nicht willen dregen .

Uth gödliker Schrifft in düdeiche Verſche voruatet, ideren

Chriſtgelövigen Minſchen gang not to weten . 1526. 4 ° . Mit Vor

rede Joh. Creußbergs an Lud. Vilcher. Autogr. Luth . III , S. 143.

Dat Döpebödlin vordüteſchet, oppet nye togerichtet dorch

Mart. Luth . 1526. 8 °. Autogr. Luth . III, S. 144. Eine

Underrichtinge, wo ſic de Chriſten in Mofen ichiden chollen ,

geprediget dorch Mart . Luther. Wittenberg 1526. 8º. Autogr .

Luth. III, S. 144. — Dat Magnificat vthgerecht doch Martinum

Luther. In Sarleſke ſprake vlitigen corrigeret. Wittemberch. Anno

MDXXVI. Hinten : Gedrudet tho Wyttemberch dörch Fans . Barht

am Dage Anthonii Anno ( 1526 ). 8 Bog. kl . 8 °. In Wolfenbüttel .

Bam waren Erkentnifie Gade 8. Caſpar Suberinus . 1527. 8º .

- Up des stöninges van Engelland after ſchrifft , dar

he D. Martin Luther ſiner Lere Wederropinge tolegt, Antwort Martin

Luthers. Wittemberch 1527. 4º. Autogr . Luth. I , S. 236 .

Eyn handtwyfer to dem rechten Chriſtliđen wege eynem

iſſlicken vramen Chriſten gang nutte. Hinten : Gędrücket to Rozſtod

im jare 1527. 40 Tröſtlyte onderwyſ ynge , dat , me ſid

nicht greme vmme de löuigen de vorſtöruen , bth den wörden Pauli,

1. Theff. 4. dorch Magiſtrum Paulum Predicker tho Stettin yen

Pomeren. Jtem od vth den wörben Chriſti, de be redet myt Martha

der (weſter Laſari . Joh . XI . dörch Johannem Bugenhagen Pomeren .

WittemberchMDXXVII. Hinten : Gedrudetto Wittemberch dörch Hans Bahrt

ym Jar ( 1527) . 4 Bogen . 4 ° . Autogr . Luth . II, S. 141. - Vthreg

ginge der Evangelien von Baſchen an wente op den Advent, ge

prediget dorch Mart. Luther. Wittemberch 1527. Autogr.Luth .II, S. 141 ,

- Artikel, darinne etlite mysbruke by den Barren des Förſtendoms

Lüneborg entdecket, vnde der yegen gude ordenynge angegeuen werden ,

mit bemyſynge und vertlarynge der ſchrifft. MDXXVII. 4º.

83/4 Bogen. Von den Kapellanen und Predigern zu Celle dem

Herzog Ernſt überreicht, ſowie 1530 von ſämtlichen lüneburgiſchen

Predigern. Spezifizierung bei Scheller, S. 181. – Hundelynge

twiſchen den Baruoten tho Zcelle ynn Saſſen , unde den verordneten

Predigern dar ſulueſt, die Myſle belangen . Grundt vnd 'orſake

wurümb dorch Förſtſyke Querichheit, bemelten Baruoten de gemeinſchop

des volde vorboden . Affichrifft der verſegelden, vnſchriftliken vor
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ſchriuyng, yn welder de Baruoten allohre guden werde, den andern

myldichled vthdeilen , Mit vorlegginge der ſuluen . MDXXVII. 4º.°

11 Bogen, von den Predigern in Celle : Gotſchalt Aruſe Doktor,

Henr . Boc, Math. Mylow und Joh. Matthie. Die in die Schrift

eingerüdte Gegenvorſtellung des Barfüßerguardians Br. Berthold

Wethenkamp an die Gebr. Otto und Ernſt Herzöge zu Braunſchweig

iſt, wie Scheller bemerkt, ein Muſter von Erbärmlichkeit, ſo daß fich

am Ende des Buches der Druder deshalb entſchuldigt: Offte dy yn

duſſem mynem Druce (leue Chriftlyke leſer) de breff des Wetenkampes,

tho Scelle Gardians, vnformlid , ym lejende vnuorſtendlich düchte, wyl

icf my byddendes entſchuldyget hebben, dat id ſodans , na lude ſynes

egenen vthgeſanden geſchreuen breues, mit mögelikem minem flyte,

van worden tho worden, geſettet hebbe , nichtes mit virgulen edder

boecftauen darynne vorwandelt, Inn deme my nicht wol temet, eines

ſulken groten drepliken gelerden mannes chryffte tho porandern pp .

Am Ende des Buches findet ſich ein bis dahin nicht vorkommendes

Verzeichnis der Druckfehler. Áutogr. Luth . III, Š. 155. - Der

Leyen Biblia. De teyn Bade Gades. De loue mit eyner vth

leggynge . Dat vader vnſe mit eyner vthleggynge pp. Gedruct tho

Erfforde, dörch Joh. Loersfelt, tho dem haluen Rade, ynn der

Meymergaſſen . 1527 .1527. 8 °. In Wolfenbüttel. De Barabel

vam vorloren Son. Luc . XV. geſpelet unde Chriſtlic gehandelt

na Inhold des Tertes, ordentlid , na dem geiſtliten Vorſtande na

aller Umſtendicheit utgelecht. To Riga in Cyfland, am 17. Dage des

Monats Febr. Anno 1527. 4 °. Mit der Vorrede Burchart Wallis

Hangeter. 42 BI . Burkard Waldis , um 1490 zu Allendorf in

Heſſen geboren , Franziskaner in Riga . Beim Beginn der Reformation

in Riga wurde er von der katholiſchen Geiſtlichkeit mit einer Beſchwerde

an den Kaiſer geſandt, aber in Deutſchland für die evangeliſche Lehre

gewonnen , die er in Livland verbreiten half . In Riga brachte er

obiges geiſtliche Faſtnachtsſpiel Vom verlorenen Sohne " zur Auf

führung. Seine bürgerliche Tätigkeit begann er als Hangeter (Zinn

gießer) . Er betrieb ſein Geſchäft indeſſen weniger als Handwerker,

denn als reiſender Raufmann. 1542 finden wir ihn in Heſſen bei

dem Landgrafen Philipp dem Großmütigen, 1544 wird er Pfarrer

zu Abterode bei Allendorf und ſcheint nach 1556 geſtorben zu ſein .

Sein þauptwerk Eſopus (1548) enthält 400 Fabeln, Erzählungen

und Schwänke. Vergl. A. Goedete, Burchard Waldis (Hannover 1852) ,

Berkholz, Burchard Waldis in Riga (Riga 1855) ; þoefer, Burchard

Waldis , Parabel vom verlornen Sohn (Greifswald 1851). S. 76

in obigem Buche: Volgen ethlite Pſalmen dorch Andream Snöpfen

bordütſcht. De ander pſalm : Help got wo geyt dat ymmer to ,
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8 Strophen . - S. 77 : De drüdde pſalm . Dorch den ſülfftigen

vordütſcht: Ach Godt myn eniger troſt vnd heyl , 12 Str.

S. 80 : De 127. pſalm derdutſcht dorch Borchardt Waldis, ſampt

mit twen andern Lauegeſenghen etc.: Wo Godt nicht ſulffs dat huß

vpricht, 6 Str. S. 82 : De Laueſange Rer Christe factor omnium.

Dorch den ſülfftigen vordütſcht: O Chriſte ſchepper, Könyngk, herr,

6 Str. – S. 83 : De Laueſangt Ihefu nostra redemptio. Vordütſcht

dorch den ſülfftigenn : Vorlößer herr Jeſu Chriſt, 5 Str. Näheres

über Waldis in Goedekes Grundriß . Een don Geſprod

bodlin tweene eeliden fruwen, de ene der andern över eren Man

klaget, van Erasmo Roterod . latiniſch beſchreven , allen eeluden to

mardliken nutte unde fromen gedutſcht in far 1527. 4 °. Mit

Stephan Roths Vorrede an Ferman Muhlpfort Bürger zu Zwidau.

Autogr. Luth . III, S. 154. Erasmus Rotterdamus ( Deſiderius),

geb. 28. Oktober 1467 , war erſt Chorknabe in der Stathedrale zu

Utrecht, ſeit 1484 Mönch in dem Kloſter Emaus bei Gouda, wo er

ſich als Maler auszeichnete, ſtudierte dann zu Paris Theologie und

Humaniora. Vom Papſt Julius II. des Ordensgelübdes entbunden ,

lebte er in England, Brüſſel und Baſel, wo er 1536 ſtarb.

machte ſich um das Aufblühen der Wiſſenſchaften verdient. Seine

Stellung zu Luther iſt aus der Reformationsgeſchichte bekannt, ebenſo

ſein Streit mit Hutten . Seine Colloquia erſchienen 1516 zu Baſel

und fanden in dem oben angezeichten Buche einen plattdeutſchen über

ſeßer. Angezeigt in Autogr. Buth. III, S. 154. – Drehundert

gemeyner Sprichwörde, der wy Düdſchen vns gebrufen, vnde

doch nicht weten, wo her ſe tomen , dorch Foh. Agricolam van

Isleve . 1528. Magdeborch. 8º. Johannes Agricola (Schnitter ),

geb. 20. April 1492 in Eisleben , ſtudierte in Wittenberg , wo er

mit Luther verkehrte, war Prediger in Eisleben , Þofprediger in Berlin ,

ſtarb zu Berlin 22. Sept. 1566 . Seine Sprichwörterſammlungen,

deren erſte, oben angezeigte, in plattdeutſcher Sprache abgefaßt wurde,

ſind ſein þauptwerk. - Ein tröſtlice Disputation op Frage

unde Antwort geſtellet, den Geloven unde Leve belangende , unde wo

de ene den andern Chriſtlick underwiſen ſchall. Gang nütlick to den

Artickeln D. Urbani Regii unde Greßingers . D. 0. 1528. 8º .

Autogr. Luth . I, S. 255. -- Eine forte onderwyſunge van

dem heilſame worde Goddes ſampt ſyner Strafft, Unde eyn hant

wyſunge ynn de hylgen ſchrifft, Dar beneuen eyn ſumma eynes war .

hafftigen rechten Chriſtliken leuendes , an eynen Erbarn Radt vnde

ganze gemeyne löffliken Stadt Brunswygk geſchreuen. Doc . Johan ..

Dreiger . 1528. 8 °. Autogr. Luth . I, S. 253 . Der Erbarn

Stadt Brunswig Chriſtlife ordeninge to denſte dem hilgen

-



110 Mittelniederdeutſche Literatur.

1

-

1

Euangelio , Chriſtliker leeue, tucht, freede vnde eynicheit Od dar under

veele chriſtlike lere vor de borgere. Dorch foh . Bugenhagen Bomern

beſcreuen. Gedruct to Wittenberch dorch Joſeph Mluck. 1528. 8 °.

Hochdeutſch erſchien dieſe braunſchweigiſche Kirchenordnung 1531 .

Autogr. Luth . II , S. 149. - An den Erbarn Radt to Bremen

ein Sendebreff Johannis Bugenhagens Pomers, wedder de Schwermere.

M. D. XXVIII. Hinten : Screuen tho Brunswig des Frydages nach

Maria gebort. MDXXVIII. F. E. Willige, Johannes Bugenhagen

Pomer. Gedrücket dorch Hans Bart. 14/2 Bogen . 4 ° . In ver

dorbenem Platt. Hovet Artikel vnde vornemelideſtenſtücke

vnſes Chriſtendomeß, mit ſpröfen oth der hylgen Schrifft beweret,

borch Benedictum Greßinger . Wittemberch 1528. 8º . Autogr. Luth . I,

S. 144. Vergl . Jahr 1526. An de Erentrike Stadt

pamborch , eyn breff Foannis Bugenhagens Pomers, wedder de

lögene dorch ein ſchandboeck, finem erſten boke, dat he an de Fam

borgere geſcreuen hadde, opgelecht, In weltem diſſem breue wert ock

beweret de rechtuerdynge des gelouen, dat is, vorgeuinge der fünden,

dorch Fheſum Chriſtum vnſen HERRN. Wittenberch MDXXVIII. 4º.

Nidel Schirleng. 2 Bogen u. 3 BI . 4º. Dat. Wittenberg des

donre dages na der Baſche weke 1528. Autogr . Luth . III , S. 168. —

Poſtille op die Epiſteln unde Evangelien van allen ſondagen

und ſonderliten hillich Dagen des geheelen Faers , alſo men die

gemenlick in der Rerden houdt, ſeer koſtlich vthgelecht unde

verklaert. Baſel 1528. Fol. Autogr. Luth . II, S. 143.

Vthlegginge der Evangelien an den vornemeſten Feſten im

ganßen Far, geprediget dorch Mart. Luth . Wittenberch 1528. 8 °.

Autogr. -Luth . I , S. 252. -- Dialogus . Nyge tidinge vor nye

gehort. Eyn flegelike pödeſchopp Dem Paweſte voergetamen, ans

drepende, den höuetſteen ym fundament des ganßen Paweſtumbs,

nömlick fyne Myſſe, vnde wat fyne Hillicheyt dar tho geantwördet

hefft, mit ſampt ſynen Geiſtliken bundtgenoten . Allen Papiſten tho

einem nyen iar. M. D. XXIX . 8º. 2 halbe Bogen . Satire auf die

fatholiſche Meſſe. - Pasquillus contra Evangelicos 1529.

Lied gegen die Reformation in Hamburg. Staphorſt, Hamburg.

Kirchengeſchichte V , S. 85 ff. - Eynne torte düdinge des

XCI. Pſalmen , da mede ſic alle bedrouede herten tröſten mögen ,

yn dem ſo angeſt vnd uott vorhanden ys . Dominicus Dräuer. 1529 .

Hinten : Gedrücet in der erntriken Stadt Hamborch 1529. 8 ° .

Goeze, Niederſ . Bibeln , S. 167. — An de Hochgebarne Vörſtin,

Frou Sibylla, hertogin tho Saſſen , Oeconomia Christiania, dat

is , van Chriſtliker Fußholdinge, " Justi Menii. Mit ener ſchonen

Vorrede D. Martini Luther an Hanſ Metſch, Hövetmann tho Witten

I
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berch. Wittenberch 1529 . 8º. Autogr . Luth . II, S. 155 .

Juſtus Menius ( Joſt Menig ), Mitarbeiter an der Reformation,

geb. 13. Dez. 1499 in Fulda, ſtudierte in Erfurt und Wittenberg ,

1523 Pfarrer in Mühlberg bei Gotha, 1525 in Erfurt, 1527 in Gotha,

1529 Superintendent in Eiſenach , 1546 in Gotha, 1557 in Leipzig,

† 11. Aug. 1558. Vergl. §. L. Schmidt, Juſtus Menius, der

Reformator Thüringens, 2 Bde., Gotha 1867. — Von hemelyden

vnde geſtolen Breven , Sampt einem Píalm uthgelecht wedder

Hertogen Georgen tho Saſſen . Mart . Luth. M. D. XXIX . 8 ° . Wat

Plattdüdich, S. 40. — (Sebaſt. Pols) gödtliker und Baweſtlifer

Rechte gelülförmige Rede vnde Beweringe. Roſtock by Lud. Dieß.

1529. 8 °. Vermutlich 1539 in 2. Aufl. erſchienen oder überhaupt

in das Jahr 1539 zu ſeßen . Efft od de Chriſten mit godem

geweten , vor gerichte handelen vnde gerichtlife orde,

ninge brufen mögen , eyne korte vnderrichtinge. Philip. Melanchthon.

1529. Hinten : Gedrucet dorch Finric Ottinger. M. D. XXIX .

Wittenberch. 8 °. Flugſchrift von 6 BI. Eine der bekannten Über

feßungen aus der Feder von Studenten , die in damaliger Zeit, um

Geld zu erwerben, ihre Nebenzeit mit der Anfertigung von ſchlechten

plattdeutſchen überſeßungen zubrachten. Welch Schaden, ſagt Scheller,

durch dieſe unſaffiſche Überſeßerei der Sprache zugefügt iſt, ergibt

ſich von ſelbſt. So gut ſie zur Verbreitung reinerer Religionsbegriffe

war, ſo hatte ſie zur Folge, daß die auf dieſe Weiſe bereitete nieder

fächſiſche Bibel von den Saſſen ſelbſt nicht gebraucht werden konnte ,

und ſo notgedrungen der Originalüberſeßung nach und nach weichen

mußte, zum ießt noch nicht ausgeglichenen Nachteil des Religions

unterrichtes, ſo daß , erhält der faſſiſche Landmann den Gebrauch

ſeiner Sprache nicht wieder, nie an eine beſſere Bildung auch für

die Zukunft zu denten ſein wird . Ich ſage nicht zu viel und lege

meine Vorliebe für dieſe Sprache ganz bei Seite . Der Saſſe verſteht

kein Hochdeutſch, verſteht keine Predigt und wird es nicht lernen .

Ich bin unter ihnen geboren und habe unter ihnen gelebt. Den

einfachſten juriſtiſchen Urteilsſpruch pp . müſſen ſie ſich erſt erklären

laſſen , und ſie verſtehen nichts davon - aber der Seldbeutel.

Forte Bekenntniſſe des Gelouens. D. Martini Luthers .

Anno 1529. Od eine ſchöne Erfleringe Lutheri, wo Godt de Natur

des Menſchen reinigen wert van Sünden und dem dode am Jüngſten

dage pp . Tho Roſtock dorch Stephan Möllemann gedruckt. 8º . In

Wolfenbüttel befindlich. - Ein Bödeichen vor de Kinder vnde

Leyen. Dat Titel Boteſchen. Wittenberch 1529. 8º . Autogr . Luth . I ,

S. 263. — Dat Döpbökerchen verdüdeſchet op dat nye thogericht.

Marti. Luther. Wittenberch 1529. Sedrucket tho Erfford dorch

-

.
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Conrad Treffer. 8 °. In Wolfenbüttel. Neue Ausgabe 1542 0. O. -

Eyn Catechismus effte onderricht, Wo eyn Chriſten hueß werth

fyn gheſinde ſchal vpt eyntfoldigheſte leeren, vp frage vnnd antwort

geſtellt. Marti. Luth. 1529. Hinten : Ghedrucket yn der lovelifen

Stadt Hamborch by Jurgen Richolff wanhafftich op den Beerdemarkede.

1529. Vergl. Johannes Gillhoff, Luthers kleiner Satechismus in

ſeiner plattdeutſchen Urgeſtalt in der Zeitſchrift „ Niederſachſen“ ,

12. Jahrgang, S. 255 ff — Ferner ſei aus dieſem Jahre noch.

genannt: De düdeſche Catechismus Mart. Luth . Gedrucket tho Wittem =

berch dorch Georgen Rhaw. 1529. 8 °. Autogr. Luth . I , S. 260.

Neue Aufl. ebda . 1531 . Vam Torn vnde der Güdicheit

ades. Caspar Huberinus . 80 Neu gedrudt Magdeburg 1541 ,

Wittenberg 1570. — Watme van dem Kloſter leuen de holden

fchal, allermeyſt vor de Nunnen vnde Bagynen gheſchreuen. Vth

der hilgen ſchrifft. Dorch Johannem Bugenha. Pome. Tho

Hamborch 1529. 8 °. Hinten : Ghedrucket yn der loueliken Stadt8

Þamborch dorch Jurgen Richolff 1526 ( ſtatt 1529) . 7 Bogen 8 °.

Autogr. Luth . III, S. 184. - Eynne rede vam ſacramente

Dorch FohannemJohannem Bugenhagen Pomern tho Flensborch nha

Melchior Hoffmanns dysputation geredet. Gedruct tho Hamborch .

1529. 8 ° . 7 Bogen . In Gegenwart und auf Befehl des Mönigs

zum Beſchluſſe der Disputation mit den Sakramentierern zu Flensburg

gehalten . Vergl. Scheller, Bücherkunde, S. 190. – Dat Nye

Teſtament düdeſch Martinus Luther. Myt nyen ſummarien

edder forten vorſtande up ein yder Capitel dorch Johannem Bugen

hagen. Wittemberch dorch Hans Lufft 1528. 8 °. Neue Aufl.

1531. 1533. — Vam Olden onde Nyen Gade , Vam Olden

vnde Nyen louen vnde Lere, Vnde wor heer allerley Affgöderie einen

ortſprung hefft. Hinrick Ottinger 1529. 8 °. Neue Ausgabe :

Magdeburg 1532, 8º. Beſchreibung der Schweißfeuche

von 1529 in Hamburg, woraus Staphorſt, bamburg . Stirchen

geſchichte V, S.S. 8585 ein Bruchſtück abgedrudt hat .hat . Binnen

4-5 Wochen ſtarben an dieſer Krankheit in Hamburg 2000 Menſchen.

Pomerarius , Sachſenchronit, S. 617 . Foh. Didendorp , Wat

bylick vnd recht yß pp. Roſtock 1529. 8 °. Minderling, S. 388.

Joh. 01dendorp van Radtſchlagende wo man gude Politic vnd

Ordenunge in Steden und Landen erholden mögte. Roſtock 1530.

8º . In Autograph. Luth . I, S. 273 mit folgendem Titel : Van

Ratſchlagende, wo men gude Politic und Ordenunge in Steden

vnd landen erholden möge. An den Ehrbaren Rath und gemene

to þamborg . Dorch Johann Oldendorp, Doctorem, Syndicum to

Roſtock. Roſtock 1530. 8 °. — Vnderrichtynge der öveldeder ,

-

-
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de me döden ſchal. Mit etliken ſpröfen , van dem Louen, vth dem

olden vnde nyen Teſtamente. Doctorem Ambrosium Maiobanum ,

prediger tho Breslau . Auerſeen dorch Johan. Bugenhagen, Pomer.

Wittemberch 1530. Gedrücket in der Keyſerliden fryen Stadt Magde

borch, op dem Löſchen Houe pp. 1530. 80. Autogr. Luth . I,

S. 273 . Ein breff an den Cardinal Erzbiſchop to

Menge , mit vthlegginge des andern Pſalms M. Luther. 1530. 80

Autogr. Luth . II , S. 194. – De Bekenntniſſe D. Martin,

Luthers up den gegenwerdigen angeſtelden Ryckstage tho Augsburg

in 17 Artikel vorfatet. Magdeborch . 1530. 80. Autogr . Luth. II,

S. 161. — Anteting und bekenntniſſe des gelouens vnde

der lere de de appellerende Stende Key . Maieſtat vp den gegenwardigen

dach tho Augßborg auerantwert hebben. M. D. XXX. 80. Schlechte

Überſegung der Augsburgiſchen Konfeſſion. 4 Bogen . Autogr . Luth . III ,

S. 200. — Martinus Luther. Vormanynge vnde fyner lere

eyne erynneringe an de geyſtliken vorſammelt, vp dem Rykesdage tho

Augsborg. Gedrüdet tho Magdeborch dorch Fans Wolther. 1530.

80. Autogr. Luth . III, S. 194. - Ein Wedderop vam Vege

für. Mart. Luther . M. D. XXX. þinten : Gedrücket tho Magdeborch

dorch Henrid Ottinger. 80. Wat Plattdüdſch ., S. 40. Autogr. Luth . I,

S. 270. Errige Höuet Artikel der $ apiſten mit vor

leggunge gemener Papiſtiſcher Inrede . Magdeburg, o . F. ( 1530) . 80.

Autogr. Luth . I , S. 273. – Dat ſchöne Corfitemini an dem

tael de CXVIII . Pſalm . Vthgelecht dorch Mart . Luther . Wittemberch .

1530, Gedruct dorch Hinrick Ottinger. 80. Ein anderer Druck zu

Hamburg 1530. Autogr. Luth . III, S. 193. Beide Er. in Wolfenbüttel.

Dat XXX v. III un XXXIX. Capitel þejechiel vom Gog.

Vordüdeſchet dorch Mart. Luther, Wittemberg 1530. Gedrucet tho

Magdeborch dorch Finrich Ottinger, 8º . Uthlegginge der

Evangelien , van Paſchen an wente up den Advent, geprediget

dorch Mart . Luther. Up et nie averſehn unde gebetert, mit etlicken

Sermonen . Magdeborg 1530. Fol .
Fol. Weitere Ausgaben 1532 u .

1533. – Eine Predige , D. Martinus Luther. Dat me de

Kinder thor Scholen holden ſchölle. Wittemberch 1530. Gedrücket

in Magdeborch, dorch Hans Wolther. 8 ° Van der acht

Dener Amte. Verordnung über die Anſtellung von Kirchendienern

zu Hamburg, damitdamit die Jugend nicht durch Singen pp . vom

Studieren pp . abgehalten würde. Abgedruckt in Staphorſt, Hamburg.

Kirchengeſchichte V , S. 265. Ebendaſelbſt, S. 70–84 iſt ab

gedruct: Dr. Joh. Mollers (Molders ) Relation von der Reformation

in Hamburg. Ite in orbem universum et praedicate

Evangelium omni creaturae . Ein wunderbarlick Bödelin gefunden

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.

1

8



114 Mittelniederdeutſche Literatur.

1

Eyn

-

to Prage in der Höuet Stadt Behem, van eren Artikeln , dat vth

gejant is an dat Concilium Basiliense, datum Ann. Dom. 1432.

Mit eyner Vorrede, Vormanynge vnd Warnynge. S. M. Licent . 1530.4º.

Autogr. Luth . I, S. 267. Selen Arſtedie vor de geſunde

vnde francen, to diffen varlicken tiden , vnde in dodes nöden, dorch

Vrbanum Regium. Item, van dem geloven vnde den guden werden .

Etlice ſpröfe van dem gelouen , oth dem olden vnde nyen Teſtamente,

van dem groten Afflat, dat is, van Vorgeuinge aller Sünden dorch

Chriſtum , van Goddes Gnade, Helpe vnde Barmherticheit.

Magdeborch 1530. 8°. Autogr. Luth . III, S. 196 .

Mandat Jeſu Chriſtian alle ſyne getruwen Chriſten. Inn

welferem he vpbüt alle de em yn der Döpe gehüldet vnde geſwaren

hebben , dat je dat vorlaren Slot (den Louen an fyn Wort) dem

Düuel wedderumme affwinnen ſchollen. Getagen vth hilliger ſchrifft

van Nicolas Herman . MDXXX. (Magdeborg). 8º. Autogr. Luth. II,

S. 163. Flugſchrift des evangeliſchen Liederdichters und Mantors zu

Foachimstal v. I. 1524 : Ein Mandat Jeſu Chriſtian alle ſeine

getreuen Chriſten. Die Überſeßung iſt 4 halbe Bogen ſtark.

Radtflach to nodtrofft der Kloſter des Förſtendomes Lüneborch ,

Gades Wort vnde Ceremonien belangen . M.D.XXX. 8º . Hinten :

Gedrückt tho Hamborch by Jurgen Richolffynth jaer M.D.XXX.

54/2 Bogen 8 °. Von den Predigern des Fürſtentums Lüneburg dem

Herzog Ernſt überreicht, betrifft Abſchaffung der Mißbräuche in den

Klöſtern und Verbeſſerung der Liturgie. Autogr. Luth . III , S. 198 .

- Vp des Abbates van Sunte Michaeltho Lüneborch , und

fines Pröue Eſels Pröue- Bock, Antworth Stephani Kempen, Prediger

des Evangelii tho Hamborch. Samt einer Vörrede Johan . Bugenhagen .

Pomer . 1531. þinten : Gedrucet by Jurgen Richolff, inth Jahr 1531 .

(Hamburg) . An M. Frederick Fenninges Barner tho Lüneborg ſampt .

den andern Paſtorn vnde Predigern dorſülueſt. Derbe Satire und

Streitſchrift gegen einen Anonymus, der auf des gnedigen Abbeth vun

Sünte Mich. thv Lüneb. Geheiß eine Bröue vnde Beteringhe der

von fempen dem Rate zu Lüneburg übergebenen Artikel geſchrieben

hatte . Abgedrudt in Staphorſt V, S. 172-251 . Warninge

D. Martini Luthers, an îyne leuen Düdeſchen. Wittemberge.

1531. 8°. Autogr . Luth . I , S. 280. Joachim Schlüter's

älteſtes roſtocker Geſangbuch vom Jahre 1531 und der demſelben zu

zuſchreibende Satechismus vom Jahre 1525 wurde nach den Original

drucken herausgegeben von C. M. Wiechmann -fadow . Schwerin 1858 .

Ferner erſchien ein Neudrud (0. F. ) ſeiner Gheyſtlyfen gejenge unde

leder, die 1531 zu Roſtock erſchienen waren . Wedder den

Müchler to Dreſen gedruckt. Mart . Luther . Wittemberg 1531 .

I

.
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I

. .8º Autogr. Luth . III, S. 211. – Grobian. Diſchzucht bin ick

genandt . Den Brödern in Su - Orden wol befant . D. D. u . F. 4°

(1531) . Proſabearbeitung des Grobianus (vergl . Goedefe, Grundriß )

neben den Gedichten von Dedekind und Scheidt. Autogr . Luth. III,

S. 203 . Geſchichtserzählung des Aufruhrs in

Hamburg . 1528–1531 in niederſächſiſcher Sprache. In

Staphorſt V, S. 125 ff. Betrifft einen mißlungenen Anſchlag der

Bapiſten gegen die Proteſtanten. Der Keyſerliken Stadt

Lübec Chriſtlike ordeninge , tho Denſt dem hilgen Euangelio,

Chriſtlicher leue, tucht, frede vnde einicheit, vor de yoget yn einer

guden Scholen, tho lerende. Vnde de Bercken denere und rechten

armen Chriſtlick tho vorſorgende . Dorch foh . Bugen .. Rom. be

chreuen . 1531 . Gedrucket yn der Steyſerliken Stadt Lubeck dorch

Johan Balhorn . 1531. 89. Autogr. Luth . I, S. 281 .8º VP

dat vormente steiferlid Edict , vthgeghan ym 1531 jare, na

dem Rikesdage des 1530 jars , Sloja . D. Mart. Luthers Wittemb.

8º. Autogr. Luth . III, S. 211 . Dat Söuenteinde Capitel

Fohannis van dem Gebede Chriſti. Geprediget vnde vthgelegt

dorch D. Marti. Luther. Wittemborg MDXXXI. 8° . Finten : Ge.

drücket ynn der Steyſerliken frien Stadt Magdeborch, Dorch Hans Walther.

MDXXXI. 7 Bogen 7 BI . – Vormaninge thom Sacramente

des (yues vnde Blodes vnſes Heren . Martinus Luther 1531 .

Magdeborg by Hans Walther. 8°. Autogr. Luth . II, S. 167..

Ein Sermon van dem worde , teken vnde Sacramente

Geprediget tho Goßlar dorch Nicolaum Amßdorp. 1531. Vergl.

Fahr 1532 . Eyn Rorth othtöge , vth den þaw e ftliken

rechten , der Decreten on Decretalen, in den artikelen , de vngeferlick,

Gades Wort, vnde dem Euangelio gelickformich ſyn, edder thom

wenigeſten nicht wedder ſtreuen . Mit einer ſchönen Vörrede Martini

Luthers 1531 . Gedrücket tho Magdeborch bi şans Walther. 8º.

Autogr. Luth . I, S. 282 . Etlife tractatel Dorch

Johann Breng tho Halle in ſwaben beſchreuen . Wo dat holt des

Crüßes behauwen , Vnde am wekerſten angegrepen werden ſchoul. Jtem ,

Vth wat orſake gelüce vnde vngelücke entſtan. Wo me fick in

medelmangen ſtüden holden ſcholl. Ein Vthtoch vth dem achten Capitel

Pauli , tho den Römern, Van dem Crüße vnde anfechtinge. Gedruct

zu Meyburg durch Heinrich Ottinger. 1531. 8º. Autogr. Luth . II,

S. 169 . Byllike antwerde der Verordenten Burger

der Steyſerliten Stadt Lübecke, iegen de gruntloſen (meſchrifte, der

beiden vorgeflagen Burgemeſters pp . Lübecke 1531. 8° . Verteidigungs

ſchrift in Sachen der Religionsveränderung in Lübeck gegen die damit

unzufriedenen und entlaufenen Bürgermeiſter und deren Schmähſchriften .

-
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Underrichtinge der viſitatoren pp. Philip Melanchthon.

Vermutlich 1531 von Bugenhagen überſeßt. Angezeigt in

Bugenhagen, Wedder de Melddeue. Vormaninge oth vnſes

gnedigeſten heren des störforſten tho Safien beuele

geſtellet, dorch de predigers touorleſen , wedder Gadeslaſteringe

vnde vullerie, Wittemberge 1531 . Gedrucet tho Magdeburg dorch

Hinrid Ottinger. 80. — Pan mennigerleie Chriſtliken ſaken-

tröſtlike lere, genamen vth der Lübeker, Hamborger vnde der

Brunſwyker Ordeninge Dorch Joannem Bugenhagen Pomern. 1531 .

Lübeck by Joan Balhorn (by der Abtekenn wanende) gedr. 8 °.

Autogr . Luth . III, S. 222. Eyn ſchone Dialogus van

tw en ſteruenden minſchen Vth des Hochgelerden þern Erasmi

van Roterdam Colloquijs familiaribus getagen, vnde bth dem Latin
ißunt nüwelick inn dat Düd gebracht. M. D. XXXI. Gebrüdet tho

Magdeborch vp dem Löschen boue . 8º. 3 Bogen . Überſeßung der

Erasmusſchen Satire auf die Mönche. Medlenburgiſch -pommerſche

Mundart. Chronica Dorch M. Johan Carion vlitich

thoſamende getagen vnde vppet nye gebetert, mennichlick nutlick tho

leſen. Magdeborch. 80. Dem Markgrafen Joachim zu Brandenburg

zugeeignet. Dahinter die Worte : Datum tho Berlin . Anno

Domini XXXI. Gedruckt zu Magdeburg durch Chriſtian Rödinger.

248/4 Bogen kl. 8º. Beſchrieben bei Scheller, S. 200 ff. Neue

Ausgabe, Magdeburg, Michael Lother 1534, 203 BI. kl. 8º .

Ordeninge der Lübiſchen buten der Stadt in erem Gebede.

Sonderche Ordeninge der Stadt Möllen . Sonderche Ordeninge to

Travemünde. Lübeck, dorch Fohann Balhorn gedruckt 1531 .

Autogr . Luth . I , S. 282 . V. Seelen , Nachricht b... Urſpr . d .

Buchdruckereien. Drdenung vor de Armen de ör Brod van

Godthartigen Chriſten op der Straten ſammlen vnd bidden twiſchen
dem Ehrſ . Rade vnde den Auerolden gewilliget. Staphorſt,

Þamburg. Kirchengeſchichte V, S. 261 ff. Libellus

autographus aurifabri Lundensis a. 1319-1532. Auszugs

weiſe in Weſtphalen, Monum limbr. IV, c . 1441 u. 1451 .

Ein niederſächſiſches Chronikon von Henning Swyn, Petri

Swyn fil. († 8. Okt. 1533) ann . 1506-1532 . Westphalen IV,

c. 1444 u. 1457 . Bekentniffe van dem Sacramente

des liues vnde blodes Chriſti, Aller Predicanten tho Brunswig .

Dorch D. Martinum Luther, tho Wittenberge ouerleſen vnde Chriſtlich

erkandt. Gedrücket tho Magdeborch dorch Michal Lotther. 1532. 8º.

Wedder de Reld deue Beſcreuen dorch Johannem Bugenhagen

Pomern M. D. XXXII. Gedrücket tho Magdeborch dorch Michel

Lotther. 8 °. 12 Bogen kompreſſer Druck, ſchlecht korrigiert. Scheller

8º.

.
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1

bemerkt an dieſem Orte : Wahrſcheinlich war das ſchlechte Storrigieren

an Lotthers Unglück Schuld, daß er weder ſeine Bücher los werden,

wie die Bibel von 1522 pp . , noch lange an einem Orte beſtehen

konnte ; denn vor der Reformation finden wir beide Brüder zu

Leipzig , dann in Wittenberg und jeßt in Magdeburg, und immer

gleich unkorrekt, wie ſchon der Titel ausweiſt. Vorliegendes Buch

hat noch eine zweite nicht ſehr annehmliche Seite, Bugenhagens wiß

loſes plumpes Ausfahren , wodurch er ſchwerlich etwas anderes als

Erbitterung bei ſeinen Gegnern erwirkt haben wird. Wenn Luther

bei den immerwährenden Anzapfungen und in ſeinen Verhältniſſen

zuweilen aus dem Gleichgewicht fuhr und fahren mußte, ſo war dies

etwas anders , wiewohl dies der Verbreitung der Kirchenverbeſſerung

auch gerade nicht eben gefrommt hat. Erasmiſcher Spott, Huttens

Geiſt und Luthers Mut und Kraft in Melanchthon vereinigt, und

die ganze Welt war reformiert . Warhafftige bekenntniſſe

vnde rechte berichtynge der lere So it by den van Goßlar vor der

gemene gepredighet vnde och yntſunderlich offentlich ghelert vnde vor

mant hebbe pp . Henricus nigghe erwelte vnde beſtedigte dener in

dem Evangelio by der Chriſtlifen gemene S. Steffani tho Goßlar pp .

M. D. XXXII. 51/2 Bogen , 4 °. Verteidigung des Predigers Knigge

gegen Amsdorf (vergl. S. 115) , durch den er aus Goslar verjagt

ſei . Anigges lutheriſche Lehre und Verzeichnis der Amsdorfiſchen

Widerſprüche. Wahrſcheinlich zu Braunſchweig geſchrieben und gedruckt.

- Fungen Geſellen , Funck frowen vnde Wedewen , de eelick

willen werden tho nütte ein Vnderrichtinge, wo ſe fick in den elicken

ſtande richten ſchollen, getagen vth der billigen Schrifft, dorch Leo

nardum Culman van Creilsheim . O. D. 1532. 8 ° . Autogr.

Luth . I , S. 176. Überſegung der zu Nürnberg 1531 erſchienenen

hochdeutſchen Schrift. Leonhard Culman , cr . 1498 zu Crailsheim

geboren, ſtudierte in Erfurt und Leipzig, Präceptor in Bamberg,

Meßner in Ansbach, 1522 Rektor in Nürnberg , 1549 Prediger zu

St. Sebald , Anhänger Oſianders, entlaſſen , 1556 Superintendent zu

Wieſenſtaig, 1558 Paſtor zu Bernſtadt bei Ulm , † 1562. Seine

Schriften verzeichnet Goedeke , Grundriß . - Dat olde Teſtament

düdeich. Mart. Luther . Wittemberch 1532. 8º . Autogr. Luth . I ,

S. 289. Magdeburg, O. F. 8 °. De Propheten alle

Düdech. D. Mart. Luth . Wittemberch 1532 . Sedrücket tho

Magdeborch dorch Michel Lotther. 1532. 8 °. Autogr. Luth . I ,

S. 289. Weitere Ausg . 1542 . Dat ander Del des olden

Teſt a ments Wittemberch 1532 . Magdeborch. Michel Lotther

1532. 8 °. Von Joſua bis Eſther. Iſt übereinſtimmend mit einem

andern Exemplar u. 8. Titel : Dat olde Teſtament . Von Joſua bet

.
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1 .

Eſther. Gedrüct tho Magdeborch dorch Michel Lotter , d . J. Neue

Ausgabe 1533. – Dat drüdde Deel des olden Teſtaments

mit vlite gecorrigert . Wittenberch 1532. 8 ° . Inhalt ; þiob , de nye

düdeſche Pſalter, de Spröke Salomo. Neue Ausgabe 1533. –

Dat nye Teſtament Mart. Luthers mit nyen Summarien edder

korten Vorſtande up ein yder Capittel, dorch Johannem Bugenhagen

Pomern . Wittemberg 1532. Magdeborg Mich . Lotther . 1532. 8 °.

Autogr . Luth . I , S. 289 . Weitere Ausg. 1537 ( Wittenberg, H.

Lufft) 1539 (Magdeb ., Mich. Lotther) . – Jeſus Syrach , to) (

Wittenberge vordübeſchet. Mart. Luther, up dat nye gedruckt uth

der Biblien . D. D. 1532. 8º . Autogr . Luth . I , S. 289. Weitere

Ausg. Magdeb. 1537. 1580. — De Düdeich Pſalter . Summa.

rien auer de Palmen , Unde orſaken des vordüdſchens. Mar. Luth .

In der Keyſerliken Stadt Lübeck by Ladewich Dieß, gedrücet 1533. 8º.

In demſelben Jahre erſchienen bei Mich. Lotther, þans Lufft und

ohne Druderbenennung zu Wittenberg. Weitere Ausg . Wittenberg 1537.

Magdeburg 1541. 8 °. De Böke welkere mann inn der

hebreiſchen Bibeln nicht findet , vnde van den olden Veders

tho der hilligen Schrifft, nicht gerefent, ſunder Apocryphi genőmet

werden . Mit D. Mart. Luth . Vorrede, o. D. u . 3. Wahrſcheinlich

1533 zu Wittenberg gedruckt. Weitere Ausg. Magdeb. 1535 , 8º.

- Summa der Vorſtöringe Jeruſalem , dorch Titum vnde

Veſpaſianum , vth Egeſippo. Joſippo, Vnde ein kort ynholdt, der, ,

föuen Böfer Joſephi, Van dem Födiſchen Strige. Dorch Doctor

Casparn Hedion , yn einen Summen voruatet. Mit andern merd

liken Schrifften yn deſſen varliken tiden, gang denſtlick, wo an der

andern ſiden , wider angetöget . þinten : Gedrücet ynn der Keyſer

liken frien ſtad Magdeborch, dorch Hans Walther . Mit D. Joh .

Carions Vormaninge tho frede unde einicheit. 11 Bogen kl. 80.

Vermutlich 1533 oder bald darauf gedruckt. Caspar Hedio, Mits

begründer der Reformation in Straßburg, geb. 1494 zu Ettlingen

in Baden , ſtudierte in Freiburg und Baſel, wo er durch Capito für

die Reformation gewonnen wurde und ihm nach Mainz folgte, 1523

nach Straßburg, wo er mit Bell, Capito und Bucer für die Ein

führung der Reformation wirkte und Vorleſungen für ſpätere evang.

Geiſtliche hielt . Þedio nahm 1529 am Marburger Geſpräch u . 1543

an der Kölner Reformation teil . † 17. Okt. 1553 an der Beſt.

Seine literariſche Tätigkeit wandte ſich beſonders der Überſeßung der

Mirchenväter und der Chronikenforſchung zu. Cantilena

vernacula de Victoria Ditmarsorum a. 1404 u . 1500

reportata, autore Jo . Russe a. 1533. A. Vieth, Beſchreibung von

Dithmarſchen, 1733, S. 340 ff. Westphalen, IV, col . 1441 .

-
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Russes Fragmenta rer. Dithmars . 1040—1542. Westphalen IV,

c. 1439 ff. – De Biblie vth der vthlegginge Doctoris Martini

Luthers yn dyth düdeſche vlitich vthgeſettet, mit ſundergen vnder

richtingen, alſe men ſeen mach. Inn der Keyſerlifen Stadt Lübeck

by Ludowich Dieß gedrüdet MDXXXIII. Folio. Groß iſt die Literatur

der Bibeln in plattdeutſcher Mundart. Drei niederſächſiſche Aus

gaben gab es ſchon vor Luthers hochdeutſcher Überſeßung (Goeke,

Geſchichte der niederſächſiſchen Bibeln) . Sie erſchienen in Köln 1480,

Lübeck 1494 und Halberſtadt 1522. Nachdem Luther die Bibel ins

Hochdeutſche Überſeßt hatte, wurde zuerſt das Neue Teſtament von

einem Anonymus ins Plattdeutſche übertragen und 1522 zu Witten

berg von Mich. Lotther gedrudt und bis 1532 an 15 Orten nach .

gedrudt. Bugenhagen iſt nicht der Überſeßer geweſen, wie man

meinte, ſondern er hat nur mitgearbeitet und verbeſſert. Andere

halten foh. Hodderſen, Paſtor zu Şammelvörden im Oldenburgiſchen,

für den Überſeßer. Bugenhagen habe nur die Aufſicht über die

Arbeit gehabt und die Summarien geſchrieben . Da aber dennoch

Bugenhagen die einzelnen Teile der Bibel meiſtens überſeßt und

ſelbſt herausgegeben hatte, ſo wird wohl ſchwerlich, wie Scheller

ſagt, þerr Hodderſen etwas anders getan haben , als er hat die

Bugenhagenſchen einzelnen Bücher ins Reine und in eine gleichmäßige

Handſchrift bringen müſſen . Die Sprache iſt keine Oldenburgiſche,

ſondern Bugenhagens Pommerſche. Die leßte plattdeutſche Bibel iſt

in Goslar 1622 gedruct, und mit ihr hört zugleich, Kleinigkeiten

abgerechnet, der Gebrauch der plattdeutſchen Sprache als theologiſche

Schriftſprache auf . Der dreißigjährige Arieg brachte die plattdeutſche

Sprache hauptſächlich aus dem öffentlichen Gebrauche. Das Neue

Teſtament einzeln erſchien zu Stettin 1604 , Lübeck 1615, Hamburg

1604, 1619 u . 1620, der Pfalter ebendaſelbſt 1621 . Goeze,

Niederſ. Bibeln , u. a. Geyſtlite leder , uppet nye gebetert

tho Wittemberch, dorch D. Martin . Luther . Dyth fynt twee geſand

Bökelin , Vnde mit velen angeren geſengen den thouören vormeret

vnde gebetert. Gedrücket tho Magdeborch by Fans Walther 1534. 8 °.

Joachim Slüter, von dem die Vorrede ſtammt, ſtarb ſchon 1532 .

Weitere Ausgaben : Magdeburg 1538, 1540, 1543, Roſtock 1543 ,

Magdeburg (Ambr. Sterckener) 1559, Olden Stettin 1576 , Roſtock 1577 ,

Dlden Stettin 1584 . - De Düdeiche grote Catechismus

Doct. Mart. Luthers , mit einer nyen Vorrede Lutheri vñ Joh.

Bugenhagen , Bomer, Vormaninge tho der Bicht, dpt nye mit Flite

corrigert. Magdeburg 1534. 8° . Neue Aufl. 1541. In demſelben

Jahre zu Magdeburg bei Hans Walther 8 ° und Mich. Lotther

0. F. 8 °. Leßterer u. 8. T.: Catechismus D. Mart. Luth . Dudeſch
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1

vnde Latiniſch, daruth de finder lichtlifen in deme leſende under

wiſet mögen werden . - Hermann Bonn , An den unordentlichen

Rat zu Lübeck. 4. Mai 1534. Abgedruckt in I. P. Willebrandt,

Hanſiſche Chronik 1748, S. 159—164, und in Starces Leben

Bonns, Beilage , Nr. 1 , S. 137-148. Hermann Bonn ( Bonnus),

eigentlich Gude, geboren 1504 zu Quakenbrüc in Hannover, beſuchte

die Schule zu Münſter, ſtudierte 1521-25 in Wittenberg , 1525

Lehrer an Bugenhagens Schule zu Belbuck in Pommern, 1526 nach

Greifswald, 1527 nach Stralſund , 1528 Erzieher des Herzogs

Johann von Holſtein , 1530 Reftor an der Marienſchule zu Lübeck ,

1531 Superintendent daſelbſt, 1543 nach Osnabrück, um dort die

Reformation einzuführen . Starb 12. Februar 1548 in Lübeck. Er

iſt der Begründer des plattdeutſchen Kirchengeſanges. Das von ihm

1543 herausgegebene Geſangbuch : Geyſtlike Leder und Pſalmen enthält

ſeine geiſtlichen Lieder . Seine übrigen plattdeutſchen Schriften werden

an den betreffenden Stellen in dieſer Bibliographie aufgezählt.

Der Erentrifen Stadt Bremen , Chriſtlife ordeninge , na dem

Hilligen Euangelio , thom gemenen nutte, ſampt etliker Chriſtlifer lere,

erer Predicanten . Magdeborch, Michel Lotther 1534. 8 °. Mit Bugen

hagens Vorrede an den Magiſtrat in Bremen . Autogr. Luth . I, S. 313 .

Angenamen de Ordeninge , Van der Quericheit, Sampt

einem Mandate der Stadt Bremen, Wedder de Sacrament ſchender. 1534.

Magdeborch Michel Lotther. 8 °. Endlider Beſcheidt des

Erbarn Rades tho Bremen, vp öhrer Kerckendener anergeuen ferden

ordening, vnde Reſolution . Handſchriftlich 0. I. in Wolfenbüttel.

Vera narratio de Bremens . seditione excitata a Sacramentariis ,

mit einem Mandate des Rades (to Bremen ), p . 3. Handſchriftlich

in Wolfenbüttel . — De ferden ordeninge , wo me ſick beede

mit der Lere vnde Ceremonien holden ſchal mit dem Catechismo onde

Rinder lere. Magdeburg 1534. 8° . Authogr. Luth. III, S. 242.

- Agenda Wursatorum ecclesiastica , offte Handbook unde

Ordeninge der hilligen farken in Lande tho Wurſten , mit Fliet op

Ordninge der Stände thoſamen gedragen 1534. Handſchriftlich.

Spangenberg, Vaterl . Archiv, 1825, S. 145. Een nye Beed

van der Slacht in Fünen geſcheen Anno 1535 in der Wiſe :

Se fünt geſchickt tom Storm, tom Strit. 8º. Autogr. Luth . III,

S. 254. Ebendaſelbſt: En nie Leed van der Vorredery in Denne

marck geſcheen , dorch den Ridsrad, up de Wiſe : Van Junckern

Balthaſar to ſingen. 8° . In Helmſtedt oder Göttingen . – Van ver

borgenheit der Schrifft deß Rykes Chrifti, vnde van dem

daghe des Heeren , durch de ghemeynte tho Münſter. Im Yare 1535.

In der II. Maent. 4 °. 11 Bogen. Iſt in Wat Plattdütſch ., S. 41

-

-

I
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als wiedertäuferiſch angegeben . Van den forn Röpers , unde

mit wat wiſe me Rikedom Chriſtlick bekamen möge . Jtem, Van den

Töverſchen , de Wedder macken, ein fort Underricht dorch Johan

Brenß. Uth dem Latin bordüdſchet. Magdeburg. 8º. 1535. Von

Schelier in frei verſchiedenen Überſeßungen angeführt, aus demſelben

Jahre . Autogr. Luth . I, S. 322. Eyn nödig vnde kort

Regiment , wedder de erſchrecklike fwynde plage der Beſtilencie, de

ytſt vorhanden pp . Verordent dörch Doctorem Laurentium Schöne

feldt der Geyſerliken Stadt Lübeck Liffarſte.Lübeck Liffarſte. Lübeck by Johan

Balhorn 1536. 8º . v . Seelen , Nachricht über den Urſpr. d . Buch

druckerkunſt. Sorte Vthlegginge der Euangelien , ſo up

alle Sondage, dorch dat gange Jar geprediget werden, vor de armen

Parhern vnde Fusveder geſtellet. Dorch Antonium Corvinum (ad

Philippum , Hassiae Landgravium ). Mit Luthers Vorrede. Magde

burg 1536. 8º . Autogr . Luth. I, S. 333 . Weitere Auflage 1538.

- Des billigen Marterers M. Joh. $ ujen vere Breve

uth dem Gefendniſſe im Concilio to Coſtniß an de Bemen geſchreuen .

Der Bemeſchen vnde Mehriſchen Heren Breue an dat Concilium .

Mit einer Vörrede D. Mart. Luthers . 1536. 8º . Autogr . Luth . III,

S. 265. De Wyßheit Salomonis an de Tyrannen vor

düdeſchet dorch Martin Luther. Magdeburg 1537. 8°. Autogr. Luth ..

S. 344 . Vam waren erkenntniſſe Gades. Caſpar

Huberinus. Dem Herzog Ernſt zu Braun chweig gewidmet, datiert

Augsburg 10. Januar 1537. Eine weitere Ausgabe Magdeburg

1538, 80. Autogr. Luth. I, S. 344 u. 362. Öfter aufgelegt.

þuß poftilla van den vornemeſten feſten dorch dat gange Jar.

In de Saſſiſche Sprake mit flijte auerſettet . Handſchrift von

19 Bogen. Von Scheller angezeigt . 1826 im Beſiße von Feuer

ſtafe zu Braunſchweig. Concordantien des Lydendes vnde

der opſtandinge vnſes Heren Sheju Chriſti vth den veer Evangeliſten.

Magdeborch by Fans Walther, D. 3. 8º . Balſio Chriſti in

Söß Predinge gedeelet pp . dorch Ant. Coruinum. Magdeborch, Hans

Walther . 1538. Kinderling, für deutſche Sprache, Literatur und

Kulturgeſchichte, Berlin 1795, S. 133. – Theologia Düdeſ ch .

Dat ys ein eddel und köſtlick bökeßken , van dem rechten vorſtande,

Wath Adam vnd Chriſtus ſy , vnd wo Adam in vns ſteruen vnd

Chriſtus opſtan ſchar. Roſtock by Lud . Dieß . 1538. 8°. Kinderling

a . a . D. S. 133 . Twe Sermon , eine van den guden vnde

böſen Engeln. De ander van dem Gelouen vnde Vpſtändinge des

Fleiches, geprediget tho þannover. ( Dorch D. Vrban. Regium ..

(Ab Anton . Barchhuſen, conſul . Hannov. ) Magdeburg 1538. Autogr.

Luth . I, S. 365. – Dialogus , Tſamenſprekinge van de Predinge ,.
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die Chriſtus den twee discipeln dede , tot Emaus gaende op den

Paeßtag , ut Moſes ende alle den Propheten . Doer Politem Baſilium ,

0. D. 1538. 8° . Vielleicht eine Satire . Autogr. Luth . II, S. 216 .

– Ein Bedebökelin , nye uth der Schrifft des olden unde nyen

Teſtaments, welder vorher nie geſeen noch gehört , dar in gefunden

unde bewiſet wert, wat Byff vnde Selen tho der jalicheit nütte vnde

van nöden is . Mit vlite gebetert vnde vormeret, op dat nye vor

de Leyen in den Druck geſtellet. Matth . 25 .

Alle Tydt bedet vnde wafet

Dat gy nicht bloth vnde naket

Vor dem Brüdegam Chriſto ſtan,

Alſe de vyff Dullen hebben gedan .

Magdeburg 1538, 8º. Autogr. Luth. I, S. 363. Weitere Aus

gaben 1541 (Magdeburg, Þans Walther) u . 1541 , (Magdeburg,

Chriſtian Rödinger). – Etlite Troſtipröfe vor de fröchtſamen

vnd ſwade gewetten tho hope gebracht dorch D. Johan Brießman.

þinten : Gedruckt tho Brunswic dorch Andres Goltbeck M.D.XXXIX .

4 Bogen kl . 8º. Seine Überſeßung , wie Scheller meint, der es im

Befiß hatte . Catechismus, Euangeliſche berichtinge vnde

Chriſtlike vnderwyſynge, d benomeſten ſtucke des waren hilgen'

Chriſtliken gelouen allen Chriſtgelouigen, beſunderen den entfoldigen

leyen , ſeer guth nutthe, vnde to weten van noben op dath korteſte

ſchriftliken gefatet. Durch D. Joh . Dietenberger, gebeſſert, vnde

transferiret in Saſſenske Sprake . 1539. Gedruckt tho Collen by

Beter Quentel . 8º. Autogr. Luth. I, S. 385. In ſchlechtem Platt.

Johann Dietenberger, geb. in Dietenberg bei Mainz, Dominikaner

und Großinquiſitor zu Mainz, ſtarb 1534. Er gab eine deutſche

Bibelüberſeßung heraus , Mainz 1534 (Möln 1540, 1550, Augs

burg 1776) , um der Lutheriſchen zu begegnen, benußte dieſe aber

ſelbſt und änderte ſie nur nach der Vulgata an mehreren Stellen . –

Fasciculus myrrhae. Ein ſonderlike devote Materie von die

paßions ør. Jeſu Chriſti, geheten dat Böſchelken off dat bündeken

von Myrrhen, vergadert van enen Geſtliken en ſehr verlichten Broder

van die Minderbroders Orden, von die Familie der Obſervanten , in

die Provincie van Cöln , warin de Heer na veel Sermonen en geſt

like offeninge, feer dieplich en klarlich utlegt die verborgentheden en

die ſchone lehringen , die in dat Lieden ons pr. beſchloten fin , boven

alle Dutſche Boken, de man to deſſer Tiedt toe geprent offt geſchreven

vint, offt van Node en profetlick fin , in enen geſtlichen verſtreck in

deuchten, toe verkrigen , en is in de prente gekomen bi toedſen van

enen gelehrden Broder, genant Broder Matthis van Dordrecht,

Guardian to Antwerpen. To Antwerpen 1539. 8º. Autogr . Luth . II,
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S. 293 . Formulare Procuratorum , Proces unde Rechtes

Ordninge, rechter Art unde Wiſe , der Ridder Rechte in Lyfland, ſo

wol in den Stifften, alſe in Harrien und Wirlande, unde gemenliken

im Gebrucke aver ganzem Lyflande, mutatis mutandis . Dit Bok is

in V. Dele gedelet, unde lehret fyn , Wome Saken im Rechten an

fangen, middeln , unde endigen, Flage unde Antwerde, unde alle

andere nödige Dinge im Rechten ſchiden, formeren , vnde ſtellen ſchölle,

unde is in 33ten Jahre angefangen , unde im 38ten geendiget, unde

ſo thor Prente, den Dyfländiſchen Junckern , Armen unde Riten , ok

ardern des Rechten notdörfftig, to beſten utgefand . Gott geve fyne

Gnade, dat Recht recht gefordert unde gerichtet werde , dar up de

Name des Hern gepriſet unde ewig gebenedyet werde. Mit der

Vorrede Dionyſii Fabri Bamer an de Junden unde Gudemannen

des ganßen Adels in Lyfland. 1539. 4º . Autogr . Luth . II , S. 223.

Hermann Bonn , Chronica der vornemelickeſten Geſchichte

unde pendel der Steyſerliken Stad Lübeck, up dat körteſte verfatet,

vnde mit vlite vortefent dorch M. Herm. Bonnum Superintendenten .

Magdeburg 1539. 8°. In 3 Büchern. In das Lateiniſche überſeßt

von Dr. jur. Juſtin Gobler, 1539 und mit einem Anhange zweier

orationum in obitum Principis Ericis Senior. Ducis Brunsvic.

1543. 8°. Neue Aufl. 1559 . In hochdeutſcher Sprache, Lübeck

1634 und 1666. 8º. Autogr. Luth . I, S. 380 . Lande & Boke

tho Detmerſchen ab . 1539. Weſtphalen, III, S. 1731 .

Ein gemeyne Bicht oder bekennung der Predicanten tho Söſt,

bewyſet wu vnd dorch wat maneren ſe dar tor ſtede dat Wort Gods

hebben ingevort, op dat aller forteſte durch Daniel van Soeſt be

ſchreuen Im jar 1534 . Gedrückt im far 1539 . 64. B. 4 .

Wadernagel , Bibliographie zur Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes

im XVI. Jahrhundert, Frankfurt 1855, S. 327 . Der Soeſter

Daniel , ein Spottgedicht gegen die Reformation , von Gerhard Haver

land, herausgegeben von 8. F. von Schmiß, Soeſt 1848 .

Germanicorum Adagiorum cum Latinis ac Graecis collatorum

Centuriae septem . Per Eberhard Tappium Lunensem . Ex libera

Argentina, in aedibus Vuendelini Rihelij, Anno 1539. 8°. Neue

Ausgabe, Straßburg 1545. 8°.

Dil Ulenſpiegel.

Dieſes weltbekannte Volksbuch iſt in ſeiner Urſchrift plattdeutſch

geweſen und weiſt in ſeinem älteſten Drucke auf das Jahr 1483 hin .

Hören wir, was G. E. Leſſing darüber ſagt :

„Ich war lange begierig geweſen , den eigentlichen Verfaſſer dieſes

finnreichen Werkes zu kennen , welches zu den wenigen deutſchen Schriften
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gehört, die faſt in alle europäiſchen Sprachen überſekt worden, als ich es von

ungefähr in der neueſten Ausgabe des Föcherſchen Gelehrtenlexikons

für eine Geburt unſers Murners (Satiriter † 1536) angegeben fand .

Ich glaubte der Angabe, ohne zu unterſuchen , welchem von ſeinen

Gewährsmännern Jöcher ſie nachgeſchrieben habe. Auch noch jeßt

mag ich mir nicht die Mühe nehinen, der Sache auf den Grund zu

gehen : genug, ich weiß, daß fie falſch iſt. Denn aus einer alten

Ausgabe des Eulenſpiegels , die ſich in der Bibliothek (zu Wolfen

büttel) befindet (25 Ethic . 40) habe ich gelernt: 1) daß er bereits

gegen 1483 geſchrieben worden ; 2) daß er in ſächſiſcher Sprache,

das iſt, auf plattdeutſch geſchrieben worden ; und 3) daß ſein Ver

faffer ein Laye geweſen, der ganz und gar kein Lateiniſch verſtanden .

Alle dieſe drei Punkte aber paſſen ganz und gar nicht auf unſern

Murner. Denn Murner konnte 1483 unmöglich ſchon Bücher

ſchreiben, da er ſich 1499 noch einen Pariſer Studenten nennt ( Vergl.

die innere Aufſchrift der Invectiva : Fr. Th . Murner sacrarum

literarum studens Parisiensis) , der vielleicht nur eben Magiſter

geworden war. Noch weniger konnte Murner plattdeutſch ſchreiben ;

denn er war ein geborener Straßburger . Auch würde es mehr als

Beſcheidenheit, es würde Lüge geweſen ſein , wenn er ſich für einen

unſtudierten Layen ausgegeben hätte, der kein Latein konnte , ſo ſchlecht

und barbariſch auch ſchon ſein Latein ſein mochte. Die alte Ausgabe

des Eulenſpiegels, woraus ich dieſe Nachrichten habe, iſt in Quart,

gedruckt zu Augspurg durch Alexander Weißenhorn im Fahr 1540

und führt den Titel :

Eyn wunderbarliche | und feltzame hiſtory, von Dyü Ulnſpiegel,

bürtig auß dem land Brunſchweig, wie l er ſein Leben verbracht

hat, nemlich auß | Sächſiſcher ſprach auff gut Teutſch | ver

dolmetſchet, feer kurzweilig zu leſen, mit ſchönen figuren.

Hier iſt die Verſicherung von dem zweiten Punkte, die Grund

ſprache betreffend, in welcher der Eulenſpiegel geſchrieben worden.

Die andern beiden Punkte aber finden ſich in der Vorrede beſtätigt,

die nach ihrem Teile, der hierhier gehört, folgendermaßen lautet :

Als man zalt nach der Geburt Chriſti MCCCCLXXXIII. Bin

ich durch etliche perſonen gebetten worden , dieſe hiſtorien und geſchichten

zu ſamen bringen und beſchreiben, Wie vor Zeiten ein liſtiger und

durchtribner obentheurer, was eins Bauren ſun, was er gethon hat

inn Welſchen und Teutſchen landen , der was geboren im Brun

ſchweigiſchen Herzogthumb, genannt Dyl Vinſpiegel follichs zu thun,

wer ich willich. Aber ich wuſt nicht ſollicher vernufft, aber mein

antwort wolten ſie für fein entſchuldigen han , Alſo hab ich mich nach

wenig meiner verſtentnuß angenommen mit Gotts hilff, und myt fleiß
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angefangen, und wil mich gegen jedermann entſchuldigt haben , das

mein ſchreiben niemants zu widertrieß beſchehen iſt, Nun allein umb

eyn frölich gemüt zu machen , unnd dem leſenden und zuhörenden

möghen kurzweilige ſchwend darauß fabulieren. Es iſt auch inn dieſem

meinem ſchlechten ſchreiben kein kunſt, oder ſubteiligkeit, dann ich leyder

der Latiniſchen geſchrifft nit gelert hab , und eyn ſchlechter Ley bin,

und dienet diſe mein geſchrifft aller beſt zu leſen , auff das der

Gottsdienſt nit verhindert würt, ſo fich die meuß under den bänden

beißen, und die ſtunden kurz werden , und ſo die bratnen bieren wol

ichmeden bey dem newen wein, Und bit hiemit eynen yegflichen, wo

mein ſchrijft von Ulnſpegel zu lang od ' zu kurş ſey, das er das beſſer,

auff das ich niet undanck verdiene , und damit mein Vorred end, unn

giebt eyn anfang Dyl Ulnſpegels geburt myt zulegung etlicher Fabülen

des Pfaff Amis, und des Pfaffen vom Kalenberg.

Eulenſpiegel foll nach dem Volksbuch in dem Dorfe Aneitlingen

im Braunſchweigiſchen geboren und 1350 zu Mölln im Lauenburgiſchen

geſtorben ſein. Die meiſten der von ihm erzählten Schwänke mag

er wirklich ſelbſt ausgeführt haben , doch wurden im Laufe der Zeit

viele andere Schwänke reiſender Handwerksburſchen und ſonſtiger

fahrender Leute ihm zugeſchrieben . Angeblich ſoll im 16. Jahrhundert

ein Grabſtein Eulenſpiegels in Möln zu ſehen geweſen ſein ; der

jeßt dort vorhandene ſtammt wohl aus dem 17. Jahrhundert . Hans

Sachs und Ayrer haben vielfach aus Eulenſpiegel geſchöpft. Fiſchart

bearbeitete Eulenſpiegel reimenweis " (1571) . Spätere Dichter

ſchilderten mit gelegentlicher Benußung des Volksbuches einen neuen

Eulenſpiegel : Der jüngere Eulenſpiegel (Roman 1765) ; Leben und

Taten von Tyl Eulenſpiegel (1779) ; unter den neueren Dichtern

Neſtroy ( Poffe 1834) , Adolf Böttger ( 1847 ) , Julius Wolf ( Till

Eulenſpiegel Redivivus , ein Schelmenlied, 1875) .

Über Eulenſpiegels Tod berichtet die Hettlingiſche Sachſenchronik

1455 ( in Caſpar Abels Sammlung, S. 185) :

A. 1350. Eyne Peſtilencien was ſere gruwelid over de ganſe

Werlde, dat yt wart geheten de grote Dot, unde ſterff ſo heftigen,

dat me in velen Steden de Doden moſte vören in ander Stidden,

up andere Kerchove dat öre Acrdhove to lüttingk waren, to Brunswick

ſterff dat Berpoten- tloſter de Monicke all uth , up einen kleynen

Monik na, de ſterve wart ſo grot, dat me lovede des hiligen Cruces

Dages Erhohingth to vyren , doſulffeſt ſterff Ulenſpeygel to Möllen,

unde de Gheyſelen Broder femen an .

Befannte plattdeutſche Ausgaben des Ulenſpegel erſchienen :

Ayn kurß wylich leſen van Tyel vlenſpiegel . gedrudt by Servais

Aruffter. 104 S. 4 ° (Aruffter druckte 1518—1531, bis 1519 in
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Baſel, ſpäter in Cöln .) Von Ulenſpiegel . Erffurdt, Melcher

Sachſe. 1532. 4 °. (Dieſem Druck müſſen ſchon andere derſelben

Offizin vorangegangen ſein, da die Holzſtöde bereits abgenugt ſind.)

Von Vlenſpiegel. Erff. Melcher Sachſe. 4º . (Defektes Exemplar

in Berlin) . - Desgl. 1538. 4 ° bei Sachſe in Erfurt, bei Jan

von Ach in Cöln 1539. 4 °, Straßburg bei Jac. Frölich 1539. 40,

Augsburg bei Alexander Weißenhorn 1540. 4 °, Augsburg 1541 ,

Straßburg 1543, Frankfurt bei Herm. Gülfferich 1545. 4 °, Straß

burg 1551. 8 °, Cöln 1554. 4 °, Frankfurt bei Weigand þan , o.

F. 8 ° (Von hier an immer Tyl oder Tyl Eulenſpiegel oder Eulen

ſpiegel allein ). Vielfache Fahrmarktsausgaben . Die beſte neuzeitliche

Ausgabe von Starl Tannen, Bremen 1894 in ſeinem Niederdeutſchen

Haupt- und Heldenbuch u. d . T.: Tyl Uulenſpeegels eerſte weltvaart

in 60 hiſtorien mit vöörreeden van G. E. Leſſing, Myn beſtvaar

un My XII u . 83 S. gr . 8 °, auf die ich hiermit zur Lektüre

verweiſe Ordeninge der Mifje , wo de van den Heerdheren

unde Seelſorgern ym Lande tho Mekelnborg, im Förſtendom Wenden,

Schwerin , Roſtock und Stargard ſchal geholden werden . 1540. Roſtoc

by Ludwig Dieß . Franck, Alt- und Neues Medlenburg IX . In 8 °

und 4 ° gedruckt. Dat leuenth des Hilligen vaders

Bern w ardi Grauen tho der Sommerſchenborch, Bißchoppe onde

Pathronen des Styfftes tho Hildeßheim ,' die vmme fyner dogede,

hillicheit vnde od der mannichuoldigen wunderwarde willen , aller ere,

loues vnde pryſes werdig is , ißunth in de rechtenn waren Saſſenſchen

ſprake vthgeſetteth tho nütticheit vnde beteringe aller chriſtgelouigen

Minſchen gedrucket. Anno M.D.XL. 101/2 Bogen 4 °. Ohne

Drucker undDruckort. Vielleicht die regte dieſer plattdeutſchen Legenden.

Hier in dem Wolfenbütteler Eremplar angebunden in denſelben

Lettern , Format, Bapier bei Faſpar van Genneß zu Cöln gedrudt :

De hiſtoria wu de hillige here vnde Patrone der Saſſen

dorch die hilligen Romiſchen kerken vorhauen iſt, vnde mand

den tael der hilligen geſchreuen. Hinten : Hier endiget die Hiſtoria

der vorheuinge des hilgen Bernwardi, Gedruct by Jaſpar van Gennep

(Cöln) Im iar vns heren M.D.XLI. 41/2 Bogen 40, ohne eigenes

Titelblatt . Vergl. Bemerkung bei Scheller, S. 226. – Van dye

Suyverheidt des Tavernadels offt der Chriſtliken Stercken ,gemacht

door D. Erasmum van Rodterdam , wel werdig to leſen. Leeſt mit

Verſtand. An Chriſtophorum van Eſchenfeld, Tollenar tot Bopparden.

Antwerpen 1541. 8 °. Autogr . Luth . I, S. 414 . - Chriſtianus

vnd Theodidactus vam gangen Chriſtliken Loveu vnde Lere .

Magdeburg 1541 , 8º Autogr. Luth . í. , S. 418. – Von dem. I.

drenker. 1541 , in der jütiſchen Sammlung . Jahrb . 8 , 36 ff. –

.

1 With

16

1
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Gute Lehre von einer Jungfrau, 1541 von einem Skandinavier

nach älterer Vorlage gedichtet. Niederd. Jahrb. 8 , 33–36 .

Chroniton von Nicolaus Witte in Weslingboren v. F. 1119 bis

1530, fortgeſeßt bis 1542. Weſtphalen IV c . 1441 u . 1454. — De

þöuetarticule, der reinen Chriſtliken Lere , vp vrage wyſe geſtellet,

Dörch Doct . Johannen Spangenbergium Bredeker tho Northuſen .

Vorhen yn Latiniſcher ſprake, Margarita Theologica genömet, ym

drude vthgeghan , allen Chriſten , vnde vornemelid den Barnheren

nödich to weten . Gedruckt to Magdeborch dorch Hans Walther.

Anno M.D.XLII. 193 BI . kl . 8 ° . Neudruck mit Caſp . Crucigers

Vorrede 1544. 8 °. Joh. Spangenberg , geb. 30. März 1484 zu

Hardegſen in Südhannover, beſuchte die hohe Schule zu Einbeck, um

Sprachen , Philoſophie und Theologie zu ſtudieren , ward Rektor in

Gandersheim , ſtudierte dann in Erfurt ſchöne Wiſſenſchaften, wurde

Magiſter, dann Rektor in Stollberg, 1521 Archidiafonus in þardegſen

1524 Prediger in Nordhauſen, 1546 Prediger in Eisleben und

Generalſuperintendent der Grafſchaft Mansfeld, ſtarb in Eisleben

13. Juni 1550 . Bekannt als geiſtlicher Liederdichter . Dat

gehele niewe Teſtament uns beren Efu Chrifti, ut de

Latiniſke en Grigeske Spreke met aller naerſtichheit in gemen dutich

averſet . 0. D. 1542. 8 ° . Autogr . Luth . III, S. 319 . Drom ,

Johannis, Wolmar, in den fryen Künſten unde Medicinen Doctoris ,

Phyſici der Ehrentriden Stadt Hamborch, up de twe nafolgende

Fahr 43 unde 44. Magdeborch 1542. 4 ° . Autogr . Luth . I , S. 427. —

Chriftlyfe Rerden Ordeninge . De yn den Förſtendomen

Schleßwig, Holſten pp . ſchal geholden werden . V. Chriſtian Söning

tho Dennemarc. Gedrücket tho Magdeborch, dorch Hans Walther.
Anno 1542 . 4 °. Datiert 9. März 1541. Autogr. Luth . III ,

S. 318. Garden Ordening , Wo fick de Parner vnnd Selen

forger inn vorreifinge der Sacrament vnd ouinge der Cerimonien

holden ſcholen im Land to Pammern. 1542. 40. - Chriſtlite

Kerken - Ordeninge im Lande Brunſchwig Wulffenbüttels Deles .

Wittemberge, Georg Rhaw. 1543. 4 °. Verfaßt von Bugenhagen,

Ant. Corvinus und Mart. Gorlicius, nicht mit den Kirchenordnungen

der Stadt Braunſchweig von 1528 und 1531 zu verwechſeln.

Eine vthlegginge D. Joannis Epini , duer den Voffteinden

Píalm , darinne vorkleeret werden deſſe nafolgende ſtüde, alle Chriſten

nödich to wetende , wo ein rechtſchapen chriſtlick leuen ſyn ſchal, wo

ein Minſche vor Gade rechtwerdich vnde ſalich werde , wo ſick ein

Chriſte by den godtloſen holden chal. Van affterreden vnde bes

rüchtigen. Van Eeden vnde gelöfften , van Woker, Renten , Contracten,

Vordregen, vnde øendelen , van Gifft vnde Gauen, vnde van mer
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anderen Stüden , de de Text mede bringet . Mit Vorrede F. Frederi

Pomerani by Johann Balhorn gedrücet im Jare 1543 . 8º.

Autogr . Luth . II , S. 250.- Eine korte voruatinge der

Chriſtliken lere vnde der vörnemeſten frageſtüde, ſo vnder dem

Euangelio gemenliten vöruallen op frage vnde antwort geſtellet, vor

de finder vnde gemenen man. Dorch M. Hermannum Bon. Super.

tho Lübeck. Hildenſſen dorch þenningk Rhüdem . 1543. 12 °

Der Pſalter des Möningliken Propheet Davids, na die Hebreeſche

Warheit avergeſet , erſt in Latin durch M. Joh. Campen, als he to

de ſomminge Tiedt von Boven openbar Leſer was der Hebreeches

Spraken , den oprechten Flaren Sinn met breeder worden verklarende,

en vor tot gemenen profit in Dutſch geprent. Item, Hie is bygeſet

Sünt Athanaſius Boecxken , van Joannes Reuchlin , ut dem Griegeſchen

int Latin overgeſet, int welof vertalt werd, warto elcken Pſalm

dienend is . Stem t'Bock Eccleſiaſtes, van dem vorſchreven Campenjem

utgelecht. T'Antwerpen 1543. 8º. Autogr . Luth . III , S. 333 .

Loff vnde vnfchuld der Frouwen , vnde wedderlegginge der

Spröde, dar mede de Fruwens bilde dorch de Philoſophos, edder

werltwiſe Heyden, vnde etlicke vormeinde Chriſten geſmehet werden,

God vnde dem hilligen Eheſtande to eren geſchreuen . Roſtock 1543 .

8º. An Frau Dorothea, Möniginne to Dennemard M. Joh . Frenaeus

Frederus Pomeranus. Autogr. Luth . II , S. 251. - De Pfalter

Davids aver den 150. Pſalm in bede wyſe vth H. Godtlifer Schrifft

gegründet. Georgius Schmalfing. Roſtock 1543 . 8º . Autogr.

Luth. II , S. 251. – Ein Chriſtlicvnde gan tröſtlid

Bedebökelin , van veele nütten vnd nodigen ſaken vnde anliggende

tho beden mit herten vnde munde. Vitig thoſamen gebracht, dem

Iouen nicht toweddern , vnde der Schrift allenthalven wol gelykmetich,

dar vth ein moge Ceren vnde fick ſulueſt vormanen vnde erinneren,

wo vnde wat he tho Gade im geiſte vnde in der warheit ſchal beden .

Dewyle dat Mundtbedt vor Gade nicht gilt, auer dat þertebedt .

Roſtock 1543. 8 ° Autogr. Luth . II, S. 251. Neudrud 1560. —

Tho bewiſende vth den Propheten dat Jheſus Chriſtus van

Nazareth de rechte unde ware Meſſiah 14 , de yn der hilligen Schrifft

thogejecht ys , wedder der bößhafftigen vorſtodeden Föden Talmutiſchen

Fabeln vnde gedichten. Dorch D. Urbanum Regium . Hannober 1544 .

8º. Wat Plattdütſch ., S. 42. Weitere Ausgabe 1555, 0. 9 .

Chriſtlike ferden Ordeninge unde Geſenge , Vor arme

geſchickede Parheren yn dem loffliken Förſtendome Hertogen Ericks,

geſtelt vnde yn den Druck gegeven . Mit einer Vorrede Ant. Coruini.

Hannouer dorch Henninck Rüdem . 1544. Ordeninge der Confirmation

edder Ferminge wenn vnde wo men de holden ſchal: yn dem löffliken

-
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Vörftendome pertogen Erichs des Jüngeren. Anno M.D. XLIIII. 4º.

Dieje Kirchenordnung wurde von der Herzogin Eliſabeth namens des

unmündigen Erich, Münden 1542 angeordnet und von Corvinus,

Superintendent in Battenſen, in plattdeutſcher Sprache zum Druck

gegeben. Autogr. Luth . I , S. 456. — Nie Tidinge , wo fic de

Arieg mit Hertog þenriken van Brunſchwig geendet hefft. D. D.

1545. 4 ° . Autogr. Luth . I, S. 477. – Calendarium Libri

Missalis eccles. Neofaniae a 1362-1545, in plattdeutſcher

Sprache. Weſtphalen , IV, col. 1441 . Geiſtlicke Gejenge ,

vnd Leder, die nicht in dem Wittenbergiſchen Sangbökeſchen ſtan ,

corrigeret dorch Magiſtrum Hermannum, Superintendenten tho Lübed,

Fohann Balhorn 1545, 1547 u . 1556. Es ſind 45 Lieder von

Hermann Bonn. Auf das im Bapſttume gebräuchliche Lied : D du

armer Judas, verfertigte er den Geſang : 0 wir armen Sünder,

unſere Miſſetat pp . v . Seelen , Athen . Lübec IV, S. 81 ff. Stard,

Lübediſche Pirchenhiſtorie, S. 70. - Catechismus vor de eint

foldigen Prediger durch Seorgium Stennebergt der Lofflichen Stadt

þardegeſſen Biarrhern vorſamlett. 1545. Sandſchriftlich. Beſchrieben

von Hoffmann von Fallersleben in Spiels Baterl. Archiv, IV , S. 86.

Ferd. Cohrs in Zeitſchrift der Geſellſchaft f. niederſächſiſche Kirchen

geſchichte, III, S. 224 ff. Georg Stenneberg, in Moringen geb. ,

wurde Auguſtinermönch in Einbed, wo er ſamt den anderen Brüdern

zu Luthers Lehre übertrat, Baſtor in Elierode, wegen ſeiner Lehre

von den Salandsprieſtern in Sardegſen und den Sanonitern in Nörten

bei dem Official in Heiligenſtadt verklagt und auf Herzog Erichs

d. Ü. Befehl 21. April 1528 auf 21 Wochen auf dem Ruſteberg

eingefertert. 1528, auf die Fürſprache der Şerzogin Eliſabeth frei

gegeben , wieder in ſein Pfarramt eingeſeßt, 1543 Staplan in Sardegſen,

Baſtor daſelbſt, darauf in Langenholtenſen bei Northeim bis 1561 ,

ſtarb nach 1561 in Northeim . Sein Satechismus handſchriftlich in

Bonn. Die Sprache iſt nicht in reinem Plattdeutſch. - De Huß

Boſtille aver de Evangelia der Sondage unde vornemſten Feſte

dorch dat gange Far D. Mart. Luth. in Saffiſche Sprate getrüwlit

averſettet. Vorrede von Luther und Veit Dietrich an den Senat in

Nürnberg. Magdeburg 1545. 8º. Autogr. Luth. I, S. 480. -

Hiſtoria des lidendes, onde der upſtandynge onſes

Heren Jeſu Chriſti, vth den Veer Euangeliſten, dorch D. Joh.

Bugenhagen Pomern, oppet Nye, blitigen tho amende gebracht. Tho

Roſtock by Ludowich Dyes gedruckt MD XLVI. 9 Bogen kl. 8 °

Mit Holzſchnittverzierungen nebſt kurzen Denkſprüchen. In demſelben

Fahre in Magdeburg gedrudt, 1583 in Hamburg. Eine tröſt

like vormaninge M.Philippi Melanchthonis, In düſſen geſwinden

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.

-
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vaerliken tiden allen Chriſten nütlid vnde denſtlid tho Leeſende.

Welder ys eine Vorrede vp des Ehrwerdigen beren Doct . Mar.

Luth. trüme Warninge an fhne leuen Düdtſchen. Datum decima

Julii 1546. 0. D. – Des eeliten Ordens Spegel onde

Regel in X Capittel gedelet, darin men füt, we den eeſtand ges

ſtifftet, wat he ſy , vnde women fid darin holden ſchal. Dorch

Foh. Spangenberg, der ft . Stad Nordhuſen Brediger. Magdeburg

1546. 8º. Autogr. Luth. II, S. 275. Almanach und

Practica Doctoris Johannis Wolmar opt Jahr M.D. XLVI. 16º.

Gecalculeret op den Middach der Hochberömden vnde Erentrifen

Stadt Hamborch. Braunſchweigiſche Anzeigen, 1745, 86 Stüd ,

S. 1659 ff. – Practica edder Prognostication, Vp dat Far

M.D. XLVI porch Betrum Capiteyn , der Hochberömbben vnde Erent

riken Stadt Roſtock, yn den fryen Münſten vnde Medicinen, Doctorem,

Phyſicumyficum . 160. Ebenda, S. 1662 . De grote Woldadt ,

jo onſe Here Godt, dorch ten truwen vnde düren Propheten Doct.

Martinum Luther , yn der Graveſchop Mannsfelde gebaren , der

Werlot ertöget, vnde den Römiſchen Widderchriſt geapenbaret, Men

vindet od de Namen der Byende Gades, ſo Doct. Martinus mit

der hiligen Schrift geſchlagen, vnde auerwunnen hefft. In Kymen

förtlick thoſamen gevatet. 1546. Satiriſches Gedicht von Erasmus

Alberus, cr. 1500 geb. zu Sprendlingen bei Frankfurt a . M.,

ſtudierte in Wittenberg Theologie , Anhänger Luthers , war nacheinander

Prediger in Urſel, Þeldbergen, Göttenhahn , Sprendlingen , Berlin,

Stade bei Friedberg, Rotenburg a . Tauber, Magdeburg, Hamburg,

Superintendent in Neubrandenburg, wo er 5. Mai 1553 ſtarb.

Kirchenliederdichter, zahlreiche Schriften in Boeſie und Proja . Vergl .

Goedeke, Grundriß. Dbiges Gedicht in F. 4. Fabricius , Centifolium

Lutheranum (1728-30 ), 2 Bände, II, S. 715 und in den Un

ſchuldigen Nachrichten, 1721 , S. 554 ff. - Van dem gelouen

und gehorſame ubrahe pp . dorch Werner Truwraedt. Lud.

Dieß 1547, Roſtod. 8 °. – Van dem Begreffniſſe Godtlojer

lüde, ein vnderricht, dat men deſuluen Myt Chriſtliken Pſalmen

vnde geſengen , de ſe im leuende verachtet, nicht begrauen ſchal.

D. Joan. Epinus . Lübeck by Jürgen Richolff 1547. 4º. d. Seelen,

Nachr. v. Urſprung der Buchdruck. zu Lübec . — Eine Predige

van der Heimfötinge vnd waren ſtraffe Gades , vmmef

der Nalatenheit willen. Auer dat Euangelium Luce XIX . So men

prediget den X. Sondach na Trinitatis. Dorch M. Petrum Pry

merſcheim , Paſtoren binnen Lübeck, in S. Jacobs sterden gedhan.

Vindeſt od hinden an, des Allerhelliſchen Vaders, des Baweſtes ſyn

Helliſche Euangelium . Nasutus sis vsque licet sis denique nasus..

-
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Handy
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nu! :

Hinten : Gedrüdet dorch Joachim Louw M.D.XLVIII. 8 Bogen 4 °.

Hinten die 10 Gebote in Reimen paraphraſiert. — Dey niyye

Schrae der Stat van Soiſt, 0. I. in Emminghaus, Memorab .

Susatens. S. 199 ff. Weſtphalen, IV, col. 3081 ff. Vergl.

Scheller, S. 239 u. 240 . Chronicon der Kaiſerlichen

Stadt Lübed dorch Reimarum Cod prediger dar ſüldeſt tho

hopenn Gebracht. 1549 . 2 Bände Folio . Sandſchriftlich in der

Rönigl. Bibl . zu Hannover. Spiel, Vaterl. Archiv 4 , S. 66 .

Reimar Cod, der erſte evangeliſche Diakonus an der Peterskirche zu

Lübeck, feit 1550 Baſtor primarius, ſtammte aus Wismar. Starb

16. Juni 1569 . Die Chronit reicht von 980 bis 1549 .

Fohann Adolf Röſter (Neocorus) wurde wahricheinlich zu Wöhrden

als Sohn des zweiten Predigers und Schulmeiſters Adolf Philipp

Röſter geboren. Da er den fampf bei Heide noch mit erlebt hat,

wird ſein Geburtsjahr nicht nach 1550 anzuſeßen ſein . Er ſtudierte

Theologie in Helmſtädt, wurde 1578 Schulmeiſter und Küſter in

Büſum und am 18. März 1590 zweiter Paſtor (Aapellan ). Infolge

von Zwiſtigkeiten mit der Gemeinde wurde er 1624 ſeines Amtes

entfeßt. Bis 1630 war er noch für die von ihm 1594 geſtiftete

Armengilde beſchäftigt. Damals wird er wahrſcheinlich, etwa 80 Jahre

alt , geſtorben ſein .

Der Untergang der Freiheit Ditmarſchens, den er ſelbſt mit er

lebt hatte, bewog ihn , der Geſchichtsſchreiber ſeiner Heimat zu werden .

Die Chronik vom Jahre 1525–5620 enthält treffliche Schilderungen

der Sitten und Lebensweiſe der Ditmarſen. Eine Reihe von Volt:

liedern , ſo allein ſechs über den Kampf bei Hemmingſtedt, ferner über

den Landesfeind Wiben Peter, mehrere Tanzlieder pp. erhöhen den

Wert des Buches. Der leßte Teil des Werkes, von 1559 an, gibt

auch Mitteilungen über allerlei ſeltſame ģimmelserſcheinungen, Unglüds

fälle, Fluten und ſonſtige Merkwürdigkeiten . Das Werk iſt in hol

ſteiniſchem Platt, leider oft in recht langen ſteifen Perioden, geſchrieben.

Die Urſchrift des Buches entdeckte 1817 der Landvogt Griebel im

Heider Landvogtei -Archiv. Profeſſor Dahlmann in Riel hat ſie 1827

u. d. T.: Johann Adolphis, genannt Neocorus, Chronik von Dit

marſchen , 80, 2 Bände, herausgegeben . - balberſtädter Sprüche,

217 V. Jahrb . 2, 29-32 u. 3 , 60–63 . W i zlaw s von

Rügen Sprüche niederdeutſch bei Ettmüller, 26–35 . -- Jacob

Scracz ſchrieb um 1550 in Botes Manier Spruchgedichte, beſonders

gegen die Reformatoren und alle Keßereien . Vergl. Euling in

Niederd. Jahrb . 25 , 110–131 . Poſtilla Düdeich. Aver dat

gange Fahr, Vor de yungen Chriſten, Knechte vnde Megede , yn drage

ſtücke vor vorvatet. Van dem Aduente, beth vp Paſchen. Van Baſchen

dy
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bet vp den Aduent . Van dem vornemeſten Feſten, forch dat gange

Far. Dorch Johannem Spangenberg . Gedr. tho Magdeborch dorch

Michael Lotther. 1550. 4 °. Im Jahre 1586 Magdeburg, Wolffgang

Kirchner. Wat Plattdütſch., S. 39. – Catechismus Ecclefiae .

Lere vnde Sandelinge des hilligen Chriſtendoms, oth der warheit des

Gödtliken wordes, torth vnde lefflick beſchreuen tho behoff der armen

Parheren ym Förſtendome Brunswigt. D. D. 1550. 8° Hinter

der Widmung an Şerzog Heinrich den Jüngeren : Wolfenbüttel am

Sondage Trinitatis anno 1550. 3. F. 6. onderdanige CaplanI. G.

Lambertus van Baluen Abt des Kloſters Riddagshuſen der hilligen

Schrift Licentiat. 3 Bogen kl. 8° . In den Braunſchw . Anzeigen8º

in 73 , 75, 78 Stück beſchrieben. Lambertns Balve war früher

Lutheraner und dann zur römiſchen Kirche zurückgekehrt. Scheller,

S. 241 . Reinholt funge, Gedicht auf Wieben Peter. 21 Str.

Gedrudt in A. Vieth , Beſchreibung von Dietmarſchen (1733) , S. 209 ff.

In holſteiniſcher Mundart. Halberſtädtiſche Chronik

Handſchriftlich in der Königl. Bibliothek in Hannover.

Spiel, Vaterl. Archib, 4 , S. 63. – Ein ichön kort nye gedichtet

Spel der Hiſtorien van dem Bapyrio praetextato , der

jungen Jögend tho eynen euenbilde der Dögeth vorgeſtellet, nu Kortes

yn Rime gebracht on transfereert er Noct. Attic. 4. Gellii I, 23

dörch Mathaeum Forchhemium . D. D. u . f . 8º. Gegeben zu Lübeck

1551, am 27. September, 6 Bogen. Heller, Faſtnachtsſpiele.

Adam Traßiger , bamburgiſche Chronik. 1551 geſchrieben.

Þandſchriftlich in der Pönigl . Bibliothek zu Hannover . Spiel, Vaterl .

Archiv, 4 , S. 62. – Verfaſſer von Rechenbüchern ſind : Achatius,

Dörink, Organiſt in Samburg (Arithmetica düdeſch, Hamburg, 1549

u . öfter), 6. Hülſingk (Eyn nye Rekens Boek, Hamburg 1595 u .

öfter), Fr. Braſſer in Lübeck (Rekenboet up alle Koepmannshandling,

1590) , Brandan Daetri in Samburg (Refens Bood 1602 u . öfter),

5. Lambed (En Schulređenbod , bamburg o . I. ) , Hermann Frieſen

borc (Arithmetica, Emden 1646), Rudolf Sate in Denabrück 1593,

R. Frieſe (Arithmetica, Emden 1658). Anleitungen zur Kaufmanns.

ſchaft geben eine kurze Schrift Ropenſchop to boren ", 15. Jahrh.

und ein Leitfaden ( hrøg. a . Koppmann, Þamb. 1875) für die Älter

leute des deutſchen Kaufmanns in Brügge 1500. Die älteſte gedructe

ſcheint zu ſein : Rychteſtich unde Wegbewyſer in allerley Kopenſchop,

wahrſcheinlich von Stump Steffen in Magdeburg. Intereſſante Ein

blicke in ein hamburger Tuchgeſchäft des 14. Jahrh. gewährt:

Handlungsbuch des Vicko von Gelderſen, herausgegeben von H. Nirrn

heim, þamburg 1895. -- Şülfloje Sajſine . Gedicht in Aleyan

drinern. Die niederſächſiſche Sprache beklagt ihr Mißgeſchick gegen

I
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über der fränkiſchen. Niederd. Jahrbuco 8 , 1-23. Ein Chriſt -

liter troft, leer und vormanunge, vth der Biblisicher ſchrift olden

Leeren vnd vortrefflichſten Heyden , des leſten affichedes haluen vnſers

vorwanthen oth düflem Jamerdale, Alen Chriſten tho

denſte geſchreuen. Dorch Gerdt Omden, dan Ramen, Dompraueft

tho Guſtro. 1551. Roſtod, Ludow . Dieß . 4° . 15 Bogen . -

Eine torte und gründlite Deklaration , op dat Bod Andrea

Djiandri, van der Fuftification, und einigen midler Theſu Chriſto,

unſen leven şeylande vor de entfoldigen Dorch M. Georgium Bart.

Osnabrugenſem . Finten : Gedr. tho Lübeck by Jürgen Richorff. 1552.

4 Bogen 40. Wat Plattdüdich ., S. 42. Georg Barth, von Osnabrüd,

war Magiſter der Philoſophie und anfangs Rektor von Hameln, her

nach Prediger in ſeiner Vaterſtadt, ward 1553 Diatonus an der

Marienkirche und 1557 Paſtor an der Aegidienkirche zu Lübed , 1578

Senior des Miniſteriums. Starb 30. September 1595. Schrieb in

plattdeutſcher Sprache : Dialogus von Unſterblichkeit der Seelen u .

d . T.: Geſprefe an der vnſtarfflicheit der Sele, tho deſſen ergerlifen

tiden , ganß tröſtlich vnde nütte tho leſen 1552, Lübeck bei Fürgen

Richolff. 49 BI. 80. Mit Vorrede von Erasmus Alberus. Vors

klaringe der anwiſinge nömlik des abc von Marcus Schulte, 1552,0 .

D. 4 BI.— Vam Wintervagel Halcyon , ein herlid Wunderwerck

Goddes, Vthgelecht dorch D. Erasmum Alberum 1552. Þamborch dorch

Joachim Loud gedrudt. 4°. Sochdeutſche Ausgabe : Troſtbüchlein vom

Wintervogel Halcyon. Mülhauſen 1573. 16°,und : Ein ſchöne Chriſtliche

Betrachtung deß Herrlichen Wunderwerks Gottes im Wintervogel

Halcyon pp. alles in Reimen verfaßt. 1585. 8º. Kinderling, für

deutſche Sprache, Literat. u. Kulturgeſch., S. 133. Eintley

auerſt ſehr ſchon vnde nödiích ſtüde, vam Predigampt vnd

geyſtliken güderen, oth der ſchonen vthlegginge Leonis Jude, auer de

gange Hiſtoria des Lydendes Theſu Chriſti, vth Hochdüdeſcher jnn de

Saſſeſchen Sprake vthgeſettet. Dorch. Johan. Stüblinger. Tho Roſtock

by Ludowich Dieß. 1553. 8º. - Johann Renner , lebte in der

leßten Hälfte des 16. Jahrhunderts und ſchrieb : Chronicon der

löflichen Stadt Bremen in Saſſen von Karl dem Großen bis 1511 .

Gedruct tho Bremen by Dieterich Glüichſtein. MDLXXXIII. Al. 8º.

2. Aufl. 1584. 3. Aufl. 1717. Kenners große Bremiſche Chronik,

2 Bände in Folio , iſt ungedruckt geblieben . Bratje, Die Herzogtümer

Bremen und Verden 5 , S. 7 ff. Des Vndergerichtes proces

der Stadt Braunſwigt mit ezlichen nodtwendigen Zuſeßen . 1553 .

4'. Handſchriftlich zu Wolfenbüttel. Warhafftiger Bericht wo

der Bapen Mijle , Predige und andere Bercken -Gepränge, alhier

tho Hamborch geandert, vnd de iegenwardige Predige, Miffe, vnd

-
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Caerimonien vpgekamen vnd angenamen, Weber de onwarhafftige vnd

velſchlike beklaginge der Papeſchop, um dat ſe mit Mülen und Speten

findt auerwunnen, dorch Steffan Kampen Pred. tho Hamborch. 1554.

Þandſchriftlich in Wolfenbüttel. Abgedrudt in Staphorſt, þamb.

Kirchengeſch. V, 6. 39-68. - Apocrypha dat ſynt Böfer, de

der hilligen Schrift nicht gelik geholden, vnde doch nütte vnd gudt

tho leſende ſynt. D. Mart. Luth . Gedruckt tho Magdeb. dorch

Michael Lotther. 1555. 8°. - Marſten Smeding aus Lüneburg

beſchrieb eine Reiſe nach Indien, die er vor 1548 gemacht hatte

(Gedr. Lübeck 1555) , ein anderer Teil wurde 1594 gedruct; Be

ſchrievinge etliter wilden Minichen und Deerten in Indien . Ein

turzer Auszug der vornembſten Hiſtorien vnnd Geſchichte der

loblichen Stadt Brunſchweigk, von Anno 861 bis vff Anno 1555 zu

ſammen geleßen. Handſchriftlich zu Wolfenbüttel. Fol. Enthält noch viele

unbekannte plattdeutſche Lieder, Dokumente pp . — $. Greſtius ,

Reimchronit von Harlingerland, 1555. Herausgegeben von Möhlmann,

Stade 1845. Voriegelde Reformation , Ordenunge, Punct

vnde Articeln , wo dem Nien Gades u . Armen Sueffe fm Cloſter

thom Ryle, dorch deſſe Vorſtender, Gaſtmeiſter unde Gaſtmeiſterſchen

ordentliten unde underſchetliden vorgeſtanden werden ſchall pp . Von

dem Rate zu fiel. v. f. 1555. Weſtphalen , IV , col. 3343 ff..

De Balter in gebede geſtellet, ſampt andern ſchönen gebeden uth

der Schrift getagen, an veel örden gebetert mit Titeln unde tem

Regiſter. Georgius Schmarking. D. 0. u. f. 8º.D. D. u. F. 8° . Wat Plattd.,

S. 37 . Chronica der Bifchoppe tho Minden. 4º. Vom

Urſprung der Stadt bis 1556. Handſchriftlich in der Königl.

Bibl. in Hannover. Spiel , Vaterl. Arch. 4 , S. 65 . Bede

bökelin Aver de bußtafel, Wo ein yder yn ſynem Stande and

anliggenden nöden tho Gade beden ſchal, Mit etliten ſchönen Spröken

uth Gödtliker Schrifft, dardorch de Miniche ſynes Standes acht tho

hebbende vormaent wert. Sampt einer korten underrichtinge vor de

Kinder, wo de fick yn dem Pſalter Davids holden ſchölen . Dorch

Joachimum Schröder. Prediger. MDLVII. 80. Gedr. tho Magdeb.

dord Ambrof. Stirchener. Wat Plattdütſch ., S. 37. - Der Prediger

tho Hamborch Slichte unde rechte Bekenteniſſe, van dem Hoch

werdigen Sacramente des lyves und Blodes unſes HEREN JESU

CHristi, mit einer Trümen Vormaninge unde Warninge an de Chriſt

like Gemene. Gedr . tho Hamborch by Johan Widradt dem Jüngeren,

Im Fare MDLVII. Abgedruckt in Staphorſts Bekentn . der Kirchen

zu Hamburg 1728, S. 450—459 . Neue Aufl. 1589, Hamburg

Facob Wolff. Gegen die Sakramentierer. Bekentniſſe und

Erkleringe op dat Interim , dorch der Erbarn Stede, Lübec,
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Hamborch , Lüneborch pp. Superintententen, Paſtorn und Predigern, tho

Chriſtliker vnd nödiger Underrichtinge geſtellet. Dorch Joachim Louw ge

drücet. O. F. ( 1557 oder 1558 ). 4 °. Staphorſt, Bekenntnis der Kirchen zu

Hamburg, S. 1–135. Kinderling, für deutſche Sprachepp. , S. 134.

Münſteriche olde Cronica 772–1557 . Handſchriftlich in der

Rönigl. Bibl. in þannover. Spiel, Vaterl. Arch. 4, S. 65.

Eine antwert Gellii Fabri dener des hilligen wordes, binnen

Embden, bp einen bitterhöniſchen breeff der Wedderdöper, darynne ſe

etlife orſaken menen tho geuen, worumme ſe in onſe Herden vmme

Gades wordt tho hören, vnde mit der Gemene de billigen Sacramente

tho bruken nicht famen willen , vnde de Rerde Gades ſampt eren

Denern ſchentliten laſteren vnde chelben. Magdeburg by Ambroſio

Sterckenher. D. F. 4. Gegen die Taufgeſinnten. Chronicon

Brunsvicenſe 769—1557 . Handſchriftlich in der Königl. Bibl .

zu Hannover . Spiel, Vaterl. Arch . 4 , S. 60 . De Doden

danß , dorch alle Stende unde Geflechte der Minsden, darin er her

kumſt, unnd ende, nichticheit und Sterfflicheit, alle in enem Spegel

tho beſchowende vorgebildet, und mit ſchönen Figuren gezieret. Sampt

der heilſamen Arſtedie der Selen . . Urbani Regii. 1558. AL. 80 .

4 Bogen. Öfter gedruckt.Öfter gedruct. Überſegung aus dem Hochdeutſchen.

35 Holzſchnitte. Born des leuendes , vnd Quelle rechtes

warhafftiges troſtes, vor den angefochten bedröueden herten. Gedrüct

tho Hamborch, dorch Joachim Louw . Anno MDLX den 4. Dezember.

120. 5 Bogen . Bibliſche Troſtſprüche mit Gebeten aus der Bibel

von Erasmus Alberus. Magdeburger Ausgabe 1561 . Der

Chriſtlichen Gemene , ſo ym Dhome tho Bremen Predige hören

Getücheniſſe, vann der vnſchuldt unde Lehre, des Hochgelaertenn
Doctoris Alberti Ferbenbergenſis. Lerer darfülueft. 1560. 40.

Über Albert Hardenberg vergl. Rotermund , Gelehrtes Hannover, II ,
S. 244 ff. Ein Schöne Nye Andechtich Bedebökefchen ,

Vor allerley Gemene anliggent, Einem yedern Chriſten, ſeer nütte

vnde Tröſtlid : Ein forth Pſalter Vth allen Pſalmen Dauids, Na

Ordeninge onde Talle der hundert, vnde vöfftig Pſalmen. Welcken

Pſalter, De hillige Auguſtinus, fyner Moder Monika, Thoſamen ge

tagen hefft pp. Gebrüdet tho Magdeborch , dorch Fans Walther.

1560. 80. — Enchiridion geiſtliker leder önde Pſalmen ,

vppet nye gebetert. Mart. Luther. Witteberch 1560.Witteberch 1560. dorch Ge.

Ruwen Erven . 80. Mit þolzſchnitten und Geſangzeichen . Michaelis,

oratio de ea dialecto Germ. qua in sacris faciundis utimur.

Göttingen 1750, S. 23 u. 24 . Weitere Ausg . 1564 (Lübeck,

Förgen Richolff ), 1589 (Magdeburg, Mirchner). - Für die nieder

deutſche Hymnologie iſt Ph . Wadernagel, Das deutſche Kirchen
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lied und deſſen Bibliographie zur Geſchichte des deutſchen Airchen

liedes, 1855, die Hauptquelle. Andere Quellenſchriften ſind :

9. Geff & en , die bamburger niederſächſiſchen Geſangbücher, Hamburg

1857, und deſſen firchenordnung der Stadt Riga, þannover 1862 ;

Wiechmann , F. Slüters Roſtođer Geſangbuch, Schwerin 1858 ;

Pauli, die Lübeder Geſangbücher, Lübeck 1875 ; Bachmann, der

evangeliſche Kirchengeſang in Medlenburg, Roſtock 1881. Vergl.

dazu noch die im Niederd. Jahrbuch 23, 119 angezeigten handſchrift

lichen niederſächſiſchen Geſangbücher und die Werte von Goedete und

Stoch. — Facob Schomakers Chronica van der Stadt Lünäburgt,

von Anno 700 beth 1561 . Handſchriftlich in Wolfenbüttel.

Sapientia, de Wyßheit Salom. an de Tyrannen . D. Mart. Luther.

Gedrucet dorch Hans Walthers Erven . 1561 . 80. Corpus

doctrinae christianae, dat ys de gange Summa der rechten waren

chriſtliten Lere pp. Wittenberch 1561 . Andere Ausgabe 1565 .

Michaelis, a. a. D. Hortulus Animae. Ein Luſtgarde edder

Arſtedge der Seelen . 1562 .1562. Þinten : Gedrudet vnd vullendet tho

Hamborch dorch Fochim Low . Anno M. D. LX II. den 23. Novem.

120. 11 Bogen . Lutheriſches Andachtsbuch. – Oldenburgiſche

Chronica beth 1588. Plattdeutſch bis 1563. Handſchriftlich zu

Wolfenbüttel Historia , welche ſich mit D. Alberto Hardenberg

ab anno 1547 zugetragen und was daraus entſtanden bis zu dem

Presburgiſchen Decret, ja faſt bis zu Ende des 1663 Jahrs be

ſchrieben von einem ſo bey der ausgewichenen Barthey geweſen .

848 S. Fol. Plattdeutſch. Pratie, Die Herzogtümer Bremen und

Verden VI, S. 23 ff. In das Jahr 1563 fallen Luthers

Serden Poſtilla (Wittenb. Şans Trafft), Fol . , Fuß- Poſtilla

(Wittenb. Georg Rhuwen Erben ), Fol. , Dat nye Teſtament Sheſu

Chriſti (Magdeburg, Wolfgang Airchener).. Aerden

Ordeninge im Lande tho Pamern dorch de Herrn Barnim vnde

Philipſen beide Hertogen tho Stettin 1535 geſlaten vnde işund

bornyet vnde vormeret. 1563 . Wittenberge, foh . Schwertel.

Ein Schone Dand - egginge unde Gebet am Nien Faresdage,

unde tho allen tyden tho ſprekende ſehr nütte unde denſtlid. D. P. E.

(Dr. Paul Eberus) . Hinten : Gedr. tho Samborch dorch Johann

Widradt den Füngern. Anno M. D. LXIIII. 80. 2 Bogen. Wat

Plattdütſch, S. 37. Baul Eberus , geb. 8. Nov. 1511 zu Rißingen,

Melanchthons Famulus, Profeſſor, Prediger,1559 Generalſuperintendent.

† 10. Dez. 1569. Geiſtlicher Liederdichter. — Sterdenordeninge

der Chriſtliken Gemeine tho Niggen Rade. Angehauen im

far vnſes HEren, Duſent, viffhundert, beer und Seßig op Pingſten.

Gedrückt tho Dörtmünd dörch Albert Sartor . 1564. — Arztedie .

1

80.

.
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bötelin . Gebr . in Lübeck dorch Joh. Balhorn. 1565 . 120.

V. Seelen , Nachricht d . 8. Urſprung d . Buchdr. in Lübed (1740 ).

– Ein Chriftlid Bedeböd , darin de Collecten edder Bede der

hilligen Rerden , dorch dat gange Far, vordüdeſchet, vnnde vele andere

ſchöne Gebede, vor alle Nodtſaten der Chriſtenheit, Ordentlich vnde

mit vlite thoſamen gedragen ſynt, ſampt einem leefliken vnnde nee

geſeenen Calender. Mit einer Vorrede Gerhardi powid Jeuerenſis .

1565. D. D. 80 . Monasteriense Chronicon ab a . 1434

ad 1567 in Mathaei Annalen VIII, S. 174. Rinderling, für

deutſche Sprache pp. , S. 138. Grüdergardeten vor de

kranden Seelen. Darinne dele wollrüfende heylfame früder tho

vinden, Dorch welke de ſeelen in alle eren Strandheiden onde gebreken ,

erquidet und gelauet werden mögen. Sampt einem tröſtliken Under

richte, wo fic ein minſch in der tydt der verfolginge edder marter

tröſten ſchal. Gedrücetvnd vullendiget tho Hamborch, dorch Jochim
Löuwen. Anno MDLXVIII den 22. Dez. 6 Bogen kl. 80. Der

Verfaſſer iſt M. Michael Bock und das Buch eine Überſeßung.

Weitere Ausgabe Lübed 1587 . Troſtboed. Ein Eddel dürbar

Schatt Godtliken wordes, Darinne men ſeen vnd leeren mach, bat

grote elende des minſchliten geſlechtes, mit mannigerley Crüß vnd

dröfeniſſe beladen, wor füld Crüße vnd lidendt herkame, ond wo men

fick in vnd vnder dem Crüße tröſten ſchal pp . Gedrüct tho Ham
borch borch Joachim Löm. Anno MDLXIX den 12. Febr. 80.

12 Bogen . Überſeßung aus dem Hochdeutſchen. — Uus proteſtantiſcher.

Zeit ſind die durch N. Hermann bewirkte metriſche Bearbeitung der

chriſtlichen Haushaltung des F. Mattheſius, Hamburg 1569,

ſpäter von D. Wolder 1596 und 1598 herausgegeben, das geiſtliche ABC

(Roſtock 1557) und der Sündenſpeiel von J. Stod (Hamburg 1651)

zu nennen . über einzelne geiſtliche Sprüche aus jener Zeit

vergl. Zeitſchr. f . d . Altert. 6 , 165 ; Niederd . Jahrb. 2 , 30 ;

B. Hölſcher, Geiſtliche Lieder 130 ff. u . a . — De hunderd onde

drüdde Balm Davids , wo men Godt vor fine Gnade vnde Barm

herticheit danken unde lauen ſchal. Sampt etliken andern Pſalmen

vnde ſchönen Troſtipröken bth den andern Schrifften der Apoſteln.

Vthgelecht dorch D. Hieron . Weller. 1570 . þieronymus

Weller von Molsdorf, geb. 5. Sept. 1499 in Freiberg , ſtudierte in

Wittenberg, wo er Luthers þausgenoſſe war, Theologie, wurde 1539

Inſpettor des Gymnaſiums in Freiberg und ſtarb 20. März 1572 .

Seine Lebensbeſchreibung von Nobbe (Leipzig 1870) . - Nye TY

dinge. Van der groten Auerwinninge der Chriſten , op dem

Foniſchen edder Auſouiſchen Meere, wedder den Törden de dar by

dem Porto Le Pante (dat men ſüß Naupactum nömet) vth fünderliker

-

80.
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ſchidinge Gades erhalten worden ys den 7. Octobris yn dem 1571.

Fare. Sampt einer vörtekinge , wat tho beyden ſyden vor dreplike

hoge Lüde geweſen, de dar thom deele geuangen vnde dodt gebleuen

ſyn. P. A. D. D. u. F. 2 Bogen, 40. Bibliothek des Collegium

Carolinum (Techniſche Hochſchule ) in Braunſchweig. Andrae

Milius Medienburgiſche Chronik bis 1571. Handſchriftlich in

der Königl . Bibl . zu þannover . Spiel , Vaterl . Archiv IV, S. 64.

Andreas Mylius, Dr. jur. und Hofrat beim Herzog Johann Albert I.

zu Medlenburg , ſchrieb dieſe Chronit, die Caſp. Calov, Prediger in

Medlenburg, 1600 herausgab mit Fortſeßung und Ergänzung. Mylius

† 1594. — Norte Chriſtlike onde eintfoldige wedderholinge

der Bekentniſſe der ferden Gades , In des Chörforſten tho

Saſſen Lande, van dem Hilligen Aventmal des Heren Chriſti, ſampt

denen tho dyſſer tydt in ſtridt gethagenen Artideln, van der Perſon

vnde Minſchwerdinge Chriſti pp . In der Chriſtlifen vorſammelinge

tho Dreſen geſtellet den 10. Oct. 1571 . Wittenberg , dorch Hans

Lufft. 40. — bermann Beſpaſius (Wepſe), um 1580 Prediger

zu Stade, gab heraus Nye Chriſtlike Geſenge vnde Lede, vp allerley.

Art Melodien , der beſten, olden, Düdeichen Leder . Allen framen

Chriſten to nütte, Nu erſtlid gematet, vnde in den Drück gegeven :

Dörch Hermannum Veſpaſium , Predyger tho Stade . P. K. 1571 .

Gebrücket tho Lübeck, dörch Aſſuerum fröger 1571. 172 BI . 80.

Unter den 121 Liedern des Buches ſind 97 von Veſpaſius. Das

Buch leßt überall die weltliche Weiſe , die über den Liedern an

gegeben wird , als bekannt voraus . Noten ſind nirgends. Die meiſten

find Volksweiſen, doch waren auch ſchon nach Stade die franzöſiſchen

Melodien vorgedrungen, da ein Geſpräch Chriſti und des Sünders

auf eine ſolche gedichtet iſt. - Gereimte Biblia alphabetaria.

De finder Bibel durch M. Wilh . Megalen Francum, 0. D. 1576 ..

80. 7 BI. Ein ſchön Geiſtlid Pfalmbod der Evange

liſchen Hiſtorien. ſo op de Söndage unde Feſte, yn der Kerden

Chriſti geprediget werden , mit gewonlyfen Melodien

richtigen Summarien, tho denſte der gemenen Chriſtenheit leff
liten geziret. Dörch M. Georgium Barthium , Paſtoren tho,

Lübeck. Noch miteyner herlyken Praefation des Ehrwerdigen

vnde Hochgelerden Doctoris Davidis Chytraei, dem Chriſtliten leſer

Commendert. Gedrüdet yn der Keyſerlifen fryen Stadt Lübeck dörch

Afſwerus Kröger : Ym Jaer 1575. 8º. Dazu erſchien der zweite

Teil u. d. T.: Dat Sommerdel der Chriſtlifen vnde Evangeliſchen

Bialmen, mit leefliken Melodien gezyret, vnde fo vele der tröſtliken

vnde heylſamen Bere belangen, yn richtige korte Artidel, mit högeſten

flyte vorbatet : Od noch mit einer ſchönen Vörrede des Ehrw. u .

vnde gar
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Hochgel. M. Andr. Pouchenii Superint. tho Lübec . Dorch Aſſwerus

Aröger 1579 . Wat Plattdütſch. S. 35. u . 36 . David

Chytraeus (Rochhaff ), geb. 26. Februar 1530 zu Ingelfingen in

Württenberg, ging 1545 nach Wittenberg, wo er mit Melanchthon

in einem þauſe wohnte, 1546 nach Heidelberg und Tübingen, kehrte

1548 nach Wittenberg zurüd und lehrte hier Rhetorit, Uſtronomie

und Theologie . 1550 reiſte er nach Italien, wurde darauf Profeſſor

der Theologie in Roſtock, 1571 Mitglied des fonſiſtoriums und ſtarb

daſelbſt 25. Juni 1600 . Bekannt iſt ſeine Anteilnahme an den

religiöſen Bewegungen ſeiner Zeit . Er entwarf in Chemniß die

Statuten der Univerſität Heidelberg, war Mitarbeiter am Torgauſchen

Buch und an der Kloſterbergiſchen Konkordienformel . Er dhrieb

u . a . Chronicon Saxoniae 1500--1593. - Fortſeßung von Caſpar

Schüßes Beſchreibung der Lande Preußen 1525—1598. – Dialogus.

Ein Göttlich und Chriſtlich Geſpred, mit den Wedderdöperen, Sacra

menterern , und andern Secten mehr im Nedderlande und ander Orten

in eren Gevenceniſſen vnd ock dar buten geholden, wor dorch vele ,

mit Göttlicher Gnade vnd Hülpe, van erem Erdom , up den rechten

Bech der Warheit ſint gebracht worden . Nütte und denſtlich vor alle

Chriſtgelövigen tho leſende, Dewile derſüldigen Gevangen und ander

Secten Lere vnd Religion mit der Evangeliſchen Lere, vnd den

Apoſtoliſchen Schrifften ſtridich, vnd dem Chriſtliken Geloven gar tho

wedderen is. Weldes hyr klarlich vnd gründtlich angetöget wert,

Und vor düſſer tiðt nicht in Drüd geweſen pp . Geſchen und ge

ſtellet dorch D. Adrianum Voffenholium , Phyſicum . Vth dem Red

derlendiſchen, in aſſiſche Sprake trüwlich und mit flite auergeſettet.

M.D.LXXV. Hinten : Gedr. tho Hamborch, dorch Nicolaum

Wegener. Tert : 296 BI. f . 4º.II ° Wat Plattd ., S. 42 .

Fohann Weſelow , afgeſtanden Kathmann tho Bremen Teſtament

v . 1576. In Staphorſt, þamburg. Kirchengeſchichte IV, S. 365 bis

590 abgedrudtes kulturgeſchichtlich wichtiges Aktenſtück. Ein

ſchöner loffspröfe vnd Eehandels affrede_tho Wien, vnd im

lande Oſterric, vnde der Enns gebrüdlid, wo men dar de frouwen

de tydt eres leuendes holden, vnd ſe tracteren ſchal, vpdat ſe lange

ſchön bliuen , vnd eren mennen nicht affgünſtich, und deſte eer rike

werden. Şinten : Dorch Hanſen Weyttenfelder, Seiler vnd Breßichen

meiſter in Oſterrid, wanhafftich tho Woldersdörff, mit ſunderlikem

flite rymwys geſtellet Vnd erſtlic dar gedrücet vnd vthgegan . 1576 .

2 halbe Bogen fl. 8°. Wißgedicht, jedenfalls zu Hamburg bei

Löwe gedruckt. Twe leder. Van dem Grauen van Rome, de

in der ploch thoch. Dat ander. De lüde maken fick ſpitiſch. D. D.

u. 3. Salber Bogen kl . 8º . Ballade in 31 Stanzen , wie eine

. ?
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Gräfin ihren Mann als Mönch verkleidet durch Saitenſpiel aus der

Sklaverei erlöſt. Das zweite Lied in fünf Verſen über den Troſt

bei unverſchuldeten Verleumdungen . – Ein Vaſtelauendes Spil

van dem Dode vnde van dem Leeuende. Gedichtet dörch Nicolaum

Mercatoris

Miniche jü an mid,

Dat du biſt dat was ick.

Hinten : Gedrudet ym 1576. Jare. D. D. 2 halbe Bogen kl. 8°.

Wiedergedrudt in Sellers Faſtnachtſpielen, 1065 ff. Die Abfaſſung

fällt in ältere Zeit. Der Dichter war ein Holſteiner. De See

tarte Dit vnd Weſt to ſegelen, vth den beſten Piloten vnd der

beſten Carten Nu dpt nye gebetert mit vnderrichtinge, vnd kenningen

Od in ein beter ordninge bracht. Finten : Gedrüdt tho bamborch.

dorch Fochim Löuwen Anno MDL XXVII. den II. Oktober by dem

Berdemarcede thom gülden Sterne . . 8°. 8 Bogen . Scheller

bemerkt hierzu : Das Werkchen iſt ſowohl für die Marine als den

Sprachforſcher von äußerſter Wichtigkeit und für eine fünftige Ges

ſchichte der Schiffahrt ein unentbehrliches Hilfsmittel. Wir finden

darin alle die Erfahrungen der damaligen Piloten mit einer kleinlichen

Genauigteit aufgezeichnet, ſo daß dies Werkchen füglich ein Syſtem

der Schiffahrts-Semiotik heißen dürfte. Auch in geographiſch-hiſtoriſcher

Hinſicht dürfte dies Buch keinen kleinen Ertrag geben, falls fich ein

ſprach- und ſachkundiger Mann damit beſchäftigen wollte. Die Lage

der Örter und ihre Anſicht gegen die See iſt durch eine Menge

kleiner Holzſchnitte verdeutlicht, und Sandbänke, Dünen pp. find nach

Meilenzahl angegeben . - Mennigerley ardt und wyſe dan

Böme tho plantende und beryjende von T. Balhorn, Lübeck

1572 . 8º. 8 BI. – Handſchriftlich iſt vorhanden : regele van

bomen to patende, 8 BI. Borchling a. a. D. II, 113. — Chronica

Der Prouinß Lyfflant , darinne vormeldet werdt : Wo dat

füluige Landt erſten gefunden , onde thom Chriſtendoeme gebracht ys :

Wol de erſten Regenten des Landes geweſen ſint: Van dem erſten

Meiſter Düdeſches Ordens in Lyfflande, beth vp den leſten, vnde van

eines ydtliken Daden : Wat fid in der voranderinge der Lyfflendiſchen

Stende, vnde na der tydt, beth in dat negeſte 1577 Far, vor ſelt

zame vnde wünderlike geſcheffte im Lande thogedragen hebben, nütte

vnde angenehme tho Leſende forth vnde loffwerdig beſchreuen Dörch

Balth . Rüſjouwen Revalienſem . Roſtock Gedr . dörch Auguſtin

Ferber. 1578 . 203 BI. 4°. Die zweite Auflage erſchien vermehrt,

aber nur auf 200 Oktavſeiten zuſammengedrängt in demſelben Jahre,

ſowie eine weitere Ausgabe 1585 . Balthaſar Rüſſow war

Prediger in Reval. Bericht über die Streitigkeiten

.
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zwiſchen den Zwinglianern, Wiedertäufern und Lutheranern

0. 1577—1579 . In ſchlechter plattdeutſcher Sprache von einem

Hoſprediger nebſt Bittſchrift der Bürger zu Norden . Abgedruckt in

Oſtfrieſ. Şiſtor. u . Landesverfaſſung I, S. 387 ff. u. 391 ff.

Brotocol. Dath is, Ade Sandelinge des Geſpreds tho Emden in

Diſtfrießlandt mit den Wedderdöperen, de fick Flaminge nömen, gehol

den, angefangen den 27. February Anno 1578 vnde den 17 May

deſſuluigen Jars geendiget. Mit einer vorrede Johans Graffen tho

Diſtfrießlandt. Gedrudet in der berhomeden Roop Stadt Embden by

Gooſſen Goebens . 1579 . Psalmodia , h . e. Cantica

sacra veteris Ecclesiae selecta pp . ad eccles . et scholarum usum

coll. etc. per Lucam Lossium Lvnebvrg. C. Praef. Phil. Melan

thonis. Witteb . excud. Ant. Schön. 1576 . 398 BI. 4º . Außer

den lateiniſchen Geſängen 13 plattdeutſche und hochdeutſche. Frühere

Ausgaben erſchienen 1553 (Nürnberg, Gabr. Hayn) , 1561 (Witten

berg, Georg Rau Erben), 1569 (Wittenberg) . Vocabula

rerum (Latina et Saxonica) in usum scholae Gryphiswoldanae

collecta Rostochii 1579 . 8 °. Wat Plattdüdich., S. 45 ff.

Bertekenüß der Schede im Lande Dithmarſchen , twiſchen

d . Rön . Maj. to Dennemarden und Hert. Adolffen to Schlesw . pp .

1581 . Abgedruckt in A. Vieth , Beſchreibung des Landes Dith

marſchen, S. 412 ff. - Ein ſchön ledt van einem Ridder vth.

der Steermarce genant Trinumitas vnd van eines Köninges Dochter

vth Dennemarck genandt Floredebel, In Hertoch Ernſtes Thone.

Gedrüket by Arendt Weffel. D. D. u . F. (Bremen 1581) . 1 Bogen

II. 8º. 35 Verſe. Nach der hochdeutſchen Dichtung von Marten

Mayer 1507. Abgedrudt bei Goedete, Deutſche Dichtung in Mittel

alter (Hannover 1854) , S. 565 ff. Twe lede volgen , Dat

erſte, Bam Danhueßer Dat ander, Ach Jupiter. Halber Bogen.

Al. 80, 0. D. u . I. Das erſte Lied von 29 Verſen überſeßt das

Tannhäuſerlied, das zweite iſt ein Minnelied in 12 Verſen . - Viff

ſchöne lede : Dat erſte , wat were ydt doch des wunders noch.

Dat ander, A18 wert vorkert. Dat drüdde , Bel glüds vnd heil .

Dat veerde, Se acht myner nicht vth öuermodt. Dat Vöffte, Van

hynnen moth id ſcheyden, bedröuet fynt all myne ſyn . D. D. u . F.

4 BI . kl . 80. Twe Chriſtlice Geſenge Anno 1580 vnd

1581 geſtellet tho ehren vnſenn leuen Herrn Ihefu Chriſto vnde tho

troſte allen bedröueden Chriſten, Dörch Othonem Musaenium Prac

positum Luchoniensem pp. Wiſſen 1581. 1 Bogen 40. Nebſt Melo

dien. Otto Muſaenius, Paſtor des Kloſters Lüne, ſpäter Probſt,

d . i. Brediger in Lüdow. Veröffentlichte, außer dieſen Liedern,

Geiſtlyke G&ſenge, vor de yungen Kinder. Durch Ottonem Musae
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nium , fel . Gedechtnus. Samborch by Baul Langen . 1613. 80.

286 S. Nach ſeinem Tode erſchienen. (Nath. Chytra ei)

Nomenclator Latino - Saxonicus. Roſtock 1582. 80. Neue Ausgabe

1592 (Roſtoc) u . 1596 (Lemgo). Kinderling , für deutſche Sprache pp .

S. 101 . Nathan Chytraeus, Bruder des David Chytracus,

geboren in Mengingen in der Pfalz, wurde 1564 Profeſſor der

Dichtkunſt in Roſtock, 1539 Rektor am Gymnaſium in Bremen, wo

er 1598 ſtarb. Er ſchrieb eine Tragödie von Abrahams Dpfer

( Herborn 1561), Iter italicum , gallicum , germ .. ( Frankfurt

1575), Fasti ecclesiae christ. in Verſen (Han. 1584) , Iter

deutiscanum (Baſel 1592) , Poemata (Roſtock 1579) , überſeşte

Buchanans poetiſche Paraphraſe der Pſalmen (Herborn 1592).

Feverſche Chronica von olde Veide und von Tofellig dingen

10 fick in Oſtringe, Rüſtringe und Wanger Lande nedenſt Sarlingers

land und benaberde Orde hebben thogedragen 1148—1583 . Hands

ſchriftlich in þannover . Spiel, Vaterl . Archiv 4 , S. 63 .

Grauianus und Grauiana. Van yntüchtigen grauen bn

höuiſchen Seden vnd Büriſchen geberden .

Liß wol dith Bökelin offt vnd veel

Und do alletydt dat wedderſpeel.

2 halbe Bogen kl . 80 , mit gereimter Vorrede . Sedruckt im

Fahre 1583. Plattdeutſche Brojabearbeitung neben den damaligen

Gedichten von Dedekind und Scheidt. Vergl. Goedeke, Grundriß

(Artikel Grobianus). Etliche olde dendwerdige ge

ſchichten , ſo ſich in dem berömeten Lande Eyderſtede, Lundenburger

Harde und Nordſtrandt thogedragen. D. J. Handſchriftlich zu

Wolfenbüttel. Chronit aus dem neunten Fahrzehnt dieſes Fahr

hunderts von Ifen funtſen . Chriftlike onderrichtinge ,

wo men fick tho einem ſaligen Affichede bereiden ſchal, vnde na diſſer

Tydt entfangen möge dat ewige Leuendt pp . dörch Valentinum þey

landt. Prediger tho Göttingen. Lübeck dorch Abwerum Kröger.

1587. 8º. v . Seelen , Nachricht v . 8. Urſpr. d . Duchdruckerei zu

Lübeck. Petrus Albinus Prof. Wittenb. nov. Saxon. Histor.

Progymnasmata etc. Wittenb . 1587. S. 39.: Commentar. de
lingua Teutonica. Schottelius, Von der deutſchen Hauptſprache,

S. 1184. — De Panurgia Lamiarum , Sagarum , Strigum

ac Veneficarum , totiusque cohortis Magicae Cacodaemonia Libri

Tres . Nödige und nütte onderrichtinge I. Van der

Töuerſchen geſchwinden liſt und geſchicklicheit quadt tho donde .

II. Vnde, dat Töuerye eine Düzelſche Sünde ſy , de wedder alle. teyn

Gebade Gades ſtrydet. III. Vnde, wo eine Chriſtlike. Duericheit mit

ſodanen gemeinen Fienden Minſchliken geſlechts vmmeghan ſchöle.

Dat ys :
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Dorch M. Samuelem Meigerium , Baſtoren tho Nordtorp in Holſtein ,

in dre Böter voruatet vnd affgedelet. Þamborch Anno M.D.LXXXVII,

Cum Gratia et Privilegio. Finten : Gebrüdet tho Samborch dorch

Hans Binder 1587. 4 °. In Wolfenbüttel und Göttingen . Derſelbe

Verfaſſer dieſes berenbuches verfaßte : Van dem Saligen affichede

des Hochgebarnen .. Friderichen der Ander des Namens,

Könige yn Dennemarken Ein Geſand, Geſtellet dörch

M. Samuelem Meigerium .. (Aleglid fo lath vns ſingen ). Lübeck,

Joh. Balhorn. 4 BI. 8 °. Hiſtoria Van D. Johan

Fauſten, dem wythberömeden Töuerer vnd Swartkunſtener, Wo he

fick yegen den Düuel op ene benömede tydt vorſchreuen, wat he hyr

twiſchen vor wunderlike Geſichte geſehen, ſülueſt angerichtet und ge

dreuen, beth dat he thom leſten fyn wol vordenede Lohn entfangen

hefft. Mehren deels vth fynen egenen hinderlatenen Schrifften, allen

houerdigen Minſdhen thom erſchrefliken Erempel, und trüw

Hertiger warninge thoſamen getagen, und in den Drück vorferdiget.

Nu erſt oth dem bochdüdeſchenyn vnſe Saſſiſche Sprafe mit flyte

auergeſettet pp . inten : Gedrücket yn der Keyſerliken fryen Ryds

Stadt Lübec , dörch Fohann Balhorn , waenhafftig in der Fürſtraten.

Anno Domini M.D.LXXXVIII. 226 S. außer Vorrede u . Regiſter,

kl. 8 ° . Überſeßung des berühmten Voltsbuches von Dr. Fauſt, das

1587 zu Frantfurt a . M. bei Johann Spieß und 1588, 1589 und

1591 erſchien . Bergl. Scheller, S. 276 ff. und Goedeke, Grund

riß. Difenbrug geſche cronid in rime, allen geweſenen

Heren und Bisſchopfe deffelbigen ſtyfftes, vam erſten Biſchopf Wyho

an beth vpf ißigen regerenden fürſten vnd heren . Darinnen fürßlich

vorvatet is was ein jeder uthgerichtet. 1588. Fohannes

Klinchamer Bremenfis, cuſtos FB. zu Offenbruggeſchen Voerden

fcripfit. 8 . Handſchriftlich zu Wolfenbüttel . Erzählt in 52 Ah

ichnitten die Begebenheiten von 52 Denabrüdiſchen Biſchöfen

vom Fahre 772 n . Chr. und ſchließt 1575 mit der Beſißnahme des

Landes durch Biſchof Heinrich, Herzog zu Lauenburg und Erzbiſchof

zu Bremen . Einige Erzählungen ſind nicht von Joh . Klindhamer. —

Gewiſſe onde ongetwyu eld Arſtedye, wedder dat Hert

zeternt, welcker fick erheuet auer den Anfechtingen der Sünde, des

Düuels, der Hellen vnde des Dodes , od van wegen der ſchwadheit

vnde vnfullentamenheit des Gelouens . dorch Valentinus Hey.

landt. Lübeck 1588. dorch Afwerum Strüger. 8º . v . Seelen , Nach

richt. Neue Ausgabe, Lübeck by Lorenz Albrecht 1603 . Ein

Chriftlid onde leeflid Troſt Breef : mo, vnde wormede

fid ein Chriſten ym Crüße vnde Dröffeniſſe tröſten ichal . . . Dörch

M. Leonhard. Jacobi, Northus. Prediger tho Calbe. Lübeck 1588.



144 Mittelniederdeutſche Literatur.

1

neue

-

dorch Abwerus Ströger. 8 °. b . Seelen, Nachricht. Neue Ausgabe.

Lübec by Lorenz Albrecht 1603. Cantica sacra in usum

Ecclesiae et Juventutis Scholasticae Hamburgensis collecta a

Francisco Elero. acc. Psalmi Lutheri et aliorum ejus Seculi Doc

torum . Hamburgi 1588. gr. 80 . Bat Plattdütſch ., S. 36 ..

Franz Elers aus ülzen in Hannover, war gegen 1588 Kantor an

der Johannisſchule in Hamburg. Der erſte Teil der Geſänge enthält

4, der zweite Teil 104 plattdeutſche Geſänge. Nach Rotermund,

Gelehrtes Hannover, erſchien eine Auflage ebendaſelbſt

1592. 8 °. - C. Kilian Dufflaeus , Etymologicum Teutonicae.

Linguae. 1588. Aufs neue erſchienen u . d. T.: Etymologium

Teutonicae linguae: sive Dictionarium Teutonico -latinum etc. opera

Cornelii Kiliani Dufflaei etc. 4ta edit . opera D. Ludolphi Potteri.

Alcmariae, ex Typogr . Jac. Meesteri et prost. Amsteld . ap . Corn .

Nicolai Anno M.VIC.V. 8 ° . (1605) 789 S. Eine weitere Aus

gabe 1632. 8 °. Ein Chriftlich Geſand dam hilligen

Nachtmahl, im Thon : Myn Godt voedt my als ein þerder pp.

Menſonis Alting. Geiſtliches Lied von 37 Verſen, 1589 zu Bremen

gedruckt. Menſo Alting der ältere, geb. 11. Nov. 1541 zu Felda

in Oſtfriesland, wo ſein Vater Schulze war, ſtudierte in Gröningen,

Münſter, Hamm und Möln, trat zur reformierten Monfeſſion über,

begab ſich 1565 nach Heidelberg, war 1567 Baſtor zu Leidelsheim,

dann zu Dirnſtein in der Pfalz und zugleich Ephorus baſelbſt, 1573

Prediger zu þeidelberg und 1575 Oberpfarrer und Präſes des

Konſiſtoriums zu Emden, wo er 1617 ſtarb. Rotermund, Gelehrtes

Hannover. Das oben genannte Lied wurde gleich nach ſeinem Er

ſcheinen durch Graf Edzard von Oſtfriesland konfisziert, weil es mit

Angriffen gegen die Lutheriſche Transſubſtantiationslehre angefüllt iſt,

und ſolche Angriffe vom Grafen verboten waren. Warhaff

tiger Bericht Van dem grörliten und erſchrefliten Brande des

Torns S. Nicolai in bamborch , mit einer forten vnd Chriſtlifen

Vormaninge thor Bote, vnde beteringe des Leuendes, vnd Dand

jegginge tho Gade dem allmechtigen vor ſobanes groten Unglückes

gnedige linderinge, Geſcheen des nauolgenden Sondages nha der

Erkleringe des gewöntliten Euangelij in der Rerden S. Nicolai.

Van M. Bernhardo Vaget Hamburgenfi Predigern, vnde Paſtorn

darſülueſt. Gebrücket tho Hamborch, bey Jacob Wolff. Anno

MDLXXXIV. 2 Bogen 4 °. Im Jahre 1589 in der Nacht vom

16. zum 17. Juli brannte durch Blißſchlag der Turm der Nitolai

kirche zu Hamburg ab. — Beſchreibung des Landes Dith

marſchen , durch Simonem Viſenium Dithmarſum a. 1590. In

plattdeutſchen Verſen . Abgedruckt in A. Viethens Beſchreibung des
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Landes Dithmarſchen (Hamburg 1733), 11. ff. Iſt wahrſcheinlich

nicht zum Druc gekommen und hätte eß auch nicht verdient.

Appendix Das iſt Anhang oder Zuſaß der Corbeiſchen Chronica pp.

Von dem Corbeiſchen freyen Feldtgericht dorch Joh. Legnerum.

Hamburg, Jac. Wolff. 1590. 4 °. Enthält die gereimten platt

deutſchen Reden bei dem Feldgericht. Bladdütſche Sprich .

w örder. Leipzig 1590. 8 ° . und Adagiorum Centuria in d ' Pladdütſche

verſeßt o. 9. u . I. , führt J. G. Abel, Beytrag zu einer Geſchichte

der Sprichwörter (Leipzig 1760) , S. 57 an . - Etliche Sehr

ſchöne Troftichrifften vnde Predigeden D. Mart. Luth. an

ſinen leuen Vader Johan Luther in fyner Strandheit Anno 1535

geſchreuen . . Od wo man de eintfoldigen . . vnderrichten ſchal.

Dorch Frederich Mecum . Þamborch dorch Hinrich Binder 1590. 12º.

Eine L ydp redige , vth dem 14 Cap . fob, Van aller Minſchen

elende unde ſterfflicheit, by der Begreffniſſe des Ehrnveſten vnde

hochgeberden ſeligen Heren Joft van Waldthuſen , olden Brun

ſchwigeſchen Cangler, gedahn to Hannouer in S. Georgij Nerden den

16. Aprilis Anno 1592. Dorch M. Vitum Buſcherum Brediger

darſülueſt. Gedr. tho Lemgo, dorch Conrad Grothen Eruen .

Eine von Joach. Bledmann an demſelben Tage auf dieſelbe Leiche

gehaltene Predigt iſt ſchon hochdeutſch (Lemgo 1593) zum Beweiſe,

daß in dieſer Zeit, wenigſtens an einigen Orten, die Einführung der

hochdeutſchen Sprache in den Gottesdienſt zu ſuchen iſt. Die meiſt

in Sachſen gebildeten Prediger verſtanden eben die plattdeutſche

Sprache nicht, oder wollten ſie aus Eitelkeit nicht anwenden,

während hinwiederum der plattdeutſch ſprechende Norddeutſche in

Kirche, Schule und Gericht die hochdeutſche Sprache nicht verſteht.

Daher, ſagt Scheller, iſt der Rat, die Saſſiſche Sprache auszurotten ,

für die erſten 500 Jahre ein --- daß ich nichts ſchlimmeres ſage -- .

Einfall ohne Überlegung . - Inſtrument ynd Declinatie der

Sünnen , vnd od wo de Nordſtern vp den Inſtrumenten dartho

denende, tho vangen ſy , wor by ein yder Vorſtendiger mach kennen

vnd weten Altitudinem des Nordpoli und der Sünnen , vaſte vnd

wiſſe tho ergründen pp. Geſtellet dorch Jacob Aldey. Lübed, foh.

Balhorn 1592. 4 °. V. Seelen , Nachricht pp . Fakob Aldey, ein

lübediſcher Schiffer, lebte zu Ende des 16. Jahrhunderts.

Tragica comoedia Hibelde ha Von der Suſanne. Wolfen=

büttel 1593. 8 °. Von Herzog Heinrich Julius von Braunſchweig.

Jede auftretende Perſon ſpricht in der Sprache ihres Landes .

Hibeldeha bedeutet Henricus Julius Brunsvicensis Et Luneb . Dux

Episcop. Halberſtadt.Halberſtadt. – Floia , 1593. Makaroniſches Gedicht,

wahrſcheinlich in Hamburg verfaßt. Herausgegeben von E. Sabell

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.
10
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1

und von C. Blümlein , Straßburg 1900. De düdeſde

Schrömer .. Gedruct to Frankfurt a . 8. D. dörch Nicolaum

Volgen . Anno 1593. Wiederabdruck der 1584 zu Lübed bei Foh.

Balhorm erſchienenen Ausgabe. Abgedrudt in Goedekes Fomulus

und Hecaſtus. Vergl. Karl Theodor Gaederß, Das niederdeutſche

Schauſpiel, Samburg 1894. F. Bolte, De düdeſche Schlömer, ein

niederdeutſches Drama von 3. Strider ( 1584). Norben, Diedr.

Soltau (Drucke des Vereins für niederdeutſche Sprachforſchung).

Joh . Strider, 1570 Prediger zu Cismar, 1584 Prediger zu

Grobe, † 23 .† 23. Januar 1598.. Spegel des Anti

chriſtiſchen Paweſtdom %, vnd Lutheriſchen Chriſtendoms, Van

Ordenung der V Höuetſtücke vnſers $. Catechismi vnderſcheiden .

Darinne de lögenhafftige Lere des Römiſchen Baweſtes und ſyner

Jeſuwiter oth eren Bökeren klerlich geapenbaret vnde gründtlic

wedderlecht. Od dargegen de Warhafftige Lutherreine Chriſtſyke Lere

kortlyfen entdecket vnde eintfoldigen vth Gades Worde betrefftiget

wert. Dorch Nicolaum Gryſen Bredigern in Roſtock thoſame geor

dent . Roſtod dorch Steffen Müllmann M.D.XCIII. 4º. Eine der

vortrefflichſten polemiſchen Schriften aus älterer Zeit. Ein

chriſtlik Radtbökejchen vor de finde r. 1593. Lappenberg,

Buchdruckergeſchichte von Hamburg, 86 . Hiſtoria Van der

Pere , Leuende und Dobe. M. Joachimi Slüters des

erſten Euangeliſchen Predigers tho Roſtock, neuenſt einer Chroniken

darinne tortlit vormeldet, wo wunderlict Godt jon Hilliges Wordt

Anno 1523 alhyr geapenbaret vnd beth in dyt 1593 ihar erholden

hefft. Geſtellet vnd geordenet dorch Nicolavm Gryſen Predigern

darſülueſt in Roſtod dorch Steffen Müllmann. Anno M.D.XCIII. 4º .

Neben der Biographie Slüters , der 1523 die Reformation in Roſtock

begann , wird die Geſchichte des Proteſtantismus, beſonders in

Medlenburg, erzählt. Summariſche Beſchryvinge der Ord

nung in der Chriſtlicken Nerđen tho Emden , dat is , van den Bredis

geren, Oldeſten, Diaken und ehrem Amte. An. 1594. Abgedruckt

im 2. Bde. der Oſtfrieſ. Hiſt. u . Landes - Verfaff. Aurich 1720,

S. 213-235. – Eine tröſtly ke Chriſtlyke lydpredigt

Van dem Högeſten troſte aller bedröueden Chriſten in francheyden

vnd dode vth dem erſten Capittel des I. breues S. Petri by der

begreffeniſſe der dögentſamen Annen Luthten, So den XXI. Sept.

Anno 93 thor Crempen in Stormaria felig in Godt entſchlapen pp .

geholden dorch den Paſtoren Johannem Brunonem Rendsburg pp .

Gebrüdet tho Þamborch Dörch Erneſtum Fandeck. Anno 1594 .

Am Ende : Ein Chriſtlid Geſand Van dem vnuorgendlifem Erue

aller Chriſtgelöuigen Minſchen, Im Thone : Watet vp Gy Chriſten
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alle .. Joann. Bruno, Paſtor Crempens. A. Chr. 93. aetat.

vero 63 faciebet. 6 Bogen 4 °. Johann Bruno, geb. 1530 zu

Rendsburg, Paſtor zu frempe im Holſteinſchen , † nach 1593.

Insignia gentilitia societatum et familiarum veterum Dit

marsorum vulgo Kluffte ( Geſchlechter) descripta a Jan Adolphi

V.D.M. Busum 1594. in niederſächfiſcher Sprache in Weſtphalen IV,

Col. 1442–1471 . Dat Werltlike Ratbökelin . Überſebung

des Straßburger Rätſelbuches, erſchien þamburg 1594. 4 Bg.

kl. 8º. Eyn Nye Chriſtliť vnde nütte Beebeboed.

Vth den Diden Lerers der Rerden , Alſe Auguſtino, Ambroſio,

Cypriano , Cyrillo, Bernhardo, Chryſoſtomo 20 .20. Thoſamen getagen.

In allerley anfechtingen vnde nöben tho Bedende , denſtlich vnd tröſtlid .

Wedderümme vppet nye mit flyte gedrüdet, und noch mit mehr andern

ſchönen vnde tröſtliten Gebeeden onde Figuren vorbetert vnde vor

mehret. M.DXCV. Gedrücket tho Magdeborch, Dorch Andreas

Gene, In vorlegginge Ambroſii Kirchners. M.D.XCV. 8. 245 BI.

außer Einleitung und Regiſter. Weitere Aufl . Hamburg, van

Ohr , 1605, 230 BI. 8 °. Chriftly te und Geiſtryfe e

bede wedder den gruwſamen Viendt den Torcken, vth Gades Worde,

vnde etſyfer vornemer Theologen als D. Martini Lutheri pp . ſchrifften

neuenſt einer Vormaninge und Troſtſchrifft wedder den Torden ..

Dorch Johannem Roepken Wismarienſem , Predigern thor Satow.

Gedrüct tho Roſtod dorch Stephan Müllemann im Jahr 1595. 8º .

WEdewen Spegel darinne flerlifen geſehen vnd eigentlich erfandt

wert eine rechte Godtfrüchtige vnd od eine Godtloſe WEdewe. Dorch

Nicolaum Gryſen Predigern tho Roſtoc. Gedrüđt tho Roſtock dorch

Auguſtin Ferber den Jüngern . 1596 8º . Dat Erſte deel ,

Des Chriftliken Tydtvördryuers edder Chriſtliten Afffra

gelſe . . dörch Michaelem Sagen vorfatet. Hamborch by Hermanno

Möllern . 130 BI. 6 BI. Regiſter. 8 °. Dat Ander deel, Des

Chriſtliken Tydtvördryuers edder Geiſtliken Afffragelſe. Darinne

Noch vöfftig onderſcheidtlike Loci bth der Bibel geſettet, vnde fyn

ördentlid in Frage vnde Antwort dörch Michaelem Sagen vorfatet

ſindt. Hamborch, by Hermanno Möllern. Vergl. Scheller, S. 294

u . 295. - Warhafftige Erſchredlike Nye Tydinge , vnde

Geſchichte, ſo fick buten vnnde in der Stadt Stralſundt düſſes

lopenden 1597. Jahrs der ringern Tal, thogedragen vnnde begeven,

Alſo dat ybt tho vnderſchetliken mahlen Blodt und Schwevel geregenet ,

od Fümer vam Semmel vp S. Marien Stercken darſülveft gefallen .

Stem , van einem Wunderliken Geſichte, ſo einem Börger darfülveſt

bejegenet, Alje de Chriſtlike Leſer vth erthellinge der Geſchichte wyder

vornehmen werdt. Erſtlid Gedrucket in der Förſtlifen Drüderye tho

-
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Van

Barth in Bommeren , Nagedrücket tho Hamborch dorch Philippum

van Dhr. Typis Binderianis, Anno MDXCVII. 4º .

Dürertydt warhafftige vnde grundtlike Bericht. Uden

leeffhebbern der Warheit tho gude in Teyn Predigen fort unde

ordentlick thoſamende gevatet, Dorch Joachimum Bolthen . Zachar 8 .

Hebbet Warheit unde Trede leeff. Þamb. Gedr . By Philipp van

Dhr. 1599. 8º. 216 BI. Näheres bei Scheller, S. 296. Joachim

Bolthen, geb. 1558 zu Hamburg, ward 1590 Pfarrer zu Radelſtett

in Holſtein und 1599 Paſtor des Kloſters zu Alterſen, wurde aber

1628 von den Kaiſerlichen vertrieben . – pamelmann , Olden

burgiſches Chronicon , d . i. Beſchreibung der uralten Grafen

zu Oldenburg Oldenburg 1599 . Fol . Hermann Hamelmann,

Doktor der Theologie und Generalſuperintendent zu Oldenburg, geb.

1525 zu Osnabrück, war zuerſt Paſtor in Camen, dann in Bielefeld,

Lemgo und Antwerpen. Starb 27. Juni 1595. Seine hiſtoriſchen

Werke nebſt Lebensbeſchreibung gab Ernſt Caſimir Waſſerbach

( Lemgo 1711) heraus. Meliſſanders Criſtliches Ehe

bökeſchen. Hamburg. 1600. 8º. Zweite Auflage u . d. T.: Ein

chriſtlyd Ehebökeſchen, vor mannbare Geſellen vnde Jungfrouwen ,

unde ingemein , vor alle chriſtlyke Ehelüde mit allerley chriſtlyken

Ehegebeden, ſo dartho gehören, upt nye thogerichtet Dorch D. Cas

parum Meliſſandrum . Noch etlife Chriſtlike Morgen und Avendt

gebede, und dat Vader unſe uthgelecht. Thom andern mahl vor

betert . Gedrückt tho Hamborch, dörch Paul Langen , In Vorlegginge

Henric Doſen. 1610. 12º. Caspar Meliſſander (Bienemann ), ge

boren zu Nürnberg 1540, ſtudierte in Jena Theologie, dann in

Tübingen auch noch beſonders die griechiſche Sprache, und wurde

hierauf vom Raiſer Maximilian II. als Dolmetſcher nach Griechen

land geſandt ; ſeitdem nannte er ſich Meliſſander. Nach ſeiner Rüc

kehr war er Profeſſor in Lauingen, dann Abt zu Bahr und General

ſuperintendent von Pfalz-Neuburg, verlor aber dieſes Amt infolge

der ſynergiſtiſchen Streitigkeiten . Nachdem er 1571 in Jena die

theologiſche Doktorwürde erhalten hatte, berief ihn Herzog Johann

Wilhelm von Sachſen-Weimar zum Erzieher des Erbprinzen nach

Weimar. Nach des Herzogs Tode 1573 wurde er aber auf Be

treiben der calviniſtiſchen Hofpartei mit vielen anderen lutheriſchen

Predigern ſeines Amtes entſeßt, da man ihn des Flacianismus be

ſchuldigte. 1578 kam er als Generalſuperintendent nach Altenburg ,

wo er in großem Segen wirkte bis an ſeinen Tod. Er ſtarb am

12. September 1591 . Geiſtlicher Liederdichter. Dialogus

oder Geſprech zweyer Gefattern, der eine genannt Author, ein

Bürger auß Braunſchweig, der ander genant Finrich, ein Bürger

-
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von Wolfenbüttel. D. F. Abgedrudt in Hiſtor. Bericht die Stadt

Braunſchweig betreffend (1608), III, S. 1268–82 . Über die

Händel zwiſchen þerzog þeinrich Julius und die Stadt Braunſchweig.

Der Braunſchweiger Author ſpricht plattdeutſch, der Wolfenbütteler

hochdeutſch. Author ſagt von Heinrich Julius : Ja he yß rede

vele Dinges möde geworden , ick hope he werdt och möde werden,

welde Luſt hadde he tho dem Werke thom chlatende, Comoedien tho

ſpelen, he yß des alles möde, und Brunſchwig hefft ißund alleine

dat Ey entwey getreden .

.

Siebzehntes Jahrhundert.

Das ſiebzehnte Fahrhundert iſt, abgeſehen von einigen Jahr

hunderten der älteren Zeit, an plattdeutſchen Schriftwerken wohl das

ärmſte. Es iſt das Jahrhundert des großen Arieges, das in der

Polemit groß, in der Literatur ſo unbedeutend war. Was dieſes

Fahrhundert noch an Lichtgeſtalten aufzuweiſen hat, liegt auf anderen

Gebieten , als auf dem der plattdeutſchen Literatur .

Schöne künſtliche Werltſpröte. Hamborch. 1601. 8 °. Dieſe

plattdeutſche Sammlung gibt in großer Reichhaltigkeit gereimte

Sprüche aus Freidant, dem Renner, Seb. Brant, Morßheim, Reinete

Voß, aus Liedern und dem Voltsmunde. Sie erſchien o . D. u . Fahr

u . d . T.: Ein ſchön rimbökelin, worinne vele luſtige, nütte und

tünſtige ſpröte voruatet, welcere ganz kôrtwilich vnd lefflit tho leſen

fynt, dörch einen guden fründt, oth dem Reineten Voſſe und anderen

Böfen tohope geleſen . 8 °. Wiedergedruct als : Schöne künſtliche

Werldtſpröfe, darinne aller Stende, Natur und Egenſchop affgemahlet

ſyn, dörch de Diden wolervaren Werldtwyſen beſchreuen, Allen

Minſchen thor Lere vnd Warninge, Exempel, vnd in Rymeswyſe

tort voruatet, Od thom deel vth dem Reineken Voſſe. D. D. u . F.

8º. - Schöne künſtlife Werldtſpröte pp . Þamborch by Fenrit

Binder M.D.C.XIIII, 48 BI. 8 ° . Darauf der oben angezeigte

Drud. Chriftlyte Gebede , forch Joh. þauermann (Haber

mann ). Samburg 1601. 12º. Neudrud 1620. 8. – 24 platt

deutſche Schriftſtücke 0. Jahre 1344-1515 finden ſich in :

Wahrhaft. Abdruck deren in Sachen des pp . Þeinrich Julius pp .

contra Bürgermeiſter und Rath pp . der Stadt Braunſchweig. Braun

ſchweig 1603, 2 Bände Folio . Auch u . d. T.: Der Stadt Braun

ſchweig Huldigungsakten . – Antidotus adversus pestem

Desperationis , þeylſame Arſtedie, wedder de arge füfe der

vortwyuelinge. Nicolaus Hemmingius . Vordüdeſchet dörch Hinrick

1
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.

Räteln. Gedrudet tho Lübeck by Laur. Albrecht, Boedhändeler.

1603. 80. 0. Seelen, Nachricht pp. Heinrich Mätel, geb. 1529 zu

Gagan, 1594 als dortiger Bürgermeiſter geſtorben, iſt vielleicht der

Überſeßer, deſſen Überſeßung niederdeutſch umgeſchrieben wurde.

I. Betreus († 1603), Beſchreibung von Nordſtrand, herausgegeben

von R. Hanſen, Riel 1901. – Leien Bibel In þundert Fragen

vnde Antwordt unterſcheden und in III Deele gedelet. Dat I Deel

in XX Fragen . . Darinne vornemlyken vth Gades worde vnde vth

D. Luthers Schrifften Dorch Nicolaum Gryſen Roſtochienſem

Pred. in Roſt. Gedruct tho Roſtod dorch Stephan Möllman

M.D.CIIII. Dat ander Deel Nicolai Gryſen Leien Bibel In den.

negeſtuolgenden XXX Fragen , Roſtock Gedr. M.D.CIIII . Dat

drüdde vnde leſte Deel der Chriſtliten Leyen Bybel Nicolai Gryſen

yn den naſtelligen vöfftig Fragen pp . fbid. (1604) . 4 °. Föcher,

Gel. Legiton. Der Chriftlyten Jundfrowen Ehren :

fränßelyn , beſchreuen dorch Lucam Martini . Þamborch 1604. 12 ° ,

mit Holzichnitten. Catal. Bibl . selectiss. bibliophili. Hamburg.

(1824) , S. 53. – Malleus Anabaphistarum. Een þamer

Op dat Hoeft aller wederdörperiſchen Secten, welde lact, breedt und

gantſchliet verderft haren top, und verdedingt die Godtſide waerheyt

in vierundertich hooftſtucken der Chriſtlicker lehr gheſmedet und uit

gearbeidet van Carolo Gallo Seniore. Hoochnoodig allen menſchen

tho lefen , vnde tho weten . Gedruct tho Arnhem , by Fan Fanſſen .

A. 1606. 4 °. Wat Plattdüdiches, S. 44 . Ein Lied von

dem þochw... ørn þeinrich en Julio .. $. 3. B. L.H.

In der Melodey Wilhelmus von Naffowen bin ich von Deutſchem

Blut. In Hochteutſcher vnd Sächſiſcher Sprache. Anno 1607. 4 ° .

2/2 Bogen . 66. Strophen . Heinrich Julius erzählt feine und

ſeines Vaters Taten und ermahnt die abtrünnigen Braunſchweiger

zur Untergebung. Bicht unde Bedebödlin vor Chriſtſyke

Communicanten, dorch Caſp . Meliſſandrum . Hamburg 1608. 12º.

Nütte onde nödige Frageſtüde. Vor de Chriſten, de dar

willen thom Hochwerdigen Sacramente gahn . M. C. R. Şabacuc.

am 2. Cap. De Rechtferdige wert ſynes Gelouens leeuen . Hamborch,

Gedrücket dörch Wolff Volßen , Im Jahre, 1608. 8º . 1/2 Bogen.

Caspar poyer's Beſchreibung von Eiderſtedt wurde von

F. Say in plattdeutſche Reime gebracht, Hamburg 1610. 8 °.

F. Wolder veröffentlichte eine Korte Beſchryvinge van Weſtindien,

Hamburg 1612. Lappenberg, Buchdruckereien in Hamburg, 50. —

in Joachim Lejebergs, Prediger in Wunſtorf bei Hannover,

geiſtlichen Komedien Suſanna (1609) und Jeſus duodecennis (1610)

kommen größtenteils plattdeutſche Verſe vor. Desgleichen in Angelius
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Lohrbere Liga, Amantes, amentes (1614). Gottſched, Nöt. Vorrat

z . Geſch. d. deutſch. dram . Dichtkunſt 1757. - Chriſtian Solinus ,ž

Baſtor zu Arempe in Stormarn, lebte im Anfange des 17. Jahr

hunderts und ſchrieb in plattdeutſcher Sprache : Chronologia, Dat ye ,

Ein Korter Vthtoch der vörnemeſten Hiſtorien van anfange der Welt

beth op dat 1614 Jahr, na der Gebordt vnſes HErrn vnde Selich

machers Jeſu Chriſti, Vth Gödtlicher Schrifft, vnde loffwerdigen

Hiſtorien Schryuers thoſamen getagen , Sampt der Holſteiniſchen

Chronica, Dörch Chriſtianum Solinum Predigern Gödtlichs Words

in der Königlichen Stadt vnd Veſte Crempe in Holſten. Þamborch,

Gedr. dörch Heinrich Carſtens MDC.XV. 8 °. XIV u . 382 S.

Bernhard Elfenius , geb. ca. 1558, ſtudierte wahrſcheinlich in

Wittenberg und war ein Freund des Joh. Sigarius, wurde 1584

Prediger in Norden und wollte daſelbſt die Reformierten zur

lutheriſchen Kirche bringen. Er ſtarb jedoch, ohne dies erreicht zu

haben, in Norden 1611 an der Beſt. Er hinterließ im Manuſkript :

Pauli Eberi Calendarium historicum : Teutſch gedruckt 1582, von

Bernh. Elfenio 1593 gekauft und hin und wieder mit den älteſten

und der Zeit neueren oſtfrieſiſchen Geſchichten mit Anmerkungen des

Fahres und Dati vermehrt ( in oſtfrieſiſcher Sprache geſchrieben, reicht

von 1264 bis 1609) . Bernh. Elſenii hiſtoriſche Geſchichte von

Oſtfriesland (von 1264—1609) . Beide Schriften haben einerlei

Inhalt. Abcbuch vom Jahre 1616. 8º. 16 S. David

Fabricius aus Eſens verfaßte: Van Yslandt unde Grönlandt

D. D. 1616. Herausgegeben von St. Tannen in Bremen 1890.

Ordentliche Vortekenüffe etliche underſcheidtlicher Gauen

(Gaben ), ſonſten legata ad pias causas genant, darmit das Poden.

huß S. Job hir binnen Hamburg in Teſtamenten . . . von 1563

beth nu henforder bedacht und borehret werden pp . Staphorſt,

Þamb. Stirchengeſch., IV, S. 522 ff. Biblich uthtoch

von J. Moth, Hamburg 1622, 511 S. 8 °. Martin Rindart ,

Monetarius Seditiosus oder Tragoedia von Thomas Münßern, Das

iſt: Der Münßeriſche Bawrenkrieg . . . nicht allein Comedienweiſe,

ſondern auch als ein richtiges vnd luſtiges Compendium historicum

verfaſſet ... dorch M.Martinum Rindhardum . Leipzig . 1625. 80 .

Mit plattdeutſchen Reimen. – Michael Clenow , aus Hamburg ,

war 1588 ranzowiſcher Hofprediger und Bibliothekar in Holſtein ,

ſeit 1604 Paſtor in Schönefeld und Vikar an der Stiftskirche in

Hamburg. Er lebte noch 1622, war ein geſchidter Boet und erhielt

vom Pfalzgrafen und turſächſiſchen Rat Godelmann den Lorbeerkranz.

Er ſchrieb in plattdeutſcher Sprache: Einfältige und chriſtliche Be

trachtung des bittern Leidens Jeſu Chriſti (in lateiniſchen und platt

1

-
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deutſchen Verſen ). 4 Myrrhen - Predigten über die Paſſionshiſtorie,

Leich -Predigten auf C. Ranzow . – Chriſtliche Fragſtüde vor de

Kinder und Eenföldigen uth dem Satechismus, Hamborg 1627. 12º.

Ein forte Betenteniſſe, des Geloven ſo Chriſtus ge

Lehret heft, ende bevolen to underholden ſo lange de Werelt ſtadt.

doer H. A. Ein Liebhebber der Warheit. Gedruckt in Jahr 1628.

8 °. Eine wiedertäuferiſche Schrift in weſtfäliſch -niederrheiniſcher

Sprache. – Bedeboed dorch Phil. Stegelium uth dem och

düdeſchen in de Saffiſche Sprake auergeſettet. Samburg 1630. 12º.

- Büneburgiſche Chronica de u. 965-1630. Handſchrift.

liche plattdeutſche Chronit in Wolfenbüttel. – Nedder Sächſiſches

Handtboed pp. Lübeck, gedrückt dorch Valentin Schmalherb. 1633 .

8º . Plattdeutſches Wörterbuch. b. Seelen , Nachricht pp. Heino

Lambeck, Düediche Orthographia. Þamburg 1633. 8 °. 107 S.

Niederd. Jahrb. 18 , 124–129 . Armen - Ordnung bey dem

Hoſpital zum heiligen Geiſt, in Hamburg, v . I. 1636. Staphorſt, IV,

S. 721 ff. Vielleicht die regte plattdeutſche Regalverhandlung.

David Fabricius , Prediger zu Oſterla bei Norden , ward 1617

von einem Bauern, den er in der Predigt des Diebſtahls beſchuldigt

hatte, erſchlagen. Er ſchrieb : Kleine oſtfrieſiſche Chronica , von

etſyken beſonderen Geſchiedeniſſen, de fick in Oſtfrießland und den

benabarden Orden thogedragen, die mit einer Fortſeßung 1640 zu

Emden gedruckt wurde. Bertram , parerga ostfrisica. — Confonans.. .

Sprock Bock von F. Moller, 1641 , 167 BI. Teweſchen

Hochtiet Dat ys : Ardige vyf Vptoege darin der Eenfolligen Bueren

wunnerlicke See vn felſene Ree tho ſehn kortwilich tho leſen , luſtig

tho hören vn leeflichen tho ageren . Gedruct im Jahr 1644. þinten :

Hamborg, by Hinrick Werner Im Jahr 1640. 8 °. 4 Bogen. Luſt

ſpiel in 5 Aufzügen. 1644 mit neuem Titelblatt, ſonſt unverändert

neugedruckt. Vergl. Scheller, S. 318 u . 319. - Dat leed van

Henneke Anecht. 1645. Spottgedicht auf einen ſeefahrenden

Bauernſohn . Abgedruckt in : Des Edelen þenneten von Lauenſteine

kurße, doch umbſtändliche Relation, der wider den Erbfeind den

Türken , des 1663 und 64 ten Jahres angetretenen und nunmehro

abgelegten Krieges-Expedition ; Vorgeſtellt In einem Geſpräche, gehalten

mit ſeinem Vettern Chimme vom Deiſter pp . Anno 1665. 264 S.

in 12 Henneke Knecht auch bei Uhland, Bolfslieder.,

Johann Lauremberg , geb. ca. 26. Februar 1590 zu Roſtock,

ſtudierte feit 1608, bereifte ſechs Jahre lang die Niederlande, England,

Frankreich und Italien, ſtudierte ſeit 1613 in Paris Medizin, 1618

Profeſſor der Dichtkunſt in Roſtock, 1623 Profeſſor der Mathematik an

der Ritterakademie zu Soroe auf Seeland, wo er 28. Februar 1658

1
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ftarb. Seine beſten Satiren ſind die vier Scherzgedichte, die in derben

Zügen ein Bild der gelehrten und modigen Lächerlichkeiten geben.

De nye poleerte utopiſche Bodes-Büdel, entworpen in veer Scherz

Gedichte. In Nedderdüdiſch gerymet dorch Sans Wilmſen L. Roſt.

0. O. u . . 8°. — Veer Scherz-Gedichte. In Nedderdütſch gerimet

dörch Hans Willmſen L. Roſt. Gedrücet im Jahr 1653. 8°. ( 1. Vam

ißigen wandel unde maneeren der minſchen . 2. Van allamodiſcher

Klederdracht. 3. Van almodiſcher ſprake unde titeln. 4. Van al

modiſcher poeſie und rimen ). Neue Ausgaben 1655. 8°. (Wolfen

büttel 1670) . 8 °. – De veer olde berömede Scherß -Gedichte; Als

erſtliť: Van der Minſchen . . Met eenem Anhange van etliken in

düſſen Tyden ny ingeſchlekenen Mißbrüden . Gedrücet in düſſem

ißigen Fahr (Bremen 1700) 136 S. 8º. - De veer olde beröhmede

Scherk -Gedichte, Als erſtlick: Van der Minſchen . . Met eenem

Anhang in düſſen Tyden nyen ingeſchlefenen Mißbrüden. Sedrücet

in düſjen ißigen Jahre (Caſſel 1750), IV u. 133 S. 8°. — Ausgaben

von M. Lappenberg ( Stuttgart 1861) und W. Braune ( Halle).

Ubgedrudt in Rachels Neu verbeſſerten 10 ſatiriſchen Gedichten

(Bremen 1700) . Handſchriftlich von Scheller : Hans Wilmſen

Lauremberg fan Koſtod , fêr Sherz- gedigte mid enem anhange, ortho

graphiſch berichtigte Abſchrift der Ausgabe vom Jahre 1700, nebſt

einem Wortregiſter, wozu gefügt iſt eine berechtigte Abſchrift von :

Dat Bremiſche Barenlêd, nach Nicolai Baerii Arctophonia . Bremen

1699. Beide zuſammen betragen nebſt den Gloſſarien 228 Seiten

in 4°. – Dithmarice Frye , propria ejus Gentis Dialecto ex

Mscr. Joach . Rachelii. D. F. Abgedruckt in Ant. Viethens Be

ſchreibung u . Geſch. v . Dithmarſchen, Hamburg 1733 , S. 94—99.

Volkslied von 35 Str. Von Rachel geſammelt, nicht verfaßt. In

Bärmanns Höög- und Häwelbook 1822/23 iſt dies Lied in bamburger

Mundart umgearbeitet . – Vier Dithmarſcher Tanzlieder ,

0. F. in Bieth a . a . D. , S. 108–111 . - Merici CasauboniO.

Comment. de lingua Saxonica veteri. Londini 1654. 4º .

Mericus Caſaubonus, Sohn von Iſaat de Caſaubon, geb. 14. Aug.

1599 , folgte dem zu Genf geborenen Vater nach England und ſtarb

als Profeſſor der Theologie zu Dyford 14. Juli 1671. Sab mehrere

alte Autoren und die Schrift De enthusiasmo (London 1655 ,

Greifswald 1708) heraus . — Weſtfäliſch - plattdeutſches Hoch.

zeitsgedicht in Votiv. Acclamat. in napt. G. Haccii schol. Mind.
subconr. 4. Dkt. 1654. Rinteln (unterſchrieben Arend Kummer.)

Handſchriftlich in Braunſchweig. Niederſächſiſche Einfälle

von Frühzeitigen Freyern und bageſtolpen , dem

F. H. Boſſen M. Lic . und Helmſt. Stadt Medico, Als ſelbige mit ..
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Anna Cath. Creißen . . zu Jerxheimb .. den 4. Jul. 1654 ſ. hoch

zeitl . Ehrentage begieng , überſchickt von einem guten Freunde. Helm

ſtedt bei Henning Müler. 1/2 Bogen 4º. Desgleichen in Hochzeit

gedicht in Lippiſcher Mundart auf die Hochzeit des Detmolder Rektor

Fuſt. Fac. Schröder mit Eliſabeth Bardhauſen . D. D. u . I. Desgl.

1655 ein Hochzeitgedicht von $ . Chriſtoph von Bauſen in Cath .

Elif. Littauwin . i Bog . 4°. Desgl. Schüldige Scherb- und Ehren

Gedichte auf Suſt. þeinr. Ubbeloden u . a . M. Oppermanns hoch

zeitl. Ehren -Tag, So gehalten zu Bilefeld 1655 von Freunden und

Landsleuten aus Jehne . Jena, Drudts Joh. Niſius. 14. Bogen 40 .

Sämtlich zu Braunſchweig. Desgl . Korte Beſchridung Van dat ſöte

Pipen der Deerens 2. Hochz. d. Amtsſchreibers Georg Mejer und

Cath. Döpler. Selmſtädt, by Henning Möller, 1657. – 5. TangerH.

mann ſchrieb 1655 in Hamburg : Wechwyſer tho der Kunſt der

Seevart. Facetia e Facetiarum. Hoc est : Joco -Seriorum

Fasciculus novus. Pathopoli ap. Gelastinum Severum A. 1657. 12º.

Enthält Hans Pumbjac, Das iſt: Ein Geſpräch zwiſchen zweien

Perſohnen Philomuſum und Hanſen Pumbſack und Cortum versicale

de filois, Scherzgedicht in lateiniſchen Herametern mit meiſtenteils

plattdeutſchen , lateiniſch konſtruierten Wörtern. Näheres Scheller,

S. 320 u . 321 . Venusgärtlein allen züchtigen Jungfrauen

und Junggeſellen zu Ehren vermehrt. Hamburg 1659. Niedera

ſächſiſches Volkslied. Verantwortung deſſen, dat de arme

Stümper Dr. Joh. Scharff under dem Namen deß Sehl . Hl .

D. Conradi Forneien, welken hei einen plumpen un alvern Bruns

wiker geſchullen , alle Brunſwiker Teſterliken verachtet, und ſpöttiſch von

denſülüen geſproken, in de fedder geſettet und gedrudet , von einem

Platdütſchen Brunßmiker, jederman frie , und tho verbetern heruth

gegeven , im jahr ein Duſent Seßhundert un fößtig. Gedicht ab

ſchriftlich in Braunſchweig, dem das bochzeitgedicht auf Chriſtoph

1. Þauſen, weit beſſer als jenes , angehängt iſt. Die Drans -

felder şaſenjagd. Spottgedicht in plattdeutſchen Verſen vom

Bürgermeiſter Georg Grünewald 1660 gemacht. Abgedruckt in

Spangenbergs Neuem vaterl. Archiv 1822, I, S. 238 ff . und 1825

VII, S. 129 mit Erklärungen von Hoffmann B. Fallersleben .

Georg Grünewald war 1655 bis ca. 1664 Bürgermeiſter von

Dransfeld. Das Gedicht neu herausgegeben 1835 u. d . 1.:

Hiſtohrge von den Haſenmelfers un Aſinusfreters, vertelt von Georg

Grunewalt von Carolus Nordhuſanus (pſeud . für Paſtor Miede

ſenior, der in den 30—40 ger Jahren des 19. Jahrh . in Göttingen

lebte) . Sum dritten male wurde es abgedrudt von Wilhelm Loke in

ſeiner Geſchichte der Stadt Dransfeld (Münden 1878). Erläutert
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und abgebrudt wurde das Gedicht von Dr. Gade in Prototolle über

die Sißungen des Vereins für die Geſchichte Göttingens 1905,

S. 76-104. Johann Friedrich Ravinga , Lic. juris

in Oſtfriesland, ſchrieb : Neue oſtfrieſiſche Chronica der beſonderſten

und wahrhafftigſten Geſchichten de voor und nah in Oſtfrießlandt,

unde in de angrenſende Landen , von dem Jahr 1106 beth thom

Jahre 1661 fich hebben thogedragen . 1661 zu Emden gebrudt nebſt

einer Series consulum republicae emdanae ab an. 1442 ad 1661 .

Bergl. Joh. Fr. Bertram , parerga ostfriesica . — Sorte Verfatinge

Des Magiſter weſens wollmeinentliden tohope geſocht un

beſchreven ; mit angefoigter Glüdwunsdinge an den guden Dlen

düdſchen Johan Ernſt Schrader, Do öhm am Donnerſdage nah Sünt

Johannis van ſienem leven Vader de Magiſterhoet uppeſettet word.

Im Jahr 1662. Helmſtede. 1/2 Bogen 40. Zu Wolfenbüttel.

Johann Tröſters alt- und neues Dacien. Nürnberg 1666.

12°. Nachrichten über die Sprache der Siebenbürgiſchen Sachſen .

þeimreich , Walter Anton, geb. 1625 zu Thindermarſen, ſtudierte

in þelmſtädt und Leiden, bereiſte Deutſchland, Holland, England,

Frankreich, Italien, Ungarn, Böhmen, wurde Pfarrer 1652 zu

Mohren in Nordſtrand, ſtarb daſelbſt 1684. Seine Nordfrieſiſche.

Chronit erſchien zu Schleswig 1666. 16°, und Ernewrete Nord

Freſiſche Chronic , ebenda 1668. 4° . - Dithmarſiſche Hiſtoriſche-

Relation van erer Ankunfft, Freeben und Kriego-pandlungen ut

glofwürdigen Şiſtoricis, olden geſchrevenen Chronicis , olden Brefen

vnde andern egentliken Vertekeniſſen vnd monumenten thoſamen ge

dragen, oď einß dehls nu erſtlich angemerkt dorch Sans Detleff tho

Windbargen angefangen 1634 (bis 1685.) . Seelen , Select. literar.,

S. 324. Handſchriftlich. - Pucas von Boſtel, geb. 11. October

1649 zu þamburg, wurde Dr. jur. Syndikus, dann Bürgermeiſter

von Hamburg, ſchrieb die Oper Cara Muſtapha und Aröſus und

hinterließ handſchriftlich die Überſeßungen einiger Satiren des Boileau

in plattdeutſchen Verſen . Starb 14. Juli 1716. Die Arie von

Barac im zweiten Teil der Oper Cara Muſtapha (Hamburg 1686 .

4º. ) in 4 Strophen iſt plattdeutſch. Iſaat Bölmanns etliche

hundert Erempel der Platt und andern grobdeutſchen Sprachen aus

den Zeugniſſen Cicerons pp. Cölln an der Spree 1689. 4 °. -

Memoriale Linguae Frisicae v. I. 1691 von dem Prediger

Cadovius Müller. Nach Wiarda, Afega - Buch , Vorrede S. 12 .

Wörterbuch der frieſiſchen Inſeln . - Hermann von der Hardt ,

Antiqua literarum monumenta, Autographa Lutheri aliorumque

celebrium virorum ab A. 1517 usque dd. A. 1546 . 3 Teile,

Braunſchweig 1690--93. 8°. Da darin verzeichneten Bücher befinden

1
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ſich in Wolfenbüttel oder Helmſtedt. Roddige en ernſtige

Opichriften. Amſterdam 1698. – Johann Heinrich Beder ,

Generalſuperintendent im Fürſtentum Mecklenburg, ſtarb 1733 und

hinterließ eine große Bibliothet, deren Statalog 1734 in Raßeburg

gedrudt wurde . Er ſchrieb : Het Sterf-Bedde van fin Vater Doct.

Balthaſar Belter. Amſterdam 1698. 4º. - Nikolaus Baer ,

geb. 11. Juli 1639 zu Neuhaus im Bremiſchen, war ein gewandter

lateiniſcher und deutſcher Dichter und dichtete faſt immer aus dem

Stegreif. Er wurde Lehrer an der königlichen Sathedralſchule in

Bremen, wo er 12. Auguſt 1714 ſtarb. 1699 erſchien ſeine

Arctophonia h . e . Ursi Laus et Fraus, Virtus et Virus Rhythmis

Latino Germanicis, Strophis centum et sexaginta, per Nicolaum

Baerium modulata, Anno paX est faCta reDVX MoX IVbILa

sVrgIte In orbe (1696) . Bremae typis Hermanni Braueri. 4º .

32 S. Als Probe mag der 42. Vers gelten :

En bestiam saevissimam Dat mag wol heten : buten gley

Colore candidissimam ! Und binnen, als men ſegt, awey !

Ne credite colori : Man truwe nicht den Farben ,

Nigritis daemon albor est De Witten by den Moren ſünd

Nec candor est honori Des ſchwarten Düvels Arven !

Joachimi Rachelii Londinensis Neu -verbeſſerte Teutſche X

Satyriſche Gedichte, deme beygefüget (Fan Wilh .) Laurembergii

Scherß - Gedichte. Samt einem Anhange Etlicher in dieſer Zeit neu

herausgekommener Nieder - Sächſiſchen Teutſchen Verſen, Vor die

Liebhaber der edlen Poeſie, von neuen wiederum auffgeleget und

gedrucet. Bremen bey foh . Weſſeln, 1700. 12º. Joachim Rachel,

geb. 28. Februar 1618 zu Lunden in Norderdithmarſchen , beſuchte das

Hamburger Gymnaſium , ſtudierte in Roſtock und Dorpat alte Sprachen ,

wurde Rektor zu Heide, 1660 zu Norden, 1667 in Schleswig, wo

er 3. Mai 1669 ſtarb. Dichtete im Stil der Opißſchen Schule und

wurde bei weitem nicht ſo volkstümlich wie Lauremberg. Er wird

hier auch wegen der übrigen ſeinen Gedichten beigegebenen platt

deutſchen Gedichte genannt. Staſpar Alardyn , von Bremen ,

ſtudierte in Deutſchland und in den Niederlanden , wurde in ſeinem

23. Jahre Prediger zu Sluys in Flandern, 1685 Prediger in nieder

deutſcher Sprache zu Weſel, 1688 zu Arnheim , wo er 15. Auguſt

1692 ſtarb .

Achtzehntes Jahrhunderf.

Das achtzehnte Fahrhundert weiſt außer einer großen Menge

von Rechtsbüchern und hiſtoriſchen Schriften, Neuausgaben und

Gelegenheitsdichtungen, Wörterbüchern und Zeitſchriften in plattdeutſcher



Mittelniederdeutſche Literatur. 157

-

1

Sprache nur einige wenige Dichter auf. – J. Schilter , Scriptores

rerum German . a Carolo M. ad Friederic. III . Argentor. 1702.

Fol. Johann Schilter, Rechtslehrer und deutſcher Altertumsforſcher,

geb. 1632 zu Begau, wurde 1662 Amtmann in Suhl und ſpäter

beim Nonſiſtorium in Jena angeſtellt. Starb 14. Mai 1705 als

Ratsherr in Straßburg. – A. Vulpius , Magdeburgiſche und

Merſeburgiſche Chronik. 1702 . 4 . Der Schleswig

Holſteiniſchen Serzogtümer und anderer herumliegenden Länder

Geſchichte. Frankfurt 1703. 4 °. – Dee Sambörger Uthroop.

Truhartige Alage van de Hamburger Deerens . D. D. u . F. 1/2 Bg.

4º. Luſtige Schnadery, ſau twiſchen twey Drömmelingſchen

Holtbuhren, Gim Murrpott un Fauſt Standfieſt op der Bedwarpen

ſtrate in Bronswieck vorleip, Aſſe dei . . Heere Ernſt Julius Förſter

mit der . . . Fruen Cathrinen Müllers Bruthuß heilt, Van enen

guen Frünne, dei nicht wiet davon ſtund, oppeichnappet, van nien oppe

warmet , um den Hochtiet Gäſten thaur Korgwiele un luſt op düt

Pappier erklärt . Im Jahre, da man einem niſt vor övvel heilt.

Bronswiek, gedrückt by Joh . Finrit Dundern . D. J. 1 Bogen 4 ° .

Drei ſehr wißige und voltstümliche Gedichte. Chr. Schlöpfe ,

Chronikon der Stadt und des Stifts Bardewick. Lübeck 1704. 4º.

Chriſtian Schlöpke, geb. 15. Auguſt 1663 zu Raßeburg, ſtudierte in

Lübeck, Lüneburg und Wittenberg, ward 1691 Rektor der Schule

zu Bardowiec, 1705 Paſtor zu Lauenburg . Starb 9. Juni 1717 .

Zwei weitere Geſchichtswerke hinterließ er handſchriftlich. Exerci

tationem Academicam de Lingua e Saxoniae inferioris

neglectu atque contemtu injusto, Von Unbilliger Verachtung der

Plat- Teutſchen Sprache, aspirante Supremo numine et approbante

ampliss. philos. ord . sub praes. ... Aepini h . 1. q . c . 1704

benignae commilitonum censurae subjicit autor Bernh. Raupach,

Tundera - cimber. Rostoch, typis Nicol . Schwiegerovii 4 °. Wat

Plattdüdſch ., S. 45. v . Seelen, Memorab. Staden. Vorrede, S. 22 .

Von demſelben Verfaſſer erſchien : Defensio exercitationis de ling .

saxon . etc. Sund. 1704. 4º. v. Seelen , a . a . D.D. - G. Hicke ,

Thesaurus Linguae veteris Septentrionalis. Oxoniae 1705. Fol.

J. G. Leuckfeld , Antiquitates Gandeshemenses oder Hiſtoriſche

Beſchreibung des Stifts Gandersheim . Wolfenbüttel 1709. 4º .

Enthält S. 353-408 Everards Reimchronit v . 1216. - Frid.

Aug. þadmann's : in illustr. Jul . Moralium et Poeseos Prof. Ord. ,

Programma de Morali Apologo Poetico, qui nostra vernacula De

Reineke Voß appellatur Lectionibus Pract. Philosoph . publ. praemiss.

Helmſt. 1709. 4º. - J. G. Eccard , Historia Studii Etymologici°

Linguae Germanicae hactenus impensi .. þannover 1711 80.

-
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1. Seelen , Memor. Staden . S. 90. Neudrud 1740. Johann Georg

Eccard, geb. 7. September 1674 zu Duingen in Braunſchweig, war

bei dem Grafen v . Flemming in Bolen Sekretär , dann bei Leibniz

in Hannover, wurde Profeſſor der Geſchichte in Helmſtedt, 1716

Hiſtoriograh, Hofrat und Bibliothekar in Hannover, trat zur katholiſchen

Rirche über und lebte als Geh . Rat, vom Kaiſer geadelt, in Würzburg.

Starb 9. Februar 1730. Seine Schriften beſtehen meiſt aus

Collectanea und ſind Auszüge, die er unter Leibnizens Leitung

1700-1702 anfertigte. — Scriptores Rerum Brunsvicensium

illustrationi inservientes cura Godofr. Gvil . Leibnitii. Hanov.

sumpt. Nic . Foersteri Teil I, 1707 , Teil II , 1710, Teil III, 1711 .

Folio. Dies berühmte Wert Leibnizens enthält nur in ſeinem dritten

Teile plattdeutſche Schriftſtücke. Es iſt eine Fundgrube für niederſächſiſche

Geſchichte, Literatur und Kultur und verdiente auch in unſerer Zeit

neue Ausgabe. Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibniz, geb.

6. Juli 1646 in Leipzig, wo ſein Vater Profeſſor der Rechte war,

ſtudierte Jurisprudenz und Philoſophie, promovierte zu Altdolf,

trat 1670 in kurmainziſche Dienſte, bereiſte Frankreich, England und

Folland, ging 1676 als Sofrat und Bibliothekar nach þannober,

1711 Baron und Reichshofrat, ſtiftete die Berliner Atademie der

Wiſſenſchaften und ſtarb 14. November 1716 in Hannover. Seine

Einwirkung auf die deutſche Literatur ſeiner und der nächſten Zeit

durch ſeine gewaltige Perſönlichkeit, durch den Idealismus und reichen

Gedankengehalt ſeiner philoſophiſchen Anſchauung iſt bekannt. Eine

ſpezielle Ansbeute für die niederdeutſche Sprache liefern ſeine Geſchichts

werke nicht. Friedrich Auguſt Badmann, Profeſſor der

Moral und Poeſie zu Helmſtädt, wurde wegen ſeiner Spöttereien

abgeſeßt und ging 1734 nach Wien. 1711 erſchien von ihm :

Reinefe de Vos mit dem Poker. Wulte wetten der Werlde ſtaat :

liß dit Boed, dat is gud rhat. Verlegt van Frytag Boedhändler

in Wulffenbüttel. 4 °. Ohne Vorrede und Latein . Programm d . 1706 ,

360 S. Inhalt: Reinete de Vos und der Stofer (Röcher), eine

Sammlung von gereimten Sprichwörtern. Leßterer ſcheint Hacmanns

eigenes Fabrikat zu ſein. Eggerid Benninga , Volledige

Chronyd van Doftfriesland. Emden 1713. 4 °. Eggerit Beninga ,

Hauptmann zu Grimmerſum , Kat bei der Oſtfrieſiſchen Regierung

und Droſt zu Leer, geboren zu Grimmerſum aus einem alten adeligen

Geſchlecht in Oſtfriesland, ward an Graf Eduard I. von Oſtfriesland

Hofe erzogen, leiſtete ſeinem Landesherrn gute Dienſte, erhielt die

genannten Ehrenſtellen und ſtarb am 19. Oktober 1562 zu Leer ,

über 70 Jahre alt. Er hatte zwar nicht ſtudiert, iſt aber doch der

erſte oſtfrieſiſche Hiſtoriker. Seine Chronik reicht bis zum Jahre 1562
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und wurde von Ubbo Emmius ins Lateiniſche überſeßt . Anton

Matthai veröffentlichte ſie im 7. Teile ſeiner Analecta 1702 zu

Leiden, 8 °, und obige Ausgabe beſorgte Eilh . Foldt. Harkenroth ,

Prediger zu Emden, in plattdeutſcher Sprache. Vergl. J. F. Bertram ,

parerga ostfrisica . – Die bei Scheller, Bücherkunde, in dieſem

Fahrhundert genannten plattdeutſchen þochzeitsgedichte und

andere Reimereien, meiſt ohne literariſchen Wert, übergehe ich. Sie

erſchienen . 3t. teils in Einzeldrucken, teils ſind ſie in Weichmann,

Boeſie der Niederjachen , abgedrudt . Einer nochmaligen Nennung find

ſie nicht wert. Manche entbehren nicht eines gewiſſen Humors , die

meiſten ſind ſinnloſe Machwerke. – A. G. Luiscii Hiſtorie des

doorluchtigſten puize van Brunswyk Luneburg . Amſterdam 1716. 8º.

Foh. Senr. a Seelen , Gymnalſialrektor in Lübec, Memoria

Stadeniane, s . de vita, script . ac merit. Died . a Stade comment.

var. simul histor. philol. et impr. Teuton . complect. Hamb. sumt.

Felginer 1725 8 °. Ein zur Kenntnis der alten deutſchen Dialekte und

ihrer Geſchichte fehr nüßliches Werk mit ſehr guten Nachweiſungen

bibliographiſcher und etymologiſcher Bücher. Eine neue Ausgabe

erſchien 1726 (Lübec, 89) . -Gelovens Bekentniſſe eynes

Chriſten, dorch Facob van Melle Paſtoren tho Lübeck. Lübeke , gedrüct

by Joh. Nicolaus Thun. 1727. 12º. Abgedrudt in Wat Blattdüdich,

Göttingen 1752. Jakob von Melle, geb. 17. Juni 1659 zu Lübeck,

ſtudierte in Kiel und Jena, wo er 1680 Magiſter wurde, kehrte

nach langen Reiſen 1683 nach Lübeck zurüc, wurde 1684 daſelbſt

Diafonus , 1706 Paſtor prim . an der Marienkirche, 1719 Senior .

über ſeine Schriften vergl . R. Edart, Lexikon der niederſächſ. Schrift

ſteller ( Oſterwiec a . Þarz ). - Die luſtige Hochzeit und dabey

angeſtellte Bauren-Masquerade . In einem ſcherzhafften zwiſchen

Spiele auf dem Hamburger Schau - Plaße Zur Carnevals-Zeit Ao . 1728 .

4º. In Hamburger Platt. Neuer Abdruck 1774. 8º. - Nic. Staphorſt,

Paſtor zu S. Joh . Die Bekenntnüß der Kirchen zu Hamburg. Hamburg

1728. 4 °. Inhalt : 1 ) E. E. Rades Macht (pröke auer de Irrung ...

an 1560. 2) Bekentniffe und Vorclaringe op dat Interim nach

dem Original bei Joachim Louw, 0. I. 3) der Prediger tho pam

borgh flichte ... Bekentniſſe vam Sacramente 1557. – ferden

Ordeninge Im Lande tho Pamern, gedrudt 1690, Ikund äerſt

mit Conſens der tön . Regerung op dat nye thom Drud befördert.

Stralſund vnde Gripswolde 1731. Fol. Mit hochdeutſcher über.

Teßung . Bis dahin war der Gottesdienſt noch plattdeutſch geweſen. -

Barthold Heinrich Brode % , geboren am 22. September 1680

zu Hamburg, ſtudierte 1699-1702 in Halle die Rechte, ging nach

Weßlar zum Reichstammergericht, bereiſte den Rhein, Italien, Frant

.
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reich und Holland, kehrte 1704 nach şamburg zurück, der Poeſie,

Muſik und Malerei lebend . 1714 ſtiftete er die ,, Teutſch - übende

Geſellſchaft“ und 1716 die „ Patriotiſche Geſellſchaft “, wurde 1720“

Senator, erhielt 1735 auf ſechs Jahre das Amt Rißebüttel zur Vers

waltung , kehrte dann nach Samburg zurück und wurde Landherr

eines Hamburger Bezirks und 1743 Protoſcholarch. Seit 1730 war

er kaiſerlicher Pfalzherr und ſtarb am 16. Januar 1747. Bekannt

ſind ſeine 1721—48 erſchienenen Gedichte : „ Irdiſches Vergnügen in

Gott “ . Er verfaßte zwei plattdeutſche Gedichte; in dem einen bes

glüdwünſchte er ſeinen Freund, den ſpäteren bamburgiſchen Bürger

meiſter Wieſe, zur Wahl in den Senat (Auguſt 1716) , das zweite

To der Surland- un Fürſenſchen Möſte“ (Oktober 1716) bekundet

einen derben Fumor. Vergl. über dieſe Gedichte den Aufſatz von

Rud. A. Th. Strauſe: B. $. Brodes plattdeutſche Gedichte in Nieder

ſachſen ", 9. Fahrgang, S. 318 u. 319. – Joachim Beccau ,“

geboren 1690 zu Burg auf der Inſel Fehmarn, ſtudierte 1709-12

in Stiel Theologie , wurde 1719 þauslehrer in Flensburg, 1720

Rektor zu Neumünſter, 1736 Diatonus daſelbſt und ſtarb 1755 .

Wie faſt alle niederdeutſchen Dichter ſeiner Zeit war auch er als
Operndichter tätig. In ſeinen 1719 zu Hamburg erſchienenen

lyriſchen Dichtungen : Zuläſſige Verkürzung müſſiger Stunden, iſt ein

prächtiges plattdeutſches Dorfidyl : Oltfrändiſche Schnidſchnac twiſchen

Hans un Gretje, enthalten , das Rud. A. Th . Krauſe in „ Nieder

ſachſen “, 9. Jahrgang, S. 159 u . 160, abdruct.
Caſpar

Abels Satyriſche Gedichte des ..Nicolai Deſpreaux Boileau, nebſt

Virgils Eclogen und den meiſten Oden, Satyren .. Horatii..theils in

Hoch-, theils in Nieder - Sächſiſche Verſe überſeßt. 2 Teile. Goßlar

1729 u. 1732. 8 °. Caſpar Ábel, geb. 1676 zu Hindenburg in

der Altmark, Rektor zu Oſterburg, zu Halberſtadt, Prediger zu Werns

dorf bei Aſchersleben , ſtarb 1752. – Caſpar Fr. Renner , ein

Urenkel von Joh. Renner, Verfaſſers des Bremiſchen Reimchronikons,

geboren 20. März 1692 zu Münden, Stadtvoigt zu Bremen, ſtarb

21. Mai 1772. Verfaßte: Hennynk de Þan . þinten : Ghedruckt im

Yar M. d. cc. XXXII. 4 °. Auf der Rückſeite des Titels nannte

Renner fich : Franz Henrich Sparre: er gab das Gedicht für eins

aus dem Anfange des XVI. Jahrhunderts. Der Sohn Kenners

ſchrieb an Eſchenburg ausdrücklich, daß ſein Vater Verfaſſer ſei . Das

ſehr überſchäßte Gedicht wurde auch in Renners Gedichte (Bremen

1752) aufgenommen und mit Überſegung herausgegeben von Nicol.

Meyer (Bremen 1814) . 8 °. ) , eine hochdeutſche Überſegung von

E. Rommel, Hannover 1847. 16º. Renner veröffentlichte 1738

noch : Eine Handvoll Anittel-Gedichte. Bremen bey Nathanael Saur
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mann, 109 S. 80. In bremiſchem Dialekt. Neder

Dudeſche ferden und $ uß - Pfalm - Boed. Scopenhagen

1732 . 120. Catal. Bibl. selectiss. Bibliophili Hamburg Berlin

1824 , S. 53. — Ant, Viethens Beſchreibung und Geſchichte des

Landes Dithmarſchen .. Samburg 1733. 40.40. Wichtig für platt

deutſche Sprache und Literatur. C. F. Weichmanns Poeſie der

Nieder -Sachſen. 6 Teile, Hamburg 1725-38 . 80. Gehört nur

teilweiſe hierher . Die plattdeutſchen Gedichte des 18. Fahrh . find

hier meiſtens zu finden. - Nic. Staphorſt, þamburgiſche Kirchen

geſchichte, 5 Bände, gr . 40, 1723-1739, bamburg. Enthält

u . a . ca. 300 plattdeutſche Dokumente, die holſteiniſche Reimchronik,

das bartebột (teilweiſe) . — Der mit dem Matthäus-Stifft

verbundene große Caland zum $ . Geiſt. Oder hiſtor. Nach

richt von dem Stifte S. Matthaei in Braunſchweig von Ful. Juſt.

Gebhardi. Braunſchweig 1739 . 40. Enthält 67 plattdeutſche

Urkunden von 1363–1571 . v . Seelen , Nachricht von dem

Urſprung und Fortgang der Buchdrucerey zu Lübeck .. 1740, 80,

De politiche fannengehter, uut þolbergs Dänſchen Schuu.

plaß bii Winter Aavends - Tid äverſett in fine eegene Fruu Mooder

Spraak. Þamburg und Leipzig , 1743. 8 °. Koch, Literaturgeſch .,

S. 223. ,Gottſcheb, Nötiger Vorrat, S. 271. Holberg wurde ſehr

oft ins Deutſche überſeßt. Richey , Idioticon Hamburgense,

Hamburg 1743. 40, In vermehrter Auflage 1755. 8 ° . Michael

Richey, geb. 1. Oktober 1678 zu bamburg, beſuchte das dortige

Fohanneum , ſtudierte ſeit 1699 in Wittenberg Theologie, Natur

wiſſenſchaften, Mathematik, Geſchichte und ſchöne Wiſſenſchaften. Nach

längerer Krankheit ſtudierte er in Miel, Leipzig, Jena und Halle,

1704 Rektor in Stade, 1711 nach Hamburg, wo er mit Fabricius

und Hübner 1715 die Deutſchübende Geſellſchaft gründete.

Profeſſor der griechiſchen Sprache und Geſchichte am Gymnaſium .

Starb 10. Mai 1761. Seine Deutſchen Gedichte, mit Vorwort von

Gottfr. Schüße, erſchienen 1764–66 in 3 Bänden. - Jo. Molleri-

Cimbria litterata. Havn . 1744. 3 Teile in Folio.

Gerdes nüßliche Sammlung verſchiedener . . ungedrudten Schriften

und Urkunden, welche die Medlenburgiſchen Landes -Rechte .... er

läutern . Wismar 1736-1744. Neue Fortſeßungen in 4 ° mit

Regiſter, Wismar 1754 .. Joh. Meno Pötfer , Neue Samm

lung glaubwürdiger aber guten Theils ungedruckter Medlenburg .

Schriften und Urkunden . 6 Stüd. Danzig 1744. 4º.

E. Joach de Weſtphalen , Monumenta inedita Rerum German.

praecipue Çimbricar. et Megalopolens .. , Leipzig, 4 Teile, 1739

bis 1745. Folio. De moraliſerende Kröger. Þamburg,

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur. 11

G. G.

.
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0. F. (1747) . Vergl. F. C. Wolte Düdsge ör Saſſiſge Singedigte .

Leipzig 1804, S. 19. — De Slömer. Þamburg, 0. 3. Wolke,

a . a. D., S. 20. – Th. G. G. Emminghaus , Memorabilia

Susatensia, quibus origo, fata, iudicia , magistratus, priuilegia,

pacta, statuta .. documentis declarantur. Jena 1749. 4 °. Ent

hält wertvolle Soeſtiſche Dokumente. Oratio de ea Germaniae

dialecto , qua in sacris faciundis et scribendis libris utimur,

cum munus Professoris Ordin. Philos. susciperet, habita a I. D.

Michaelis. Göttingen 1750. 40. Wat Plattdüdiches.

1 ) Ein Oide Breev vör dem yar 1513 geſchreven uth dem Original.

2) Gelovens Bekenntniſſe eynes Chriſten dorch den ſel. Beren Paſtor

Facob van Melle tho Lübed in har 1727 thom erſtenmal in 12 °

heruthgegeven, nun averſt finer vortreflicheit wegen up dat nye ge

drüdet. 3) Eine Unteking 94 gedrüceter Plattdüdſcher groter unde

lütger Bökere uth der Bibliotheł I. W. F. (Joh. Wilh. Feuerlein ?)

Gedrüdet tho Gottingen 1752 dorch Paul Chriſtoffel Hager mit be.

Poſtinge Victorin Boßigels. 3 Bogen. 8 °. Feuerlein, geb. 13. März

1689 in Nürnberg, ſtudierte in Altdorf, 1712 Magiſter in Leipzig,

Profeſſor in Altdorf, 1737 nach Göttingen als Profeſſor der Theologie,

Konfiftorialrat und Generalſuperintendent. Starb 10. Mai 1766 .

Seine Schriften verzeichnet Pütter, Akadem. Geſchichte von Göttingen.

- Dav. Frand , Alt- und Neues Medlenburg, 10 Bücher.

Güſtrow und Leipzig 1755. 4º. oh. Engelbrecht Müller ,

Brobe eines pommerſchen Wörterbuches in Dähnerts Pomm. Bibl.

5. Band, 5. Stüd, S.172 ff. (Greifswald 1751—1756 .)— Idioticon

Osnabrugense v. Joh. Chriſt. Strodtmann, Rektor des Gymnaſiums

zu Osnabrüd . Leipzig und Altona 1756. XVI u. 391 S. 8 °.u -

Chriſt. Gottl. Saltaus , Glossarium germanicum medii aevi.

Leipzig 1758. Fol. 2 Bände. - Ernſthaftes und vertrauliches

Baurengeſpräch gehalten im Schulßen -Gerichte zu R. W. P. S.

D. . . 1758. 80. 13 Bogen. Flugſchrift im märkiſch -magdeburgiſchenD

Dialekt, das die Händel deß fiebenjährigen Arieges dramatiſch als

eine Fede zwiſchen Bauern darſtellt. - Schrader, Das Ochſenfeft.

Braunſchweig 1759. 120. In vier humoriſtiſchen Gedichten, wovon

das leßte ganz plattdeutſch iſt. Nochmals abgedrudt in deſſen

Scherzen, Helmſtedt und Leipzig 1762. 80. - 3. C. $. Dreyer ,F.

Notitiae libror. MS. histor. Cimbric. omn. argum . Roſtock 1759 .

40. Von demſelben erſchien Altona 1760 Monum. anecdot. viror.

post fata illustrium etc. Erſter Teil 40. Braunſchweigiſche

Anzeigen. Braunſchweig 1745 bis 1760.40. Enthalten viel über

Plattdeutſche Sprache und Literatur. Inhaltsangabe bei Scheller,

S. 387 ff. Nettelbladts Wöchentl. Lieferung alter

VE

-
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nie gedrudter Roſtodicher Urkunden . Roſtod 1759-1760. 2 Bände.

40. – S. $. Bratie , die Herzogtümer Bremen und Verden .

Bremen 1757-1762. 80. - C. U. Grupen , Anmerkungen aus
.

den teutſchen und römiſchen Rechten und Altertümern, mit einer

Vorrede de lingua Hengesti, als der Alt -Sächſiſchen Sprache. Salle

1763. 40. Verſuch eines bremifch -niederſächſiſchen

Wörterbuch s. Herausgegeben von der bremiſchen deutſchen

Geſellſchaft. 5 Bände 80. Bremen, bei G. &. Förſter 1767-1771 ..

Von Scheller, S. 394 treffend beurteilt. De Plattdütſche ,

ene Wochenſchrift. Berlin 1772. 80. Fried. Parl Fulda ,

Breisſchrift über die beiden þauptdialette der deutſchen Sprache.

Leipzig 1773. 40. - G. Ölrich , Germaniae literatae Opuscula.

Bremen 1772–74. - Dei ohle plattdütſche Mann , eine

Wochenſchrift. Dei erſte Deil. Braunſchweig und Wolfenbüttel bey

den Gebrüderen Meißner 1774. 80. 12 Hefte, 192 S. Böllig

unbrauchbar. Foh. Melchior Soczens Hauptpaſt. zu S.

Cathar. in Hamburg Verſuch einer Hiſtorie der gedrudten Nieder

fächfiſchen Bibeln vom Jahre 1470—1621 . Salle, Gebauer 1775 .

40. 412 S. Siemlich vollſtändig. In Wolfenbüttel, bemertt Scheller,

worin ſonſt kein bibliographiſches Werk fehlt, nicht aufzufinden, denn

- Beffing war Bibliothekar . Bergl. Leſſingø Fede mit Goeze. Die

4. Fortſeßung des Verzeichniſſes erſchien Hamburg und Helmſtädt

1778. 40. Bolit'iche Geſpräte öwer'n Arieg ; to'n

Tydverdryd bör Dit und Jung. 13 Geſpräche mit fortlaufender

Seitenzahl und dem Geſamttitel: Geſchichte des Arieges vom Fahre

1779 in plattdeutſcher Sprache, mit Figuren, in einem Geſpräche

zwiſchen Seemkengryper, Drehaar, Biffpaff . . Berlin 1782.

Bopowitſch, Verſuch einer Vereinigung der Mundarten von Teutſchs

land. Wien 1780. 80. Magazin für Deutſche Sprache.

V. Joh. Chr. Adelung . Leipzig 1782-84. 8 Hefte tl. 80. Über

den Inhalt vergl. Scheller, S. 402 ff. - Tileman Dothias

Wiarda , Geſchichte der ausgeſtorbenen alten frieſiſchen oder fächſiſchen

Sprache. Aurich bei Winter. 1784. VI u. 50 S. gr. 80. Wiarda,

geb. 18. Ottober 1746 in Emden, ſtudierte in Duisburg und balle

Jurisprudenz, wurde 1770 Fuſtizkommiſſar in Aurich, 1781 erſter

Sekretär der oftfrieſiſchen Landſchaft daſelbſt, 1808 Landſyndikus,

dann Affeffor des Landdroſtenamts, 1811 Präfektur-Kat, 1814–18

ohne öffentliche Anſtellung, dann wieder Landſyndikus. Starb

7. März 1826. Gab außer größeren geſchichtlichen Werken heraus :

Wiltüren der Brodmänner 1820, Aſega- Buch 1805. Altfrieſiſches

Wörterbuch. Aurich 1786. 83 u. 435 S. gr. 80. Ausgezeichnetes

Wörterbuch der frieſiſch -Plattdeutſchen Sprache. Gelehrte Beya

11*
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träge zu den Braunſchweigiſchen Anzeigen. Braunſchweig

1761—1787. 40. Reiche Fundgrube für vaterländiſche Geſchichts

und Sprachkunde. Dr. G. Wolfgang Panzer , Annalen der

älteren deutſchen Literatur oder Anzeige und Beſchreibung derjenigen

Bücher, welche von Erfindung der Buchdruderkunſt an bis MDXX

in Deutſcher Sprache gedruckt worden ſind. Nürnberg 1788. 40.

Unentbehrlich für die plattdeutſche Literatur. Dazu kommen Sufäße

zu den Annalen, Leipzig 1802 und Annalen v. I. 1521 bis 1526.

Nürnberg 1805. Georg Wolfgang Panzer, einer der erſten deutſchen

Bibliographen, geb. 16. März 1729 zu Sulzbach , 1751 Landprediger

zu Eßelwang, 1772 Hauptpaſtor in Nürnberg . Starb 9. Juli 1804,

Schrieb außerdem : Entwurf einer vollſtändigen Geſchichte der deutſchen

Bibelüberſegung Luthers von 1517 bis 1581 (Nürnberg 1783 , mit

Titel und Zuſäßen 1791) . Annales typographici

(11 Bände, 1793-1803), worin alle bekannten Druce ſeit Er

findung der Buchdrucerkunſt bis 1536bis 1536 regiſtriert werden .

Inventarium diplomatum historiae saxoniae inferioris et

omnium Ditionum Brunsvico -Lnneburgicarum , ausgefertigt nach

chronologiſcher Ordnung von Polycarp Gottl . Hempel. 1785–88.

4 Bd . Fol. – Willenbücher, practiſche Anweiſung zur Kenntniß

der Hauptveränderungen und Mundarten der teutſchen Sprache.

Leipzig 1789. 80. Für deutſche Sprache Litteratur und

Culturgeſchiche. Eine Schrift der deutſchen Geſellſchaft zu Berlin .

Herausgegeben von Kinderling, Willenbücher und Roch . Berlin 1794.

80. Sehr reichhaltig für die plattdeutſche Sprachforſchung.

Gedike , über deutſche Dialecte in : Sammlung der Beiträge zur

deutſchen Sprachtunde. Berlin 1794. 80, S. 292 ff. – Adelung ,

Nachrichten von altdeutſchen Gedichten in der Vatikaniſchen Bibliothek.

Mönigsberg 1796. 80. Neue Ausgabe ebendaſelbſt 1799. 80.

§. $. Roeding allgemeines Wörterbuch der Marine in allen

europäiſchen Seeſprachen, mit 796 Figuren. Hamburg 1796 .

4 Bände. Gr. 40. - Im Supplemente zu der neuen Monats

ſchrift von und für Medlenburg , 3. Stück, September 1798

iſt enthalten eine ziemlich vollſtändige Bibliographie der über die

niederſächſiſche Sprache gedruckten Schriften im allgemeinen, Samm

lungen und Hilfsmittel, Wörterbücher, Autoren der in plattdeutſcher

Sprache geſchriebenen Bücher. Als Verfaſſer wird der Landphyfitus

zu Lüchow , D. Fugler, genannt. – Denkmäler Altdeutſcher

Dichtkunſt beſchrieben und erläutert von Joh. Joachim Eſchenburg,

Herzogl. Braunſchweig.-Lüneburg. Hofrate, fanonitus des Stiftes

St. Cyriakus und Profeſſor des Collegium Carolinum zu Braun

ſchweig. Bremen bei Fr. Wilmans 1799. gr. 80. 464 S. Hierin
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iſt als hierher gehörig enthalten 1) über das alte niederſächſ.

Gedicht von Flos and Blankflos. 2) Studentenglüd (De truwe

Maged ), eine alte niederſächfiſche Erzählung. 3) Geſpräch über die

Liebe. 4) Fragment4 ) Fragment einer Erzählung in plattdeutſchen Reimen .

Johann Joachim Eſchenburg, geb. 7. Dezember 1743 in Hamburg,

beſuchte das dortige Johanneum und akademiſche Gymnaſium , ſtudierte

ſeit 1764 in Leipzig und Göttingen , 1767 öffentlicher Hofmeiſter

am Sarolinum in Braunſchweig, 1773 Profeſſor daſelbſt, 1786

herzogl. Braunſchweigiſcher Hofrat, 1787 Direktor des braun

ſchweigiſchen Intelligenzweſens, 1795 Rononikus beim St. Cyriatus

ſtift, ſtarb als Geheimer Fuſtizrat 29. Februar 1820. Schrieb

dichteriſche und literaturwiſſenſchaftliche Werte. - Joh. Friedrich

Auguſt finderling , Geſchichte der Nieder-Sächſiſchen oder ſoge

nannten Plattdeutſchen Sprache, vornehmlich bis auf Luthers Zeiten,

nebſt einer Muſterung der vornehmſten .Denkmale dieſer Mundart,

entworfen v . F. F. A. Kinderling , zweiten Prediger zu Salbe

a. d . Saale. Eine von der Königl. Groß-Britann . Geſellſchaft der

Wiſſenſchaften zu Göttingen gekrönte Preisſchrift. Magdeburg 1800.

414 S. 80.

Das Mittelniederdeutſche Drama. *) Das Drama hätte

in und nach dem Zeitalter der Reformation der Ruhm Nieder

deutſchlands werden können, wenn es dem Lande vergönnt geweſen

wäre, unbekümmert um die Brüder im Süden, ſein eigenes politiſches

und ſoziales Leben neu auszugeſtalten . So wie das Volk war,

widerwillig ſich von dem Alten trennend und mürriſch, ohne Soff

nungen und edle Ziele der Zukunft zutreibend, konnte nichts Großes

entſtehen. Aber die ihrem Inhalte nach ſo niedrigen Bauernkomödien

und Poſſen zeigen, was hier im Zeitalter Shakeſpeares an Ge

ſtaltungskraft vorhanden war.

Faſtnachtsſpiele : Wo men böje Fruwens frame maken kan. "

487 V. , vor 1550 entſtanden ; zwei einfache Dialoge , Burenbedregerie“

189 V. , vor 1535 entſtanden und „ Van dem Dode unde van dem

Levende “ von Nicolaus Mercatoris, einem Holſteiner, 293 2. , um

1560 gedichtet, in welchem das Leben ſich ſträubt, die Macht des

Todes anzuerkennen, der Tod jedoch beweiſt, daß nichts vor ihm

ſchüßt und auf die Barmherzigteit Gottes hinzeigt . Bruchſtüd eines

,, Röbeler Spieles " 114 % . , aus dem Anfange des 16. Jahrh. ,, De

Scheve Alot“ oder „ de brilmaker unde de tein boven “ , 338 V. ,

* ) Jellinghaus, Die mittelniederdeutſche Literatur § 10. (Straßburg,

A. I. Trübner ).

1
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auf die Hildesheimer Stiftsfehde 1520 gedichtet. (Seelmann, Mittel

niederd. Faſtnachtsſpiele, Norden 1885 ). Vitulus “ und „ Scriba“,

zwei Bauernkomödien, gedrudt 1616, 946 und 641 V. Þanens

ceyerey“ , 1576 v. , 1618 gedruct. ( Bolte u. Seelmann, Nieder

deutſche Schauſpiele, Norden 1895 ). Henſeleyn ", cr. 360 V. , um

1498 in Lübed gedichtet, iſt eine Nachfrage nach der perſonifizierten

„ Rechtferdicheyt“ , die bei allen Ständen abhanden gekommen ſei.

Außerdem ſind einige Verzeichniſſe der Titel von Faſtnachtsſpielen, die

in Lübeck zwiſchen 1430 und 1515 von Patrizierſöhnen aufgeführt

wurden, auf uns gekommen, wie denn, nach der Magdeburger Schöppen

chronit, ſchon 1220 reiche Bürgerſöhne zu Pfingſten den Roland, den

Schildekenbom und die Tafelrunde ſpielten (Niederd. Jahrb. 3, 9—23;

5 , 173 ff.; 6 , 1 ff.). Matthaeus Forchem verfaßte für ſeine Schüler

eine fünfaktige Komödie „ Von dem Papyrio praetextato in Ryme
gebracht ... er Noct. 4. Sellii I, 23 " , welche um 1551 in Lübeck

gedrudt wurde. Der Anabe P. fol ſeiner Mutter die Geheimniſſe

des Rates offenbaren und ſucht ſich mit der Lüge zu helfen, es ſeien

jedem Manne zwei Weiber zudittiert worden, worauf die Weiber ent

rüſtet vor das Rathaus ziehen , ſich aber beſchämt wieder entfernen

müſſen. Die einzelnen Szenen ſind mit den beſcheidenſten Mitteln,

aber doch vergnüglich, in dem Roſtüme einer deutſchen Stadt mit

treuer Anſicht des Lebens dargeſtellt ( Steller, Faſtnachtsſpiele 3 , 1474).

Das Ehegericht des Nic . Manuel, 1530 in Bern geſpielt, erſchien

1598 0. D. als : Ein ſchön nye Spyl Van Elſabe Anaben unde

Hans Spelman (Goedeke, Grundr. 2 , 241) . Einen einheimiſchen Stoff

behandelt der „ dudeſche Slömer " von Johann Strider, Pfarrer in

Grube, ſpäter in Lübeck, gebrudt Lübeck 1584. Das Stüd, welche

als ein geiſtliches Spiel bezeichnet wird, iſt eine gegen die Auge

ſchweifungen des oſtholſteiniſchen Junkertums gerichtete freie Ben

arbeitung des dem Everyman zugrunde liegenden Gedankens (hrsg.

v. Bolte, Norden 1889) . Eine Überſeßung von Holbergs politiſchem

Hannegießer“ erſchien 1743 (Gaederk, das niederd. Drama 184–190 ).

Faſtnachtsſpiele ſind auch die in Proſa geſchriebenen Bauern.

komödien „ Teweſchen Hochtydt“, nach 1616 gedrudt, und ſeine Forts

ſekung „ Teweſchen Kindelbehr“ , welche von der Wildheit und Un

flätigkeit der damaligen Bauern ein höchſt anſchauliches Bild geben.

Beide ſind von 1661 ab auch in Holland wiederholt gedrudt und

1701 als Waatje Gribberts Brilloft ins Weſtfrieſiſche überſeßt worden.

Sie ſind auch in dem Weſtfälſchen Speelthuyn, Amſterdam 1661 und

Utrecht 1687 enthalten (Herausg. v . Jellinghaus, Liter. Verein 147).

In dieſem befinden ſich noch zwei andere Stüde in weſtfäliſcher

und eins in ſächſiſch -overijſſelſcher Voltsſprache : Slenner-Þinden Land

II

6.

26

FU

11

20
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laup, Hellenvaurt un fuffern -Hylt, zwiſchen 1630—40 (von Bernt

von Bevervoorde-Menſing ?) verfaßt, iſt eine höchſt treffende Charakte

riſtit der Lebens., Dent- und Redeweiſe der damaligen weſtfäliſchen

Bauern, die in Holland mit Recht hohen Ruf gehabt hat und bis

1761 oft abgedrudt iſt. Als hervortretender Zug gegenüber dem in

den vorigen Stomödien dargeſtellten Bauernweſen an der Elbe erſcheint

eine gewiſſe Unabhängigkeit von den þöheren. Das ſtädtiſche Weſen

wird als affig, die konfeſſionelle Frage als gleichgiltig behandelt, der

Funter verhöhnt. In der viel unbedeutenderen , Hiſtorie van Lukevent,

1634 in Zutphen zum zweitenmale gedrudt, wird dagegen das Bes

ſtreben der Bauern, in die höheren Stände zu gelangen, lächerlich

gemacht. In ein zahmeres Volksleben läßt die Overijſſelſche Boere

Vryagie, zuerſt Amſterdam 1641 , blicken . Zur Hochzeit wird hier

im Übergange zu den Sitten des 18. Jahrhunderts mit dem ehe

ſtiftenden Paſtor auch bereits die Frau Paſtorin geladen . (Ähnlich

iſt Hans ſien Wegtog nahm Kriege 1640, Fahrb. 12 , 134–40.)

Nach Weſtfalen gehört auch das ſatiriſche Boſſenſpiel des N. Baer,

Murneriſche Nacht-Muſic, 106 V. , mit humoriſtiſchen Anmerkungen,

1685, wohl in den Niederlanden , gedrudt .

In einzelnen hochdeutſchen Dramen des 16.-17 . Jahrhunderts

finden ſich niederdeutſche Szenen, in denen Bauern die Spaßmacher

bilden. Sie ſtehen größtenteils in Abhängigkeit von einander . So

in Fr. Omefens ,Damon " und „ Ph. Bruderſchaft„Ph. Bruderſchaft“ (Gaederts,

G. Rollenhagen 127 ff .), im „Berliner Weihnachtsſpiel" von 1589

(hrsg. v . Friedländer, Berlin 1839), im „ Ungerechten Richter“. (In

Hollands Ausgabe von Herz. Julius, 812 ff.), in des I. Bütow

„Iſaac “ 1600, in Dedekind -Becmanns Chriſtlichem Ritter “ 1604,

in I. Roſenfelds ,, Comoedia sacra von Ham" 1599, in F. Burmeiſter %

Geoffenbartem Chriſtus“ 1605, in I. Leſebergs „ Jesus duodecim

annis“ , in G. Rollenhagens „Amantes amentes“ 1609, in N. Lockes

Ungerathenem Sohn “ 1619, in Daniel Friedericis „Tobias" 1637 ,

in vier Stücken J. Riſts (A. Göbeke, Riſts Dichtungen 1885, S. 114 ff.)

und in F. Laurembergs ,,Comoedia de raptu Orithyiae", Faſt ganz

niederdeutſch iſt F. Schlues „Iſaac" 1606, das einzige erhaltene

literariſche Denkmal des belannten hanſiſchen Kontors zu Bergen in

Norwegen. Hier ſprechen nur die drei Lateinſchüler und der Teufel

Hochdeutſch ( herausg. v . Freybe, Parchim 1890) . Ähnlich iſt es in

dem Bauernaufzug vom Schafedieb" , der ſich in $. $ . Scher's

„neuerbauter Schäferei", Hamburg 1638, befindet, wo nur der Jude

und ein Fechtmeiſter nicht niederdeutſch ſprechen. Drei niederdeutſche

Szenen hat auch das oſtpreußiſche Spiel „ Hildegardis Magnae
Comoedia“ 1644.

)
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Bei Heinrich Julius von Braunſchweig ſpricht der Narr eine

Art Niederdeutſch, wie das auch der Spaßmacher der engliſchen Schau

ſpielertruppen zu tun pflegte.

In einer 1697 in Münſter aufgeführten Feſuitenſchulkomödie

find die eingemiſchten niederdeutſchen Reden und Spottlieder ſchon im

weſtfäliſchen Dialette.

Auch noch die Hamburger Opern des angehenden 18. Jahrhunderts

haben niederdeutſche Beſtandteile. Hier erſcheint aber das ſtädtiſche

niederdeutſche Volt bereits ohne innern Widerſpruch feſt eingefügt in

das neue franzöſiſch- gebildete Weſen. (Niederd . Jahrbuch 8 , 115—169.) -

Die geiſtlichen Schauſpiele, die uns erhalten ſind, gehören

zu dem Beſten, was das Mittelalter in dieſer Gattung geſchaffen hat.

,, Der Sündenfall ", 3953 V. , mit dem Falle Lucifers beginnend,

außer bei den Geſtalten der Geneſis namentlich bei David, Salomo

und Jefaias verweiland und bis zur Weihung der dreijährigen Maria

gehend, wurde um 1460 von Arnold Immeſſen , der in der Gegend

von Einbed gelebt hat, gedichtet (herausg. v . Schönemann, Hannover

1855, Deſterley , 72 ff.). Um dieſelbe Zeit entſtand nach hochdeutſchen

Quellen die „Wolfenbütteler Marienklage“ , 464 V. Sie war zur

kirchlichen Aufführung als Baſſionsſpiel am farfreitage beſtimmt und

enthält auch Lieder (Oeſterley 129-48) . ,, Die Marienklage aus

Bordesholm " bei Siel , die zwar auch kirchlichem Swede diente , aber

bereits den Übergang zum populären Paſſionsſpiel bildet, iſt eine der

reichſten und ſchönſten . Eigentümlich berührt der zeilenweiſe eintretende
Wechſel zwiſchen der flage und dem Dank für die Erlöſung . Sie

zeichnet ſich durch eine genaue Spielordnung, durch eingeflochtene lateiniſche

Hymnen und durch die mit der muſikaliſchen Kompoſition verknüpften

Wiederholungen aus . (Herausg. D. Mühl, Fahrbuch 24, 1—75,

Bruchſtücke einer anderen Fahrb. 18 , 105-109 .) DasDas „ Oſterſpiel

aus Redentin “ bei Wismar v . I. 1464 ragt durch Einheit der

Þandlung , finnreiche Gruppierung der Perſonen , draſtiſche Komit,

Friſche und Volkstümlichkeit vor faſt allen geiſtlichen Spielen hervor.

Die Auferſtehung wird dargeſtellt als der göttliche Sieg über die

menſchliche Klugheit und die teufliſche Bosheit. In den erſten vier

Handlungen , dem ernſten Spiel, wird die menſchliche Klugheit zu

Schanden . In der fünften þandlung , der Komödie, muß die Hölle

ihre Niederlage bekennen . Ein kurzes „ Oſterſpiel“ des 15. Jahrh .

aus dem ſüdlichen Dſtfalen . Bruchſtüde eines „ Oſterſpiels " im

,,Spegel der Sammidicheit“ v . I. 1507 „Wilkomen fiſte vrolife„

oſterdag ". Bruchſtück eines ,,Osnabrücker Oſterſpiele " aus dem Ende

des 14. Jahrhunderts. (Das Redentiner Spiel hrsg . v . C. Schröder,

Norden 1893 ; photographiſch von Freybe Progr. Parchim 1892 und

?
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ausführlich von ihm behandelt Bremen 1874. Vergl. Germ . 14 ,

181–196 . Das Wolfenbütteler Oſterſpiel bei Schönemann 149–168.

Das im Spegel der Sammitticheit iſt abgedrudt bei Mone Schau

ſpiele 2 , 1-107. Über das Osnabrüder Spiel Fahrb. 23, 120.)

Der „Theophilus “ ſcheint ſehr populär geweſen zu ſein .

Der Seld , ein Urbild des Fauſt, ein ſtolzer, menſchenverachtender,

unrechtliebender, das Recht verkehrender Mann , verbolgen unde ver„

laten “ hat, nachdem er nicht zum Biſchof gewählt und aus dem Aloſter

verſtoßen iſt, fich dem Teufel verſchrieben , um die Macht eines großen

Herren durch vieles Gut zu erlangen , wird aber bekehrt und durch

Maria erlöſt. Er iſt in drei Rezenſionen erhalten . ( Herausg. v.

Hoffmann von Fallersleben þannover 1853 ; Defterley 77–79.

Vergl . Eitners Monatshefte für Muſikgeſchichte 1877 u . 79.)

Altteſtamentliche Stoffe behandelten zwei Dramen des 14. Jahrh . ,

von denen Fragmente erhalten ſind : Simſon, 61 V. , und Jacob und

Ejau, 18 V. (Fahrb . 6 , 137 ff .; Zeitſchrift f . 8. Altert. 39 ,

423-426. )

Ein oberdeutſches Drama , vom jüngſten Gericht“ iſt Um

arbeitung eines niederdeutſchen oder niederfränkiſchen Stüdes . (Mone,

Schauſp. d. Mittelalters.)

Im Jahre 1205 wurde in Riga ein geiſtliches Spiel aufgeführt,

in welchem ,,Gideon, David , Herodes und die ganze Lehre des A.

und N. Teſtamentes vorkamen " (Goedeke) . In Roſtock wurde anfangs

des 16. Jahrh . zur Aufführung angekündigt : „ Von dem State der

werlo unde föven older der minſchen ." (Wiechmann, Medlenb. alt

niederſ. Literatur 3 , 68. ) Im Jahre 1558 ſpielte man dort die

Suſanna, in Schwerin 1561 den Tobias . Im Jahre 1561 bittet

der Schulmeiſter Chr . Schreigelius das in den Niederlanden verfertigte

und in einigen Seeſtädten aufgeführte chriſtliche Spiel von der Welt Lauf

in der Stirche zum grauen Kloſter aufführen zu dürfen . Damit hängt

wohl das verſchollene Gedicht zuſammen : Ein nye fortwylich gedichte

von der werlt lope wo ydt in der ſülven nu tho geit . In welckerem

od mit geſtellet de Hiſtoria in 5 Herodot von dem unrechtferdigen

Richter Sijamne pp . Rymeswiſe geſtellet o . D. 8º . 1560. – In

der Marienkirche zu Stralſund ſpielte man nach Berlmanns Chronik

Joſephs Verkaufung . In Hildesheim führte man in der 2. Hälfte

des 16. Jahrh. auf dem Markte auf : Judith , Der Reiche Mann,

Daniel, Adam und Eva.

Das einzige gedructe geiſtliche Drama nach der Reformation iſt

der Elias von dem Paſtor J. Kod in Geeſthacht, 1630 (Gaederk,

Niederd . Drama) Adam und Eva von 9. Strider iſt nur hochdeutſch

erhalten. Überwiegend niederdeutſch iſt die Suſanna von J. Lefeberg, 1609.

此
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Bedeutend ſind die zumeiſt nicht zur Aufführung beſtimmten

polemiſchen geiſtlichen Dramen der Reformationszeit. Eine eifrige

Verteidigung der neuen Lehre enthält der „ Clas Bur “ von M. Bade

aus Minden 1523 und 1524 0. D. gedruckt, 961 V. Die Sprache

zeigt öſtlichen Dialekt unter Einmiſchung weſtfäliſcher Wörter. (Her

ausg. v . Höfer , Greifswald 1850.)

Viel höher ſteht der verlorene Sohn" Riga 1527, 2036 V. ,

von Burkhard Waldis (5. d. ) . Genannt ſind ſchon : Die Schlacht

bei Drakenburg, Eyne korte berychtinghe, Spiel auf das Interim ,

Daniel von Soeſts Eine gemeine Bicht der predicanten to Soeſt,

ein Dialogon, De deniſche Dörppape von Anna Owena Boyers.

11

-

Die Voltsbücher der mittelniederdeutſchen Literatur ſind faum

als Originale , ſondern wohl ſämtlich als Überſeßungen aus dem

Hochdeutſchen oder Franzöſiſchen anzuſehen. Fünf wahrſcheinlich zu

Roſtock im 15. Jahrhundert gedructe ſind in einem Foliobande der

Hamburger Bibliothek vereinigt. Wiechmann beſchreibt ſie in :

Mecklenburgs altniederſächſ. Literatur (Schwerin 1864–1885), 3. Bd. ,

S. 79-96 . Es ſind dies : Meluſine, 60 BI. , Griſeldis , 11 BI. ,

Van der verſtoringe der ſtat Troye, 86 BI . , Van Alexandro deme

groten Koninge, 71 BI. , Van den Töwen wyſen meiſteren, 76 BI. —

1488 erſchien in Antwerpen ein plattdeutſcher Ritterroman Van

deme vramen riddere Paris unde van der ſchonen Vienna “ im Druc.

In Magdeburg erſchien 1500 : Van Alexander deme greven van

Meße. In Hamburg erſchien 1502 : Van Sygismunde, daſelbſt 1510 :

Hiſtorie van veer Soepluden (nach Boccaccio) . Etwa 1486 : Mar

colphus myt ſynem Wive. In Lübeck 1588 : Hiſtoria Van D. Johann

Fauſten . In þamburg 1601 : 6. Steinhöwels , Apollonius“ , die

Hiſtoria van der chonen Magelona " (nach Veit Warbed), Pontus

und Sidonia " , Van Thedalbo unde Ermelina“ von Martin Montanus,

G. Widrams „Gabriotto und Reinhard “, ebda. 1602 : „Fortunatus “ .

Eine Überſeßung von „ Hans Clawers werkliche Hiſtorien “ von

B. Krüger erſchien 1598 u. ö . Aus G. Widrams Rollwagenbüchlein,

F. Freys Gartengeſellſchaft und Montanus' Wegkürzer wurde die

plattdeutſche Anekdotenſammlung „ Wegeförter" , wovon Proben im

Niederd. Jahrb. 20, S. 132 ff. ſtehen . uber „Hans Pumbſack “ vergl.

Facetiae Facetiarum v . I. 1667 . fm „ Recueil von allerhand

Hiſtorien “ finden ſich viele plattdeutſche Schwänke.

/
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III.

Die neuplattdeutſche Literatur

vom Ausgange des achtzehnten bis zum Anfange des zwanzigſten

Jahrhunderts.

Es hat eine Zeit gegeben , und ſie hat bis zur Mitte unſeres

Fahrhunderts gedauert, wo man von der plattdeutſchen Sprache nur

mit Geringſchäßung, ja mit Verachtung ſprach. Nicht wenig trug ,

fo befremdlich das auch klingen mag, ihr Name dazu bei : man ver

ſtand es nicht, daß mit Plattdeutſch die Sprache bezeichnet wird, die

das Volt im flachen nördlichen Teile Deutſchlands ſpricht, im

Gegenſaß zu den Dialekten des hochgelegenen Südens. Man nahm

das Wort , Platt“ in dem übertragenen Sinne als gemein“ . Daß

das niedere Polt ſo ſprach, ließ man allenfalls noch gelten, da es ja

nicht anders zu ſprechen verſtand ; daß man fich aber auch in den

gebildeten Preiſen Norddeutſchlands, die des Hochdeutſchen doch vollauf

mächtig waren, im täglichen Verkehr, namentlich in der vertraulichen,

gemütlichen Unterhaltung, des Blattdeutſchen bediente, begegnete ent

ſchiedenem Tadel , und wenn es gar gedrudt vorgefunden wurde, da

hatte man nur ein Achſelzucen und mitleidiges Lächeln. Man war

in dieſer Hinſicht ungerecht. Einem þebel, einem Grübel , einem

Uſteri geſtattete man unbehindert die Anwendung ihres Dialekts , ja

ihre Dichtungen wurden ſogar gelobt und bewundert, nur dem platt

deutſchen Schriftſteller wurde es verdacht, ein Gleiches zu tun. Ja,

namhafte Stimmen erhoben ſich überhaupt ſelbſt gegen den Fort

beſtand der plattdeutſchen Sprache und forderten ihre Unterdrüdung.

So ließ der bekannte, zum „ jungen Deutſchland" gehörige Schrift

ſteller Ludolf Wienbarg, deſſen Name ihn ſchon als Plattdeutſchen

fennzeichnete, eine beſondere Schrift erſcheinen, die den Titel führte:

„ Soll die plattdeutſche Sprache gepflegt oder ausgerottet werden ? “

und in der er ausführte, die plattdeutſche Sprache ſei vor allem

ſchuld, daß die Einigkeit Deutſchlands nicht zu Stande kommen

wolle, fie ſei die Wurzel alles Übels, der Hemmſchuh alles Beſſeren “.

Aus , innigſter Überzeugung“ beantwortete er daher die von ihm an

die Spiße geſtellte Frage dahin : „Die plattdeutſche Sprache iſt aus .

zurotten, durch jedes mögliche Mittel auszurotten ".

I
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Dieſe gewiß ehrlich gemeinte, aber wunderliche Befürchtung, die

auch von vielen anderen geteilt wurde, als trüge die Verſchiedenheit

der Sprache zur Zerſpaltung Deutſchlands bei, hat glüdlicherweiſe

die Vernichtung der plattdeutſchen Sprache nicht herbeigeführt , die

Ereigniſſe von 1870 und 1871 haben aber gezeigt , daß Norddeutſche

und Süddeutſche, obwohl ſie fich vielfach nicht leicht verſtanden haben

mögen, in patriotiſcher Eintracht dem großen Baumeiſter Bismarck

bei der Errichtung des deutſchen Reichsgebäudes treu geholfen haben.

Bekanntlich verſtehen ſich auch die Bewohner der Normandie und der

Provence kaum und fühlen ſich doch als ein Volk. Nicht dadurch

war Griechenland zerſplittert, daß der Peloponnes anders ſprach und

ſchrieb als Attita ; nicht durch Vernichtung der Sprachen vereinigte

Roms Herrſchaft ſo viele Länder und Völkerſchaften unter einem

Hut, ſondern im Gegenteil gerade dadurch, daß bis auf die Sprache

des Gerichts (und auch dies nicht einmal immer) jeder bezwungenen

Völkerſchaft ihre Sitten, ihre Religion und ihre Sprache gelaſſen

wurde, denn nur ſo fügte ſie ſich darein, politiſch als Rad in die

große . römiſche Staatsmaſchine eingeſtellt zu werden .

Die in der erſten Hälfte unſeres Fahrhunderts zutage getretene

Feindſeligkeit gegen die plattdeutſche Sprache beruhte aber keineswegs

allein auf patriotiſchen Erwägungen. Wer ihre älteren Denkmäler,

überhaupt die ganze Entwidlung der deutſchen Literatur nicht fannte,

verſtand auch die Bedeutung des Plattdeutſchen nicht. Ja, es gab

ſogar viele, die ihm die Selbſtändigkeit abſprachen , die es als ein

Kauderwelſch, als ein verdorbenes Hochdeutſch empfanden . Ober

wenn ſie auch die ältere plattdeutſche Literatur dem Namen nach

kannten und ihre Berechtigung zugeſtanden, ſo wollten ſie doch nicht

zugeben , daß das neuere Plattdeutſch aus dem Niederdeutſchen des

Mittelalters fich entwidelt habe , daß es mithin ſchon einmal die all

gemeine Schrift- und Umgangsſprache in Niederſachſen geweſen ſei .

Dieſe Anſicht iſt, man ſollte es kaum glauben , ſelbſt noch nach dem

Erſcheinen der Grothſchen und Reuterſchen Dichtungen ausgeſprochen

worden , und zwar noch im Jahre 1860 in einer anonym erſchienenen

Schrift: ,, Die plattdeutſche Propaganda und ihre Apoſtel " . ES

wurde darin ausgeführt, das gegenwärtige Platt leide an grammatiſcher

Formloſigkeit, Verkommenheit und Mundfaulheit, und ſei nie und zu

keiner Zeit eine Schrift- und allgemeine Landesſprache geweſen. Der

gelehrte Verfaſſer des Bamphlets hatte offenbar ganz vergeſſen, daß

jede Sprache im Laufe der Jahrhunderte gewaltige Veränderungen

erleidet, und daß die moderne hochdeutſche Sprache, die er doch wohl

als die Sprache unſerer Literatur hat gelten laſſen wollen, nie all

gemeine Landesſprache geweſen iſt und im Mittelalter überhaupt noch

gar nicht beſtanden hat .
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Die Anerkennung der plattdeutſchen Sprache in ihrer ſprach .

geſchichtlichen Bedeutung verdankt ſie eigentlich erſt den Forſchungen

der germaniſtiſchen Sprachgelehrten. Vor längerer Zeit war in der

Preſſe die Frage aufgeworfen worden, was das größte Ereignis des

zu Ende gehenden 19. Jahrhunderts geweſen ſei. Dieſe Frage

erhielt je nach den verſchiedenartigen Intereſſen die verſchiedenſten

Antworten. Wären auch Freunde der neueren Sprachwiſſenſchaft zu

Worte gekommen, ſo hätten ſie ohne Zweifel als das größte Ereignis

des Fahrhunderts die Entdeckung des Lautverſchiebungsgeſeßes durch

Jakob Grimm bezeichnet. Von dieſer an hat nicht nur die Behand

lung der Sprachwiſſenſchaft ein ganz anderes Geſicht bekommen,

ſondern hat auch als Leuchte gedient in die dunkelſten Winkel der

Geſchichte des Menſchengeſchlechts. Worüber die älteſten vorhandenen

ſchriftlichen Aufzeichnungen, worüber der Inhalt aufgefundener der

älteſten Zeit angehöriger Gräber teinen Aufſchluß geben , das hat die

vergleichende Sprachwiſſenſchaft an den Tag gebracht, und zwar iſt

dies geſchehen nur mittels untrüglicher Schlüſſe, ebenſo wie die

Feſtſtellung des Vorhandenſeins des Planeten Neptun nur durch

mathematiſche Schlußfolgerung herbeigeführt iſt. Dank der Sprach

vergleichung wiſſen wir jeßt, daß das Menſchengeſchlecht nicht von

einem Menſchenpaar abſtammen kann , daß die Bewohner Europas

mit geringen Ausnahmen von einem Urvolke ausgegangen ſind, das

im Süden Afiene ſeinen Siß hatte ; wir wiſſen, daß wir Indoger

manen mit den femitiſchen Völkerſchaften auch nicht einen Tropfen

Blutes gemeinſam haben ; wir wiſſen ferner, daß bei dent Urvolte,

von dem uns keine Denkmäler und auch ſonſt keine Spuren hinter

laſſen ſind, bereits die Familie entwickelt und gegliedert und die Ehe

eingeführt war ; wir kennen die Gottheit, die jenes Urvolt verehrte,

wir wiſſen endlich, daß es ein lebhaftes, Getreide bauendes Volt

war, daß es bereits Kind, Pferd, Schaf und Hund als Haustiere

beſaß, daß es aber nicht weiter als höchſtens bis 999 zu zählen ver

mochte. Das alles und noch weit mehr lehrt uns die vergleichende

Sprachwiſſenſchaft.

Es würde uns von unſerer Aufgabe zu weit abführen, wollten

wir dies Thema weiter verfolgen . Was uns hier zunächſt angeht,

iſt, feſtzuſtellen, daß auch erſt ſeit der Entdeckung des Laut

verſchiebungsgeſekes die plattdeutſche oder, wie ſie in der Sprach

wiſſenſchaft heißt, niederdeutſche Spracheniederdeutſche Sprache an die ihr gebührende

Stelle gerückt iſt. Sie iſt auf der erſten Stufe der Lautverſchiebung,

die die deutſche Sprache bei ihrer Lostrennung von dem nächſt

verwandten Lettoſlaviſchen vornahm , ſtehen geblieben, während die

'hochdeutſche oder, um nicht falſch verſtanden zu werden , oberdeutſche

Sprache, die die geſamten füddeutſchen Dialekte umfaßt, noch eine

.
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zweite Lautverſchiebung bei ihrer Trennung von dem Niederdeutſchen

vorgenommen hat. Von der deutſchen Sprache, wie ſie auf der

älteſten Stufe, alſo nach der erſten Lautverſchiebung ausſah, ſind

uns nur verhältnismäßig geringe Denkmäler erhalten worden. Die

in dieſer Hinſicht ſo überaus wichtige gotiſche (gothiſch zu ſchreiben

iſt falſch) Sprache fennen wir faſt ausſchließlich nur aus den Frag.

menten der Bibelüberſeßung des Biſchofs Wulfila. In vielen Fällen

verſagen dieſe Reſte des Gotiſchen Auskunft über die Lautverhältniſſe

der älteſten Zeit, und da hilft denn nicht ſelten die niederdeutſche

Sprache aus, die auf der Lautverſchiebungsſtufe des Gotiſchen ſtehen

geblieben iſt, und erweiſt ſich ſo als ein wichtiges Element für die

Behandlung der Sprachgeſchichte.

Aber nicht nur in lautlicher Hinſicht unterſcheidet ſich die platt

deutſche Sprache von der oberdeutſchen. Es verdient auch Beachtung,

daß ihr eine beſondere ſchöpferiſche Fähigkeit beigewohnt hat. Die

oberdeutſchen Dialette haben ihren Beſiß nicht erweitert, ſie ſind nach

wie vor beſchränkt geblieben auf die Gebiete , die ſie bereinſt ein

genommen haben. Die plattdeutſche Sprache hingegen hat ihr Gebiet,

als das das alte Niederſachſen anzuſehen iſt (weshalb man ſie vielfach

auch die niederſächſiſche Sprache genannt hat), in weiter Ausdehnung

vergrößert. Sie hat im Oſten mit Ausnahme weniger Enklaven die

flaviſche Sprache derdrängt und im Norden und Weſten neue

Sprachen geſchaffen. Es iſt nachweisbar, daß das Däniſche

nur zu geringem Teile dem Alt -Nordiſchen angehört, ſeine Saupt

beſtandteile aber dem Plattdeutſchen verdankt. Als gebildete Schrift

ſprache beherrſcht die plattdeutſche Sprache Folland, und ſie iſt es

geweſen, die die engliſche Sprache mit tauſenden der unentbehrlichſten

Ausdrüde des gewöhnlichen Lebens verſehen und ihr, tro allen

romaniſchen Einfluſſes, den unverkennbaren und unauslöſchlichen

germaniſchen Charakter verliehen hat. Die plattdeutſche Abſtammung

des hauptſächlichen engliſchen Sprachſchaßes wird erſt recht offenbar,

wenn man einmal zur Probe das Engliſche nach ſeiner Schreibung

lieſt, wie es auch vor Zeiten von den Engländern geſprochen wurde,

alſo z . B. knife nicht neif, ſondern Inife. Nichttenner des Platt

deutſchen ſeien aufmerkſam gemacht auf Wörter wie to meet, to

lighten , to long , you , ye, little uſw., die teine Ähnlichkeit mit

hochdeutſchen Wörtern, wohl aber in den plattdeutſchen Wörtern :

möten , (begegnen), leien (blißen), langen (ſich ſehnen ),*) ju, ſi, lütt uſw.

* ) Hochdeutſch, aber wohl aus dem Plattdeutſchen herübergenommen, findet

ſich allerdings das Wort „ langen " im gleichen Sinne in Goethes betanntem Liede

„ Freuddoll und leiddoll “ ." Da man es jedoch nicht verſtanden hat, iſt im Bolts.

munde dafür „ bangen “ geſet worden. Uuch liegt das plattdeutſche langen “ dem

hochdeutſchen „ derlangen " zu Grunde.
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ihren Urſprung haben . Auch die engliſche Ausſprache einzelner Buch .

ſtaben iſt dem Plattdeutſchen entnommen, ſo die breite Ausſprache

des a in water und zahlreichen anderen Wörtern, des st als ges

trenntes s-t, alſo nicht, wie hochdeutſch , scht. Selbſt die nicht

durch beſtimmte Buchſtaben wiederzugebende eigentümliche Ausſprache

des engliſchen th hat eine Analogie des Plattdeutſchen, wo das in

der Mitte vorkommende og fo verſchwimmend ausgeſprochen wird,

daß die plattdeutſchen Schriftſteller, um den Laut annähernd wieder

zugeben, bald db , bald rr, bald u ſchreiben. ( Vergleiche wedder,

werrer, weller, hochdeutſch wieder. )

Aber auch auf dem Weltmeere iſt die plattdeutſche Sprache zu

Hauſe. Deutſche Seeleute werden, falls ſie noch keine fremde Sprache

erlernt haben, in allen größeren Hafenſtädten der Erde wohl ver

ftanden werden , wenn ſie plattdeutſch ſprechen ; mit Hochdeutſch würden

fie nur taube Ohren finden .

Das Gebiet des Plattdeutſchen iſt, was für viele überraſchend

ſein mag, ſehr umfangreich. Vor der Entdeđung Grimms war man

in der Unterſcheidung des Ober- und des Niederdeutſchen ſehr unſicher.

Auf die Ronſonante nahm man, weil ſie faſt tlanglos ſind, wenig Be.

dacht, obwohl gerade ſie bei der Unterſcheidung den Ausſchlag geben;

dagegen ließ man ſich durch die volltönenden, aber leichtflüſſigen und

ichwankenden Vokale vielfach irre führen. Fand man z . B. für das

ſchriftdeutſche Wort Seit" in Oberdeutſchland ein dialektiſches Sit

neben dem niederdeutſchen Tid, ſo geriet man über die Grenzlinie,

die das Plattdeutſche von dem Oberdeutſchen trennt, in Zweifel. Aus

folchen Erſcheinungen wurden dann die wunderlichſten Schlüſſe ge

zogen . So hat man ſogar das ſchweizeriſche Deutſch deshalb auf

eine dereinſtige Einwanderung von Ungelſachſen in die Schweiz zurüd

führen wollen . Jeßt beſigt man ein untrügliches Kriterium für die

Unterſcheidung des Niederdeutſchen von dem Oberdeutſchen . BO

nämlich das " geſagt wird, iſt oberdeutſches, wo es dat“ heißt,

niederdeutſches Gebiet. Das t im Auslaute gehört eben der erſten ,

das & im Auslaute ( richtiger wäre „daß“ zu ſchreiben, und zwar

nicht nur als Sonjunktion , ſondern auch als Artikel), der zweiten

Lautverſchiebung an. Dieſe Unterſcheidung iſt ſo zuverläſſig, daß man

vorgeſchlagen hat, die oberdeutſchen Dialekte Das -Sprachen, die nieder

deutſchen Dat-Sprachen zu nennen. Nach demſelben Gefeße entſcheidet

fich auch die Frage nach dem Urſprunge des ſo ſchaudervol klingenden

Berliner Fargons. Das dat (oder det) des Berliner Spießbürgers

iſt ohne Zweifel plattdeutſch, ſo daß es gar nicht erſt nötig iſt, um

die plattdeutſche Zugehörigkeit des Berliner Deutſch zu beweiſen , auf

Wörter wie man" hinzuweiſen, das ſelbſt von dem Gebildeten der
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1

Berliner Bevölterung, der reines Hochdeutſch zu ſprechen glaubt, faſt

ausſchließlich für „nur“ angewendet wird. ,,Laß man" ſtatt laß

nur“ iſt in Berlin ſtereotyp. Daß übrigens der Berliner überhaupt

mit Unrecht den Anſpruch erhebt, das beſte und reinſte Hochdeutſch

zu ſprechen , bedarf feines Beweiſes.

Der Flächeninhalt des plattdeutſchen Gebietes beträgt mehr als

3000 Quadratmeilen, und ſeine Bewohner belaufen ſich auf ungefähr

18 Millionen . Die Grenzlinie gegen das oberdeutſche Gebiet läuft

von Aachen über Bonn, faſſel, Nordhauſen, Kalbe, Deſſau, Witten

berg , Lübben , froſſen , Meſeriş, Thorn, Graudenz, Raſtenburg,,

Inſterburg bis Labiau . Im Norden erſtredt ſich das Plattdeutſche

bis an die Meeresküſte und in Schleswig-Holſtein bis in die Mitte

des Herzogtums Schleswig, wo es durch ein bis in Fütland hinein

reichendes Sprachgemiſch aus Deutſch und Däniſch abgelöſt wird , das

die Dänen irrtümlich als wirkliches Däniſch bezeichnen . Im Nord

oſten endlich überſchreitet die plattdeutſche Sprache die Grenze Ruß

lands, wo ſie noch bis über Riga hinaus im Volksmunde lebt.

Daß ſich das Beſiştum des Blattdeutſchen ſeit mehreren Fahr

hunderten erheblich verringert habe, wird man nicht nachweiſen können,

Wohl aber iſt in ſofern ein weſentlicher Rückſchritt unverkennbar, als

das Blattdeutſche nicht mehr wie früher in dem bezeichneten Gebiete

Alleinherrſcher iſt. Als Schriftſprache gilt allerdings ſchon ſeit Jahr

hunderten das Hochdeutſche, aber bis zum Anfang des gegenwärtigen

Fahrhunderts war Plattdeutſch noch die allgemeine Umgangsſprache.

Selbſt in den hochariſtokratiſchen Kreiſen der Hamburger und Bremer

Senatoren ſprach man platt. In Schleswig-Holſtein , þannover und

anderswo wurde auf dem Lande noch vielfach plattdeutſch gepredigt,

in den Schulen war ohne Plattdeutſch nicht durchzukommen.

Feßt iſt das alles anders. Die gebildeten Preiſe in Norddeutſch-.

land ſprechen heutigen Tages durchweg hochdeutſch, wenn auch

noch manches plattdeutſche Wort eingemengt wird ; nur wenn

man in Geſellſchaften beim Glaſe Wein recht gemütlich geſtimmt

wird, greift man wohl abwechſelnd noch einmal wieder zu

der lieben, treuherzigen Mutterſprache. In jenen Streiſen des

Bürgerſtandes hingegen, die gern als gebildet gelten möchten, es aber

nicht ſind, liebt man es auch, mit dem Hochdeutſchen zu kokettieren .

Was dabei vielfach zutage tommt, iſt ein Miſchmaſch von hoch und

Platt, Meſſingich genannt, wovon die Reuterſchen Schriften die er

gößlichſten, wenn auch abſichtlich übertriebenen Proben darbieten.

Selbſtverſtändlich gilt dies alles weniger von den füdlichen Teilen des

plattdeutſchen Gebietes, wo das Hochdeutſche ſchon mehr zur Geltung

gelangt iſt. Aber auch für die noch echt plattdeutſchen Landſtriche,
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wie Schleswig -Holſtein , þannover, Pommern, Medlenburg und Olden

burg, iſt es nur noch eine Frage der Zeit, wann die plattdeutſche

Sprache aus den Städten und den dem Verkehr beſonders zugäng

lichen größeren Ortſchaften verdrängt ſein wird. Auf dem platten

Lande freilich wird ſie noch lange die Umgangsſprache bleiben und

vielleicht nie erlöſchen, ebenſo wie die oberdeutſchen Dialekte im Süden

Deutſchlands ſchwerlich jemals ihren Beſiß ganz einbüßen werden .

Ich muß darauf verzichten, hier auch von dem Sprachichas des

Plattdeutſchen, der den des Hochdeutſchen an Reichtum weit übertrifft,

und von der Grammatik zu ſprechen. Beide bieten ſo viele Eigen

tümlichkeiten, daß ihre Erörterung eine ganz beſondere Abhandlung

beanſpruchen würde. Nur die Mundarten fordern eine kurze Er

wähnung. Eine ſtrenge Scheidung in dieſer Hinſicht iſt nicht vors

handen , ebenſo wie die oberdeutſchen Dialette vielfach in einander

übergehen. Wollte man ſtreng unterſcheiden, fo hätte faſt jeder Ort

ſeinen beſondern Dialekt. Im allgemeinen wird man die Beobachtung

machen, daß ſich die Sprache dort am reinſten erhalten hat, wo ſie

am wenigſten von benachbarten Sprachen hat beeinflußt werden können .

Im plattdeutſchen Gebiete nimmt daher Holſtein und Nord-Hannover

den erſten Blaß ein, während Medlenburg, vielleicht infolge wendiſcher

Einflüſſe, von der urſprünglichen Reinheit der Sprache viel eingebüßt

und auch ſchon viele hochdeutſche Elemente in ſie aufgenommen hat.

Aus dieſem Grunde wird auch von dem hochdeutſchen Leſer Reuter

weit leichter verſtanden als der holſteiniſche Groth. Auch darin weicht

der mecklenburgiſche Dialekt zu ſeinem Nachteil ab, daß er eine Reihe

von unreinen Diphthongen in ſich aufgenommen hat, die dem älteren

Plattdeutſch fremd find . Das ei in hei (he), ſei ( e), ebenſo das au

in Kauh (Roh) uſw. verleihen der Sprache einen ſingenden und un

ſchönen Rlang. Leider hat ſich, namentlich bei den Hochdeutſchen, in

folge der großen Verbreitung Reuterſcher Schriften die falſche Meinung

herausgebildet, daß der medlenburgiſche Dialett der beſte ſei und dem

Normal -Plattdeutſchen am nächſten ſtehe. Noch erwähnt muß der im

Oldenburgiſchen und nordweſtlichen Hannover ſowie auf den

inſeln übliche oſtfrieſiſche Dialekt werden, der ſich durch eine beſondere

Härte auszeichnet und einen teilweiſe ganz ſelbſtändigen , aus dem

alten Frieſiſchen hervorgegangenen Wortſchaß befißt, aber auch durch die

Nachbarſchaft der holländiſchen Sprache von ſeiner Reinheit mancherlei

eingebüßt hat.

Es bleibt nun noch übrig, einen raſchen Blick auf die ältere

plattdeutſche Literatur zu werfen. Das älteſte erhaltene größere Geo.

dicht der deutſchen Geſamtliteratur iſt ein plattdeutſches, nämlich die

altfächſiſche Evangelienharmonie Heliand, die im neunten Fahrhundert

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.
12
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auf Veranlaſſung Ludwig des Frommen, wie man annimmt, von einem

niederſächſiſchen Bauern verfaßt worden iſt, ein chriſtliches Epos voll

Wärme, Leben und Einfachheit, das die dreißig Jahre ſpäter von dem

Mönche Otfried in oberdeutſcher Sprache verfaßte, unter dem Namen

Chriſt bekannte Evangelienharmonie nach jeder Richtung hin überragt.

Zahlreiche Denkmäler bietet die dann folgende mittelniederdeutſche

Periode, doch blieb ihre Literatur im weſentlichen auf die Bedürfniſſe

des täglichen Lebens beſchränkt, während in Gedichten für höfiſche

Streiſe vorzugsweiſe die oberdeutſche Sprache angewandt wurde . Haupt.

gegenſtände der niederdeutſchen Literatur bildeten daher Reimchroniken,

Rechtsbücher und lehrhafte Gedichte. Von hoher literariſcher Be

deutung waren jedoch der nach dem Niederländiſchen bearbeitete

Reineke Voß und der Eulenſpiegel. War die niederdeutſche Sprache

im allgemeinen ſchon gegen die oberdeutſche in der Literatur zurüd

getreten, ſo verlor fie ganz ihre Bedeutung, als mit der Einführung

der Reformation die neuhochdeutſche Schriftſprache zur Geltung gea

langte. Dieſe errang in ſolchem Maße die Alleinherrſchaft, daß der

Schriftgebrauch des Niederdeutſchen faſt vollkommen verdrängt und

bereits 1621 die leßte plattdeutſche Ausgabe der lutheriſchen Bibel

gedrudt wurde. Die hochdeutſche Schriftſprache iſt nun vielfach

fälſchlich als aus einer oberdeutſchen Mundart hervorgegangen ange

ſehen worden ; bald wurde die meißneriſche Mundart, bald eine andere

genannt. Luther ſelbſt aber jagt, daß er ſich nicht einer gewiſſen

ſonderlichen eigenen Sprache im Deutſchen“ , ſondern der Sprache der

fächfiſchen Kanzlei“ bediene, der nachfolgen alle Fürſten und Rönige

in Deutſchland “. Daß in dieſer Sprache vorwiegend die oberdeutſchen

Mundarten, namentlich die öſterreichiſche, die auch die vielen Diph.

thonge in die hochdeutſche Schriftſprache gebracht hat, vertreten waren,

iſt ſicher; ganz ohne Einfluß iſt aber auch das Niederdeutſche nicht

geblieben, und es iſt beachtenswert, daß Luther gerade beſonders für

die erhabene, poetiſche Ausdrucksweiſe plattdeutſche Worte heranzog,

wie beiſpielsweiſe odem, Schemen , Born uſw.

şin und wieder iſt auch noch in den folgenden Fahrhunderten

die plattdeutſche Sprache als Schriftſprache benußt worden. Hervor

zuheben ſind Saurembergs vier berühmte Scherzgedichte, die im fieb

zehnten Fahrhundert erſchienen und in fatyriſcher Weiſe die Schäden

jener Zeit geißelten , ſowie die Predigten, die der Paſtor F. Sadmann

in Limmer bei þannover gehalten haben ſoll und deren berber an

die hochdeutſchen Predigten Abraham a Santa Claras erinnernder

Ton vielen Beifall gefunden hat, ſo daß die Sammlung anch noch

neuerdings wiederholt aufgelegt worden iſt. Für die Hebung des ge

funkenen Anſehens der plattdeutſchen Sprache von Bedeutung waren

m
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dann die zahlreichen Gedichte, die Johann Heinrich Voß in ſeiner

heimatlichen Mundart verfaßte und die er mit dem bezeichnenden

Motto verteidigte : „Wird doch doriſche Sprache dem Dorier, dent'

ich, erlaubt ſein" . Durch den hohen Einfluß, den Voß auf die deutſche

Literatur geübt hat, iſt er auch der eigentliche Wiederherſteller der

plattdeutſchen Dichtkunſt geworden, denn ſeinem Beiſpiele folgte eine

Reihe namhafter Schriftſteller wie Babſt, Bornemann und andere,

deren Gedichte ſich lange Zeit eines hohen Rufes erfreut haben , auch

in der Tat einzelne hübſche Blüten enthalten , aber einen höheren

poetiſchen Wert nicht beanſpruchen können. Erſt um die Mitte des

neunzehnten Jahrhunderts , und zwar genau im Jahre 1852 , hat

die Beriode begonnen, in der die plattdeutſche Litteratur aufs neue

einen hervorragenden Aufſchwung genommen und einen Schaß von

poetiſchen Werken zu Tage gefördert hat, die als epochemachend gelten

dürfen und die einer bleibenden Wertſchäßung ſicher ſind. ( Dörr. )

1

1

Wenn Reuter und ich nebſt unſeren Rollegen ganze Bibliotheken

zuſammengeſchrieben, ſo täten wir der hochdeutſchen Literatur feinen

Abbruch. Denn wir wollen etwas ſchaffen , was ſich in der Schrifts

ſprache nicht ſchaffen läßt. Und uns überſegen heißt die Farbe von

unſeren Gemälden wiſchen, um derentwillen wir nach der Mundart

gegriffen. Denn ſonſt hätten wir ja ſämtlich nur ſelber es gleich

hochdeutſch ſchreiben können .

Wir wollen vielmehr der deutſchen Literatur etwas zuführen ,

was die ſchriftdeutſche für ſich nicht gewähren kann, wir wollen die

hochdeutſche erweitern zu einer allgemein deutſchen .

Fa wir meinen nicht bloß für die Literatur als ſolche dirett,

wir meinen auch für die Geſamtſprache einen der Haupt- feeders

( Zuleiter, wie Max Müller ſich ausdrüdt) offen zu halten , einen

Verjüngungsſtrom für die leicht alternde, wie ſie eben durch die

beſonderen Schidſale des Blattdeutſchen keiner andern Schriftſprache

zur Seite fließt oder floß , denn ſelbſt das Foniſche in Griechenland

hatte aus der doriſchen Mundart nicht dieſe Ergänzung und Erquidung,

wie ſie das Hochdeutſch bei richtiger Erkenntnis und Ausnußung am

Plattdeutſchen haben kann.

Alaus Groth , Über Mundarten und mundartige Dichtung.

Berlin, Georg Stilke, 1873, S. 49 u. 50 .

12*
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Wiſſenſchaftliche Werke über plattdeutſche Sprache und

Literatur, plattdeutſche Zeitſchriften, Kalender und Sammel

werke, vornehmlich aus dem neunzehnten Jahrhundert.

Plattdeutſche Vereine.

.

-

1

1. Wiſſenſchaftliche Werke über plattdeutſche Sprache und

Literatur. Beiträge zur kritiſchen Bearbeitung unbenutter

alter Handſchriften , Drucke und Urkunden, herausgegeben von

Baul Jakob Bruns, Bibliothekar in Selmſtedt. 3 Stüde 1802-1803.

Braunſchweig, Karl Reichard. VI und 377 S. gr. 8º . Joh.

Friedr. Schüße, Holſteiniſches Idiotikon, ein Beitrag zur Volls

ſittengeſchichte, oder Sammlung plattdeutſcher, alter und neugebildeter

Wörter, Wortformen , Redensarten , Volkswißes, Sprichwörter, Spruch

reime, Wiegenlieder, Anekdoten und aus dem Sprachſchaße erklärter

Sitten , Gebräuche, Spiele, Feſte der alten und neuen Holſteiner.

Mit Holzſchnitten. 4 Teile. 1800, 1801 , 1802, 1806. Hamburg,

H. L. Villaume. 8 °. Johann Friedrich Schüße, geb. 1. April 1758

zu Altona , ſtudierte in Leipzig und fiel die Rechte, wurde 1793

königl . däniſcher Manzleiſekretär, 1797 General - Adminiſtrator der

Altonaer Lotterien . Starb am 15. Oktober 1810. Schrieb Romane,

Novellen, die komiſche Oper: Eimsbüttel oder die Fohannisnacht,

bamburgiſche Theatergeſchichte ( 1794) . Johann Chriſtoph

Vollbeding, furzgefaßtes Wörterbuch der platt- oder niederdeutſchen

Mundart, woraus ſich das Niederſächſiſche gebildet hat, zum Ver

ſtändnis der niederdeutſchen Schriftſteller und Urkunden. Berbſt 1806.

8º. Johann Chriſtoph Adelung, Ülteſte Geſchichte der

Deutſchen, ihrer Sprache und Literatur bis zur Völkerwanderung.

Leipzig 1806. XIV u. 402 S. 8 °. permann Sellinghaus ,

Mittelniederdeutſche Literatur (aus : Grundriß der Germaniſchen

Philologie , herausgegeben von 5. Paul, Band 2 , 2. Aufl. 1902) .

Karl Heinrich Hermann , Bibliotheca Germanica. Verzeichnis

der vom Jahre 1830 bis Ende 1875 in Deutſchland erſchienenen

Schriften über altdeutſche Sprache und Literatur. Falle 1878 .

F. M. lappenberg , Hamburgiſche Chroniken in niederſächſiſcher

Sprache. Þamburg 1861 ; die älteſten Stadt-, Schiffs und Landrechte

Hamburgs. Hamburg 1845 ; die Chronik der nordelbiſchen Saffen.

Kiel 1865. – S. E. H. Strauſe. 1) Aus dem Totenbuche des

St. Johannis -floſters vom Bredigerorden zu Roſtod . — 2) Bruch .

ſtück eines Kalendarii des Fohannis - Kloſters und niederdeutſcher

.

-

2
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-

-

-

1

Ciſiojanus des Konrad Seffelen. 3) Zur Geſchichte der erſten

Fahre der Univerſität Roſtoc. Roſtoder Schulprogramm . 1874–75.

40 - Thomas Ransow's Chronit bon Pommern in nieder.

deutſcher Mundart. Samt einer Auswahl aus den übrigen ungedructen

Schriften desſelben . Berausgegeben von Wilhelm Böhmer. Stettin

1835 . Des Meiſters Godefrit þagen Reimchronit der

Stadt Coeln aus dem 13. Jahrhundert. perausgegeben von

E. d . Groote. Coeln 1834.Coeln 1834. - Niederdeutſche Gelegenheits

gedichte auf die oſtfrieſiſche Fürſtenfamilie aus dem 17. u . 18. Jahr

hundert. Herausgegeben von $ . Deiter. Aurich 1899 (Auricher

Schulprogramm - Beilage). Wilhelm Keeß , Wendiſche Orts

und Flurnamen im Streiſe Uelzen. D. D. u . 8. – S. F. träuter ,O. F. F.

Die „,Verkommenheit der Volksmundarten" . D. D. u. F. — Paul

Piper , Deutſchlands Dialekte bis um das Jahr 1300. Lahr 1881 .

Parte der deutſchen Mundarten . Nach D. Bremer. D. D. u. J.

Folio . – Bodo Freiherr von Hodenberg , Vorſchläge zu einer

planmäßigen Sammlung der Mundarten und Ortsnamen .
S.-A.

0. 3. - Sarl Frande , Reinheit und Reichtum der deutſchenF.

Schriftſprache gefördert durch die Mundarten. Leipzig 1890.

Anton A. Auß . Wie hat ſich die Volksſchule dem Dialett gegen

über zu verhalten? Bielefeld o . 3.- B. Haushalter, Die

Mundarten des þarzgebietes. Halle 1884. — Matthias Aramer ,,

Königliches Nieder-Hoch - Teutſch- und Hoch -Nieder- Teutſches Wörter

buch . 2 Teile . Nürnberg 0. F. Folio . - Johann Gottfried

Ludwig Roſegarten , Wörterbuch der Niederdeutſchen Sprache

älterer und neuerer Zeit. Greifswald 1856. 4 °. Johann

Gilges Roſemann gen . Klöntrup , Niederdeutſch - Weſtpfäliſches

Wörterbuch. Zum Abdrud gebracht von Friedrich Kunge . Dønabrück

1890. Schiller , Beiträge zu einem mittelniederdeutſchen

Gloſſar. Schwerin 1867 . 4º. starte der plattdeutſchen

Vereine in Deutſchland und der Schweiz ſeit 1864. Zuſammen.

geſtellt von Wilh . Bade . 1898. Fol. $. Tümpel , Nieder

deutſche Studien . Bielefeld und Leipzig . 1898. — Blattdeutſch

und þochdeutſch. Scholien zur Klaus Groth - Feier. (Grenzboten

Fahrgang 1899, Nr . 45. ) A. Lübben , Etwas über nieder

deutſche Familiennamen. D. D. u . 7.; Die Tiernamen im Reinecke

Vos. Oldenburg 1863 ; Das Plattdeutſche in ſeiner jeßigen

Stellung zum Hochdeutſchen. Oldenburg 1846. – 6. Eſchenhagen,5.

Zur plattdeutſchen Sprache und deren neue Literaturbewegung.

Berlin 1860. - Edmund þoefer , Confeſſionen eines plattdeutſchen

Autors . An Friedrich Latendorf. Stuttgart 1879. – Friedrich

Latendorf , Niederdeutich und Neudeutſch. Offener Brief an

-

-
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I

1

Edmund þoefer. Poesned 1879. – Adolf Socin , Der Stampi

des niederdeutſchen Dialektes gegen die hochdeutſche Schriftſprache.

Þamburg 1887. - Hermann Krumm , Die Ziele der neuplatt

deutſchen Bewegung. Siel 1898. -- farl Straderjan , Das

Plattdeutſche als Fülfømittel für den Unterricht Oldenburger

Schulprogramm Th. Bohm , Übungsſtoffe zur Übertragung aus

dem Plattdeutſchen ins Hochdeutſche. Parchim 1894. - Ludwig.

Fiſcher, Die charakteriſtiſchen Unterſchiede zwiſchen dem plattdeutſchen

und hochdeutſchen Dialekt in den Lauten und der Formbildung der

Subſtantive. D. D. und . ( 1au $ ) (roth ), Einige

praktiſche Vorſchläge zu einer einheitlichen plattdeutſchen

Schreibweiſe für plattdeutſche Schriftſteller. Leipzig 1876.

Richard Andree , Die Grenzen der niederdeutſchen Sprache S.-A.

D. I. – Babuđe , Über Sprach- und Gaugrenzen zwiſchen Elbe

und Weſer. Mönigsberg 1886. 4º. - Bruno Saushalter ,

Die Grenze zwiſchen dem Hochdeutſchen und dem niederdeutſchen

Sprachgebiete. ( Rudolſtädter Schulprogramm ). Rudolſtadt 1886. 4°.

øermann Tümpel , Die Mundarten des alten niederſächſiſchen

Gebiets zwiſchen 1300 und 1500. Teil 1 : Allgemeines und

Quellen . Falle a . S. 1879. — W. Gebert , Sur Geſchichte der

niederdeutſchen Mundarten . Streuznach 1873. 4º. 5. Molema ,

Wörterbuch der Groningenſchen Mundart im 19. Jahrhundert.

Norden u. Leipzig 1888 . (Tileman Wiarda), Geſchichte der

ausgeſtorbenen alten frieſiſchen oder ſächſiſchen Sprache. Aurich u.

Bremen. 1784. — Þeinrich Sundermann , Frieſiſche und nieder

fächfiſche Beſtandteile in den Ortsnamen Oſtfrieslands. Emden 1904.

Ed. früger , Überſicht der heutigen plattdeutſchen Sprache

(beſonders in Emden ). Emden 1843. Auguſt Tonnar und

Wilhelm Evers , Wörterbuch der Eupener Sprache. Mit ſprach

vergleichenden Worterklärungen von Wilhelm Altenburg. Eupen 1899.

- Seinrich Rölliches, Die Krefelder Mundart. Salle 1875.

Heinrich Stöppen, Verzeichnis der Idiotismen in platt

deutſcher Mundart, volkstümlich in Dortmund und deſſen Umgegend.

Dortmund 1877. — Fulius Raumann , Entwurf einer Laut

und Flegionslehre der Münſteriſchen Mundart. Münſter 1884.

Jofeph Memper , Der Bonenjäger , eine Forſchung auf dem,

Gebiete der Münſterſchen Mundart. Münſter 1881. - Humpert ,

Über den ſauerländiſchen Dialekt im Hönnetale . Teil 1. Bonn

1876. 4°. – E. $ offmann , Die Vofale der Lippiſchen Mundart.

Hannover 1887. H. Sellinghaus , Holſteiniſche Ortsnamen.

D. D. u. F. Hermann Ritters , Etymologiſche Streifzüge auf

dem Gebiete des Niederdeutſchen unter beſonderer Berüdſichtigung

C
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.

-

der Ditmarſcher Mundart. (Schulprogramm ). Hamburg 1899. —

Die ſprachlichen nnd ſtaatlichen Verhältniſſe des Herzogtums Schleswig

in 4 Abhandlungen nach Allen , Paulſen, Werlauff und Oſtwald.

Leipzig 1849. $. Sellinghaus , Lübeder Schulvokabular vom

Fahre 1511. S.-A. Norden und Leipzig 1891. - Colmar

Schumann , Die Flur- oder Koppelnamen des Lübecker Staats

gebietes. (Schulprogramm ). Lübeck 1892. 4º . - F. Muffaeus ,)

Verſuch einer plattdeutſchen Sprachlehre mit beſonderer Berückſichtigung

der medlenburgiſchen Mundart. Neu-Streliß und Neu - Brandenburg

1829. – J. G. C. Ritter , Grammatik der medlenburgiſch-platt

deutſchen Mundart. Roſtock und Schwerin 1832. – Alfred von

der Velde , Zu Friß Reuter ! Praktiſche Anleitung zum Ver

ſtändniſſe des Plattdeutſchen . Leipzig 1881. – Chr. Gilow ,

Leitfaden zur plattdeutſchen Sprache mit beſonderer Berückſichtigung

der füdweſtlich - vorpommerſchen Mundart. Anclam 1868.

Eduard Damföhler , Mundartliches aus Cattenſtedt am þarz.

Helmſtedt 1884. 4º. Guſtav Strauſe, Drei Dialekte der

Magdeburger Gegend hinſichtlich ihrer gegenſeitigen Abgrenzung .

Düſſeldorfer Schulprogramm . 1898. — E. L. Fiſcher, Grammatik

und Wortſchaß der plattdeutſchen Mundart im Preußiſchen Samlande.

Halle a . S. 1896 . - Auguſt Schemionet, Ausdrücke und

Redensarten der Elbingſchen Mundart. Danzig 1881. — G. Wenker,

das rheiniſche Platt. Düſſeldorf 1877 . Fr. W. Wahlenberg ,

die niederrheiniſche Mundart und ihre Lautverſchiebungsſtufe. Söln

1871. - Friß Rönig , Wörterbuch der Rölner Mundart. Ein

geleitet von Fr. W. Wahlenberg. Köln 1877. – Paul Trömel ,

die Literatur der deutſchen Mundarten . Halle 1854. – Auguſt

Lübben , Mitteilungen aus niederdeutſchen Handſchriften. Olden

burg 1874. Heinrich Stekker , der Versbau im nieders

deutſchen Narrenſchiff. Ein Beitrag zur mittelniederdeutſchen Metrik.

Inauguval-Diſſertation . Schwerin 1892. — W. Seelmann , die

plattdeutſche Literatur des 19. Jahrhunderts. Bibliographiſche Zu

ſammenſtellung nebſt Nachtrag. Fahrbuch für niederdeutſche Sprach

forſchung, Fahrgang 1896 u. 1902 . Alaus Groth , Über

Mundarten und mundartige Dichtung. Berlin 1873 . fari

Eggers , Klaus Groth und die plattdeutſche Dichtung. Berlin

1885. – Ed. Hobein , Über Klaus Groth und ſeine Dichtungen.

Hamburg 1865. I. Steinbec , Die plattdeutſche Sprache und

Friß Reuter. Dresden u . Leipzig 1885. 4º. - P. Bahlmann ,u .

Deutſche insbeſondere Hamburger Hochzeitsgedichte des 17. und

18. Jahrhunderts . S.-A. 1892. - Die Samburgiſchen

Opern in Beziehung auf ihre niederdeutſchen Beſtandteile. 0. D.

1
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-
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-

u . S. Albert Schwarz und Auguſt Seemann , Verteetnis

von plattdütſche Böker. Rutgeben von'n Allgemeinen Plattdeutſchen

Verband. Berlin 1908. - A. N. Sarzen - Müller , Verzeichnis

der plattdeutſchen Kunſtlieder und ihrer componiſten. Herausgegeben

vom Aug. Plattd . Verband. Berlin 1907. - Friedrich Cammin ,

Verteiknis von plattdütſche Theaterſtücke. Rutgewen von Platt

dütſchen Land'sverband Medelborg. 1906 . Johannes Gillhoff ,

Das Medlenburgiſche Volksrätſel. Parchim 1892 . Auguſt

Marahrens , Grammatit der plattdeutſchen Sprache. Altona 1858 .

- T. M. Wiechmann, Medlenburg altniederſächſiſche Literatur.

Bibliographiſches Repertorium der bis zum dreißigjährigen Kriege
gedructen niederſächfiſchen und plattdeutſchen Bücher. 3 Bände.

Nebſt Nachtrag und Geſamtregiſter herausgegeben von A. Hofmeiſter.
Schwerin 1860—1885 . $. Defterley, Niederdeutſche Dichtung

im Mittelalter. Dresden 1871 .Dresden 1871. - Chr. 3. Scheidt, Bibliotheca

historica Göttingensis. Mit 12 Tafeln. Göttingen 1758. Enthält

alte niederſächſiſche Geſchichts- und Sprachdenkmäler. Hattemer ,

Denkmale des Mittelalters, 3 Bände. 1844 ff. – Müllen

hoff & Scherer, Denkmäler deutſcher Poeſie und Proſa aus dem

8. bis 12. Jahrhundert. Berlin 1864, 2. Aufl. 1873 .

Müllenhoff , Altdeutſche Sprachproben . 3. Aufl., Berlin 1878.

Moriş Seyne , geboren am 8. Juni 1837 zu Weißenfels in

Sachſen, ſtudierte in Halle, wurde 1864 Privatdozent, 1869 außer

ordentlicher Profeſſor daſelbſt, 18701870 ordentlicher Profeſſor der

deutſchen Sprache und Literatur und Vorſteher der mittelalterlichen

Sammlungen, ſeit 1883 Profeſſor in Göttingen, wo er am 1. März

1906 ſtarb. Dem Studium der altniederdeutſchen Sprache gab er

ſich in erſter Linie hin . Er hat die erſte grammatiſche Be

handlung der altfrieſiſchen Sprache in ſeiner , Nurzen Laut- und

Flexionslehre der altgermaniſchen Dialekte " ( 1880) gegeben .

Seine Doktorarbeit, die Ausgabe des Beowulf" erſchien 1898

in ſechſter Auflage. Er gab heraus den „ Heliand “ (1866) und die

kleineren altniederdeutſchen Denkmäler (1867), denen er die gotiſche

Bibel des Ulfilas (1865) vorausſchidte. Dieſe Bände bilden zu

ſammen die Bibliothek der älteſten altniederdeutſchen Literatur.

denkmäler, herausgegeben von Moriß Heyne, Paderborn 1863 ff.“ ,

die erſte Sammlung dieſer Art, die bis auf 14 Bände fortgeſeßt

iſt und ſeitdem zahlreiche Nachfolger gefunden hat. Die Heyneſchen

Ausgaben ſind für den praktiſchen Gebrauch der Studenten beſtimmt

und haben erſt die heute ſo fruchtbaren Seminar-Übungen in der

Germaniſtik ermöglicht. Die Hauptſache bei dieſen Ausgaben ſind

die Gloſſare. 1867 trat er in die Reihe der Mitarbeiter am

m
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großen deutſchen Wörterbuche der Brüder Grimm ein . Es iſt bekannt,

wie viel gerade ihm dieſes Wert verdankt . Näheres darüber erzählt

Profeſſor Ronrad Borchling in ſeiner Gedächtnisrede auf Moritz

Beyne ( Protokolle über die Sißungen des Vereins für die Geſchichte

Göttingens, 3. Band, 4. Þeft, Göttingen 1906, S. 73 ff.). Die

Stadt Göttingen verdankt Seyne in fulturgeſchichtlicher Beziehung

unendlich viel. Von ſeinen hochbeachtenswerten wiſſenſchaftlichen

Werken nennen wir noch : Altdeutſch-lateiniſche Spielmannsgedichte

des 10. Jahrhunderts ( 1900 ); Eine altfächſiſche und altnieder

fränkiſche Grammatik (1873) . Auf dem Gebiete der deutſchen Privat

altertümer : Über die Lage und Konſtruktion der Halle Heorot im

angelſächſiſchen Beowulflied (1864) ; Munſt im þauſe; Abbildung

von Gegenſtänden aus der mittelalterlichen Sammlung zu Baſel

(1881–83) ; die Baſeler Glasmalerei des 16. Jahrhunderts (1883) ;

Altniederdeutſche Eigennamen aus dem 9. bis 11. Jahrhundert (1868)

und endlich ſein Hauptwert : Fünf Bücher deutſcher Hausaltertümer,

von denen 4 Bände erſchienen ſind. Er war der bedeutendſte neu

zeitliche Germaniſt, dem tauſende von Forſchern Anregung und An

leitung verdanken. Friedrich Latendorf , Hundert Sprüche

Luthers zum alten Teſtament in hochdeutſcher, niederdeutſcher und

niederländiſcher Faſſung . Feſtſchrift. Roſtock und Ludwigsluſt 1883.

- 6. Möndeberg , Die erſte Ausgabe von Luthers kleinem

Katechismus. In einer niederſächſiſchen Überſegung aufgefunden und
herausgegeben . Hamburg 1851 . Johann Rusbroels Vier

Schriften in niederdeutſcher Sprache. Mit einer Vorrede von C.
Ulmann . þannover 1848. – Mich. Rupertus , Sondäglide

Epiſtlen- und Evangelien -Uthlegungen. 4º. Desſelben Poſtill.

Baderborn 1608. -Erbauliches in hoch- und platt

deutſcher Sprache. Betrachtungen und Predigten von Caspar

Hubernius, Joh. Spangenberg und Paſtor Harms. Halle a . S.

1860. — Dat but wichbelde recht. Das fächfiſche Weichbild

recht. berausgegeben von A. von Daniels . Berlin 1853 .

Sammlung altdithmarſcher Rechtsquellen . Von A. 8. F.

Michelſen . Altona 1842 .Altona 1842. – Deede , Einige Nachrichten von den

im 15. Jahrhundert zu Lübeck gedructen niederſächſiſchen Büchern.

Programm . Lübeck 1834. – Bauer & Colliß , Wörterbuch der

Waldeckſchen Mundart. Heinz Berghaus , Sprachſchap der

Sachſen. Wörterbuch der plattdeutſchen Sprache in den haupt

fächlichſten ihrer Mundarten . Heft 1-20. Berlin 1878-1884..

Iſt nicht weiter erſchienen. Die vier Bücher der Könige

in niederdeutſcher Bearbeitung aus einer Þandſchrift der Didens

burgiſchen öffentlichen Bibliothet herausgegeben mit Anmerkungen und

-
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Wortregiſter von Merzdorf. Oldenburg 1857. — Ludwig Hünfel .

mann , Hans Porners Meerfahrt (1340-1429) . Reiſebericht in

niederſächfiſcher Sprache mit Einleitung und Anmerkungen . F.

$ obbing , Die Laute der Mundart von Greetfiel in Oſtfriesland.

1879 . E. poffmann , Die Bokale der lippiſchen Mundart.

1887 . Ferdinand Holthauſen , Die Soeſter Mundart.

Laut- und Formenlehre nebſt Texten. Norben 1886. – D. HOOP -

mann , Plattdeutſche Grammatik des niederſächſiſchen Dialekts . 1893.

bermann Sellinghaus veröffentlichte : Sur Einteilung der

niederdeutſchen Mundarten . Ein Verſuch. Aiel 1884. – Weſt

fäliſche Grammatit. Die Laute und Flexionen der Ravensberger

Mundart, mit einem Wörterbuch. 2. Ausgabe. Norden 1885 ; Die

niederdeutſchen Mundarten u . a . an anderen Stellen genannte Schriften

zur niederdeutſchen Literatur. Chr. Fohannſen , Die nord

frieſiſche Sprache nach der Föhringer und Amrumer Mundart.

Kiel 1862 . 8. Seiß , Niederdeutſche Aliterationen .

Th. Siebs , Geſchichte derder frieſiſchen Sprache. 2. Aufl.

1901. – Pleinere altfächſiſche Sprachdenkmäler. Mit

Anmerkungen und Gloſſen herausgegeben von E. Wadſtein.

Lübben , Verzeichnis der Quellen
zum mittelnieder

deutſchen Wörterbuch . Geffden , Der Bilderkatechismus des

15. Jahrhunderts. Leipzig 1855. – Ph. Wadernagel , Das

deutſche Kirchenlied und Bibliographie zur Geſchichte des deutſchen

Kirchenliedes. 1855 . Lübben , Mittelniederdeutſche Gedichte.

Oldenburg 1868 ; Mittelniederdeutſche Grammatit nebſt Chreſtomathie.

Leipzig 1882 . Die Buchdrudergeſchichten von Münſter

(Nieſert 1828 und Bahlmann 1896), Lübeck ( Deede 1834) , Hamburg

(Lappenberg 1850) , Magdeburg (Göße 1872) . — 1. Schauenburg,) L.

Oldenburgiſche Kirchengeſchichte, Band 2, Oldenburg 1897. – C.

Borchling, Mittelniederdeutſche Sandſchriften in den Nachrichten

und Mitteilungen " der Göttinger Akademie 1898, 1900. — Stataloge

über die Handſchriften der Königl. Bibliothek in Hannover (Bode.

mann 1867), Wolfenbüttel (Heinemann 1886 ff.) und der Gymnaſial

bibliotheken in Osnabrüc ( Thyen 1875–1879) und in Hildesheim

(F. Müller 1876) . — Subert Grimme , Plattdeutſche Mundarten.I.

Leipzig (Sammlung Göſchen) 1910 . W. Şeymann , Das

bremiſche Plattdeutſch. Eine grammatiſche Darſtellung auf ſprach .

geſchichtlicher Grundlage. Bremen,Bremen , Guſtav Winter, 1909. XV ú.u

176 S. Eins der beſten neueren wiſſenſchaftlichen Werke über die

plattdeutſche Sprache, für niederdeutſche Sprachforſcher unentbehrlich .

— Wörterbuch der Elberfelder Mundart nebſt Abriß der

Formenlehre u. Sprachproben. Zur Dreijahrhundertfeier der Stadt

-
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Elberfeld mit Unterſtüßung des allgem . deutſchen Sprachvereins

herausgegeben von deſſen Zweigverein Elberfeld . 196 S. Elberfeld,

A. Martini & Grüttefien . 1910.

.

.

2. Plattdeutſche Zeitſchriften und ſolche mit teilweiſe platt

deutſchem Inhalt. G. H.6. Spiel & Vaterländiſches Archiv, oder

Beiträge zur allſeitigen Kenntnis des Aönigreichs Hannover. 5 Bände,

1819–1821 . Enthält reiches Material zur plattdeutſchen Literatur.

Desgleichen : Neues vaterländiſches Archiv oder Beiträge zur au

ſeitigen Stenntnis des Königreichs Hannover, herausgegeben von

Spiel, fortgeſeßt von E. Spangenberg. – Zeitſchrift des hiſtoriſchen

Vereins für Niederſachſen. - Hannoverſche gelehrte Anzeigen ,

1750-1754. Nüßliche Sammlungen, 1755—1758.

þannoverſches Magazin , 1763–1850. Vergl. Syſtematiſches

Repertorium der im Vaterländiſchen Archiv, in der Zeitſchrift des

hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen und im þannoverſchen Magazin

enthaltenen Abhandlungen . þannover, 1880. 8 °. – Braun

ichweigiſches Magazin. Braunſchweig feit 1788 . Enthält

reiches Material zur plattdeutſchen Sprachkunde. - De Bapollere.

En Blad ter Veränderunge, für Frünge der plattdütſchen Sproke.

Ut dem Boltsliäwen (publike macht) von Ph . Wille 1859 und 1860.

30 Nummern, 72 S. Cülte bei Arolſen, Selbſtverlag. 4º. -

Uns ' Moderſprak. En plattdütſch Ünnerholungsbladd. Ratgeber

van W. Fricke unner Bihülp von Martin Börsmann un Annere .
Von 1–71 . New York 15. Juni 1875 bis 6. März 1877 .

568 S. 4 °. Erſchien wöchentlich. De Plattdütſche Boſt.

Een luſtiges Wochenblatt. Rutgeben von der Plattd. Poſt

Company. New York 1875. Fol. Es erſchienen 8 Nummern.

De lütt Aportendräger. Plietſches Wochenbladd för plattdütſche
Sprekende . Redakteur : Rob. Außky, Neumart in Weſtpreußen,

I. Söpte 1876. Erſchien nur ein Vierteljahr, 13 Nummern .

Plattdütſche Husfründ. Herutgever Willem Raſtner. Jahr

gang 1. Schleswig 1876 . Dasſelbe . En Volksblatt voer alle

Plattdütſchen. Jahrgang 2-5. Leipzig, toch 1877—1880, ie

52 Bogennummern. Fol.. Plattdütſche Vereens - Blatt.

Organ for de Intereſſen von de geſammten plattdütſchen Vereene.

Fohrgang 1 (12 Nrn . zu je 2 BI. 4 ). Magdeburg, ſpäter Leipzig,

Stoch 1878. – Jahrg . 2 (12 Nrn .) Leipzig 1879. –. Jahrg . 3

(5 Nrn.) ebd. 1880. 4º. Plattdütſche Zeitung. Jungs

holt faſt! Wöchentliches Organ for alle Plattdütſchen in Amerika .

Utgeben von Edm. Coot. Chicago 1878 u . folg. – De gode

Fründ. Blattdütſche Volksblatt. Redakteur und Herausgeber

-
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- -



188 Die neuplattdeutſche Literatur .

0

.

-

1
M

J. G. Engels . Jahrg. 2. 3. Miel, Lipſius & Tiſcher 1879. 1880.

In 24 Nrn. à 3/4 Bogen. 8 °. Der erſte Fahrgang war nicht im

Handel. - Up ewig ungedeelt ! Organ för den plattdütſchen

Club to Bernborg. Fahrg. 1 . Nrn . 1-6, à 4 Bogen. 8 °.

Bernburg, Schmelzer 1878. - Hamborger Drüppen. En

Blatt for luſtige Lüüd un de datt waren wölt. Samburg cr . 1881 .

- Monatsbladd von de Sadmann -Gild. Hannover 1882 .

Februar, März, April. 4º . Feſt -Zeitung for dat New Yorker

Plattdütſche Volksfeſt. 1875-97 . Fol. Erſcheint jährlich zum

plattdeutſchen Volksfeſt, und zwar in je 6 bis 7 Nrn. oder in

größeren Einzelnummern von 30—40 Seiten . şusmannstoft.

Plattdeutſche Zeitſchrift. Redakteur Adolf Hinrichſen. Jahrgang1.

1883/84, Nr. 1-39, à 1 Bogen . Güſtrow 1883. Fol. — De

Eetbom. Plattdütſches Volts- un Familienblatt to Unnerhollung

un Belehrung . Berlin 1883 u. folg . 4 °. - Uni Eelbom .

Monatsſchrift boer de plattdütſchen Vereensbröder un alle Frünn

von plattdütſch Sprat un Art. Rutgeben von dem plattdütſchen

Bundes - Voerſtand. 2 mal monatlich. Seit 1885. – New Yorker

Blattdütſche poſt. In hoch- und plattdeuticher Sprache. Seit

1884. Erſcheint wöchentlich zu 12 Seiten groß Fol. – Platt .

dütſch Togav . Biblatt to 'n stropper Sirchlichen Anzeiger. Seit

1887. Aropp, Ebenezer. Erſcheint wöchentlich à 2 S. Fol.

Mudderſprate. Bläd taur Erholunge uſer leiben plattduitſchen

Sprakeun Art. Rutergeben bi Th. Reiche. Braunſchweig. Er

îcheint monatlich, ſeit 1888. - Blattdütſch Sünndagsbladd.

Bielefeld, A. Helmich. Seit 1888. - Weltblatt. Fungs holt

faſt. Redigeert un verlegt von G. M. Hein. Erſchien vom 1. April

1889 bis 27. März 1890. 40. — De Fadel. Internatſchonalet

Verbindungsorgan aller Plattdütſchen un erer Vereene. Erſcheint

monatlich zweimal. Seit 1890. — Dei drullig Papagei. Vör.

Dörp un Stadt is hei . Plattdütſch Wiß un fumor vör dat Volk

mit Fluſtrationen . Rutgeben von dem Landsmannſchaftlichen Bureau.

Berlin . Seit 1894 . – De Anieptang. Een krittiſchet und

ſpaßiget Wochenblatt, för alle Plattdütſche un annere Lüd' in Amerika .

New York 1895. – De truge busfründ. Plattdütſche Wochen

ſchrift tau Unnerhollung för das trudütſche Hus. Stralſund, Emil

Moh . Seit 1898 . Monats -Nachrichten. Fritz Reuter -Club.

Dresden . Seit 1900. - De Plattdütſche. Allgem . Plattd.

Verein . Dresden . S. 1900. - Quidborn. Monats- Blad för

de plattd . Vereenigung Quickborn in Kiel. Seit 1901. – Unkel

Bräſig . Neuſtreliß , D. Wagner. Seit 1901 . Ludgerus

Blatt. Herausgegeben von A. Wibbelt. Münſter. Seit 1891. –

-
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Quidborn. Mitteilungen aus dem „Quidborn, Vereinig ung von

Freunden der niederdeutſchen Sprache und Literatur“ in Hamburg .

Hamburg . Seit 1907. Erſcheint zwanglos . – þannoverland..

Monatsſchrift für Geſchichte, Landes- und Voltskunde, Sprache, Kunſt

und Literatur unſerer niederſächſiſchen Heimat . Erſcheint ſeit 1907

in Hannover bei Ernſt Geibel . Niederſachſen. Halbmonats

ſchrift für Geſchichte, Landes- und Volkskunde, Sprache, Kunſt und

Literatur Niederſachſens. Bremen, Carl Schünemann. Erſcheint ſeit

1. Ottober 1895 . Korreſpondenzblatt des Vereins für

Niederdeutſche Sprachforſchung. Norden, Diedr. Soltau . Erſcheint

ſeit 1876 . Decher Platt. Die Halbmonatsſchrift : Decher

Blatt, beſteht ſeit Mai 1908, hat den Zweck, die Beſtrebungen des

Vereins zu unterſtüßen , das was der Verein fördert, feſtzuhalten, es

den Lebenden zugängig zu machen und zukünftigen Geſchlechtern auf

zubewahren . Gediegenſte Beitſchrift in ihrer Art . Für die Verehrer

der Aachener Mundart ſeien die in Separatdruck u . d . T.: Decher

Blatt erſchienenen vom Verein 1908 preisgekrönten Dichtungen

empfohlen. Sie ſind vom Verlage der Zeitſchrift Sunſtanſtalt Gebr .

Drieſſen , Aachen , herausgegeben.

3. Falender und Fahrbücher. Blattdütſche Volks -

Aalenner. Herutgebn vun Friedr . Dörr. Leipzig, Voigt und

Günther . Fahrgang 1858–1860. – De plattdütſche Alenner

unner Byhulp van Jan van Buten , Staſſen Dutbal, Dr. Swerenoth pp .

herutgegeben van Kari Fridert B-n (Dirds). Feder, Mett&er .

Seit 1866. – Der Better aus Bremen. Hoch- und plattdeutſcher

þaus- und Familienkalender für Stadt und Land . Bremen, Rocco .

Seit 1883. - Blattdütſch falender för't Berg'ich Volk on Lankd .

Düſſeldorf. Seit 1888. — Plattdütſcher Volto - falender. Ver

lag der New Yorker Plattdütſche Poſt. Seit 1893. – Der Ge .

ſellſchafter. Oldenburgiſcher Hauskalender. Oldenburg, G. Stalling.

Seit 1856 . Großherzoglich Medlenburg -Schwerinſcher

und Medienburg-Strelißſcher (ogen. Voß- un baas-) Kalender .

Wismar, þinſtorff. Seit 1894. – Dr. 8. Meyn's ſchleswigL.

holſteiniſcher þauskalender. Garding , $ . Lühr &

Dirds . Seit 1868 . Enthält eine Fülle plattdeutſcher Literatur.

Der norddeutſche Heimathfreund. Des plattdütſchen

Alenners neue Folge. Oldenburg. Seit 1872 .

Dütt un Datt in Hoch un Platt. Dör Seide, Moor un Maſch.

Plattdütſche Alenner. Ferutgäben von Friß Husmann. Lehe ,

F. Fiſcher jr. Seit 1900. – Vagel grip falender. Roſtoc,,

Adlers Erben. – Der Heidier. Ein niederſächſiſches Ralenderbuch.

Seit 1903. Hannover, Dr. Max Jaeneđe. Iſt 1909 eingegangen .
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- Der Schütting. Ein heimatliches Stalenderbuch. Þannover,

Adolf Sponholk. Seit 1907. - De Riepenterl. Weſtfäliſcher

Voltskalender. Herausgegeben von Dr. Auguſtin Wibbelt. Eſſen,

Fredebeul und Moenen. Seit 1909 . Mülheimer & alender

für 1909. Mülheim-Ruhr, þugo Baedeter (E. Bungs). Enthält

32 Seiten humoriſtiſche Mölmíche Stücskes von Dr. Karl Deice.

Fohrbot for 1900/1901 von Jungs holt faſt “. Platt

dütſche Vereenigung for Altona, Ottenſen un Umgegend. Altona

Ottenſen. 3 Fahrgänge. Fohrbot. Rutgeben von den All

gemeen Plattdütſchen Verband , Berlin. Seit 1901. Verdient von

allen Blattdeutſchen geleſen zu werden . — Plattdütſches Fahr-

boot. Rutgewen von de plattdütſche Vereenigung „ Quidborn " in

fiel. Seit 1900. Bom Oſtſeeſtrand. Beletriſtiſches Fahr-.

buch aus Medlenburg. Herausgegeben von Eduard Hobein . Roſtock

1868. Schleswig - Holſteiniſches Jahrbuch. Heraus

gegeben von Albert Johannſen in Huſum. 1890 und 1891.

Fahrbuch des Vereins für Niederdeutſche Spradfor

chung. Norden , D. Soltau. Seit 1875. Streng wiſſenſchaftlich.

4. Sammelwerke. F. G. Radlof , Muſterſaal aller teutſchen

Mundarten, enthaltend Gedichte, proſaiſche Auffäße und kleine Luſtſpiele

in den verſchiedenen Mundarten . Erſter Band . Bonn 1821. XX u.

448 S. 8°. Zweiter Band. Bonn 1822. XII u. 371 S. 8°.

Sanghfona. Plattdütft-oſtfreeske Rimen, Vertellſels un Döntjes.

Emden, H. Woortmann. 1828. Neuer Abdrud. ebd. 1838 .

I. M. Firmenich, Germaniens Völkerſtimmen. Sammlung der

deutſchen Mundarten in Dichtungen, Sagen, Märchen, Voltsliedern pp.

Davon enthält der erſte und dritte Band plattdeutſche Beiträge.

Berlin 1843-54. -- 5. F. W. Haabe , Allgemeines plattdeutſches

Voltsbuch. Sammlung von Dichtungen, Sagen, Märchen, Schwänken,

Volks- und Kinderreimen, Sprüchwörtern, Rätſeln uſw. Wismar und

Ludwigsluſt, þinſtorff. 1854. $ . Eſchenhagen , Album platta

deutſcher Gedichte. Berlin 1860. 3. Auflage, Berlin 1862.

( A. Löffler ) , Album plattdeutſcher Dichtungen. Leipzig 1869.

Plattdütſches Voltsboek. Dle un nie Riemels un Vertellen .

Berlin 1869. De plattdütſche Aladderadatſch. En

Sammlung van Vertällefes, Dönfes, Ledches 2c. in allerhand Mund

arte un Sprochwieſe zum Loche. Mülheim a . d . Ruhr 1867.

Feſtgrüße den Mitgliedern und Freunden des Plattdeutſchen Vereins

zu Leipzig dargebracht am 6. Januar 1875 von F. F. Ahrens,

Klaus Groth, Willem Schröder. 19 S. - (H. Welder), die

deutſchen Mundarten im Liede. Sammlung deutſcher Dialektgedichte.

Leipzig 1875. Zweite verbeſſerte Auflage u. d . T.: Dialektgedichte.

-
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Sammlung von Dichtungen in allen deutſchen Mundarten. Leipzig

1889. – J. u. Leopold und 3. Deopold , Van de Schelde tot

de Weichſel. Nederduitſche Dialecten in dicht en ondicht. Groningen

1882. Niederdeutſches Liederbuch. Alte und neue platt

deutſche Lieder und Reime mit Singweiſen . Herausgegeben von

Mitgliedern des Vereins für niederdeutſche Sprachforſchung. Hamburg

1884 . Heimatklänge. Plattdeutſches Liederbuch . Heraus

gegeben vom plattdeutſchen Verein Duidborn. Berlin 1884. Neue

Uusgaben u . d . T.: Plattdütſch Leederboot . Rutgeben von den

Algem . Plattd. Verband . Berlin 1902. (5. Auflage.) — E. Had

land - Rheinländer , Van de Waterkant bit an de Alpenwand.

Die Dialektdichter der Gegenwart . Großenhain, Baumert & Konge,

1885 . Hermann Hartmann , Schaßkäſtlein weſtfäliſcher Dicht

kunſt in hoch- und plattdeutſcher Sprache. Minden, Bruns 1885.

uhlmann - Bigterheide und Aarl Hülter , Weſtfäliſche Dich

tung der Gegenwart. Beiträge zur Würdigung weſtfäliſchen Geiſtes

lebens . Leipzig, Lenz 1898. — C. Regenhardt , Die deutſchen

Mundarten. Außerleſenes aus den Werten der beſten Dichter alter

und neuer Zeit. Teil 1 : Niederdeutſch, Berlin 1895. Neue Auflage

1899. – Düſſeldorfer Carneval 1886--1893. Sammlung

von 50 Liedern und 15 Vorträgen der Düſſeldorfer Carnevaliſten

Heinr. Rueben und Conrad Hod in ihrer Mutterſprache. Düſſeldorf,

F. Wolfram 1893 . 4. Ortleb , Plattdütſcher Pulterabend.

Reichhaltige Auswahl von Vorträgen und Anſprachen 2c . in platt

deutſcher Mundart. Reutlingen, Enßlin & Laiblin 1897 .

Blattdütſch Sprat un Drt. Feſtſchrift to den 14. Platt

dütſchen Verbandstag an'n 2. , 3. 4. 4. Oktober in fiel. Rutgewen

von den Kieler Vereen „Jungs holt faſt" . Redatſchon F. Wiſcher.

Siel, Robert Cordes . 1898. – Albert Johannſen , Deutſcher

þumor. Sarding , H. Lühr & Dircus 1899. Oskar Dähnhardt ,

þeimatklänge aus deutſchen Gauen. I. Uus Marich und þeide .

Mit Buchſchmuck von Rob . Engels. Leipzig , Teubner 1901. -

R. W. Enzio , Dichter der Gegenwart im deutſchen Schulhauſe.

Charakteriſtiken nebſt Proben . Langenſalza, Schulbuchhandlung von

F. G. L. Greßler, 1905 . Enthält u . a . Die plattdeutſch ſchreibenden

Lehrer. Die Charakteriſierung der Dichter iſt vorzüglich.

3. Günther , Gedichte und Lieder in verſchiedenen deutſchen Mund

arten . Jena 1841. – Ernſt Moſer , Hoch-, Mittel- und Nieder

deutſche Mundarten und Zungen . Deſſa 1888. – E. Steiger ,

Literatur der deutſchen Mundarten . New York o . I. - Fr. Wiſcher,

Uus dem plattdeutſchen Dichterwald. Eine Anthologie der beſten

plattdeutſchen Dichtungen. Stiel, o . J. — Plattdeutſche Gedichte.

-

-

I

-
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1

3 Bände. 2 Aufl. Magdeburg 1822 . Plattdeutſche

Gedichte zum Deklamieren. 2. Aufl. Þamburg 1878 ..

Blattdeutſche Gedichte, meiſtens altmärkiſcher Mundart . Neu

haldensleben o . F. Plattdütſch leiderbauf för Schaul un

Hus. Rutgeb'n von'n Plattdütſchen Lands -Verband Medelborg .

Roſtock 1905 . Feſtklänge aus Rehburg. Zur Erinnerung

an den 16. , 17. und 18. Mai 1866. Þannover ( 1866) .

Feſtſchrift tau dei Erinnerung an dat 25jöhr . Beſtehen von'n

Plattdütſchen Verein „Friß Reuter“ tau Leipzig. Nov. 1900.

Gedentblätter an die erſte allgemeine Pfingſtfeier der plattdeutſchen

Vereine und Reuterfreunde in Stuttgart vom 9.-11 . Juni 1878.

Leipzig 1878. - Allgemeines Bürger -Schüßen - Corps.

Lieder zu dem Winterfeſte am 10. Febr. 1901. Münſter (1901) .

Der Tag von Edernförde im Dichterwort. Originalbeiträge

vaterländiſcher Schriftſteller. Geſainmelt und herausgegeben von

Wilhelm Spethmann. Edernförde 1889. Dorette Wellen

tamp , Sammlung von plattdeutſchen Dichtungen für Polterabend

und Hochzeit. Erfurt 0. I. Plattdeutſche Polterabend

cerze, humoriſtiſche und ernſte Gedichte, Vorträge und Scenen.

2. Aufl. Mülheim 0. g. Plattdütſche Spaß - Vagel in

Gedichten Buffalo 0. I. So ſpröäten de norddütſche

Bu'rn. Röädensoarten , Sprückwäör, Bu'rröätſel pp . Berlin 1870.

- Aus dem finderleben , Spiele, Reime , Rätſel . Oldenburg

1851. - Otto Notholz , Wegenlieder un Stinnerreime pp . Büde

burg 1901 .

Sprichwörterſammlungen , allgemeine und ſpezielle, ge

hören in das Gebiet der Folklore und werden daher in dieſem Werke

nicht mit erwähnt, außer wenn es bei den einzelnen Schriftſtellern

geſchehen iſt. Dasſelbe gilt von den Rätſeln und anderen Volks

überlieferungen. Zuſammenſtellungen dieſer Sammelwerke finden

ſich in meinen Schriften : Niederdeutſche Sprichwörter (Leipzig, þeims),

Allgemeine Sammlung niederdeutſcher Rätſel (Bremen, Maſars),

Stand und Beruf im Voltsmund (Bremen, Maſars) bei Rich .

Woſſidlo, Voltstümliches aus Medlenburg und in anderen folkloriſtiſchen
Sammelwerken . Alte þeimatklänge. Dreißig Oſtfrieſiſche

Feſtlieder und dreihundert Reimſprüche. Mit Erläuterungen von.

Wiard Lüpke. Emden 1888 . F. Schenkel, Deutſche Dichter

halle des 19. Jahrhunderts. Band 3 : Die deutſchen Dichter von

8. Simrod bis auf A. Beder. Anfang von ober- und nieders

deutſchen plattdeutſchen Dichtungen. 2. Aufl. Mainz 1856 .

Das niederdeutſche Reimbüchlein. Eine Spruchſammlung

des 16. Jahrhunderts. Herausgegeben von W. Seelmann .

-

-
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5. Die plattdeutſchen Bereine.

Allgemeiner Plattdeutſcher Verband.

Als im Jahre 1852 Mlaus Groth '& Quidborn" erſchien, gab

es ein gewaltiges Aufſehen in den literariſchen Kreiſen Deutſchlands.

Man hatte bis dahin nur wenig Gutes von der plattdeutſchen Sprache

gehört; ießt fang ein wahrer Dichter in ehrlichen und ernſten Worten

von alledem , was Blattdeutſche Sachten und fühlten. Bald nach

Klaus Groth tam Friß Reuter und eroberte durch ſeinen urwüchſigen

Humor alle Welt.

Das Aufblühen der plattdeutſchen Literatur ſeit der Mitte des

vorigen Jahrhunderts gab den Anſtoß zur Gründung zahlreicher

Vereine , die ſich die Pflege der plattdeutſchen Sprache und Literatur

zur Aufgabe ſtellten . Solcher Vereine zählen wir heute in Deutſch

land weit über hundert, deren meiſte im „ Allgemeinen Plattdeutſchen

Verband“ vereinigt ſind. Dieſer Verband, deſſen Siß in Berlin iſt,

bezweckt: Pflege der plattdeutſchen Sprache und Literatur durch

Förderung aller Beſtrebungen, welche geeignet ſind, die plattdeutſche

Sprache als lebendige Volksſprache zu erhalten und ihr diejenige

Stelle in der Literatur anzuweiſen , die ihr gebührt ; Vereinigung

ſämtlicher plattdeutſcher Vereine , plattdeutſcher Landsmannſchaften und

Geſellſchaften zu einem organiſchen Verbande ; Agitation zur Gründung

neuer plattdeutſcher Vereine ; gegenſeitige Unterſtüßung der einzelnen

Vereine durch Aushilfe bei Vorträgen, Vorleſungen, Aufführungen uſw.

mittels geeigneter Aräfte und Verwaltung der „Friß Reuter -Stiftung.“

Der ,,Augemeine Plattdeutſche Verband“ iſt Herausgeber der

im 28. Jahrgang erſcheinenden plattdeutſchen Halbmonatsſchrift „, De

Eetbom“ ſowie des weit verbreiteten „ Plattdütſch Leederbot “ . Er

gab ferner heraus: ,, Johrbok" I - III, „ Verzeichnis der Plattdeutſchen

Aunſtlieder " und Verteetnis von Plattdütſche Böker " ; auch hat er

folgende Broſchüren veröffentlicht: „ Die Ziele der neuplattdeutſchen

Bewegung“ ; „ De platidütſche Rechtſchriwung “ ; „ Plattdeutſche Jugend

ſchriften " ; „ Wurüm dörbenwi bi dei þeimat- un Wohlfahrtspleg'

nich bei Pleg' von dei plattdütſch Mudderſprak vergeten ? "

Die vom Verbande verwaltete „Friß Reuter-Stiftung“ hat den

Zweck, walle auf die Pflege der niederdeutſchen Sprache und ihrer

Literatur gerichteten Beſtrebungen zu fördern, damit dieſe treuherzige

Sprache als lebendige Voltsſprache und ſomit als der reinſte und

urſprünglichſte Ausdruck des norddeutſchen, kernhaften Volkstums, ſowie

echt deutſcher Art und Sitte möglichſt lange erhalten bleibe. " Es ſollen

die beſten niederdeutſchen Schriften, ſowie alle auf die Erhaltung und

Förderung der niederdeutſchen Mundarten gerichteten Beſtrebungen von

hervorragender Bedeutung durch Ehrenpreiſe ausgezeichnet werden.

Edart , þandbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.

I
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Vereine, die dem Allgemeinen Plattdeutſchen Verbande angehören .*)

„Allgem . Blattd. Verband “ (Eingetr. V.) . Vörurt :

Berlin. Vörſtand: 1. Vörſ.: Marl Seemann, 0. 34, Memeler

ſtraße 46, III. 2. Vörj.: Paul Wernide. 1. Schriftf .: Alb . Schwarz,

N. 37, Weißenburgerſtr. 77, III . 2. Schriftf.: Jul. Katobrandt.

1. fafl.: $ . Brandt, Rigdorf-Berlin, Siegfriedſtr. 3. 2. Raf.:

Adolf Woller. Biſitters : Johs. Grell, F. Beter, $. Þaß, . Bur

meiſter, 6. Finke, Fr. Wiſcher. Verwaltung von den Stiftungsfonds:

Brandt, $. Þaß, Woller. Prisrichterkollegium : Oberbibliothekar Prof.

Dr. W. Seelmann, Berlin, Prof. J. Trojan, Warnemünde , Prof.

U. Brandt, Roſtock i . M. , Dr. R. Dohſe, Frankfurt a . M., un de

Verbandvörſitter. - Redakteur von De Eekbom “ : Albert Schwarz,

Berlin , Weißenburgerſtr. 77 . Verlag, Redattion un Expedition

von ,, De Eetbom “ : Berlin N. 65 , Reinickendorferſtr. 50 A.

Altona. Bl . Ver . Jungs holt faſt " (1898) . 5. Blöhſe, Funt„ .

ſtraße 2. Jeden 1. Dunnersdag, Altonaer Hof, Mönigſtrat 211 .

Geſangsafdeelung jeden Mandag, Alublokal von Chriſtan, polſten

ſtrat 21 .

Alves lo he. (Schlesw .-Holſt.) Pl. V. rJochen Mähl" (1910) .

Rentier þinrich Timmermann . Jeden 3. Sünnabend, Timmer

manns Gaſthof.

Barmſtedt (Holſt.) . Pl. V. „Fungs holt faſt" (1904) . Ernſt

Mohr, Neueſtr. 24. Jeden 2. Sünnabend in'n Mand „Harmonie “.
Berlin. ,,Elb -Marſchen -Alub " (1896) . Dr. phil. 4. öfter,

Schwerinſtr. 2 . Jeden Middmoch. „ Alte Geheimratskneipe“,,

Jeruſalemerſtr. 8.

Pl. V. Friß Reuter " (1878). F. Beter, Chauſſeeſtr. 112,

Mandags, Invalidenſtr. 15 .

V. d . „Medl.-Schweriner " (1893) . $. Seemann, Memeler(

ſtrat 46. Dingedags , Alexandrinenſtr. 37 .

Zwangl. Ver. d . Medl.-Strelißer " (1885). F. Tiedt, Sebaſtian

ſtrat 36. Jeden 3. Dunnersdag, Arebs' Hotel, Niederwalſtr. 11 .

Pl. V. „ Norden “ (1893) . W. Amtsberg, Wrangelſtr. 118. Jeden

Mandag n . 1. geſchäftl. Sittung, jeden 3. Mandag Lef'- un flaens

abend, „Königsjäle “ , Neue Mönigſtr. 26 .

A. H. v . der Plattonia"-Mittweida (1897) . Karl Wolter,$ „ (

Lübec, Bedergrube 13 I.

Pl. V. Quidhorn" (1881) . A. Schwarz, Weißenburgerſtr. 77 .

Middwochs, Roſenthalerſtr. 38 .

M

n

.

.

* Aftörtungen : Lndm . Landsmannſchaft. V. = Bereen. Pl. B.

Plattd , Vereen. Ver. Vereenigung.-
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V. d . ,Schleswig- Holſteiner " (1888) . Fohannes Grell , Waſſer

torſtr. 7. Dingsdag %, Marinehaus, Brandenburger Ufer 1 .

Pl. V. ,,Schurr-Murr " (1873). A. Woller, Müllerſtr. 37. Midos

woche, Luiſenſtädt. Bierhallen, Alte Jakobſtr. 89 .

V. d. „ Stralſunder“ (1891). Sekretär D. Heitmann, W., Zoolog.

Garten . Jeden Dingsdag d . d. 15 , Alexandrinenſtr. 37 .

BI . . ,, Unkel Braſig " (1903) . E. Windorff, Brebomſtr. 13 .Pl

Feden 2. Mondag, Alod 9, Sagert, Perlebergerſtr. 46 .

Bernitt (Medlog.) „Pl. V. för Bernitt un Ümg.“ (1909) . Anitichty ,

Moltenow b. Bernitt .

Braunſchweig. Medlenburger Verein „ Friß Reuter" (1907) .

Ottc Prehn, Damm 38 II. Fridags, Paſſage-Reſtaurant, Damm.

Breslau. Pl. V. „ Friß Reuter “ ( 1910 ). Otto Wanzenberg,

þardianſtr. 42. Mergners Reſt., Neue Gaſſe 25 .

Büßow . )„Pl. V. för Bügow un Umg. “ (1903) . R. v . Pleſſen,

Kurzen - Trechow bei Büßow. 1. Dunnersdag, Hotel Kaiſerhof " ,

Langeſtr.

Coblenz. Pl. V. „ Friß Reuter “ (1904). Emil Rappel, Hohen

zollernſtr. 114. Feben Middwoch, „ Gaſthaus zum Löwen ",

Frankenſtr. 3 .

Danzig. Pl. V. „ Reuter- Alub " (1881) .PI Schulz, Langfuhr 6 .

Danzig, þauptſtr. 35. Jeden Mandag nah'n 1. un 15 . „Bum

Luftdichten “, þundegaſſe.

Darmſtadt. Pl. Ver . to Darmſtadt" (1909) . Alfred Dreeſen .

1. un 3. Mandag, Raiſerſaal, Grafenſtr. 18 .

Dresden. Pl . V. „ Waterkant" (1909) . Mar Dehmke, Dresden

Neuſtadt, Marsdorferſtr. 16. Jeden Middwoch, Mariengarten ",. „ ,

Marienſtr. 46 .

„ Friß Reuter- Alub " (1899) . Friß Mamerom, Dürerſtr. 57 .

,, Löwenbräu ", Jagdtimmer.

Adgemeener Plattdütſcher Vereen to Dresden " (1899) . Friedr.

Wunder, Dr.- Löbtau, Botſchapplerſtr. 10 a. Jeden Middwoch ,

Hotel Lingke, Seeſtr.

Düſſeldorf. Pr . V. „ Unkel Bräfig " (1886) .Pl „ Paul Friedr.

Albrand, Sonkordiaſtr. 9 . Dingsdags , Reſt. Heinrich Stein.

Friedrichſtr., Ede Fürſtenwall.

„ Verband von de Plattdütſchen Vereene in Weſtdütſchland “ (1906).

8. Daiß, Bilfer- Allee 114.

Duisburg Plattd. Frip Reuter - Klub" (1900) . E. Paap,

Mülheimerſtr. 49. 2. un 4. Middwoch, „ Hotel zum Bahnhof“,

Mönigſtr. 99 .

.

n
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Eberswalde. „ Unſ Moderſprat“, Bl . V. för Eberswalde ( 1901 ) .? Pl

Rud. Rolling, Fübenſtr. 7. Fridags n. d . 1. geſchäftliche Sittung,

Kloſes Reft., Stettinerſtr. 8.

Eiſenach. Pl. V. „ Reuter “ ( 1902 ). Baumeiſter Otto Herr,

Marienſtr. 47. Sünnabends, Bauernſchenke, Alexanderſtr. 35 .

Elberfeld. Blattd . Vereenigung" (1903) . Martin Petersſon,.

Prinzenſtr. 35. Jeden 2. un 4. Sünnabend, Altdeutſche Bier

hallen , Turmhof.

Elmshorn . Pl. V. „ Tru un faſt" ( 1902) . Joh . Veſter, Norders

ſtrat 31 . Jeden Dingsdag, „ Elmshorner Hof", Schulſtr. 24 .

Flensburg. Pl. V. för Flensburg un Umgegend " (1897) .

Werner Fröhlich, Auguſtaſtr. 4 . ( Toſchriften an þeinr. Jard ,

Holm 37.)

Frankfurt a. M. „ Niederdeutſche Geſellſchaft" (1905) . Magiſtrats.

Synditus Dr. Luppe, Humbrachtſtr. 6. Jeden 1. un 3. Mandag,

Steinernes Haus ", Braubachſtr. 35 .

St. Gallen. Pl. Mlub " (1883) . Herm. Iden , Lämmlisbrunn 37.

Mandags, B. Pohl, Tiefenhof", St. Jakobſtr. 3 .

Goldberg i . M. Bl. V. Holt faſt " (1903) . Þ . Bliemeiſter,

Jungfernſtr. Jeden 2. Middwoch, Brunnenhotel“ , Langeſtr.

Greifswald. Ropm. Pl. V. „ Friß Reuter“ (1894) . Otto Peters,

Schuhhagen 9. Dunnersdags, Biểmardſtr. 1 .

Güſtrow. Pl. V. „ John Brindman för Güſtrow un Umg."

(1904) . Lihrer $. Hecht, SpaldingSplaş 11. Jeden 1. Dingsdag,

Sentral-Hotel“, Pferdemarkt 32.

Hachmühlen. Pl. V. „Under de öolen Eifen “ (1907). O. Lüthge.

Middwochs nah'n 1. un 15. bi A. Schaper.

bamburg. Pl. $ . „Un Moberſprak" ( 1899) . Dir . Jac. 2.

Beters, Langereihe 123. Jeden 2. Dingsdag, Sotel , Pariſer Hof " ,

Holzdamm 55.

Hamburg-Eilbed. „Ver. de Plattdütſchen “ (1902) . $ . Hüttmann,

Schmalenbeckerſtr. 17. Feben 1. Middwoch, „ Eilbeder Geſellſchaftss

haus ", Wandsbeder Chauſſee 238.

Hamburg-Eimsbüttel. Pl. V. , Klaus Groth “ to Eimsbüttel

un Umgegend (1902) . Friß Becker, Bismarckſtr. 29 . Jeden

2. Dingsdag, Manaltunnel, Bismarckſtr. 29 .

Hannover. Plattdütſch Vereen " (1879) . Oberlehrer Mußmann.

Freytagſtr. 15. Jeden Mandag, Reſt. „Hans Sachs “, Georg

plaß 3 .

„ Verein der Schleswig -Holſteiner “ ( 1899) . Karl Dohrn, Engel

borſtelerdamm 41/42 . Middwochs, Hotel Teutonia " , Artillerie

ſtrat 23 .

M
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øerne i. W. , „Pl. Vereenigung “ (1909) . Alb . Teichert, Garten

ſtraße 24. Feden 1. un 3. Fridag, Reſt. E. Peter, Altmarkt.

Piel . Pl. V. „Quidborn“Quidborn" (1896). Lihrer Schramm , Lübeder

Chauſſee 33. Hotel „ Deutſcher Kaiſer“ , Martensdamm .

„ Provinzial-Verband für Schleswig-Holſtein u . Lübeck “ ( 1898) .

Vörſitter Fr. Wiſcher, Waißſtr. 35 .

Aratow (Medlenburg). Pl. V. „ Poſtaſſiſtent Brüßing ".

Laage i . M. Pl. V. för Laage un Umg. " (1903) . Fr. Cammin ,

Gr. Lantow b. Laage in Medibg. Reſt. „ Fürſt Blücher “.

Landsberg a. W. Plattdütſch Verein“ (1907). Aug. Breiten

feld, Böhmſtr. 12. Dingsdags , Hotel zum Kronprinzen, Wolſtr. 3 .

Leipzig . Pl. V. „ Jungs holt faſt “ (1899) . W. Köhn, Kochſtr. 46 .

Middwochs nah'n 1. un 15., Reſt. Enghardt, Weſtſtr. 38 .

Pl. V. „ Friß Reuter“ (1874) . Wilhelm Meußer, Berlinerſtr. 17 .

Alle 14 Dag' Fridagß, , Goldenes Einhorn ", Grimmaiſcher Stein

NI

M

m

weg 15 .

M
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m

Lehe a . W. Bl. V. „ Waterkant an'e lennerweſer" (1905) .

F. Husmann, Lehe a . W., Lebe- Heide 31. Jeden 3. Sünndag,

Rüſchs Hotel, Hafenſtr.

Lübed. ,,Medelbörger Pl . V. " (1893) . 4. flüßmann, Sieten

ſtrat 10. Jeden 1. Dingedag, Reſt. Þohenzollern ", şürſtr. 17 .

Pl. V. „ Eek“ (1898). Jeden 2. Midówoch, Geſellſchaftshaus

„Monopol“ , Johannisſtr.

Lütjenburg ( Holſt.). Pl. V. „ Faſt un tru “ (1904) . Friedr.

Witt, Neverſtorferſtr. Feden leßten Fridag, Þotel Stadt Kiel " .„ “

Magdeburg. Plattdütſch Vereen" (1876) . Th. Walter,

M.- Wilhelmſtadt, Frieſenſtr. 41 . AU 14 Dag' Dunnersdags,

Vereinigung “, Neuerweg.

Mainz. Pl. V. „Friß Reuter " (1906) . Joh . Peters , Forſter

ſtrat 37. Sünnabends, Reſt. „ Elzerhof", Bauhofſtr. 5 .

Malchin i . M. Pl. V. „Friß Reuter-Klub “ (1904 ). A. Bagels ,

Bahnhofſtr. 40. Vereenslokal : Baſedowſtr. 5 .

Malchow i. M. „Pl. V. för Malchow un Umg." (1900 ). Lihrer

Fr. Schröder, Kloſter Malchow . Alle 14 Dag' Dunnersdags,

Suderoms Hotel, Güſtrowerſtr.

Malliß (Medlbg.). Pl. V. Malliß " (1906) . H. Burmeiſter.

1. Sünnabend un Dunnersdag n. 15. W. Waplers Gaſthus.

Mannheim . Bl. V. ,, Eetbom ( 1904 ). F. Behm , RheinhäuſerPl “

plaß 11. Dunnersdags 1/29 Uhr, „ Wilder Mann “ , N. 2. 10 .

Mittweida. Lndm. „ Plattonia " (1892) . Aug. Drege, Tech

nitumſtr. 7 . Dingadags un Sünnabends, Reſt. „ Wartburg “,

Bahnhofſtr.

1 >
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Mülheim -Ruhr. Pl. V. Unkel Bräfig " ( 1903) .„ Schulze,

Parallelſtr. 13 . Feden 1. Sünnabend, Gaſthof zur Poſt"

(W. Soppe) , Bahnſtr.

Nürnberg Pl. Geſellſch. Eekbom " (1884). Heinr . Berg,

Meuſchelſtr. 64. Middwochs, Reſt. „ St. Jakob “ , Jakobſtr. 57 .

Boſen. Pl . V. „ Friß Reuter " (1908 ). Magiſtratsſekretär Möller,

Große Gerberſtr. 46. Jeden 2. u. 4. Sånnabend, „Wilhelma" .

Potsdam. Pl. V. „ Friß Reuter tau Potsdam" (1903) . Rolloff,

Niezſtr. 5. Jeden 1. un 3. Dunnersdag, Hotel „ Reichsgraf von

Hodiß " , podißſtr. 4 .

Rendsburg. Pl. X. „ Quidborn “ (1899) . Profeſſor Roopmann,

Gerhardſtr. 22. - Gaſtwirt Reimer $.

Ribniß. Pl. V. för Ribniß un Umg." (1901) . D. C. Dargen,

Langeſtr. 158. Legten Middwoch , Franz Schütts Reſt.

Rigdorf. Pl. V. „ Borl Tiburtius“ (1889). Dr. Dalmer, Berg

ſtrat 136. Dunnersdags n. d . 1. geſch. Sittung un Sünnabends

n. 6. 1. Damenabend, „ Deutſches Wirtshaus“, Bergſtr. 137,.
Roſtod. Bl. V. för Roſtod un Umg." (1898) . W. Schmidt,

Schwaaner Landſtr. 2. Jeden 1. Sünnabend, Vetters Reſtaurant,

Neuer Martt.

„ Plattdütſcher Landesverband Medelborg un Lübec“ (1905).

Lihrer $. Burmeiſter, Leonhardſtr. 24 .

Spandau. „ Verein der Medlenburger “ (1901). 6. Bremer,

Pichelsdorf- Berlin N. 4. Dunnersdags u. d . 1. geſch. Sittung un

n . d. 15. Familienabend, Ratsteller (Latendorf), Markt 3 .

Stavenhagen. „ Friß Reuter -Alub" (1881). Carl Biermann,

Neubrandenburgerſtr. Jeden 1. Midomoch, E. Wolter, Am Martt.

Stegliß - Berlin. Pl. V. „ Waterkant“ för de weſtl. Vörurte

von Berlin (1904) . Landes-Oberſekretär Katobrandt, Zehlendorf

Berlin, Blücherſtr. 6 . Jeden i . und 3. Dingsdag, Stegliß ,

Fans, Mittelſtr . 23 .

Stendal. Friß Reuter-Alub" . Zahnarzt Schlottmann, Hotel

,,Schwarzer Adler“.

Stettin. Friß Reuter" , $. för plattdütſch Sprat un Ort ( 1903).

F. Godow , Breußiſch Str . 18 . Jeden 2. un 4. Dunnersdag,

Reſt. „ Sum Heidelberger" , Berlinerſtr. 7 .

Pl. V. der Medelbörger “ (1906) . Wilh. Lüders, Preußiſche

Strat 36. Jeden 1. un 3. Fridag, „ Schillerloge“ .

Pl. Verein " (1879) . Sünnabends, Breiteſtr. 11 .

Straßburg i. E. Plattdüſch Vereen " (1888).I. Mühl, Julian

ſtrat. 13 . Jeden 1. Middwoch, Reſt. Münchener Sindr“ ,

Brandgaſſe.

M
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Stuttgart. „ Friß Reuter- Klub " (1904) . Aug. Grotrian, ferner

ſtrat 39. 1. un 3. Sünnabend, Altdeutſche Bauernſtube, Lederſtrat 6 .

Tondern. Pl. V. „Jungs holt faſt" (1898) . Lorenz þolm“

Anderſen, Dſterſtr. 80. 1. Middwoch in 'n Mand, Theaterhalle.

Waren. „Bl. V. tau Woren" (1903). $ . Neeſe, Güſtrowerſtrat 6 .

Warnemünde. Bl. V. för Warnemünde un Umgegend " (1902) .„ Pl

Aug. Cammin, Friedrich Franzſtr. Monatlich eenmal, Gädtkes Hotel.

Wilmersdorf - Berlin. Pl. V. „ Unſ' Moderſprok “ (1907) .

Heinr . Þaß, Uhlandſtrat 146 . Jeden 1. Midowoch, Auguſta

Klubhaus.

Wilſter. Bl . V. Johann Meyer" för Wilſter un Ümg. A. Groht .

W uſtro m (Medlbg.). P. V. „ Fiſchland “ (1905) . Lihrer H. Lange .

Jeden 1. Middwoch in'n Mand, Friß Reuter -Schenke.

Vereene, de nich tom Allgemeinen Plattdeutſchen Verband hüren.

Aachen . „ Verein zur Erhaltung der Aachener plattdeutſchen Sprache“

(1907) . 4. Thiſſen , Kupferſtr. 13 .
Baſel. „ Pl. Klub" (1883) . Th. Zech, Davidsbodenſtr. 20 .

Fridags, Hotel Stellauer Hof, Claraſtr.

Berlin. „ d ),, Geſelliger V. . Pommern" (1897) . Fr. Fißlaff,

Dunterſtr. 9. Jeden Dingsdag nach dem 1. geſchäftl. Sittung,

„ Franziskaner ".

Beuthen D.-S. „Pl. V. “ , L. de Beer, Bahnhofſtr. 5 .
Bremen. „Pl. V. “ (1910) . Fr. W. Spanuth, Vegeſack.

Brunshaupten (Medlbg .). Pl. . ") V. “

Celle i. Þann. „ Verein der Medlenburger“, Reſt. „ Schwedenkönig“.

D. -Meiderich. „PI . V. " Dberlehrer Wippermann.

Demmin. Pl. V. „ Friß Reuter “ . „ Altes Schüßenhaus .“

Deſſau. „ Plattdütſche Vereenigung “. Ingenieur Greve. Jeden

2. un 4. Dingsdag, Reſt. Fürſt Bismard“ , Bismarckſtr.

Doberan. „ Pl. V. für Doberan un Umg.“ ( 1904 ). Boſtaff.

Upleger. Jeden 1. Middtoch, Hotel Zum Schwaan ".

Friedland (Medl.). Bl. V. „ Unſ' Moderſprat" (1905). *. Benzin,

Mühlenſtr. Jeden Mandag, „Lindenhof " , Treptowerſtr.

Geeſtemünde. Alub der Medlenburger“.„

Gehlsdorf (Medl . ) . PI. V. John Brindman " . Bagels.

balle a. S. „ Plattd . Ver . “ A. Hoffſchmidt, Dryanderſtr. 30.

Jeden Middwoch, ,,Goldenes Schiffchen ".

Hamburg. Quickborn“ , Ver. von Freunden der niederdeutſchen

Sprache und Literatur (1904) . Paul Wriede, Repſoldſtr. 50.

Jeden 1. un 3. Dingsdag, Patriotiſches Gebäude" , Troſtbrüde.

Nedderðüütſh Sellſhopp " . Robert Garbe, Frahmannſtr. 19 .

1
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Hamburg - Gilbed. Plattdütſcher Bereen von Eilbed" (1901) .(

A.4. Harten, Wandsbeker Chauſſee 220 II . Jeden 3. Dunnersdag ,

Eilbeder Gefeufchaftshus, Wandsbeker Chauſſee 238 .

Hannover -Binden . „ Verein der Medelnburger zu þannover "

(1904 ). Wilh. Maude, Sannover, Engelborſtelerdamm 36. Jeden

2. Middwoch, Reſt. St. Hubertus, ügidientorplaß.

Ibehoe. Bl. V. Doppeleet" (1901). $. W.F. Urp, Bahnhof

ſtrat 1. Middwochs n . 6. 15., „Hamonia-Hotel" .

Stapſtadt. Bl. Friß Reuter-Verein . "„ Pl

tiel. Pl . V. „ Friß Reuter " (1901) . C. Mundt, Walferdamm 4 ..

Feben 1. Mibdwoch , potel Deutſcher Kaiſer", Martensdamm .

Pl . V. ,Up emig ungedeelt“. . Lüdtke, Knoper Weg 144 .

Geſangverein „ Jungs halt faſt“ . H. Peterſen, Harriesſtr. 1 .

Kopenhagen. Pl. V. „ Friß Reuter “ (1905) . Jeden Sünn

abend Hotel Rongen af Sverrige, Havnegade 51 .

„ Det plattdytſhe leteraere Selſkab ". Groſſerer Carl Fr. Voß.

A röpelin (Medl.). ,, Pl. V. för Kröpelin un Umg." (1903) .

Rentier Ruhlmann.

Landau ( Pfalz ). Pl. W. (1910) . Willi Hemprich .

Lübz (Meckl.). Pl . V. Buchdrucker Aleint.

Luzern . Pl. Club Reuter ". Reſt. Hochdorf.

Meiningen. „Pl. V. för Meiningen “ (1903 ). Ludwig Schaumkel

Wettinerſtr. 12 . Alle 14 Dag' Fridags „Hotel zum Hirſch."

München Geſellschaft De Plattdütſchen " (1877) . Fr. Höhne,

Schmellerſtr. 25. Jeden Sünnabend. Peſtalozziſtr. 4 .

Neumünſter. Bl. V.Pl. V. „Moderſprak“. Diplomingenieur Adolf

Springer .

Plauen. „ Friß Reuter" , Plattd . V. för Plauen un Umgegend

(1901 ) . Pfarrer F. Budde Fröberegrün bei Syrau i . Vogtl.

Dingsdags, Theater-Reſtaurant, Bahnhofsſtr.

Prißwalt. Medelb. Pl . V. Lihrer W. Holk.

Röbel (Mecklb.). Pl. V. Hotel Zum Deutſchen Kaiſer".

Roſtod. Bl . V. „ Friß Reuter ". Kaufmann, Strandſtr. 29. Jeden

2. un 4. Middwoch in 'n Mand, Bernhards Reſt., Neuer Markt 25.

Schleswig. Pl. V. „Tag un tru " . Niſſen, Telegraphenſekretär,

Langeſtr.

Stuttgart. Pl. #lub " .„ Pl. Mlub “ . $ . Heins, Naſernenſtr. 10. Dings

dags, Stuttgarter Bierhallen ", Alter Poſtplak 3 .

Ueterſen. Pl. V. „ Holſtentru “ ( 1903 ). E. L. Meyn, Norder

ſtrat. Jeden I. Midówoch , Chriſt. Mühl. freuzſtr.

Wandsbek. Pl. V."„ “ ekonom Schönemeier, Bleicherſtr. 1 .

11
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n 1Wiesbaden. Plattdütſch Mlub " ( 1900 ). Wilh. Wieſenburg,

Friedrichſtr. 51. Fridag$, ,, Friedrichshof ", Friedrichſtr. 35 .„ “

Wismar (Medl.). Pl. V. Wilh. fanter, Kanalſtr. 2 .

Zürich. Pl. V. Nawerſchaft" (1864) . Ernſt þente, Flaſchen„ “

gaſſe 2. Mandags, Reſt. Schlauch, Obere Zäune.

lit. Geſellſch. Mlub Eekbom“ ( 1910 ). Direktor Georg Behr„ .

mann , Stadelhoferſtr. 7 .

Plattdeutſche Dichter und Schriftffeller

aus Livland, Preußen, Poſen, Pommern, Brandenburg, Mecklenburg,

Schleswig - Holſtein, Hamburg, Hannover - Braunſchweig, Weſtfalen

Rheinland, Lippe, Waldeck, Oldenburg, Bremen, Altmark ;

Huswärtige und Anonyme.

N

Livland, reußen , oſen.

Altlivländiſche Didhtung. Von den uns erhaltenen Reſten alt

niederdeutſcher Dichtung in den heutigen ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen

Eſtland, Livland und Aurland, die früher „Livland" genannt wurden ,

und deren Ureinwohner aus Niederſachſen ſtammten und bis in das

18. Jahrhundert plattdeutſchſprachen, iſt im erſten Teile dieſes

Handbuches ſchon genannt die „ Livländiſche Reim chronit " , deren

Verfaffer nach einigen der am Ende des Buches genannte Ciſterzienſer

mönch Biebolt Doſel, nach anderen ein Ritter namens Ditleb von

Alnpeke geweſen ſein ſoll. In Proja wurde ſie von Bartholomäus

Hoeneten, einem Prieſterbruder auf dem Drdensſchloſſe Weißenſtein,

bearbeitet. Grotthuß, das baltiſche Dichterbuch, Reval 1894, teilt

Proben mit. Ferner das aus dem 14. Jahrhundert ſtammende

mittelniederdeutſche Schachgedicht des Meiſters Stephan , her

ausgegeben von Schlüter, Verhandlungen der gelehrten eſtniſchen Ge

fellſchaft, XI. u. XIV. Band. Dies Gedicht iſt eine Bearbeitung des

lateiniſchen Schadigedichts des Jacobus de Ceffolis. Stephan war

Lehrer unter dem Biſchof von Dorpat, Johann von Fyffhuſen, dem

er das Gedicht auch gewidmet hat. Es iſt oben angeführt u. d . T.:

Van dogheden vnde van guden Zeden ſecht dyt Boet. Grotthuß a. a . D.

Von Ed. Babſt wurden im Revaler Ratsarchiv folgende Lieder

entdeckt, die nur in ſeiner Abſchrift erhalten ſind und von Th. von

Riethoff im Fahresbericht der Feliner literariſchen Geſellſchaft (1888)

veröffentlicht wurden : ,,Das Mühlenlied “, eine Allegorie, in der die
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Mühle mit dem Reiche Gottes auf Erden verglichen wird.

Tagelied von der heiligen Paſſion “ entſtand 1386, als furchtbare

Seuchen wüteten . Das Lied An St. Annen" , die Mutter der

Jungfrau Maria. Dieſe drei Lieder find abgedruckt mit beigefügter

hochdeutſcher Überſeßung bei Grotthuß a. a . .

Die früher einzeln von uns angeführten Stücke, in der „Liva

ländiſchen Sammlung " von Johannes in Liefland 1431 geſchrieben

(handſchriftlich in der Königlichen Bibliothek in Berlin ) mögen hier

noch einmal im Zuſammenhange genannt werden :

1. „Bedeutung der Farben in der Liebe.“ Der Anfang fehlt.

Noch 541 Verſe . 2 . „ Frauengeſpräch über Liebe. “ 210 Verje.

(In Eſchenburgs Denkmälern alto. Dichtkunſt, Bremen 1799, S. 257).

- 3. Frauentreue. " 200 Verſe. ( Eſchenburg 268.) – 4. Von„

einem Schreiber (Studenten )." 662 Verſe. Aus dem Hochdeutſchen .

( Eſchenburg 234 ff.) — 5 . ,,Der Kläger und die Minne. " Anfang

fehlt. Noch 831 Verſe. 6 . „ Liebeslied . " 3 Strophen . Aus

dem Hochdeutſchen des Barthel Regenbogen . 7. „Flos und Blant

flos .“ 1350 Verſe . Bei Eſchenburg, S. 222 ff. mit der Helm

ſtädter Handſchrift verglichen .

Zu den von E. Pabſt entdeckten , oben genannten drei religiöſen

Liedern ſind noch hinzuzufügen : „Die Liebesklage" (Die Sonne ſteht“

im Oſten ), „ Frauenliebe“ ( Ich will mich ſelber tröſten ), „ Die Liebes.

kur“ . Auf der Rüdſeite eines Revaler Briefentwurfs vom 13. Juni

1430 wurde ein Gedicht , Das Glüdsrad " entdeckt, das den gleichen

Stoff behandelt, wie dag 1441 in Lübed von den Zirkelbrüdern auf

geführte ,, Dat Luceradt“ ( dramatiſches Spiel). Nach W. Seelmann

(Mittelniederð. Faſtnachtsſpiele, S. XLVI) waren die Strophen

urſprünglich Bilderſprüche zu einem großen, das Glüdsrad dar

ſtellenden Wand- oder Deđengemälde.

Der Lübed -Revaler Totentanz, der auch von uns ſchon kurz er

wähnt wurde, iſt von Grotthuß a . a . D. weitläufig beſchrieben..

Vergl. W. Seelmann, Die Totentänze des Mittelalters, Norden 1893.

Nach dieſem Forſcher iſt der Lübeck - Revalſche Totentanz der älteſte

aller erhaltenen Totentänze, der auf dem Wege über die Niederlande

aus Frankreich nach Lübeck und von dort nach Reval gelangt iſt.

An plattdeutſchen Dichtungen aus der älteren Seit der baltiſchen

Lande ſind noch zu nennen :

Das Fragment eines plattdeutſchen „ Landsknechtsliedes " auf den

im Jahre 1556 zwiſchen Erzbiſchof und Heermeiſter geführten Krieg

(Ed. Pabſt, Vier polit. Gedichte pp. in Bunges Archiv f . 6. Geſch.

Liv., Ehft- u. Furl. Bd. III, Seft II) . Ein nye Leidt von

dem Tyranniſchen Vyende, dem Muscowiter, wo he dem hönnige uth

M 1
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„Ein

Balen ynt Landt gefallen ys unde eine Stadt, Poloßko genandt,

yngenommen heft " ( Goedeke, Grundriß ), Februar 1563.

gang erbarmlife und elende Plage des armen und hardgedrengeden

Lyfflandes, Vor etliken woten heruth in Prußen geſchickt unnd yßund

rymen wyſe in Drud verfertiget. Sampt enem Klagelede der wech

gebörden Manner, Frouwen und Kindern. Dorch Johannem Rein

hardum Grawingelinum " , 4 BI. 8 °. In Tielemanns Livonas

Blumenkranz, 1818, S. 61 , ſtehen einige kurze Verſe auf die Hoch

zeit eines Rigaer Raufmanns vom Jahre 1654 ( „ Geff her de ſchmutke

Hand pp. “ ) . Außerdem in Chroniken zerſtreute plattdeutſche Verſe.

Über Burchard Waldis Aufführung ſeines religiöſen Faſtnachtsſpieles :

,, Der Verlorene Sohn " in Riga iſt oben berichtet worden .

Livländiſche Dichter, die in plattdeutſcher Sprache gedichtet haben,

find die folgenden : Johann Wilhelm von Fürſtenberg, der vor

legte livländiſche Ordensmeiſter, entſtammte einem weſtfäliſchen Ge

ſchlechte und wurde am Ende des 15. Jahrhunderts, wahrſcheinlich

zu Neheim bei Arnsberg geboren , wanderte nach Livland aus und

erwarb ſich als Heermeiſter des Ordens die größten Verdienſte. Er

ſtarb in Rußland in der Verbannung. ,,Er ſuchte in den Tagen der

Mümmernis Troſt in geiſtlicher Liederdichtung, und das Wenige, was

uns davon erhalten iſt, zeigt ihn als einen Mann, der gläubigen und

einfältigen Serzens auf dem Boden des Evangeliums ſtand . Denn

evangeliſch war Fürſtenberg im innerſten Grunde ſeines tiefreligiöſen

Gemüts, ſo wenig auch äußere Gründe ihm den offenen Übertritt zur

Reformation geſtattet haben mochten .“ Das geht aus ſeinen Verſen

hervor :

Noch moth id, Serr, bortzagen

In dyner Gerechticheit,

So du nicht oth bloter gnade

Bededeſt myne ſchwacheyt.

Aus dem Liede: Ach God, wyl my erhören . Andreas

Anöpken (Anoppen, Knopf, Enophius, Anöpfchen) geboren zu,

Müſtrin , war mit Bugenhagen Rektor an der Schule zu Treptow,

ging nach Riga und wurde daſelbſt Brediger an der Beterskirche.

Reformator der Stadt. Starb in Riga am 18. Februar 1539. Es

werden ihm 12 plattdeutſche geiſtliche Lieder zugeſchrieben : Help

got wo geit dat yümmer tho, ach got min eniger troſt vnd heil ,

Van allen minſchen afgewandt, Wat kan uns kamen an vor not , Gy

framen fröuwet juw, Help uns in dinem namen , Prys mine ſeele

got den heren, Fd glöwe idt vaſt und bins gewis, Sye wo ganz

leflid, Wol dem de recht fin wandern leth, Do idt wol gindf, Þerr

Chris der enig gades fön . Leßteres wird auch der Eliſabeth Creußi

.
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warnen.

gerin (Frau des Caspar Creußiger, † 1558) zugeſchrieben. Anöpkens

Sohn, Matthias, gab 1561 das erſte niederdeutſche Geſangbuch für

Riga heraus. - Guſtav von Mengden , Freiherr von Alten

woga, geboren am 17. April 1625, war ſchwediſcher Generalmajor,

ſeit 1666 älteſter livländiſcher Landrat und Oberſter der livländiſchen

Adelsfahne. 1679 mußte er ſich einer unglüdlichen Begebenheit

wegen verborgen halten : in welcher Einſamkeit er ſeine „ Sonntags

gedanten " und ſeinen , David " geſchrieben hat . Sein plattdeutſches

Gedicht ,, De fief Düwelskinder, plattdeutſche Satyre auf die Güter

reduktions-Commiſſion in Livland “ , erregte den Zorn des Königs

Karl XI. von Schweden derart, daß er den Verfaſſer, wenn er ſeiner

habhaft würde, zu rädern drohte. Als ſich ihm aber Mengden ſelbſt

als ſolcher zu erkennen gab, ſol farl XI. nicht nur beſänftigt.

worden ſein, ſondern ihn auch noch gar mit einer goldenen Kette

beſchenkt haben , nicht ohne ihn jedoch für die Zutunft eindringlich zu

Mengden ſtarb am 16. Dezember 1688 . Die rfief

Düwelstinder “ (bei Grotthuß a . a. D. abgedruct) ſind von föſtlichem

Humor. Auch als geiſtlicher Liederdichter, freilich im Geiſte ſeiner
Zeit, iſt er bekannt.

Simon Dach , geboren 29. Juli 1605 zu Memel, ſeit 1626

in Königsberg , 1633 Atollaborator an der Domſchule, 1636 ton.

rektor, 1639 Profeſſor der Poeſie. Starb am 15. April 1659 .

Dichtete in der älteren ſamländiſchen Mundart 1637 auf Johann

Portatius und Anna Neanders Hochzeit das nur hochdeutſch be

tannte Lied :

Anke van Tharau.

Anke van Tharau ös , de mi geföllt,

Se ö8 min Lewen, min Goet un min Gölt.

Anke van Tharau heft wedder eer part

Bi mi geröchtet än Löw on än Schmart.

Ante van Tharau, min Ritbom , min Goet,

Du, mine Seele , min Fleech on min Bloet.

Quöm allet Wedder glik ön ons to ſchlan,

Wi fin gefönnt by een anger to ſtahn.

Krankheit, Verfölgung, Bedröfnös un Pin

Sal unſrer Löwe Vernöttinge fin .

Recht as een Balmenbom äver föck ſtöcht,

Je mehr en þagel on Regen anföcht;

I
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So wardt de Löw in uns mächtig un grot

Dörch Striz, dörch Liden , dörch allerlei Not.

Wördeſt du glik eenmal van mi getrennt,

Leewbeſt dar, wor öm de Sönne tum tennt .

Eck wöll die folgen dörch Wölder, dörch Mär,

Dörch 18, dörch Ijen, dörch fendlöcket här.

Anke van Tharau, min Licht, mine Sönn,

Min Lewen ſchluht öd ön dinet henönn .

Cornelius von Almonde , geboren 1753 in Danzig, war

Kaufmann und niederländiſcher Generalkonſul daſelbſt und ſtarb am

20. März 1844. Veröffentlichte 3 Gedichte: Der Seelen wande

ring; Dat verlearne Paradies , von enem Metneaber der Dangker

Nearing ter Tid as de Franſchen em Hus on Hof verbrennt hadden ,

1813 ; Bauernepiſtel : Ed hebb hier wat Südden hören. Abgedruct

in den Preußiſchen Provinzialblättern (1892), 27 , S. 35 ff. und

bei Firmenich, Germaniens Völkerſtimmen I , S. 95 ff. - Rudolf

F. Reuſch , geboren am 4. Dezember 1810 in Mönigsberg i . Pr. ,

ſtudierte hier, wurde 1839 Gerichtsaſſeſſor und ſtarb als Tribunalsrat

in Königsberg am 28. Dezember 1871. Er ſammelte die Volks

lieder des Samlandes und ſeine Sagen. Von ihm erſchienen :

Blattdeutſche Gedichte in der Mundart des preußiſchen Samlandes.

Berlin 1863, 36 S. – Auguſt Schemionet, geboren am

8. Auguſt 1813 zu Saalfeld in Oſtpreußen , beſuchte die dortige

Stadtſchule und gründete 1837 in Elbing, wo er in der Lehre ges

weſen war, ein eigenes Handlungshaus. Er ſchrieb: Ausdrüde und

Redensarten der Elbinger Mundart mit einem Anhange von Anet

doten , dem Volte nacherzählt. Danzig 1881 . Auguſt

Semrau , geboren am 25. September 1816 zu Groß-Fenznit bei

Schlochau in Weſtpreußen, beſuchte das Gymnaſium in Kulm ,

ſtudierte ſeit 1840 in Berlin, 1841–44 in Breslau Philologie ,

wurde Journaliſt, war 1848 und 1849 Redakteur der demokratiſchen

„ Reform “ in Berlin, dann drei Jahre auf der Feſtung Glaß in

haft, 1859-1890 Redakteur an der Breslauer Morgenzeitung"

und ſtarb am 12. September 1893 . Er ſchrieb : Plattdeutſche

Gedichte, Soniß 1845, 2. Auflage, ebd. 1873, 3. Aufl. ebd. 1891 .

Eduard Böhm , Landwirt in Dogehnen bei Neuendorf, Bezirk

Königsberg i . Pr., ſtarb im September 1897 daſelbſt. Schrieb :

Utem Bernſteenwinkel, Gedichte, Geſchichten, lieber pp . in oſt

preußiſch -ſamländiſchem Plattdeutſch, Fönigsberg 1893 .

Robert Dorr , geboren am 4. September 1836 zu Fürſtenau bei

1
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Elbing, beſuchte das Gymnaſium in Elbing, ſtudierte von 1857 an

in Königsberg Geſchichte, promovierte daſelbſt 1861 und wurde Lehrer

am Realgymnaſium in Elbing. Schrieb in der Mundart des Weichſel

Nogat- Deltas: Twöſchen Wieffel on Noacht, plattdietſche Gedichte

( Elbing 1862, 2. Aufl. 1897) ; Shakeſpeare, de loſtgen Wiewer von

Windſor, en't Plattdietſche äwerſett. Mit Vorwort von Klaus Groth,

Liegniß 1877. – Uuguſt Boldt , geboren am 17. Februar 1838A

zu Klein -Sausgarten im Bezirk Mönigsberg, beſuchte die Präparanden .

anſtalt zu Lamporch, 1855-58 das Seminar zu Pr. Eylau und

wurde dann Töchterſchullehrer in Elbing. Schrieb volkstümliche Er

zählungen in plattdeutſcher Mundart u. . T.: Ut'm Noatangiche,

Mönigsberg 1877 , 2. Aufl. 1893. - Ferdinand øerter , ge.

boren am 23. September 1840 zu Oliva, verlebte ſeine Jugend in

Elbing und lebt als Marine-Stabsingenieur a . D. in Wilhelmshaven.

Schrieb : Allerhand ut plattem Land, plattdeutſche Gedichte heiteren

Inhalts. Wilhelmshaven 1897, 2. Bändchen ebd . 1898, 3. Bändchen

ebd . 1900. Alexander Nowad , geboren am 24. Februar

1841 in Königsberg in Pr. , fiedelte 1867 nach Berlin über, war

hier anfangs in großen Bankinſtituten tätig und iſt ſeit 1875 Bücher:

reviſor. Schrieb: Plattdeutſche Schnurren in oſtpreußiſcher Munds

art. Königsberg 1875. Dasſelbe Buch erſchien , Band 1 , 2. Aufl.

ebd. 1889 , Band 2 ebd. 1889. – Michael Rölm , geboren am

28. Februar 1843 zu Sararen in Boſen , war 1866 Seminariſt in

Bromberg, wurde dann Lehrer und wohnt ſeit 1876 in Elberfeld.

Er ſchrieb : Araumſel und Reimſel. Lütt pußig Gedichte ut Baumre,

Boſe und Weſtpreuße in Reimſelform . ( Elberfeld 1882) , Ut

mine Schaulmeeſtetid, plattdeutſcher humoriſtiſcher Roman. Buch 1 , 2 .

(Elberfeld 1885) . Wilhelm Reichermann , geboren am

26. Februar 1845 als Sohn eines Färbermeiſters zu Freuzburg in

Oſtpreußen, erlernte den väterlichen Beruf, durchwanderte nach be

endeter Lehrzeit Deutſchland, die Schweiz, Oberitalien, Öſterreich und

übernahm dann das Geſchäft ſeines Vaters, das er 1880 ſeinem

Bruder abtrat und eine Waſſermühle kaufte . Lebt in ſeiner Vater

ſtadt. Seine bis heute in 14 Heften erſchienene Sammlung: Ut

Noatange, plattdütſche Spoaßkes (Königsberg, Thomas & Oppermann)

enthalten eine Fülle gereimter Anekdoten und find in ſeiner Heimat

ſehr beliebt. Er iſt der oſtpreußiſche Heimatsdichter, deren jenes

Land nur wenige aufzuweiſen hat. Das 14. Heft enthält das Bild

nis des Dichters und ſeine wißig geſchriebene Selbſtbiographie. Sehr

leſenswert ſind auch die plattdeutſchen „ Värräden “ , deren Lektüre

ein ähnliches Vergnügen bereitet, wie ſeine Gedichte. Der Dichter

erzählt darin : , Starte ſpäl ed nich onn Tobbak rook ec nich. Wenn

1

14

-

10

}



Die neuplattdeutſche Literatur. 207

ed Langwiel hebb, wat, obglie ed önn miener Wörtſchaft väl to

dohne hebb, doch aff önn to moal värkömmt, Dawer wenn ec biem

Römehade oppaſſe mot, dat ſed de ohle Wiewer nich önn de Fuhr

ligge on fuhlenze, dann falle me mötunder ſolt Fare önn, onn et

moakt me denn Vergnöge, dat to Papör to bringe. Goode Fründ,

woa ed de Dinger värgeleſe hebb , hebbe me togeredt, defölwge drücke

to loate, onn datöß nu of geſchöne.“ Reichermanns Dichtungen

verdienen den Beifal , der ihnen im þeimatlande Oſtpreußen gezollt

wird. Möge der Dichter auch weiter bekannt und geleſen werden !

- Eugen Frieſe, geboren am 10. September 1845 in Königsberg,

Sadett in fulm und Berlin , lebt ſeit 1875 als Hauptmann a . D.

in Dresden. Gab mit Auguſt Karl Müller (1. 6.) heraus : Felo

blaumen , luſtige Geſchichten , Norden 1889 . - Bernhard Arfe ,

geboren am 26. Januar 1849 zu Hohenſtein bei Danzig, beſuchte

das Gymnaſium in Neuſtadt (Weſtpreußen) und Culm, verließ als

Primaner die Schule, um als Mriegsfreiwilliger den Feldzug von

1870/71 mitzumachen , aus dem er verwundet und mit dem eiſernen

Preuze geſchmückt heimkehrte. Seit 1872 im Reichstelegraphendienſte

angeſtellt. Schrieb : Nah 25 Fohren, ein Beſuch unſerer Schlacht

felder bei Meß, herausgegeben zum Beſten der Ausſchmückung einer

Kriegergrabſtätte, Berlin 1900. Johanna Voigt , geborene

Ambroſius, wurde am 3. Auguſt 1854 zu Langwieten , Streis Ragnit

in Oſtpreußen geboren , beſuchte die Dorfichule und lebt als Bauers

frau und Volksdichterin in Groß Wersmeninken, Poſt Lasdehnen .

In ihren , von Karl Schrattenthal in vielen Auflagen herausgegebenen

„ Gedichten “ (Königsberg 1897 u . öfter) finden ſich einige platt

deutſche Gedichte. Ferner veröffentlichte ſie im Land " , Fahrg. 3 ,

S. 375 ff. und in Regenhardts Deutſchen Mundarten , S. 440, ie

ein plattdeutſches Gedicht. Beinrich Toball , geboren am

16. Februar 1856 in Wehlau, lebt als Oberlandesgerichts-Sekretär

in Sönigsberg i. Pr. Schrieb neben vielen hochdeutſchen Dichtungen

und Schilderungen: Dſtpreußiſche Sagen und Schwänke. Gedichte,

3 Bände, Königsberg 1892, 1895, 1903. - Mar Hirſchfeld ,

geboren am 13. April 1860 in Mautehmen, Bezirk Gumbinnen,

Dr. phil., lebt als Vorfißender des Allgemeinen Schriftſtellervereins

und Herausgeber der „Feder “ in Berlin . Er ſchrieb in Natangiſcher

Mundart: Heern Se mal ! Humoresken in oſtpreußiſcher Mundart

(Rönigsberg 1897). Walther Domansty , geboren am 2. De

zember 1860 in Danzig, lebt als Pfarrer a . D. und Schriftſteller

in ſeiner Vaterſtadt. Er ſchrieb neben vielen hochdeutſchen Er

zählungen : Danz’ger Dittchen , plattdeutſche Gedichte (Danzig 1903),

Ein Bundchen Flundern, neue plattdeutſche Gedichte (Danzig 1904) .

-

-
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– Sarl R. Brauſewetter aus Pillau in Oſtpreußen ließ im

Selbſtverlage erſcheinen 1899 : Plattdütſche Gedichttes ut Böllau un

Omgegend vertelt, 31 S. Eugen Schwendovius (Pſeudonym

Friedrich Roszid) aus Oſtpreußen , in Magdeburg, ſchrieb : Ut mienem

Unkel fiene Liſchte. Plattdeutſche Gedichte heiteren Inhalts in ſam

ländiſcher und oſtpreußiſcher Mundart. Königsberg 1890 .

Franz Wölt aus Preußen ſchrieb : Vom Oſtſeeſtrand. Platt

dütſche Gedichte. Königsberg i. Br. 1899 .

Sommeru.

Ernſt Moriß A rndt, geboren am 26. Dezember 1769 zu

Schoriß auf der damals ſchwediſchen Inſel Rügen, tam , von mehreren

Gönnern unterſtüßt, im Februar 1787 auf das Gymnaſium zu

Stralſund, das er im Herbſt 1789 berließ, um ſich durch Selbſts

ſtudium auf den Beſuch der Univerſität weiter vorzubereiten. Dſtern

1791 bezog er die Univerſität Greifswald , um Theologie zu ſtudieren,

ſiedelte im Frühjahr 1793 nach Jena über, wo er ſeine Studien

fortſeşte, begab ſich im Herbſt 1794 zu ſeinen Eltern nach Löbniß,

nahm im Herbſt 1796 eine Hauslehrerſtelle bei dem Dichter Theobul

Roſegarten, damals Pfarrer zu Altenkirchen auf Wittow , an und faßte

hier den Entſchluß, der Theologie zu entſagen. Vom Frühling 1798

bis in den Herbſt 1799 machte er eine große Fußreiſe durch Öfter

reich, Ungarn, Italien, Frankreich, Belgien, erwarb ſich im Winter

1800 von der Greifswalder philoſophiſchen Fakultät den Magiſtergrad,

eröffnete Oſtern 1800 ſeine Vorleſungen über Geſchichte urd griechiſche

Sprache als Privatdozent an der Univerſität Greifswald, ward im

Herbſt 1801 zum Adjunkt der philoſophiſchen Fakultät befördert und

1806 zum außerordentlichen Profeſſor der Philoſophie ernannt.

Während des Sommers 1806 arbeitete er in der Regierungskanzlei

für die ſchwediſchen Angelegenheiten in Stralſund, flüchtete im Dezember

desſelben Fahres vor den Franzoſen nach Stockholm , fehrte 1809

unter dem Namen eines Sprachmeiſters Almann nach Deutſchland

zurück und lebte eine zeitlang in Berlin, von wo er Oſtern 1810

nach Greifswald zurüdkehrte, um ſeine Profeſſur wieder anzutreten.

Im Herbſt 1811 nahm er ſeine Entlaſſung und ging nach Petersburg,

wo er eine Anſtellung bei dem früheren preußiſchen Miniſter von

Stein erhielt, kehrte nach dem Untergange des franzöſiſchen Seeres in

Rußland nach Deutſchland zurück, wo er an der Erhebung der deutſchen

Nation aufs eifrigſte tätig war. Zu dieſem Zwecke verfaßte er eine

Reihe poetiſcher und proſaiſcher Schriften, gab in Köln die Zeitung

„ Der Wächter " heraus (1815—17), fiedelte dann nach Bonn über,

wo er 1818 an der neu begründeten Univerſität eine Stelle erhielt,
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wurde aber bald wegen angeblicher demagogiſcher Umtriebe in Unter

ſuchung gezogen und 1820 in den Ruheſtand perfeßt. Erſt 1840

nach dem Regierungsantritt des Königs Friedrich Wilhelm IV. erhielt

er ſeine Profeſſur wieder, wurde 1848 in die deutſche National

verſammlung gewählt, trat 1854 in den Ruheſtand und ſtarb am

29. Januar 1860 zu Bonn .

In ſeinen 1817 zu Papier gebrachten Märchen und Jugend

erinnerungen “ finden ſich 23 im Rügenſchen Dialett dem Volksmunde

nacherzählte Märchen, zu denen Arndt 1843 eine Einleitung ſchrieb.

Bemerkenswert iſt, daß Arndt einer der erſten war, ber es unternahm ,

die pommerſchen Sagen und Märchen aufzuzeichnen. Seine Nach

folger auf dieſem Gebiete find Temme ( Die Volksſagen von Bommern

und Rügen, Berlin 1840), Jahn (Volksſagen aus Pommern und

Rügen , Stettin 1886) , Haas (Rügenſche Sagen und Märchen,

Greifswald 1891) . Arndts Märchen gehören mit zu den erſten Er

ſcheinungen der neuerwachenden plattdeutſchen Literatur und verdienen

daher beſondere Beachtung und unveränderte Erhaltung. Rudolf

Þaym urteilt über dieſe Märchen : „ Der ganze Zauber des Kindheits

alters iſt über dieſen Aufzeichnungen des ſpäteren Mannesalters aus

gegoſſen. Die Blüte jenes Märchen- und Geſchichtentreibens ſeiner

Atnabenzeit ſind fie poetiſcher als das meiſte, was Arndt ſonſt gedichtet

hat. Die föftliche Einfalt des Fabuliften, dem doch überall der

Schalt im Naden fißt, das ungetrübte Behagen an dem Gautelſpiel

der Phantaſie, hinter dem doch der helfte verſtand durchblickt, dieſes

eigentümliche Gemiſch von Ernſt und Laune macht das Buch ebenſo

zur erwünſchteſten Lektüre für den Stnaben wie für den Erwachſenen ."

Die beſte und wohlfeilſte Ausgabe iſt im Verlage von Max beſſe in

Leipzig erſchienen. Außerdem veranſtaltete Profeſſor Dr. L. Freytag

im Verlage von Hannemanns Buchhandlung in Berlin eine illuſtrierte

Ausgabe der Märchen . -

Philipp Otto Runge , Bruder des Hamburger Dichters

Johann Daniel Kunge, wurde am 13. Juli 1777 in Wolgaſt geboren,

von dem bekannten Rektor Roſegarten unterrichtet und bei ſeinem

Bruder für den Handelsſtand ausgebildet, widmete ſich aber der

Malerei in Ropenhagen und Dresden, ließ ſich 1804 in Samburg

nieder, wo er am 2. Dezember 1810 ſtarb. In ſeinen hinterlaſſenen

Schriften , die ſein Bruder herausgab, 2 Bände, 1840—41 , finden

fich größere plattdeutſche Dichtungen. - Chriſtian Gilow , geboren

am 15. März 1808 in Treptow a . d. Tollenſe, war Tierarzt in

Anklam und ſtarb am 30. März 1885 in Treptow. Seine ſprachlich

und kulturhiſtoriſch wertvollen Schriften ſind : Vörſpill to'r bochtid

( Anklam 1867), De bochtið (ebd. 1868), De Miních (ebd . 1869),

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.

11
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De Bulteabend, 2 Teile, ebd. 1868 u . 1869 (Gedichte und Proſa ),

De Diere, as man to feggt un wat's ſeggen, ebd . 1871 , Nachtrag,

ebd. 1874 ; De Planten , as man to feggt un wat's leggen, Teil 1–7,

Anklam 1872-1878 ; Dat Volt un de Preiſters beſonners inſofiern

as weck von beið förch Unleifſamkeit pp. fid markbor maten, Treptow

1882. – Karl Dalmer , geboren am 18. März 1811 zu Poſeriß

auf Rügen, war Paſtor in Laſſan, dann in Radow bei Grimmen,

zuleßt in Rambin auf Rügen und ſtarb am 16. Mai 1876 in Carlsbad.

Er iſt der Schwager von Karl Tiburtius. Er ſchrieb : Düwelsbodderfat,

Sinabarg, Höllengrund, een Rügens Lööſchen (1867) ; Wur M. Geiſt

ut Boſeriß den Düwel utdreben häd ut de hollen Wegge ( 1868 );

Ernſt Muriş Arndt, wur he na hunnert Johren ſyne Wannerung

dörch Dütſchland wedder antreten will im plattdütſchen Rock mit

ſynen Rügenſchen Stock ( Stralſund 1870) ; Dre Rügenſche Lööſchens

vertelt in Rügenſch Plattdütſch, 2. Aufl. (Stralſund 1872).

Georg Julius Berling, geboren am 31. Mai 1817 zu Alten

kirchen auf Rügen, wurde von 1823 an von ſeinem Dheim Paſtor

Sellin in Bleſewiß erzogen , beſuchte die Prima des Gymnaſiums in

Friedland und ſpäter in Greifswald, ſtudierte hier und in Jena

Medizin, promovierte 1842 in Greifswald, ließ ſich als Arzt in

Anklam nieder, wo er am 16. Juni 1873 ſtarb. Schrieb : Luſtig

un Trurig, as't jerer hewn will, eine Sammlung plattdeutſcher

Gedichte in Neu- ( Heft 2 ; Vor) pommerſcher Mundart, 2 $ efte.

Anklam 1860 u. 1861. Die neue Ausgabe dieſer Gedichte beſorgte.

S. Th. Gaeberg, Berlin 1886. Edmund Söfer , geboren am

15. Oktober 1819 in Greifswald, ſtudierte daſelbſt und in Berlin

und Heidelberg Philologie, lebte dann in ſeiner Seimat als Schrift

ſteller, ging 1854 nach Stuttgart, wo er die „Þausblätter" redigierte

und ſtarb am 23. Mai 1882 in Cannſtadt. Seine ausgewählten Schriften

erſchienen 1882 in 14 Bänden . In plattdeutſcher Mundart ſchrieb er

die berühmte Geſchichte ; Pap Stuhn, 'ne Geſchicht ut de od plattdütſch

Tid, Stuttgart 1878. Bergl. F. Latendorf, Niederdeutſch und neu

deutſch ( Poesned 1879) und E. Höfer, Confeſſionen eines plattdeutſchen

Autors (Stuttgart 1879) . Beachtenswert iſt noch Höfers Sammel

werk: Wie das Volt ſpricht, ſprichwörtliche Redensarten (Stuttgart),

das in vielen Auflagen erſchien und viel Plattdeutſches bringt.

Alwine Wuthenow wurde am 16. September 1820 als Tochter

des Predigers Balthaſar zu Neuenkirchen bei Greifswald geboren,

kam frühe in das Städchen Güßtom , wo ihr Vater Superintendent

wurde. Schon als heranwachſendes Mädchen hatte ſie unter läſtigen

Zwangsvorſtellungen zu leiden. Nach ihrer Konfirmation gab ihr

Vater ſie in das Haus eines Greifswalder Profeſſors, um ihr

4

.
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geiſtige Anregung und Ablenkung zu berichaffen. Da ihr Zuſtand

chlimmer wurde, wurde ſie in eine Schweriner Heilanſtalt geſchidt

und konnte im 19. Lebensjahre, ſcheinbar geheilt, zu ihren Eltern

zurückkehren . Sie verheiratete ſich dann mit dem Bürgermeiſter

Wuthenom . Im tollen Fahr 1848 wurde die junge Frau im

Wochenbett heftig erſchredt, als ihr Vater und ihr Satte durch

Aufſtändiſche bedroht wurden. Ef ſtellten ſich Rüdfälle des alten

Leidens ein . Sie lebte nun von 1849 bis 1874 mit kurzen Unter

brechungen in Heilanſtalten. Darauf kehrte ſie nach Hauſe zurück und

verblieb dort auch nach dem 1882 erfolgten Tode ihres Gatten, von

ihrer Tochter Hermine treulich gepflegt. Einige ihrer in der Heil

anſtalt entſtandenen Gedichte ichidte ſie ihrem Satten , der ſie ſeinem

alten Feſtungsgenoſſen Friş Reuter einſandte. Dieſer veröffentlichte

fie in ſeinem Unterhaltungsblatt für beide Medlenburg und Bommern.

1858 gab Friß Reuter ihre Gedichte u . d . T.: „En poar Blomen

ut Unnamariet Schulten ehren Goahrn von A. W. “ mit Vorwort

heraus. Die Gedichte waren Alaus Groth gewidmet, deſſen Quidborn

die Dichterin günſtig beeinflußt hatte. 1861 erſchienen Nige Blomen " .

1906 gab Marg Möller in Berlin, der Verfaſſer der Friß Reuter

Monographie und Herausgeber des Nachlaſſes Julius Stindes, eine

Auswahl und Bearbeitung der früher erſchienenen und auch bisher

unveröffentlichten Gedichte u . d. T.: ,,Blomen ut Annamariet Schulten

ehren Gohren " heraus. Die Dichterin ſtarb am 8. Januar 1908.

Aarl Münter , geboren am 12. Februar 1821 zu Verchen in

Pommern, ſtudierte in Greifswald Theologie, wurde Hilfsprediger

am deutſchen Nationallyceum zu Stocholm, ſiedelte 1854 nach

New Orleans über, bediente verſchiedene Gemeinden als Geiſtlicher

und war zuleßt Paſtor an der freien proteſtantiſchen Gemeinde zu

Delaware, Ripley County, Indiana. Schrieb : Nu fünd wi in

Amerika, en plattdütſch Riemel $ ( Cincinnati 1878) . - earl

Fröhlich, geboren am 8. April 1821 in Stralſund, Silhouetten

zeichner in Berlin, ſchrieb : Bilgen Konfallgen, Kimels un ſwarte Biller

voer fine lütten goden Frünn , Berlin 1858. — Wilhelm Megow ,

geboren am 22. November 1822 zu Alt- Damm , War Lehrer in

Greifenhagen ( Pommern ), wo er am 24. Februar 1897 ſtarb.

þinterließ plattdeutſche Gedichte im Manuſkript. Theodor

ů nruh , geboren am 1. Juni 1827 in Groß- Bünzow bei Greifs

wald in Pommern, ſchrieb De Hertog un fin Hofnarr (abgedrudt

bei Hadland -Rheinländer : Van de Waterkant, S. 223—244).

Oswald Balleste , geboren am 13. Ottober 1830 zu Wußig

in Pommern, beſuchte das Gymnaſium im Stralſund, ſtudierte

1850—1854 in Greifswald, wurde 1858 in Uedermünde Lehrer

14*
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und ſeit 1862 in Stralſund, ſeit 1884 Monrektor der ſtädtiſchen

Schulen. Schrieb : Suddelmuddel. Plattdütſche Gedichte. Stralſund

1863 . 2. Aufl. ebenda 1873 .

Fohann Segebarth. *) Min lewenslop. För fidun

fäbentig Fohr ſtund in dat Dörp Wied up de Salfinſel Dars -Zingſt

ein olet Burhus dicht an den Binnenſee. Rund üm dat Hus ſtun'n

ſtaatſche Eiken un hohe Aftböm un dor binnen huſ'te true Leim ,

Redlichkeit un Tofredenheit, obwoll Schmalhans borinnen Mäken =

meiſter was . In dat hus wahnten mine Ölern un Grotöllern von

Vaterswegen un baben up dat olle, mit Moos bewoſſene Dack, ohne

Schornſtein - de Root müßt ut de Grotbelendör herut had fid

of 'ne Familie in truge Leito un Videlität, ungebeden frech anſiedelt

un dat was Musje Langbein nebſt Fru Gemahlin Klappermul.

Dat was 1833 den 16. October kort vör nachts Alock twölf,

don kamm grot ballo in dat olle pus, Holland was in Not. De Fru

Arderbor fung mäglichſt dull an to klappern . Don (pißt de olie

Fru Griep in dat Dörp de Uhren , ſchürrköpt un rep : „Ha ha, ali

ſo nah ? – Dat gellt mi, Fru Arderbor weit Beſcheid . Flink bund

ſei fick 'ne grote Schört vör un rönnt na den ol'n fat'n hen.

Richtig, juſt langt Barra Langbein ein Bündel ut ſin Neſt, klappert

un jäd, Baß nial up , Fru Grieping !" Dat Bündel trünnelt dat

oli Dad dal un Tante Griep fung dat in de Schört up. Sei gaw

bat an min Mudding af un fäd : Hier is de Beſcherung direkt von

bawen . Vel Glüc dormit ! " Don chlog de flock twölf. Un de

junge Fru, min Mudding, fäd: ,,Schönen Dank un wiltam of ! "

Don makt Tante Griep dat Bündel up un rep : „Bű, kiek mal an,

dat hett jo all blante Ögings un pliert na den Tranlamp. 'ne

Popp ift't nich, dat’s 'n trätigen Bengel, de hett 'ne prächtige

Singſtimm . Nu ward hei gewohr, dat hei hier to Hus hürt, hei

red ' all mit. “ Un ſei hadd recht, denn dat was mine Wenigkeit,

de fick as Irdenbörger anſiedelt hadd un fick freute, wur fründlich

hei von Öllern un Grotöllern upnam würd un dat fin Vatter gliet

fürſorglich fäd: ,,De fall Seemann warden " , un rotvadding wul ut

em maken wat hei weſen ded, taum Schulten. Un Mudding fäd :

„ Irft 'na Schaul, denn ſein , wur hei fic de Sat annimmt, un denn

ſprek wi äwer den frempel. So, nu man na de odwormſtelrich

Weig mit den tobrakenen Gängel rin. Ja, bungen ut ſtöten deit ſe

þannig.“ – Schad nich “, ſäd Vadding, dat dehnt un redt em ut .“

„ Ja, de ward bald grot warden ! " fäd Tante Griepſch. „ Unſe

Herrgott gew ſinen Segen !“ ſäd Mudding.

* ) Wir laſſen den alten prächtigen Sapitän ſeine Lebens- und Bücher

geſchide ſelbſt in ſeinem Blatt erzählen.

I
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Ümer, dat wir bald nich grot worden. Na 4 Wochen, as

Mudding all hart mit arbeiten müßt, wodörch ſei des nachts ſo

äwermöd wir, dat fei half in'n Schlap dat ünnelſte En'n, anſtatt

dat bäwelſte, fick an de Boft läd, um ehren Jüngſchen to jättigen,

don wir bald all de Herrlichkeit ut un to En'n weſt. Üwer de

trätige Bengel wüßte Rat, hei brudt ſine ſtarke Singſtimm mit

üterſte Anſtrengung, ſo dat Mudding ut ehren Drom hell upſchrigt,

flink dat Geſtell ümbreihte (koppjeiſte), un fic de Schreiharmonika

an de Boſt läd . As hei don werder lebendiger wurd, don füßt

Mudding em ordentlich af. - Na twei Fohr bröcht Arderbor werder

einen Fung un nah 11 Fohr gebühr dat noch mal.

Min Vadding fohrt as Bootsmann to See . Wi Minner müßten

regelmäßig de Dörpſchaul beſöken , intwiſchentied Mudding äwer bi alle

Arbeit flitig helpen . Min Ollern wirn ümmer fründlich un tofreden bi

ehr Arbeit , ämerhaubt min leiw Mudding wir 'ne Lachduw . - As id

confirmiert was , gung ick to See , dat tweite Fohr mit Padding

toſam up ein Schipp. Hei fäd, hei wull mi inerizieren , un dat hett

hei mi of gründlich beſorgt, woför id em hüt noch dankbor bün.

Im Winter gungick in Vorſchaul bi Stürmann Wahl, ſpära na

Prerow in Navigations-Vörbereitungsſchaul. As ick 20 Johr was,

gung ick in Stralſund in de Navigationsſchaul un matte min

Stürmannsexamen, fohrte 3 Johr as Stürmann un hadd mit

24 Fohr min Schipperexamen .

Min Olle was ein energiſche Mann, de had ümmer mit mi

võrwärts ſtrewt. Þei had dat all vör min Stürmannstieb tau ein

Schipp bröcht, d. h . to 'ne facht, un dormit was id tom Schipper

fähn avanſiert. Un nu id Schipperexamen had , had hei ot at ein

Schoner för mi farig bugt, wurmit ick to See gung. De olie had

de Facht vörköft, fick ein Paſſagierboot bugt, wurmit hei von Wied

up Stralſuud fohrt.

As id in Prerow de Vörſchaul beſöcht, was ick 19 Johr out,

don begegent mi mal ne lütte Bopp von 9 Johr un wie ſei mi

paſſierte, flog mi 'n Funken in't Dg un weit de Benfer , id tunn em

nich los warden. Dat brennte bett na't part rin . Im Winter,

wenn id to bus wir, föcht id lei mi ümmer in de tirch up. Un

nu iď ein Schipp had, nu dücht mi Energie had id

flink ſchnert id fei mi. Ick hew mine Fohanna hüt noch. Sei het

mi 4 Fungs und 4 Mädel ſchentt, äwer 5 Kinnige lewen man

mihr. Min klein Schipp had id 2 Fohr, don fobrt id 3 Johr

ein gröteres , un as de Arieg 1866 kam , ſtund ne Bart in Wied för

mi up de Helgen, de hew ic ca. 25 Fohren fohren. In Oſt-,

Witt-, Schwartſee, Aſow , Nurdbodden, Mittelmeer, un na Amerika,

na
-
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bet ein andere Haptan, den id dorup ſett had , dat Schipp an de

amerikanſche Rüft up 'ne blinne Alipp berlür.

Wur id to de infame Schriwerie kam ? Up mine Atlantit

fohrten, in den ſchönen Paſſat Inep mi de Langwiel un fulenzen

kann id nich. Denn makt id Schnißerien , Malerien , ſo ſchön as

de beſte Fuſcher. Fc les ok vel, un 1870 in de Ariestied, as de

Franzoſ' mi toſam mit einige achtzig dütſche Scheppen in Konſtantinopel

inſpundt had, don köft ick mi Friß Reuter fine ſchönen Stüdſchen

un doric fone gottbegnadete lächerliche Natur hem, lacht id mi

düchtig wat un fung ut pure Langewil an plattdütſch Dummtüg tau

ſchriemen, von dat wat bi uns paſſierte, un dor is Vörrat dorbon.

Us id ,De Darßer Schmuggler“ farig had, don drew unſe

Herr Baſtor, id müg't doch drucken laten. I was ſo nieglich, un

treg wunnerſchöne fritiken . Don lidt id noch wider , Demokraten.

tied " „ Strafgericht“ , „Up Frigensfäut“ . Kritiken alle gaut.

Wat mi argert hett is, dat id , Seemannsreiſ!" un „ Snaken

un Snuren " äwer't Anei braken hew . Şüt würd ic dorvon dat

mirſte ſtriken . Min damalige Berliner Verleger, ein Herr N. N. ,

de na Auſtralien utrüden ded, de dret mi taum „ Schneldrud

dorvon tamm de Dummheit.

Na, de Uplagen je von 1000 Exemplare fünd fiet lange Fohren

bergrepen . An Werderdruc un Verlegerſöten hew't mi nich werder

an fiehrt. Di de lütt hochdütſche Brochüre „Die Salbinſel Dars

Zingſt" i$ längſt vergrepen, ohne Verleger. Jeßt kam id mit ' ne“

hochdütſche, ' ne lange Komangeſchichte ,Seemannslos“ in de Dütſche

Marine- Zeitung “. För de fritiken bangt mi, denn hochſtudierte

Landlüd tän'n de Seemannsgeſchichte ſchwerlich tagieren. Id tröſt mi

dormit, dat de Geſchmad fo verſchieden is.

So, wer wider wat von mi weiten will, den verwies ick up

„ Seemannslos ". To bus het id wol noch plattdütſch Sammelholt

legen , wat noch nich brudt is .

Die Erzählungen und Dichtungen Joh. Segebarths ſind nach

Inhalt und Form vorzüglich. Am meiſten zu empfehlen ſind die

Erzählungen , denen eine Neuausgabe zu wünſchen iſt. —

Hermann Brekenfeld , geboren am 7. Juni 1834 in Richten

berg, beſuchte 1849 bis 1855 das Gymnaſium in Stralſund, ſtudierte

1855 bis 1859 in Greifewald Medizin , war Arzt in Neu Barnim

im Oderbruche und ſtarb am 25. Dezember 1896 als Sanitätsrat

in Wriezen a . D. Schrieb : Ut uns' le Bourget- Tid, Greifswald

1872 ; Erlewniſſe ut 1870 un 71 , Wriezen 1895. marl

Tiburtius , geboren am 10. Juli 1834 zu Bisdamiß auf der

Inſel Rügen , ſtudierte auf der Pepiniere zu Berlin von 1852–1856,

M N
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wurde Militärarzt bis 1872, Regimentsarzt in Erfurt, ſeitdem als

Oberſtabsarzt a . D. in Rixdorf, ſeit drei Jahren in Berlin , wo er

am 19. Juli 1910 ſtarb. Sein 1884 erſchienener plattdeutſcher

Roman „ Randidat Bangbür“ (2. Auflage Leipzig, Otto Lenz, 1910,

228 S.) iſt ein wahres Stunſtwert und, nachdem er vergriffen, leider

noch immer nicht wieder neu aufgelegt, wurde auch zum Luſtſpiel

umgearbeitet. Seine Vers- und Proſadichtungen erſchienen 1900

u. d. T.: Hadels, von denen ſein Landsmann Hermann Jahnke

urteilte : Dat ſünd kräftige un nohrhafte Badels, nich von Stroh,

ne, von vule furngarben un trüderig Gras un peu. Beherzigens

wert iſt die den ſchönen Dichtungen beigegebene Vorrede. Schade,

daß gerade die beſten plattdeutſchen Bücher am wenigſten gekauft

werden. Dieſe Bücher von Tiburtius hätten ſchon längſt in mehreren

Auflagen gedrudt und verbreitet ſein müſſen. — Ernſt Seller ,

geboren am 13. März 1835 zu Greifenhagen in Pommern, war

Tapezierer in Pyriß und lebt als Gelegenheitsdichter in Berlin . Er

chrieb : De Pommerſche Landwehrmann Criſchon in'n franzöſchen

Srieg, plattdütſche Schoſen yriß 1871 , Stettin 1871) . - Criſchon

Ballermann, Garde-Landwehrmann von't Stettiner Batteljon , platt.

dütſche Bertelizels ut'n franzöſchen Arieg (Stettin 1872) . De

Beerlotterie, en luſtig Stüdſchen von Du Bohlmann ut Groot Simpel

hoagen, plattdütſch bertelt ( Pyriß 1874 ). – Der Angerhof, Bolto.

ſtüd mit hoch- und plattdeutſchem Dialog (Leipzig 1877) . Der

Rauſch des Küſters oder Untel Bräfig in duſend Üngſten, Genrebild

mit Geſang in 2 Atten in Medlenburger Mundart Mühlheim

a. 0. Ruhr 1878) . Meiſter Lampe oder Üm de Staiſerkron ,

plattd. Genrebild , nach einer Erzählung von C. Spielmann (Selbſt

verlag 1870) . - De Hoaſenjagd , plattdütſche Geſchichten (Berlin

1884). — Eene Turnerfoahrt mit Hinnerniſſen (Berlin 1895) .

Eene Herren - Barthie vom Geſangverein „ Stimmgabel" ( ebd. 1895) .

Plattdeutſche Polterabendſcherze in vorpommerſcher Mundart,

humoriſtiſche und ernſte Gedichte, Vorträge und Szenen für eine,

zwei und mehrere Perſonen, 2. Aufl. Mühlheim a . d. Ruhr, O. F.

Wilhelm Wegener , geboren am 21. Oktober 1835 zu

Fiddichow , lebt als Ober-Poſtaſſiſtent a . D. zu Eberswalde. Ver.

öffentlichte Gedichte in hoch und plattdeutſcher Sprache in Beit

ſchriften . - Otto Vogel, geboren am 3. Januar 1838 in Greifs

wald, beſuchte daſelbſt und in Putbuß das Gymnaſium , ſtudierte in

Greifswald und anderwärts Theologie und Philologie, war 1865

bis 1876 Gymnaſiallehrer in Greifswald und iſt ſeitdem Direktor

in Perleberg . Schrieb : Pommernſpeegel. Ut ollen Tieden . Greifs

wald 1869, 2. Aufl. 1873 ; Kuſſelbläder. En Strämel Plattdütſch.

.
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Beipzig 1878. Wilhelmine ( eigentlich Minna) Weyergang

( Pſeudonym Elen Lucia ), wurde 1840 zu Greifswald in Pommern

geboren, verlor ihre Eltern früh und widmete ſich dem Lehrerberuf.

Nach mehrjährigen Studien an der königl. Lehrerinnen.Bildungsanſta
lt

zu Berlin wirkte ſie im Spreewalde, in Medlenburg, Frankreich,

England, Polen 2c . 1866 wurde ſie Lehrerin an der aus einem

Privatinſtitut neu gebildeten ſtädtiſchen höheren Töchterſchule in

Greifswald, lebte darauf in Berlin , wo ſie am 23. Februar 1903

ſtarb. Sie ſchrieb : Due Scharteten , vel un noch wat van tau þus,

Erzählungen im plattdeutſchen Dialekt von Ellen Lucia, Band i

(Greifswald 1876) Alma Ariefde , geboren am 27. März 1844

in Greifswald, verheiratete fich 1869 mit einem Regierungsbaumeiſter,

wurde 1880 Witwe, lebte darnach in Greifswald und ſpäter in

Dresden, zurzeit in Frankfurt a . M. Sie ſchrieb : Stüdſchen ut

olle un nige Tið von olle un junge Süd (Berlin 1884). Proſaiſche

und poetiſche Stüde. - Daniel Zander , geboren in Stargard,

war lange fahre Muſikdirettor und Schloßorgoniſt in Neuſtreliß,

dann in Potsdam , ſchrieb : De Franzoſentrieg von anno 70 un 71

för Jung un Did vertelt. Neuſtreliß 1878 . Voltstümlich und

humoriſtiſch geſchriebenes Büchlein. Sein in der Nibelungenſtrophe

geſchriebenes epiſches Gedicht: Raiſer Wilhelm ( Ebb. 1879) ſchildert

Epiſoden aus dem Leben Raiſer Wilhelms I. „Die dithyrambiſche Be

geiſterung dieſes Werkchens bekommt durch die plattdeutſchen Verſe

etwas Läppiſches “ (Schröder). Anonym ließ er erſcheinen : Bunte

Biller ut min ' Stinnerjohren. Von enen , de finen Namen woll för

fid behollen mücht. Neuſtrelitz 1876. Eine wunderſchöne Jugend

ſchilderung aus ſeiner Vaterſtadt, erzählt von dem Leben und

Treiben weltferner Menſchen und ihrer täglichen Beſchäftigungen .

Hermann Jahnke, geboren am 20. April 1845 zu Wintersfelde

in Pommern, wo ſein Vater ein Landgut beſaß, beſuchte die Schule

und Präparandenanſtalt in Selchow bei Czarnitau ( Poſen ), wohin

feine Eltern übergeſiedelt maren, und bezog 1864 das Lehrerſeminar

in Bromberg. 1867 übernahm er zuerſt eine Landlehrerſtelle und

wurde nach einem halben Jahre Lehrer in Schönlanke, ging 1870

nach Berlin als ſtädtiſcher Lehrer. Er ſtarb am 12. Dezember 1908

in Pößicha bei Wehlen.

Von 1883–85 führte er mit W. Babe die Redaktion des

plattdeutſchen Volts- und Familienblattes ,, De Eetbom " und gründete

1891 in Berlin den Deutſchen Lehrerſchriftſtellerbund“ . 1879 wurde

er Mitglied im Berliner Verein ,,Schurc-Murr “. 1881 half er den

Verein ,,Quidborn “ in Berlin gründen. Seine plattdeutſchen Theater

ſtüde Nahwer Bismard " (1875) und „ Dörchläuchting" (1876) wurde

N
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von der Hamburger Schauſpielgeſellſchaft von Karl Schulße oftmals

aufgeführt. Stein þüfing " (1891 ) wurde im Berliner National

theater aufgeführt. De Sweſtern" , Feſtſpiel, Berlin 1900, wurde

ſehr oft in Vereinen geſpielt.

Bekannt ſind ſeine übrigen Schriften : Sans Kohlhaſe, Jürgen

Mullenweber, up emig ungedeelt, Eberhard von Rochom , ſeine

Hohenzollernbücher und viele andere, wodurch er ſich in der hoch.

und plattdeutſchen literariſchen Welt einen Namen gemacht hat. Mit

der neuzeitlichen plattdeutſchen Bewegung wird ſein Name ſtets ver

bunden bleiben. - Auguſt Gebuhr , geboren am 31. Auguſt 1845

in Bergen auf Rügen , diente bei der Garde-Artillerie bis 1871 ,

wurde dann Gaſtwirt in ſeiner Vaterſtadt, trat öffentlich als Rezitator

Heuterſcher Dichtungen auf und wurde ſpäter bei der Güterabfertigung

der tönigl. Eiſenbahn in Stralſund beſchäftigt. Er ſchrieb : Michel

up de Fri un De Boot up dat Martini-Mart, twei Läuſchen, ut

den Rügenſchen Drähnbüdel herutſöcht, Heft 1 , Bergen , Selbſtverlag,

0.3. , 23 S. - Max Gander, geboren am 2. Juni 1848 zu

Treptow a . d . Tollenſe in Pommern. Friß Reuter und ſein Freundes

kreis waren im elterlichen þauſe oft zu Gaſte. Sander beſuchte das

Gymnaſium zu Anklam und ſtudierte in Greifswald Philologie . Alb

Offizier machte er den Feldzug nach Frankreich 1870/71 mit, war

darauf ein Jahr þauslehrer in Berlin, promovierte und wurde 1874

als Gymnaſiallehrer zu Waren in Medlenburg angeſtellt. Seine

plattdeutſchen Geſchichten : Hei tümmt doch ! Dei grot Prozeß, Dei

Burmeiſter, Untroffizier Schult in'n franzöſchen Krieg, die ſämtlich

bei A. Selmich in Bielefeld erſchienen ſind, ſchildern meiſt Szenen

aus dem franzöſiſchen Striege und Szenen aus dem vormärzlichen

Roſtock ( Dei Burmeiſter). Alle Erzählungen ſind mit echtem þumor

erzählt und neben den Reuterſchen Schriften empfehlenswert. Reuters

Einfluß iſt in den Erzählungen oft zu bemerken . — Ernſt Wilhelm

$ üdſtädt, im Streiſe Franzburg, Bezirk Stralſund, am 9. Dezember

1850 geboren, beſuchte das Gymnaſium in Stralſund, machte als

Primaner den frieg 1870/71 mit, beſtand darauf das Abiturienten

examen und ſtudierte in Erlangen , Salle und Leipzig Theologie,

wurde 1885 Prediger in Prerow auf dem Darß, ſpäter in Bellow

und ſtarb als Paſtor prim . am 2. Juni 1902 in Poſeriß auf

Rügen. Er ſchrieb : De Bildungsreiſ'! Poetiſche Erzählung in nieder

deutſcher Mundart ( Prerow 1885) . — Paul Lehmann , geboren

1850 zu Darsband auf Rügen , widmete ſich dem Lehrfach, ſeit 1890

Direktor des Schiller -Realgymnaſiums in Stettin . Er überſeşte die

Odyſſee ins Plattdeutſche u . d . Titel: Ganz ode Samellen ut Ithata

(1905) . Friß Godow , geboren am 25. Juli 1851 zu Rorten

.
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hagen, lebt als Lehrer in Stettin und gab heraus : DU Frünn' in'n

nigen Rod, en Hümpel Schnurren in plattdütſchen Rimels (Stettin,

Baul Nietammer, 1900 ). Läuſchen in Reuters Manier und in gutem

Platt. Unter den 80 Stüden des Buches iſt recht viel Gutes und

þumoriſtiſches, das der Sammlung eine weitere Verbreitung fichert.

Otto Snoop , geboren am 20. April 1853 zu Carzin in;

Bommern , Gymnaſiallehrer an verſchiedenen Orten ( Rogaſen, Boſen 2c . ) ,

ſchrieb als wertvollen Beitrag zur niederdeutſchen Sprachforſchung:

Plattdeutſches aus Hinterpommern, Volksſagen 2c . þeinrich

Bandlow wurde am 14. April 1855 in Tribſees bei Stralſund

geboren, beſuchte die dortige Stadtſchule bis zu ſeinem 17. Lebensjahre,

dann das Seminar in Franzburg, wurde 1876 Lehrer in Richtenberg,

darauf in Tribſees, gegenwärtig in Greifswald. Er ſchrieb im Dialett

ſeiner Heimatſtadt: Stratenfegels, humoriſtiſche Geſchichten, 5 Bändchen

(Leipzig, Reclam ); Ferdinand Schult, Geſchichte von den tlaufen

Mann, de von de Schriftſtelleri anſlidt würd, ämer Gott ſei Dank

wedder kuriert is (Bremen, C. Schünemann, 1897) ; Naturdokter

Stremel, 'ne Fürſten- un Börgergeſchicht ut Pommern (Leipzig, Reclam ) ;

Köſter Hemp, loſe Geſchichten von en lütten Mann ( Leipzig, Heclam) ;

Friſch Salat, plattdütſche Geſchichten ( Berlin, W. Süfferot); Ernſt

Spillbom (Leipzig, Reclam ); Ut de Şiringslak, 'ne plattdütſche

Schöttel ut Vörpommern (Wismar, þinſtorf); Luſtig Tüge, Humoresten,

3 Bändchen (Leipzig Reclam ); In 'n Boſthus, plattdeutſcher Roman

(Leipzig, Otto Lenz); Ut mine Rät ( 1908 ). Über Heinrich Bandlows

vortreffliche Geſchichten herrſcht nur eine Stimme des lobes. Zum

Glüd ſind bei den meiſten die Preiſe ſowohlfeil, daß fie eine

ſchrankenloſe Verbreitung finden können und auch gefunden haben.

Des Dichters köſtlicher Fumor iſt unerſchöpflich, ſo daß er auf dieſem

Gebiete noch viel Gutes ſchaffen wird. Er gehört zu den klaſſiſchen

plattdeutſchen Humoriſten , die man neben den Altmeiſtern leſen muß.

- Alexander Ettenburg (Eggers), genannt der Einſiedler von„

Hiddenſee ", geboren am 17. Januar 1858 zu Gugelwiß , lebt auf

der Inſel Hiddenſee bei Rügen, ſchrieb neben dramatiſchen Geſchichten

aus der Geſchichte Rügens : Dat föte Länniten (1904 ).

Albert (eigentlich Abraham ) Römer , geboren am 4. Juli 1859

zu Schlame in Pommern, Dr. jur., Herausgeber der ſeit 1885 be

ſtehenden Sorrenſpondenz für Kunſt und Wiſſenſchaft, ſtarb 6. September

1909, ſchrieb : Friß Reuter in ſeinem Leben und Schaffen , mit

Erinnerungen perſönlicher Freunde der Dichters (Berlin 1896) ;

Heiteres und Weiteres von Friß Reuter, mit Beiträgen zur platt

deutſchen Literatur ( Berlin 1905 ); John Brindman in ſeinem

Werden und Weſen , Vortrag in der literariſchen Geſellſchaft zu

I
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Hamburg (Berlin 1907) ; Geſchichten und Anekdoten aus Friß

Reuters Unterhaltungsblatt ( 1897 ); John Bringmang Nachlaß

(Berlin 1904-1908) , 6 Bände. - Albert Schwarz, geboren

am 16. Oktober 1859 zu Wandhagen in Pommern, beſuchte die

Aunſtakademie in Berlin 1881- 1885 und lebt in Berlin als

Schriftſteller, und berausgeber des ,,Eekbom " . Sab 1898 bei

Robert Cordes in fiel einen Band plattdeutſcher Gedichte und Er

zählungen u. d . T.: „ Dragknuppen “ heraus, in denen der Verfaſſer

fich in ſeiner ganzen Gewandtheit und Begabtheit auf plattdeutſchem

Gebiete zeigt. Die meiſten der in dem ſchön ausgeſtatteten Buche

find mehr als Anoſpen, ſie ſind reife Früchte ſeiner dichteriſchen

Aunft. Beachteng- und nachahmenswert iſt, was er in ſeinem

1903 zu Hannover gehaltenen Vortrag über De plattdütſche Recht

fchriewung “ ſagt.

Die von ihm geleitete plattdeutſche Zeitſchrift „De Eekbom“

zeigt ſein vortreffliches Redaktionstalent, das in jeder Nummer

den intereſſanteſten Stoff darbietet. Hoffentlich bleibt dem Dichter

noch ſo viel freie Zeit, daß er uns neue Gaben ſeiner Kunſt ſchenken
kann.

Erwähnt ſei noch ſeine mit Hermann Sahnke beſorgte Ausgabe

von Friß Reuters ſämtlichen Werken in 15 Büchern ( Berlin ,

A. Weichert, 4 Sände) und ſein Vollſtändiges Wörterbuch zu

Fr. Reuters ſämtlichen Werten mit einer Abhandlung „ Die Sprache

Friş Reuters “ ( Berlin, A. Weichert). Auch dieſe Arbeiten zeigen

ſein Rönnen " auf plattdeutſchem Gebiet. Eliſabeth von

Derşen , geborene von Thadden, am 19. Juli 1860 zu Triglaff

geboren, wohnt in Dorow bei Regenwalde in Bommern, ſchrieb die

hochdeutſchen mit plattdeutſchem Dialog untermiſchten : Die ollen vielen

Jungs und andere hinterpommeriche Geſchichten. Schwerin 1909,

Fr. Bahn, 212 S. - Otto Graunfe , geboren am 3. Februar

1861 in Schidelbein ( Bommern ), Sohn eines Weichenſtellers, beſuchte

die Elementarſchule und 1870-1875 die Lateinſchule ſeines Heimats

ortes, trat nach ſeiner Konfirmation als Schreiberlehrling auf dem

Landratsamt dortſelbſt ein, war ſpäter auf dem þauptſteueramt in

Schivelbein Schreiber und ging zum þerbſt 1881 als Freiwilliger

auf das Bezirkstommando in Stettin, 1884 wurde er Unteroffizier,

kapitulierte bis 1888 und wurde Beamter der Breußiſchen National

Verſicherungs- Geſellſchaft in Stettin , in deren Dienſten er heute noch

ſteht. Seit zehn Jahren ſchreibt er für Zeitungen und Zeitſchriften

beachtenswerte plattdeutſche Gedichte und Projaſtücke. 1902 erſchien

von ihm : Affids, en lütt Bauf vull Kimelwarts, das 1904 die

zweite Auflage erlebte . 1907 erſchien : Un'e Bät, plattdütſche

. .
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Rimels . Das ihnen von der Stritit geſpendete Lob verdienen ſie

wirklich. Sie ſind eine erfreuliche Gabe plattdeutſcherLyrik. 1910 erſchien :

Awendklode, Heimatskläng, ernſte und ſpaßige Gedichte in hinter

pommerſcher Mundart. Otto Wendler , geboren ca. 1862 in

Stralſund, beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt und wurde

dann Lehrer in Rendsburg. Schrieb : Rügen che finner un Nahwers.

lüd. Plattdütſche Kimele in rügenſch - vörpommerſche Mundort.

Bergen 1893. — Von de Rügenſche Sant.Von de Rügenſche Nant. Drei luſtige Geſchichten

in rügenſch -börpommerſche Mundart. Bergen 1894. — Friß Worm

wurde am 11. Juli 1863 zu Barth in Pommern geboren , beſtand

1884 die erſte Lehrerprüfung in Pöliß, wirkte dann zunächſt zwei

Fahre als zweiter Lehrer an der dreiklaſſigen Volksſchule zu Niepars.

Von 1886-1892 amtierte Worm an der eintlaffigen Voltsſchule zu

Carnin in Bommern und folgte nun einem Rufe nach dem idylliſch

gelegenen Alt-Reddeviß auf Rügen, um hier die einklaſſige Volksſchule

zu übernehmen. Schriftſtelleriſch ſchafft er bereits ſeit 1885. Er

ift Mitarbeiter an den verſchiedenſten Zeitſchriften. Von 1899–1903

gab er die plattdeutſche Wochenſchrift ,, De truge $ usfründ " herans,

die ſich einer weiten Verbreitung erfreute. Werte : ,De drei Rüganer“

(Luſtſpiel) 1895. „För Old un fung“ (Hum.) 1896 . Mein

Rügenland " (Geb.) 1896 . ,,Vom Ditfeeſtrand " (ed.) 1896 .

,, Mönchguter Bilder " (Schilderungen ) 1898. Mönchgauder Spaut

geſchichten " 1898 . „ Út de mönchgauder Spinnſtui “ 1898 .

Meereslieder " (Ged. ) 1898 . „Sang von Rügen “ (Ged .) 1899 .

De Kaiſer tümmt“ ( Luſtſp .) 1898. „Þans möt frigen “ ( Luftſp.)
1899 . De Heiratskannedat in duſend Ängſten “ ( Luſtſp .). Buer

orer Englänner" (Luſtſp.). De Schwigervadder in de klemm"

(Luſtſp .). r Hei will woli frigen, äwers blots Ein“ (Luſtſp.). „Treue

Herzen “ ( Drama). In legter Stunn“ ( plattd. Roman). „ Truge

Leim “ (plattd . Voltsſtück in 3 Uptüg' . 2. Uplag) 1908 . Die

Halbinſel Mönchgut" (mit Profeſſor Dr. A. Haas zuſammen ), 1909.

, Der Seeräuber von Mönchgut" (Biogrph .) . Die Seemannsbrau
t

“

(Erzählung). Die plattdeutſchen Sagen Worms fanden auch in den

wiſſenſchaftlichen Streiſen große Beachtung, und fein Volksſtüc ,, Truge

Leiw “ gelangt ſeit zwei Jahren faſt Abend für Abend zur Auf

führung und wird überall mit heller Begeiſterung aufgenommen.

Sein kleines Dichterheim in dem allerliebſten Strandneſt Alt

Reddeviß iſt ſo recht der Sammelpunkt für Dichter, Maler, Bild

hauer , Muſiker u . a . – Männer wie þeinrich Sohnrey, Theobald

Nöthig, Hans Benzmann, Siegfried Laboſchin, A. Haas, Baul

Magdorf, Georg Riemenſchneider u. a. ſind gern in dem kleinen

Dichterheim zu Gaſte und mit Worm eng befreundet.

M
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Der Rügendichter Friß Worm iſt ſeit Jahren ein ſo belannter

und beliebter Dichter und Schriftſteller, daß es nicht mehr nötig iſt,

ſeine Schriften im einzelnen hervorzuheben. Wer die idylliſche Oſtſee

inſel Rügen zu ſehen Gelegenheit hat, möge auch den Dichter

beſuchen, deſſen Name für alle Zeiten mit dieſem Eiland verknüpft

ſein wird. – Sarl Bierig , geboren am 17. September 1864 zu

Facobsdorf in Neuvorpommern, wurde Lehrer in Tribſees, dann in

Neuſtadt (Holſtein ). Veröffentlichte Erzählungen und Gedichte in

Zeitungen und Zeitſchriften. Luiſe Kaliebe (Pſeudonym

M. Düſterbrod ), geboren am 18. Februar 1865 zu Anklam in

Pommern, erhielt ihren Schulunterricht im Pfarrhauſe eines Dorfes,

wohin die Familie übergeſiedelt war, ſpäter in der Töchterſchule einer

fleinen Stadt, lebte dann, außer auf größeren Reiſen, auf dem

Lande, ſeit 1900 wieder in Anklam . Von 1896 an ſchriftſtelleriſch tätig,

gab ſie, außer in Blättern veröffentlichten plattdeutſchen Erzählungen

und Gedichten, 1905 eine Sammlung ihrer anſprechenden Erzählungen

heraus u. d . T.: „En poor Planten ut minen Goren“ ( Leipzig,

Heffe) und 1907 das töſtliche Buch Jeremias Bräfig, Þeiteres aus

einer kleinen Stadt, im miſſingſchen Dialett (Potsdam , Stein) .

Ronrad Maß , geboren am 16. November 1867 in Antiam , lebt

als Oberbürgermeiſter in Görliß. Schrieb in hochdeutſcher Sprache

mit untermiſchtem pommerſchen Platt mehrere Novellen , z. B.

Bommerſche Geſchichten (1899) , Der Mönch von Bubagla (1904),

Bom Meeresſtrande (1907) . Sein durchweg in plattdeutſcher Sprache

geſchriebener Roman , Dörch Blaumen un Nettel “ erſchien 1903. in

Stettin und ſchildert in beweglicher Sprache und feiner Charakter

zeichnung das Leben und Leiden der Bewohner eines Bauernhofes.

Die Erzählung iſt vor manchen anderen leſenswert. Viktor

Schleiff, geboren am 3. März 1869 zu Damgarten, wurde Lehrer,

lebte lange Zeit in Konſtantinopel, war von 1904-1906 Leiter der

deutſchen Schule in Galaß (Rumänien ), iſt gegenwärtig Seminarlehrer

in Poſen. Außer naturwiſſenſchaftlichen, ethnographiſchen und geos

graphiſchen Auffäßen und Gedichten veröffentlichte er : Nasr- ed - din

bodecha, de türkiſche Uhlenſpeigel, 1906. Türkiſche Schnađen und

Schnurren, keine Übertragungen, nach türkiſchen mündlichen Erzählungen

in das plattdeutſche Idiom übertragen. Den Dichter leitete, wie er

ſagt, dabei hauptſächlich der Gedanke, daß zwiſchen den türkiſchen

Schwänken und den Snađen un Snurren, wie ſie unſere norddeutſchen

Bauern lieben , doch eine gewiſſe Barallele beſteht, und er darum dies

kleine Büchlein in Barallele ſtellen möchte mit unſeres vortrefflichen

Friß Reuters „ Läuſchen un Rimels “ , für die der Dichter den Stoff

auch dem Voltsmunde entnahm . Die Dichtungen ſind als äußerſt

N I



222 Die neuplattdeutſche Literatur .

1

-

1

humoriſtiſch und wohl gelungen zu bezeichnen. Sie ſind uns durch

den plattdeutſchen Dialett, der ſehr gut vom Dichter gehandhabt

wird, räumlich nahe gerüdt und muten uns nicht mehr fremd an .

Margarethe Wietholz (Pſeudonym Margarethe Nereſe), geboren

am 16. Auguſt 1870 auf dem väterlichen Gute Neureſe bei Groß

Feſtin, Streis Kolberg -Röslin in Pommern, erhielt ihre Erziehung im

elterlichen þauſe und in Solberg . Lebt als verheiratete Frau Bettac

in Elſenau bei Schlochau in Weſtpreußen . Ihre ſehr trefflichen und

von der Kritik beifällig aufgenommenen Schriften ſind: Minnerſtreet,

en hinnerpommerſch Dörpgeſchicht (Leipzig, Lenz, 1897) ; „ Holt faſt !“

Erzählungen in Reuterſcher Mundart (Unklam , 5. Wolter, 1898) ;

Ut ollen Tiden , Erzählungen (Leipzig, Lenz, 1898) ; Bi mi tau þus,

Erzählungen (Leipzig, Lenz, 1902, 2 Bände) . Wer eine gute platt

deutſche Lektüre wünſcht, möge einmal dieſe Schriften leſen, er wird

dadurch erhoben und erheitert werden. Paul Deiden , geboren

am 16. November 1873 in Stralſund, Lehrer in Eberswalde, ſchrieb:

Fidele tinner, luſtige junge un olle Snurren von Dewerau, in

Rimels -Roſtüme kleedt d. 8. D., Eberswalde 1904. - bermann

Saſten , Lehrer in Nöblin , veröffentlichte als Feſtgabe zur 33. Pommerſchen

Provinzial- Lehrerverſammlung Pommerſche Dichtung der Gegenwart“.„

Roslin 1906. Verlag des Rösliner Lehrerbereins, 319 u. 16 6.

farl Adam aus Pommern ſchrieb Dei Chronita von Gripswold,

irnſthaft un ewendrächtig vertelt un mit en poor funterfies utſtürt “.

Leipzig, Otto Lenz, 1907, 127 S. - $. Wietholz , war Guts .§ .

beſißer in Neureſe ( Pommern ), lebt als Rentier zu Gramſchüß in

Schleſien. Schrieb unter dem Pſeudonym Finrich Pulvervoß : Wat

en pommerſchen Jäger vertellen kann ! (Neudamm 1901) . Poetiſche

und proſaiſche Jagdgeſchichten. - Fürgen Pommer , wahrſcheinlich

ein Anonymus aus Pommern, berfaßte : Wat ick hürt heww, platt

dütſche Geſchichten. Antlam , $. Wolter, 1898, 63 S. - Martha

Müller- Grählert , geboren am 20. Dezember 1876 zu Barth

a . d . Oſtſee, lebt verheiratet in Berlin. Schrieb : Schelmenſtüde,

1907. – 9. Schleiff, Konditor in Wolgaſt ( Pſeudonym Johann

Anubben ), ſchrieb Plattdütſche Gedichte, Fumoresken (Wolgaſt 1878) .

Auguſt Söppner , Maler in Greifswald, gas heraus in platt

deutſcher Sprache : Stralſunds Leben und Treiben. Poetiſches Hand

buch für jedermann in 3 Abteilungen . Stralſund 1890. – Walter.

Schröder , geboren am 30. April 1884 in Anklam , beſuchte das

Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt und ſtudierte von 1903 bis 1908 in

Halle und Greifswald klaſſiſche Philologie und Theologie. Er ver

öffentlichte die ſehr beachtenswerten Bücher: Snurrig Minſchen,

luſtige plattdütſche Rimels un Vertelſels ( Anklam 1907) und Schnids

C
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ichnad, luſtige plattdütſche Vertelſels (Antlam 1908) . – Emil Hill

aus Pommern ſchrieb Plattdütſche Schnurren un Vertelzel, Anklam

1899. – Otto von Arend , geboren und erzogen in Stralſund,

Raufmann in þamburg, veröffentlichte unter den Buchſtaben D. d . A.

poetiſche und profaiſche plattdeutſche Beiträge in Zeitſchriften.

Er ver

Brandenburg.

Guſtav Fung , geboren am 15. März 1796 zu Prißwalk

als Sohn eines Apothekers, beſuchte die Schule ſeiner Seimatsſtadt,

dann das Joachimstalſche Gymnaſium in Berlin, ſtudierte in Berlin

Theologie, wurde Rektor in Prißwalk, darauf Pfarrer in Gr. Mach

now bei Berlin, too er ſich mit Auguſte Bornemann, der Tochter

des bekannten plattdeutſchen Dichters, verheiratete. Als dieſe am

11. Mai 1836 ſtarb , ſiedelte er als Pfarrer nach Werneuchen bei

Bernau über, wo er ſich zum zweiten Male verheiratete und 1862

in den Ruheſtand trat. 1876 zog er nach Burg bei Magdeburg zu

einem ſeiner Söhne . Er ſtarb daſelbſt am 4. Juli 1892 .

öffentlichte : Gedichte in plattdeutſcher Mundart (Berlin 1849, neue

Ausgabe ebd. 1854). - Franz Adolf Löffler , geboren 1808,

verlebte ſeine Fugend in den neumärkiſchen Dörfern Brügge bei

Soldin und Kabuhn, ſtudierte Theologie und lebte ſeit etwa 1838

als Schriftſteller und Publiziſt in Berlin, wo er am 17. Mai 1880

ſtarb . Er ſchrieb : Ut'n Hangbuttenſtrukh. Lieder und Gedichte in

plattdeutſcher Mundart von Ungelus Neomarchicus ( Pſeudonym ).

Berlin 1862, 2. Aufl. 1862 . Friedrich des Großen Deawergang

by Güftebieſe 1759, 0. D. u. 3. , Gedicht. - Rari Valentin

Immanuel Löffler , geboren am 10. Oktober 1821 in Berlin

als Sohn eines Predigers, lebte als Schriftſteller in Berlin, gründete

hier 1858 die Berliner Gerichtszeitung, wurde 1860 Direktor der

Suderfabrik Rothenſee bei Magdeburg, war 1865–68 in New York,

lebte dann als Schriftſteller in Berlin und in Koblenz, wo er am

6. November 1874 geſtorben iſt, nachdem er ſeine legten

Lebensjahre in Frantfurt a. M. zugebracht hatte. Er ſchrieb teils

unter dem Pſeudonym : De olle Nümarker, teils anonym : Ut't

Dörp, luſtege Vertellungen ( Fena 1868) . - Album plattdeutſcher

Dichtungen (anonym) (Leipzig 1869). – För miene un anner Lü'8

Göären. Allergehand nüe Vertelniſſe för de leeweleeme Ringher

(Leipzig 1869) . Van mienen Neenich Willem (Jena 1869, 2. Aufl.

ebd. 1869). – De Theerſchwöäler, 'ne eenfache Dörpgeſchichte ut

Mark Brannenbord ( Leipzig 1870) . - Seev weet Rath. Stummedjen

ſpill m . Singſang in eenen Uptog (Leipzig 1877) . – Ut min

-
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Diſchlad. Dit un Dat in nige Vertelizels. Band 1 u . 2 (Leipzig

1878 u . 1879.) – Gruoß ut Mark Brannenborch an Sien' Hoheet-

þartoch Urnſt van Coburg -Gotha (Gotha 1869) . – Fulius Röhr-

(Pſeudonym Job Rhöf), geboren am 3. März 1823 in einem Forſts

hauſe bei Rheinsberg (Bez . Botsdam ), widmete ſich dem Forſtfache.

Ende der fünfziger Jahre trat er in das Reſſort des Berg , Hütten

und Salinenfachs über und lebte als Bergfaktor in Schönebeck a. d.

Elbe. Er ſchrieb : Ut'n Buſch, humoriſtiſche Gedichte in medlen .

burg-Vorpommerſcher Mundart, 1886. – Rudolf Hill , geboren

am 28. Juni 1825 in Prenzlau, wurde Stadtſekretär in ſeiner

Vaterſtadt und ſtarb am 21. November 1894 . Schrieb : Lütte

Schnurren , plattdeutſche Gedichte, Prenzlau 1868, 2. Aufl. ebd.

1877. — Friß Schmidt ( Pſeudonym Friß Lening), geboren am

8. Ottober 1827 in Stoßen bei Frieſad, Provinz Brandenburg,

wurde Landwirt, trieb dann þolzhandel, berzog 1858 nach dem

Dorfe Milow an der Savel, 1883 nach Rathenow und ſtarb hier

als Rentner am 17. Januar 1888. Er ſchrieb : Dree Wiehnachten ,

'ne Geſchichte in märkiſche Mundart (Stuttgart 1885) . farl

Weiſe , der betannte Polksdichter, wurde am 19. November 1831

in Halle a . S. geboren, wurde Drechslermeiſter 1848 in Freien

walde a . D. und ſtarb daſelbſt am 31. März 1888. Plattdeutſches

in ſeinem weltbetannten Buche : Aus verklungenem Wanderleben.

Wismar 1885. - bermann Graeble , geboren am 22. Juli 1833

in Lenzen a . d . Elbe, beſuchte das Seminar in Potsdam, war

1852-65 Lehrer in Putbus in der Prigniß, dann in Berlin an

der Andreas - Realſchule. Starb am 8. Auguſt 1909. Er ſchrieb

die wunderbar ſchönen Bücher : Plattdütſche Gedichte ( Berlin 1879) ,

Prignißer Namellen un þunnenblömer ( Zürich 1896 ), Prignißer

Pogelſtimmen (Berlin 1902) . Graebfe darf fich mit Recht unter die

beſſeren plattdeutſchen Dichter rechnen. Seine Dichtungen find

goldener Weizen, keine Spreu. Für die plattdeutſche Bewegung iſt

er jederzeit mannhaft eingetreten . Sarl Boft, geboren am

18. Dezember 1841 zu Gerswalde in der Udermart, Expedient im

Stangenſchen Reiſebureau in Berlin . Schrieb plattdeutſche Gedichte

und Erzählungen . Aarl Kampf , geboren am 29. Sep

tember 1842 in der Brigniß, trat am 10. Auguſt 1860 in die

preußiſche Marine ein , wurde 1872 Zahlmeiſter, 1882 Rendant an

der Sojkaſſe des Prinzen þeinrich, 1888 Hofſtaatsſekretär und lebt

als Geheimer Hofrat in Kiel. Seine plattdeutſchen Dichtungen er

ſchienen in ,,Eekbom " und im „ Plattdütſch Leeberbot“. Auguſte

Danne , ſchrieb : De lütt þedenros, en gemütlichen plattdütſchen

Snad in 1 Aft (Berlin 1874) . Thereſe Friedheim , geo

.
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borene frauſe, in Berlin, ſchrieb : Een Polterabends -Riemels för

unſen Brorer Heining Arauſe un ſien Bruut Fräulen Lieſing Glaeſer.

Toſambrugt von Thereſe Friedheimſch un Eduard Krauſe, Berlin,

11. Ottober 1855. - Paul Wernide , geboren am 21. Auguſt 1849–

in Wittſtod, lebt als Lehrer und Ehrenpräſident des plattdeutſchen

Vereins „ Quidborn “ in Berlin. Schrieb plattdeutſche Gedichte.

Julius Dörr , geboren am 23. Juni 1850 in Prenzlau , ſeit 1881 in

Freienwalde a . d. D. als freisſparkaſſen -Rendant. Außer einigen hochs

deutſchen Büchern (z. B. Gedichtſammlung „ þedenroſen “) ſchrieb er in

märkiſcher Mundart unter dem Haupttitel: Piatt Land un Lüd, eine Dörp

geſchicht ut de Uđermart, ,, De Göderſchlächter", zu der Viktor Blüthgen

ein bemertenswertes Vorwort ſchrieb ( Freienwalde 1888) und Druppen

vör'n Schnuppen ", muntere Gedichte in märkiſcher Mundart. Dem

„ Göderſchlächter “ ſpendet Ludwig Schröder, „ Niederſachſen ", Fahrg. 1901 ,

Nr. 22 ungeteiltes Lob und ,De Eekbom " ſchreibt: Wer ſich an

den Gerichten mancher Plattdeutſchverberber den Magen verdorben hat,

der lade ſich einmal bei dem Udermärker Fulius Dörr zu Gaſte. -

Wer dieſes Buch geleſen hat, wird ſicher Freude an der Dialekt

dichtung gewinnen , abgeſehen von dem ſozialpädagogiſchen Nußen,

den dieſe ganz vortreffliche Erzählung hat. Die Druppert bör'n

Schnuppen enthalten föſtliche gereimte Humoresken und anſprechende

Lieder. Der Verfaſſer tann uns getroſt mehr von ſolcher erquidenden

Moſt vorſeßen. Otto Weitling , geboren am 7. Februar zu Grube

bei Wilsnack, lebt als Lehrer in Berlin. Schrieb hoch- und platt

deutſche Gedichte in Zeitſchriften. – J. Jentel , geboren 1852 in

Prißwalt, veröffentlichte ein Bändchen : , Plattdütſche Geriemels " in

Brignißer Mundart ( Brißwalt, Selbſtverlag). Das Büchlein zeigt

ein hübſches Talent des Dichters, das ſich allerdings aus der Sphäre

der gewöhnlichen Läuſchen . und Riemelsſchmiede nicht emporzuringen
vermag , aber auch nicht ſchlechter iſt als dieſe. - Paul Gent ,

geboren am 28. März 1853 in Berlin, Steindruder daſelbſt, ſchrieb

im pommerſchen Dialett, den er von ſeiner Frau und deren Ver

wandten erlernt hatte : De dumme Johannten, Schwant in zwei

Aufzügen. Berlin 1900. - Georg Richard Aruſe , Sohn des

Theaterdirektors Georg Aruſe, wurde am 17. Januar 1856 zu

Greiffenberg geboren , beſuchte das Gymnaſium in Görlig, wurde

1871 fapellmeiſter, redigierte 1883–84 , Das deutſche Theater ",

1891 bis 1894 war er Muſikkritiker und Korreſpondent des

Milwaukee Herold, ſeit 1894 Unternehmer der „Hänſel und Gretel

Operntournee " , lebt in Berlin als Direktor des Leffingmuſeums,

Redakteur der „, Deutſchen Bühnen -Genoſſenſchaft “, der „ Tonkünſtler
Zeitung " und der Bühnenwerte für Phil. Reclams Univerſalbibliothet.

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.
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Er ſchrieb : Anneken vom Mönchgut. Ein Heiratsſpiel auf Rügen

in 4 Aufzügen (Plattdeutſche Bibliothek Bd. 9), Berlin, W. Süfſerott,

1904) . – Johannes Bolte , geboren am 11. Februar 1858 in

Berlin, beſuchte das Luiſenſtädtiſche Gymnaſium daſelbſt und ſtudierte

hier und in Leipzig. Nach Beendigung ſeiner Studien war er im

Königlichen Muſeum in Berlin tätig, trat 1880 in das höhere Lehramt,

promovierte 1882 und iſt zurzeit Profeſſor am Mönigsſtädtiſchen

Gymnaſium in Berlin . Seine für die plattdeutſche Literatur äußerſt

wertvollen Veröffentlichungen ſind : Der Bauer im deutſchen Lied ( 1890 );

B. frügers Spiel von den bäuriſchen Richtern (1884) ; Striders

Drama : De dübeſche Schlömer (1889) ; Niederdeutſche Schauſpiele

älterer Zeit (mit W. Seelmann), 1895. Außerdem viele Arbeiten

zur niederdeutſchen Literatur in Zeitſchriften Hugo Steffin in

Berlin ſchrieb: 'ne Dörpgeſchicht. ( Berlin , Ed . Aſchenfeldt, 1883,

116 S. ) – E. Siemdörp (Pſeudonym ?) aus der Udermart ſchrieb :

Vertelſel in udermartſch Platt (Prenzlau, A. Mied ). - Friedrich

Holzheimer , Arbeiter in Prenzlau, verfaßte Schnurren un Vateliſels,

plattdeutſche Gedichte heiteren Inhalts in uđermärkiſcher Mundart.

Prenzlau 1887. — Eduard Jürgenſen , Schriftſteller in Friedenau

bei Berlin , ſchrieb : Söß plattdütſche Burenleeber, 'ne lüttje Gav för de

armen Burenfruns un Rinner, Berlin 1901 , in mehreren Auflagen. -

Medlenburg.

Diederich Georg Babft, geboren 1741 in Schwerin , ge

ſtorben 1800 zu Roſtock als Sekretär des zweiten Quartiers der

repräſentierenden Bürgerſchaft, ſchrieb plattdeutſche Gedichte u. d . T.:

Allerhand ſchnaatſche Saten tum Tietverdriem . Sein Sohn F. D.

2. Babſt gab 1812 zu Roſtoc eine Auswahl dieſer Gedichte u. d. T.:

Utherleſene Bladdütſche Gedichte von Died. G. Bahſt ( VIII u. 148 S.

89) heraus, die 46 Gedichte in medklenburgiſcher Mundart enthält.

Goethe, dem ein Exemplar der Gedichte durch den ſpäteren Vize

kanzler der Roſtoder Univerſität, von Both, zugeſtellt wurde, beurteilt

ſie günſtig und findet „mehrere höchſt anmutig “. Ergößlich iſt es

zu ſehen , wie ein Mann, in dem bürgerlichen Weſen ſelbſt befangen,

fich durch geniale Betrachtung darüber erhebt und dasjenige, was

wir ſonſt als Philiſterei, Bodsbeutel, Schlendrian und alberne

Stodung zu verachten pflegen, in ſeiner natürlichen, anmutigen Not

wendigkeit ſehen läßt und uns ſolche beſchränkte Zuſtände dulden,

ſchäßen und lieben lehrt.“ Vergl . Dr. Carl Schröder, die Neu

niederdeutſche Dichtung in Medienburg, S. 7 u . 8 . Fohann

Heinrich Voß , deſſen Bedeutung in der deutſchen Literatur hin

N
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reichend bekannt iſt, und der in ſeinen Dichtungen überall nieder

fächſiſches Weſen und niederſächſiſche Art zeichnet, hat zwei platt

deutſche Idyllen : De Winterawend und De Geldhapers in holſteiniſcher

Mundart gedichtet, die in ſeinen Idylen (Königsberg 1800) ſtehen. Er

eröffnete damit den Reigen der Dialettdichtungen, und ſein Vorgang

ermutigte manchen Dichter, auf die feit Luther in Mißkredit geratenen

Dialette zurüdzukommen und in ihren Sprachformen und Ausdruds

weiſen zu dichten . Die Boltstreiſe verhielten fich dieſem Beginnen

gegenüber ſehr ſympathiſch.

Johann Heinrich Voß wurde 20. Februar 1751 zu

Sommersdorf in Medlenburg geboren, beſuchte ſeit 1766 die Schule

in Neubrandenburg, wurde 1769 þauslehrer bei dem Herrn von

Örzen zu Antershagen in Medlenburg, ſtudierte ſeit 1772 in Göttingen

Bhilologie und wurde Mitglied des Hainbundes . Seit 1775

privatiſierte er in Wandsbet, wo er den Göttinger Muſenalmanach

herausgab, wurde 1778 Rektor zu Otterndorf im Lande Sadeln und

1782 in Eutin . Aus Geſundheitsrüdſichten legte er 1802 das

Lehramt in Eutin nieder, ging mit einer Penſion nach Jena und

1805 als Profeſſor nach Heidelberg, wo er am 29. März 1826

ſtarb. Nicht nach unſerem Geſchmad urteilt Goedete, Grundriß 2c.

über ihn : In den Föyllen faßte Boß fleine Bilder der Wirklichkeit

mit einem gewiſſen hausbadenen Idealismus auf, der überhaupt ſeinen

Charakter bezeichnet. Um der Natur, wie er ſie ſah, näher zu kommen,

bediente er ſich mitunter der niederſächſiſchen Mundart und rief

dadurch die mundartlichen Dichtungen hervor, die, als Abfall von der

Söhe der Geſamtſprache, für die Dichtung wenig heilſam find und

phne die bald erwachenden ſchüßenden Sprachſtudien taum für etwas

anderes als gelehrte Tändeleien gelten würden , da ſie die Empfindungen

und Gedanken des pochdeutſchen der Mundart unterſchieben oder im

Platten und Rohen der Mundart verſinken. Vergl. Chriſtian

Wegener, Een Wort von Joh. Heinr. Voß in ,, De Eetbom ",

15. Juli 1909. - Johann Ernſt Flörte , Präpoſitus in Kirch .

Mulſow , geſtorben 1830 in Roſtod, hielt 1824 in der Philomathiſchen

Geſellſchaft in Roſtoc einen Vortrag „ über die Unvollkommenheit der

plattdeutſchen Sprache und die zu wünſchende gänzliche Verbannung

dieſer Mundart wenigſtens aus den Birteln gebildet ſeyn wollender

Menſchen ". Ein würdiger Bundesgenoſſe Ludwig Wienbargs!

Andreas Wille , geboren am 3. Oktober 1771 zu Grabow in

Medlenburg-Schwerin als Sohn eines Kaufmanns, kam, 15 Jahre

alt, in die lateiniſche Fauptſchule des Waiſenhauſes in Salle a . S. ,

ſtudierte ſeit 1794 in Falle und Roftoc Theologie, wurde 1799

Kandidat des Predigtamts und errichtete in ſeinem Heimatsorte eine

15*
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Privatknabenſchule. Er ſtarb daſelbſt am 24. Januar 1814 am

Lazaretttyphus. Seine Gedichte (1812) enthalten mehrere plattdeutſche

Gedichte, die zuvor in den Haßeburger literariſchen Blättern ge

ſtanden hatten. -. Friedrich Auguſt Seſjen , geboren am

7. Juni 1780 in Malchow bei Waren in Medlenburg, tam ſpäter

als Handlungsgehilfe nach London und Schweden, machte die Freiheits

friege mit, in denen er das eiſerne freuz erwarb und zum Premier

leutnant aufrüdte. Nach dem Ariege kehrte er in ſeine Heimat

zurück und ward durch die Hoffnung, im griechiſchen Seere ſein

Glück zu machen, 1822 bewogen, ſich nach Griechenland zu begeben,

kehrte jedoch, von aller Schwärmerei für die Griechen ernüchtert,

1823 nach Medlenburg zurück. Seine Reiſe hat er hochdeutſch in

ſeinem Buche Schilderung einer enthuſiasmierten Reiſe nach Griechen

land im Jahre 1822 " (Görli$ 1823) beſchrieben . Er ſtarb in

großer Dürftigkeit am 21. Januar 1827 zu Malchow in Medlenburg.

Die folgende plattdeutſche Dichtung ſoll nach der erwähnten hoch

deutſchen Schilderung verfaßt ſein : Hellenia. Ein Taſchenbauc.

Roſtoc 1824. - Ludwig Giejebrecht, geboren am 9. Juni 1782

zu Mirow in Medlenburg-Streliß, ſtudierte in Berlin und Greifswald

Philologie, machte die Freiheitskriege als Huſarenunteroffizier mit,

war 1816—1866 Lehrer am Gymnaſium in Stettin und ſtarb

18. März 1873 in Jaſeniß bei Stettin. Veröffentlichte plattdeutſche

Gedichte in „ Bommerſche Provinzialblätter“ 1823, Band 5 , S. 479

bis 489, die auch in ſeine Gedichte, Leipzig 1836, 2. Aufl. 1867,

aufgenommen ſind. - Friedrich Georg Sibeth (Pſeudonym Mi),

geboren 1793 , geſtorben als Domänenrat in Güſtrow 1880, gab

ein kleines Wörterbuch der medlenburgiſch -vorpommernſchen Mundart

( Leipzig 1876) heraus und veröffentlichte ferner: Dumm Fans oder

dat Haſenhöden , ene wohrhaftige Geſchicht, de fick bör öllers mal be

geben het, nah Vatting Möbern fine Vertellung un in fine Mundort

dalſchreben in teigen Singſangs (1868) , Geſchicht von den rieken

Hamborger Kopmann Peter Stahl, nah Vatting Möllern fine Ver

tellung un in fine Mundort dalſchreben in fäbenteigen Verpuſtungen

(1870) und die ſehr humoriſtiſche Geſchicht von de gollen Weig, ver

mengelirt mit allerhand hüsliche Tauſtän'n un Begewniſſe (1874).

Sibeth liebt es , ſeine Erzählungen mit der graueſten, ſagen- und

märchenumwobenen Vorzeit Medlenburgs zu verflechten. Schade,

daß die drei Bücher ſo ziemlich verſchollen ſind. Sie verdienten

wohl eine neue , wohlfeile Ausgabe . – Fohann Chriſtian Uhlich ,

geboren 1801 , war Lohgerber, geſtorben in Roſtock 1884. Schrieb:

Voltstümliche Gedichte in platt- und hochdeutſcher Sprache. Roſtod,

Selbſtverlag, 1880. Auf Subſtription gedrudt, unbedeutend.

-
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Wilhelm Chr. 8. Mufſehi , Vater von Pauline Arndt, geboren

am 3. Dezember 1803 in Lübbersdorf bei Friedland in Medlenburg .

Streliß, ſtudierte Theologie in Greifswald und Halle, wurde Haus

lehrer und 1830 Prediger in Motelow , 1852 legte er ſein Pfarramt

nieder, wurde Landwirt und wanderte 1855 nach Boſton aus. Nach

verſchiedenen fehlgeſchlagenen Unternehmungen wurde er Lehrer,

machte 1861 bis 1865 mit zwei Söhnen als Freiwillige den

Bürgertrieg mit, wurde dann Journaliſt und war bei ſeinem

Code 16. April 1889 der älteſte aftive Journaliſt

Ameritas. In den bei ſeinem Tode herausgegebenen Erinnerungs

blätter von Wilhelm Muffehl" find S. 20—32 plattdeutſche“

Gedichte von ihm enthalten . (Nach Börtmanns Mitteilung.)

Albert Reinhold , Bruder von Karl Werner Reinhold, geboren am

22. Februar 1805 zu Woldegť in Medlenburg -Streliß , ſtudierte

Theologie , war dann ſieben Jahre Hilfsprediger in Slaven , dann

Privatlehrer in Wismar, übernahm nach ſeiner Verheiratung 1835

eine Gaſtwirtſchaft bei Wittſtoc , war ſpäter Droſchkentutſcher in

Hamburg und ſtarb hier im Rrankenhauſe am 23. Juni 1850.

Schrieb die Sammlung ſehr minderwertiger Gedichte : Doktamedicus.

Dit Boht enthölt allerhand Gedichte von luſtigen un ihrnſthaften

Inholt, de it ſo in mienen Muſen -Stunnen - 't will ſeggen :

Mufle- Stunnen verfarigt hem . Es bildete das erſte Heft der

auf dem Umſchlag bezeichneten : ,,Gedichte in plattdeutſcher Mundart

Band 1 “ und erſchien zu Wismar 1834, 68 S. ſtark. „ Es ſtand

in der Tat ſchlecht um die plattdeutſche Dichtung, wenn ſie nichts

beſſeres hervorbringen konnte, als den Doktamedicus " (Schröder).

Carl Werner Reinhold , Bruder von Albert Reinhold, geboren

am 23. November 1806 zu Woldegk in Medlenburg-Streliß, beſuchte

das Gymnaſium in Friedland und Neubrandenburg, ſtudierte in

Greifswald und Roſtock Philoſophie und Philologie und promovierte,

wurde dann Privatlehrer und Schriftſteller in Medlenburg, Bommern,

Brandenburg und Schleſien. In Anklam , wo er gegen Ende der

dreißiger Jahre eine Privatſchule leitete , verheiratete er ſich, verließ

jedoch nach wenigen Jahren ſeine Familie, und 1845 wurde ſeine

Gattin von ihm geſchieden. Er ſtarb am 21. Mai 1864 zu Lands

berg an der Warthe. Er ſchrieb : De boltrevolutſchon to Holted,

eine humoriſtiſche Erzählung in plattdeutſcher Mundart (Wittenberg

1861) . Von einigem Wert ſind ſeine Städtechroniten von Friedland

i. M. , Woldegk, Roſtoc, Anklam , Prenzlau, Demmin, Spremberg,

Soldin , Dahme, Luđenwalde, Colberg, Stolp i. P. und ſeine hiſtoriſchen

Romane, die er in hochdeutſcher Sprache ſchrieb.

Friß Reuter. Obwohl neun Jahre vor Klaus Groth geboren ,
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trat Friß Reuter, der zweite Klaſſiker unſeres neuplattdeutſchen

Blütenalters, erſt im Jahre 1853 mit ſeiner erſten literariſchen Gabe

vor die Öffentlichkeit. Auch ihn lohnte, wie Klaus Groth, reicher

Beifall. Auch er durfte wie jener, noch bei Lebzeiten ſeine literariſche

Saat wachſen, blühen und reifen ſehen. Dreißig Jahre nach ſeinem

Tode iſt 1904 die Zeit gekommen , die feine Schriften in den wohl

feilſten Ausgaben jedermann zugänglich macht. Wenn man Klaus

Groth mit dem in einſamer Höhe thronenden Olympier Goethe ver

gleichen kann , deſſen Schriften ein durch und durch klaſſiſches Gepräge

tragen, ſo kann man Friß Reuter wohl mit Schiller vergleichen ,

deffen Gedichte und Dramen ſich das Herz des Voltes und der

Jugend erobert haben ; beide jedoch nur in dieſer Hinſicht vergleichbar.

Wer kennt nicht irgend eine Perſon, einen Schwant von Friß Reuter !

Fragt man nach Alaus Groth und nach ſeinen Dichtungen die

Antwort fällt meiſt kläglich aus ! Recht treffend hat ſich hierüber

Eugen Wolff im 2. Jahrgang, Nr. 2 der Mitteilungen aus dem

Quidborn “ in Hamburg geäußert. Dieſer Auffaş verdient von allen

geleſen zu werden, die in dieſer Hinſicht belehrt werden wollen.

Alaus Groths Fruchtbarkeit war nicht ſehr groß, aber alle ſeine

plattdeutſchen Gedichte ſind klar geſchliffene Edelſteine, deren man nicht

einen miſſen möchte. Die Tiefe der Empfindung hat Friß Reuter

mit ihm gemein , an Vielſeitigkeit iſt er ihm überlegen. Durch Groths

Schöpfungen wurde Friß Reuter der Weg gebahnt. Jeder von beiden

iſt ein Großer im Reiche der plattdeutſchen Literatur geworden, an

deffen Werken wir uns in ernſten und heiteren Stunden erfreuen dürfen.

Friß Reuters Lebensgang ift unendlich oft geſchildert worden,

ſo daß turze Andeutungen hier genügen werden.

Friß Reuter wurde am 7. November 1810 zu Stavenhagen in

Medlenburg -Schwerin als Sohn des Stadtrichters und Bürgermeiſters

daſelbſt geboren, der zugleich eine ziemlich bedeutende Lands und Vieh

wirtſchaft betrieb . Seinen erſten Unterricht empfing er von den

verſchiedenſten und originellſten Perſönlichkeiten im väterlichen þauſe,

ging 1824 auf das Gymnaſium zu Friedland, 1828 nach Parchim ,

von wo er 1831 nach Roſtoc abging, um die Rechte zu ſtudieren .

Nach einem halben Jahre ging er zur Univerſität Jena über. Aus

dem Rechtsſtudium wurde hier nicht viel, dagegen trieb er mit Vorliebe

Mathematit und Zeichnen. Er trat der Burſchenſchaft Germania bei,

die die Herbeiführung eines einigen und freien Deutſchlands anſtrebte.

Nach Beginn der „ Demagogenunterſuchung “ reiſte er, obgleich gewarnt,

beſuchshalber nach Berlin , wurde hier 1833 verhaftet, in überaus

harter Unterſuchungshaft gehalten und wegen „Monats zum Hochverat“

zum Tode verurteilt, obwohl ſein Verbrechen nur in der Bugehörigkeit
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zur Jenenſer Burſchenſchaft beſtand. Vom König Friedrich

Wilhelm III. wurde er zu dreißigjähriger Feſtungshaft begnadigt. Die

Medlenburger Regierung reklamierte zwar ihren Untertan zu wieder

holten Malen , aber Reuter blieb in Saft und befand ſich als

Gefangener im November 1834 auf der Feſtung Silberberg, im

Februar 1837 tam er nach Glogau, ſpäter nach Magdeburg, 1838

nach Graudenz, im Juni 1839 nach Dömiß, bis er endlich infolge

der preußiſchen Amneſtie im Juli 1840 aus der Saft entlaſſen wurde.

( Vergl. Údolf Wilbrandt in Reuters Lebensbeſchreibung, wo die Leiden

und inneren Kämpfe während ſeiner Gefangenſchaft beſonders

anſchaulich geſchildert werden .)

Friť Reuter tehrte nun zu ſeinem Vater zurüd. Nachdem er

ohne Erfolg verſucht hatte, ſeine Studien in Heidelberg in erſprießlicher

Weiſe wieder aufzunehmen , war er ſeit 1841 landwirtſchaftlich tätig,

ohne es zu einem ſelbſtändigen Befiß zu bringen . Sein Vater war

1845 geſtorben und hatte wenig Mittel hinterlaſſen. So führte er

fünf Jahre lang ein Wanderleben, verlobte ſich mit der Prediger

tochter Luiſe Sunge und mußte nun daran denken, ſich eine bürgerliche

Stellung zu gründen. 1850 ließ er ſich in Treptow a . 0. Tollenſe

als Privatlehrer nieder, verheiratete fich 1851 und gab ein Fahr

lang ohne beſonderen Erfolg ein kleines ,Unterhaltungsblatt" heraus,

bis mit dem Erſcheinen ſeiner Läuſchen un Kiemels ſein Leben eine

ganz neue Wendung nahm. Als er ſie auf ſeine Koſten hatte drucken

laſſen und 1853 in den Handel brachte, war der Erfolg ein ſo

gewaltiger, daß Reuter fich entſchloß, ſich ganz der Dialettdichtung zu

widmen. Schnell wurde er berühmt und beliebt. 1856 ſiedelte er

nach Neubrandenburg über und ſeit 1863 wohnte er in ſeiner

reizenden am Fuße der Wartburg erbauten Villa, wo er am

12. Juli 1874 geſtorben iſt. Seine Witwe, die am 9. Juni 1894

ſtarb, vermachte ihre Villa und den literariſchen Nachlaß ihres Mannes

der deutſchen Schillerſtiftung.

„ Reuter ſelbſt hat einmal geſagt, die Not habe ihn zum Schrift

ſteller gemacht; er hätte hinzufügen ſollen : und die Liebe. Ohne

Luiſens unermüdlichen Eifer, ihren durch eine ſiebenjährige Feſtungshaft,

durch eine an ſich nicht unglückliche, aber zielloje , Strom " (Landwirts .)

Zeit und ein kümmerliches Privatlehrerdaſein gegangenen Mann zum

regelmäßigen Arbeiten zu erziehen, wären auch ſeine ſchriftſtelleriſchen

Verſuche im günſtigſten Falle ſporadiſche Anläufe ohne Fortſchritt und

Entwidlung geblieben . Denn dilettantiſch genug fing der Dreiundvierzig .

jährige an . Die perſönliche Runſt, die in den ,, Läuſchen un Riemels " ,

dieſen gereimten Anekdoten aus dem norddeutſchen Bauern- und

Kleinbürgerleben, ſtedt, fie iſt, bei Lichte beſehen, recht beſcheiden ,

1
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und es gehörte die ganze behagliche Anſpruchsloſigkeit der Lieben

Mecklenburger von 1853 dazu, dieſer ,Rongregation kleiner Straßen

jungen eine ſo dankbare Aufgabe zu bereiten . “ ( Friedrich Düſel. )

Wir laſſen die Schriften Frit Reuters in chronologiſcher

Ordnung folgen, nach W. Seelmanns Bibliographie :

Läuſchen un Kiemels. Plattdeutſche Gedichte heiteren Inhalts

in medlenburgiſch-vorpommerſcher Mundart. Treptow a. d. Tollenſe,

Selbſtverlag 1853. X u. 293 6. Preis 1 Tlr. 10 Ngr.

2. Aufl. ebd ., Selbſtverlag 1854. 3. verb . u. verm. Aufl.

Anklam 1856. – 4. ganz neu überarbeitete und vermehrte Aufl.

Wismar 1859. XXI u. 309 S. 5. Aufl. 1859 . 6. u. folg.

Auflagen fiehe Werte Band 1 .

Läuſchen un Riemels . Neue Folge. Neubrandenburg, Selbſt

verlag 1859. VIII u . 303 S. – 2. Aufl. ebd. , Selbſtverlag 1859.

3. Aufl. Wismar 1861. X u. 287 S. - 4. u. folg . Aufl.

ſiehe Werke Band 2 .

Polterabendgedichte in hochdeutſcher und niederdeutſcher Mundart.

(Auf dem Umſchlag: Julklapp !!) Treptow , Selbſtverlag 1855 .

IV u. 164 S. – Neue ( Titel-) Ausgabe. Wismar und Ludwigs

Luſt 1862. – 2. ſehr vermehrte Aufl., Schwerin 1863. IV u . 188 S.

Die Polterabendgedichte ſind in die Ausgaben der Werke nicht auf

genommen . Sie wurden in neuerer Zeit von farl Theodor Gaederk

bei Ph. Reclam jun . in Leipzig (Univerſal-Bibliothek Nr. 4780)

mit Einleitung herausgegeben.

Dei Reiſ nah Belligen , poetiſche Erzählung in niederdeutſcher

Mundart. 4 Hefte. Treptow a. d. T. , Selbſtverlag (Stettin, Nagel)

1855. XVI u . 328 S. Dei Meiſ?pp. in der in Medlenburg und

Vorpommern gebräuchlichen niederdeutſchen Mundart. 2. unveränderte

Aufl., Selbſtverlag ( Anklam 1858 ). XVIII u. 328 S. – 3. un

veränderte Aufl., Anklam , W. Dieße, 1858. Die folgenden zunächſt

wieder als zweite und dritte bezeichneten Auflagen ſiehe Werke Band 3 .

Unterhaltungsblatt für beide Medlenburg und Pommern. Redigiert

von Friß Reuter. Neu-Brandenburg 1. April 1855 bis 1. April

1856. 53 Nummern zu je 4 S. Fol. Uuszüge daraus in dem

Buche: Unterhaltungsblatt 2c. Mit einleitender Studie herausgegeben

von U. Römer. Berlin 1897. LIX u . 158 S. Nur zum Teil

niederdeutſch.

Stein füſung . Greif &wald und Leipzig 1858. 223 S. Die

folgenden Auflagen ſiehe Werte Band 11 .

Ole Ramellen . Twei luſtige Geſchichten . Wismar 1860.

341 S. 2. Aufl. 1860. Die folgenden Auflagen fiche Werte.

Band 4 .

1
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þanne Nüte un de ſütte Pudel. 'ne Vagel- un Minſchen

geſchicht ', Wismar, Hinſtorff, 1860. III u. 331 S. Dasſelbe.

Flluſtrierte Ausgabe, ebd. 1865. III u . 329 S. Seite 311 bis

329 Glofiar. - Dasſelbe . Mit Holzſchnitten. 2. Aufl. ebd. 1875 .

290 S. Andere Auflagen fiche Werte Band 7 .

Schurr-Murr. Wismar 1861. VII u . 335 S. Die folgenden

Ausgaben fiehe Werke Band 6 .

Ut min Stromtid . Fluſtrierte Prachtausgabe mit 60 Holz

ſchnitten nach Zeichnungen von L. Pietſch. 3 Teile. Wismar 1865.

XIX u. 251 S.; 252 S.; 294 S. Dasſelbe. Billige illuſtr.

Ausgabe . ebd . 1870. – Dasſelbe. Neue illuſtr. Prachtausgabe.

Mit 140 Original-Fuſtrationen von L. Pietſch und D. E. Laue .

3 Teile in einem Bande mit einem Anhang: Erklärendes Wörterbuch

ebd. 1878. VI u. 530 u . 36 S. 4 °.

Sämtliche Werke in 15 Bänden. Wismar Hinſtorff.

1862 ff. Band 1 : Läuſchen un Riemels. Band 2 : Läuſchen un

Kiemels. Neue Folge. Band 3 : De Reiſ' nah Belligen. Band 4 :

Que Kamelen. 1. Teil : Twei luſtige Geſchichten. 1. Woans id

tau 'ne Fru kamen . 2. Ut de Franzoſentid. Band 5 : Dle Namellen .

2. Teil : Ut mine Feſtungstid. Band 6 : Schurr-Murr. Band 7 :

Hanne Nüte un de lütte Pudel. 'ne Vagel- und Minſchengeſchicht',

Band 8 : Ole Aamellen . 3. Teil : Ut mine Stromtid . 1. Teil.

Band 9 : Olle Namellen . 4. Teil : Ut mine Stromtid. 2. Teil.

Band 10 : Dule Ramellen . 5. Teil : Ut mine Stromtid. 3. Teil.

Band 11 : Mein Hüſung . Band 12 : Due tamellen . 6. Teil :

Dörchläuchting. Band 13 : Die Kamellen. 7. Teil : De medeln

börgichen Montecchi un Capuletti oder : De Reiſ nah Sonſtantinopel.

Band 14 : Nachgelaſſene Schriften. 1. Teil . Herausgegeben und

mit der Biographie des Dichters eingeleitet von Adolf Wilbrandt.

(Ein gräflicher Geburtstag . Briefe des Inſpektor Bräfig an Friş

Reuter. Die Reiſe nach Braunſchweig. Urgeſchichte von Medlenburg.

Gedichte ). Band 15 : Nachgelaſſene Schriften. 2. Teil. Memoiren

eines alten Fliegenſchimmels. Eine Heimatsgeſchichte. Ausgewählte

Briefe von Friß Reuter. Ergänzungsbände zu den ſämtlichen

Werken. Billige Ausgabe in 2 Bänden ( Luſtſpiele und Polterabend

gedichte ). Leipzig 1878.

Sämtliche Werte. Voltsausgabe in 7 Bänden . Wismar,

Hinſtorff, 1877–78.

Ok 'ne lütte Gam för Deutſchland. Mit vollſtändigem Fakſimile.

Lieder zu Schuß und Truß von Böttger, Brachvogel pp. Berlin

1870. 40.
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Briefe an ſeinen Vater aus der Schüler., Studenten- und

Feſtungszeit (1827-1841) . Herausgegeben von Franz Engel. Mit

1 Portr. u . 12 Fakſimiles. 2 Bände. Braunſchweig 1896.

2. Ausgabe. Braunſchweig, G. Weſtermann, 1898.

Richard Schröder, Eine Selbſtbiographie von Friß Reuter.

Neue Heidelberger Jahrbücher 5 , 18—22. Ein Brief v . I. 1861 .

Reuterbibliographien : W. Seelmann in : Die plattdeutſche

Literatur des 19. Jahrhunderts. Jahrbuch des Vereins für nieder

deutſche Sprachforſchung 22 u . 28. – Richard M. Meyer in :u .

Grundriß der neueren deutſchen Literaturgeſchichte, 2. Aufl. Berlin 1907 ,

S. 150 f. Hierzu find die leßthin erſchienenen Bücher nachzutragen :

F. Däſel , Friß Reuter in , Die Literatur“ . Marg Möller, Friß

Reuter in „Die Dichtung ". Paul Warnde, Friß Reuter, woans hei

lewt un ſchrewen hett , 2. Aufl. Stuttgart 1906. Richard Dohſe,

Friß Reuter, ein Bild ſeines Lebens und Schaffens in : Aufwärts !

Bücherei zur Belehrung und Erholung, Frankfurt a . M., E. Grieſer. –

Von den Geſamtausgaben der Werke Reuters ſind zu

nennen die 5- bezw . 7bändige Ausgabe von W. Seelmann (Leipzig,

Bibliogr. Inſtitut), die 18bändige von St. Fr. Müller ( Leipzig, Max

Seffe), die 12bändige von Aarl Theodor Gaeberg ( Leipzig, Bh. Reclam ).

Als wohlfeile Einzelausgaben ſind die im Verlage von Otto

Hendel in Halle und Ph. Reclam in Leipzig zu empfehlen.

Außer den Gaederkichen Reuterſchriften find noch zu nennen :

S. Raag, Wahrheit und Dichtung in Fritz Reuters WerkenG.

(Wismar 1895) , Antonie Lewin, Reuteralmanach (Düſſeldorf 1890) ,

Friß Reuter Scheurkalender voor 1891 (Rotterdam ), A. Römer,

Friß Reuter in ſeinem Leben und Schaffen (Berlin 1896) , A. Römer,

Þeiteres und Weiteres von Fr. R. (Berlin 1905), die Schriften des

Kieler Profeſſors A. Fr. Müller (1. d. ) .

In allen Erdteilen , wo Deutſche wohnen, iſt Friß Reuters

Name bekannt und werden ſeine Werke in Millionen von Exemplaren

geleſen. Sie erſchienen in niederländiſchen , engliſchen , däniſchen,

finniſchen, franzöſiſchen, frieſiſchen , ruſfiſchen, ſchwediſchen pp . Be

arbeitungen . Man tann getroſt behaupten, daß Friß Reuter der

beliebteſte und geleſenſte Schriftſteller der Erde iſt. Die Freude an

ſeinen Dichtungen wächſt von Jahr zu Jahr. Zahlreich ſind die

Veröffentlichungen und Bearbeitungen Reuterſcher Dichtungen zu Luft

ſpielen pp . gelegentlich der Wiederkehr des 100. Geburtstages

Friß Reuters am 7. November 1910. Die Wiedergabe einer voll

ſtändigen Bibliographie iſt 3. St. noch nicht möglich.

Es ſcheint, ſagt Friedrich Düſel, als ſei ießt der Augenblid

gerechter und bleibender Wertung für ihn gekommen . Wir, aus ſeine
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medlenburgiſchen Landsleute, wiſſen heute, daß er nicht zu den

„Ewigen“ , nicht einmal zu den „ Großen“ zählt, daß ſein Name in

weitem Abſtande von dem eines Shakeſpeare und Goethe, ja ſelbſt

in gemeſſener Entfernung von dem eines Hebbel und Gottfried Seller

bleiben muß. Man findet bei ihm teine wuchtigen Probleme , teine

tiefen Ronflitte, er kennt nicht die legten Geheimniſſe des Seelen

lebens und nicht die verzehrenden Kämpfe der Weltanſchauung. Mein

grauſam zerfleiſchender Stachel ſpornt ihn über ſich ſelbſt hinaus , er

ift faſt immer mit ſich einig und fann nur ſelten ganz das artige

Zöpfchen des Philifters verbergen. Seine Stärke iſt das herzhafte

Mitleben mit ſeinen Menſchen und durch ſie mit den Menſchen

überhaupt.

So lange Alaus Groth, Friß Reuter und Foyn Bringman

noch geleſen werden, iſt an den Untergang der plattdeutſchen Sprache

nicht zu denken . Die plattdeutſche Sprache iſt durch dieſe drei

beroen auf das glänzendſte rehabilitiert .

Fulius Dito Auguſt Wiggers , geboren 17. Dezember 1811

zu Roſtod, theologiſcher Profeſſor in Roſtock, 1852 wegen ſeiner

politiſchen Haltung des Amtes entſeßt und mit Feſtungshaft beſtraft,

1867 in den norddeutſchen Reichstag gewählt, ſchrieb eine Grammatik

der plattdeutſchen Sprache, 1858. – Wilhelm Adolf Quißow,

wurde am 30. April 1812 zu Wismar geboren, ſeit 1839 Lehrer ,

trat den Ruheſtand. Schrieb Medelnbörger Geſchichten, vertellt

för Jung un Oit. Leipzig. Band 1 : As Wisme webder medelnborgſch

würd , 2. Aufl. 1876. Band 2 u. 3 : Hanne Möller un fin Mudder.

1877 u . 78. Starb 1896 zu Güſtrow . Vergl . Dr. Carl Schröder,

Die neu -niederdeutſche Dichtung in Medlenburg, S. 56 u . 57 .

Fohn Brindman. Neben Mlaus Groth und Friß Reuter

wird als der dritte im Bunde der Altmeiſter der plattdeutſchen

Literatur John Brindman mit Recht genannt . Wenn er auch bei

Lebzeiten nicht ſolchen Ruhm geerntet hat, wie die erſten beiden, und

erſt lange nach ſeinem Tode die gebührende Anerkennung fand , er

gehört ießt und für alle Zeiten den Großen im Reiche der platt

deutſchen Dichtung an. Alle drei Altmeiſter ſind in ihrem Weſen und

Dichten grundverſchieden. Jeder ging ſeine eigenen Wege, und jeder

hat auf dieſem Wege Großes erreicht. Als Menſchen wie als Dichter

ſind die drei Führer der neuplattdeutichen Literatur Individualitäten

von ausgeſprochenſter Selbſtändigkeit und dementſprechend Verſchieden

heit. Eine Vergleichung würde ein müßiges Unternehmen ſein ; und

doch können unſere Literarhiſtoriker eine ſolche noch immer nicht laſſen .

Man laffe doch den Dichter durch ſeine Dichtungen auf das Volt wirken .

Das Voltsempfinden iſt von jeher noch immer das geſündeſte
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Urteil geweſen. Das Empfinden des einzelnen Arititers täuſcht doch

gar zu oft.

John Brinckman wurde am 3. Juli 1817 in Roſtock als Sohn

eines Reeders geboren, beſuchte daſelbſt das Gymnaſium und die

Univerſität, um zunächſt die Rechte, dann neuere Sprachen und

Literatur zu ſtudieren. Dann verließ er die Heimat und ging zuerſt

nach England, von da nach New York, wo er bei einem älteren

Bruder ins Geſchäft eintrat. Später arbeitete er auch einige Zeit

im Bureau des braſilianiſchen Geſandten. Nach drei Jahren kehrte er

aus Geſundheitsrüdſichten nach ſeiner Heimat zurüd, wirkte zunächſt

als þauslehrer und errichtete dann in Goldberg eine Privatſchule

und Benſionsanſtalt. 1850 wurde er Lehrer der neueren Sprachen

an der Realſchule zu Güſtrow und ſtarb dort am 20. September 1870 .

Er hatte eine zahlreiche Familie und war, als er ſtarb , bis zu einem

Gehalt von 700 Talern gelangt.

John Brincmans Hauptwert iſt die Erzählung „ Kaſper Ohm

un id" , die 1854 erſchien und neuerdings in zahlreichen Ausgaben ,

worunter die beſte die illuſtrierte im Verlage von E. Nifter in

Nürnberg, auf den Büchermarkt gekommen iſt. Eine ſchöne wohlfeile

Ausgabe erſchien bei D. Hendel in Halle ( Bibliothek der Geſamt
literatur des In- und Auslandes, fein gebunden 1,25 Mt.) . Die

Erzählung enthält viele der eigenen Fugenderinnerungen Brindmans.

Dieſes Wert, das ja allbekannt iſt und näherer Charakteriſierung

nicht bedarf, wurde von Alaus Groth im Jahre 1876 mit folgenden

Worten beurteilt : „ John Brindman gehört unter die plattdeutſchen

Dichter erſten Ranges, ſein „ Staſper Dhm un id“ iſt ein Roman

von einer ſolchen Vollendung , daß man prophezeien darf : man wird

ihn lefen , ſo lange man Plattdeutſch lieſt, und die Zahl ſeiner Freunde

wird wachſen in den Jahren. “

Nicht minder ſchön find Brindmans kleinere Erzählungen : Voß

un Swinegel (1854) , Peter Lurenz bei Abutir (1868) , Höger up ,

Mottche Spinkus un de Belz , De Generalreeder, Uns Herrgott up

Reiſen (Stippſtürkens ). Alle dieſe Erzählungen, die heute in den

wohlfeilſten Ausgaben erſchienen und gleich denen unſerer hochdeutſchen

Klaſſiker in tauſend und abertauſenden von Exemplaren verbreitet

find, haben dem Erzähler eine große Zahl von Verehrern nicht nur

in Niederdeutſchland zugeführt. Er wird heute nicht mehr, wie

damals, von Friß Reuter in den Schatten geſtellt. Seine Erzählungen

ſind heute weit und breit bekannt und werden um ihres töſtlichen

Inhalts willen gern geleſen.

Aber auch als Lyriker gebührt ihm der Ehrenplag, unter den

Erſten zu ſtehen. Seine Gedichte erſchienen 1859 u. d . T .: Vagel

1
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Grip " und wurden von Rlaus Groth , eine der abſolut beſten nieder

deutſchen Gedichtſammlungen “ genannt, das mehr lyriſche Schäße„

enthalte, als faſt die geſamte plattdeutſche Literatur " . Carl Schröder,

der beſte Stenner medlenburg -niederdeutſcher Literatur, urteilt von den

Gedichten : „An Sartheit und Tiefe der Empfindung wird Brinckman

von keinem der niederdeutſchen Lyriker übertroffen , von nur wenigen

erreicht; dabei verſteht er es meiſterhaft, ſeine Sprache dem Denten

und Fühlen des plattdeutſchen Volkes anzupaſſen , alles iſt bei ihm

wahr und ſchlicht und natürlich, niemals begegnen Worte oder Rede

wendungen , die den Eindruck machen , als ſeien ſie eigentlich hoch

deutſch empfunden und erſt nachträglich in das Niederdeutſche über

tragen , nirgends verfällt Brindman der weichen Rührſeligteit, die ja

in Wahrheit dem Geiſte des niederdeutſchen Volkes ſo fremd iſt und

doch in der Dialektdichtung ſo überreichlich angetroffen wird .“ . Über

Brindmans Lyrit vergl . O. Welgien in Niederſachſen ", 9. Jahrg .

Nr. 5 . Bu ſeinem Leben die Schriften von Wilhelm Süſſerott :

JohnBrindman, das Leben eines niederſächſiſchen Dichters (Berlin 1899) ;

Fohn Brindman in ſeinem Werden und Weſen von Dr. A. Römer

(Berlin 1907).

Seine ſämtlichen Werke erſchienen in 5 Bänden, herausgegeben

von Otto Welgien, Leipzig, Max Heſſe; in 4 Bänden bei Fiſcher

u. Frante in Berlin . Seinen plattdeutſchen Nachlaß gab Dr. A. Römer

(Berlin bei W. Süfferott) in 4 Bänden heraus.

Alle dieſe Einzelſchriften und Geſamtausgaben ſind ſowohlfeil

zu haben , daß der allerweiteſten Verbreitung nichts im Wege ſteht.

Alle Brindman -Brunnen , -Denkmäler, -Muſeen, mit denen ſeine dant

baren Landsleute ſein Gedächtnis in Ehren halten , werden wenig

nüßen, wenn nicht ſeine prächtigen Schriften ins Volt dringen und

wirklich geleſen werden. Damit errichten wir unſerem großen John

Brincman das ſchönſte Ehrendenkmal. — farl Gloede, geboren am

28. September 1814 zu Ludwigsluſt, war Mundkoch Kaiſer Wilhelm I. ,

ſtarb in Berlin am 6. April 1889. Schrieb „ Zutemoos" (Wismar

1869) , plattdeutſche Dichtungen . - Eduard Hobein, Sohn des

Advokaten und Dichters L. T. A. Hobein in Schwerin, wurde daſelbſt

am 24. März 1817 geboren , beſuchte das dortige Gymnaſium und

ſtudierte von 1839—1843 die Rechte, worauf er fich 1845 in

ſeiner Vaterſtadt als Advokat niederließ . Daneben war er Konſulent

des Hoftheaters und fungierte als Regierungskommiſſar der medlen

burgiſchen Hypotheken . und Wechſelbant. Im Jahre 1875 wurde er

zum Hofrat ernannt. Er ſtarb am 28. Mai 1882 . Schrieb

Blömings un Blomen ut frömden Gor'n (plattd. Gedichte), 1860 ;

Feldflüchtens, Plattdütſch Leeder un Läuſchen in Medlenborger
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Mundort (Berlin 1875) ; Aderhand, wat is tom Lachen , wat ook

nich ( Anonym ), Schwerin 1870 ; De Groffſmidt, en Dörpgeſchicht in foeben

untwintig plattdütſch Leeder (Schwerin 1863) . - Ludwig Singel .

mann , geboren 1818, Malermeiſter in Doberan, ſtarb 1870. Von

ihm berichtet Dr. Carl Schröder (Die neuniederdeutſche Dichtung in

Medlenburg ), daß er 1861 dem Großherzoge Friedrich Franz II.

einen ungedrudt gebliebenen Band ,Schnurrige plattdütſche Gedichte

un Läuſchen ut ole Tied " überreicht und in der „ Geheime Wünſch "

betitelten Zuneigung geſagt habe :

Vielleicht möcht mi dat glüden ,

Ein lütt plattdütſches Baut to ſchrieben,

Dat leet id denn giern brüden ;

Denn Plattdütſch läs't jißt Jere giern,

Viellicht könn'k doabi proffidiern.

Jedenfalls iſt dieſer naive Wunſch nicht in Erfüllung gegangen , wie

ſich denn die plattdeutſche Literatur auch heute noch nicht eines fürſts

lichen Maecenas erfreuen darf. – Daniel Sanders , geboren am

12. November 1819 zu Altſtreliß, beſuchte das Gymnaſium in Neus

ſtreliß, ſtudierte Philologie und Mathematit, war 1843–52 Rektor

der jüdiſchen Schule in Altſtreliß, ſtarb daſelbſt am 11. März 1897 .

Bekannter Lexikograph, ſchrieb in ,, Deutſche Mundarten“ , I, S. 269 bis

275 : Zwei Lieder und ein Märchen ( in þegametern) im medlen

burg -ſtrelißiſchen Dialekt. Friedrich Sartwig Eggers (geb.

27. November 1819 in Roſtod, ſtudierte 1841–48 in Roſtod ,

Leipzig, München und Berlin Geſchichte, Archäologie und Kunſt

geſchichte, ſeit 1863 Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der Berliner

Ułademie, ſtarb 11. Auguſt 1872 in Berlin ) und ſein Bruder

Karl Friedrich Beter Eggers , geb. 7. Juni 1826 in Roſtod ,

ſtudierte in Roſtoc, Leipzig, Berlin, ſeit 1850 Advokat, 1853 Senator

und Gerichtspräſident in Roſtoc, gab 1857 ſein Amt auf und lebte

in Berlin als Kunſtſchriftſteller, geſtorben 1900 in Warnemünde,

veröffentlichten gemeinſam die plattdeutſche Gedichtſammlung „ Tremſen "

(Breslau 1875). Leşterer ſchrieb 1883 Klaus Groth und die

plattdeutſche Dichtung. Tremſen " ſollte um ſeines ſchönen Inhalts„

willen weit verbreitet und geleſen werden, wozu der Verleger durch

einen lächerlich niedrigen Preis den Weg gebahnt hat. Aber wenn

dies leider nicht bis ießt geſchehen iſt, das Buch wird doch in der

plattdeutſchen Literatur zu den echten Perlen zählen. Auch hier, wie

bei Ludwig Schröder (Neuere niederdeutſche Literatur in Niederſachſen ",

VI. , Nr. 21) mögen die herzlichen Worte der Erinnerung, die

Heinrich Seidel im 7. Bande ſeiner „ Erzählenden Schriften " (Stutt

gart, Cotta) den Brüdern widmet, ihren Plaß finden . „ Friedrich
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Eggers wohnte damals, als ich ihn kennen lernte , in einem þinter

hauſe der Hirſchels (ießt Königgräßer-) Straße, drei Treppen hoch.

Sein anziehendes Þeim habe ich in meiner „ Sperlingsgeſchichte ſo

ausführlich geſchildert, daß ich das hier nicht wiederholen will. Dort

war er für ſeine jungen und alten Freunde ſtets zu þauſe, mit Rat

und Tat zur Þand und zu gewünſchter Belehrung ſtets bereit . So

manchem jungen Münſtler hat er die Wege geebnet, und auch ich

kann wohl ſagen, daß er mein Leben in eine Bahn geleitet hat, die

meine ganze Zukunft beeinflußte. Durch ihn wurde der junge, obſfure

Student der Gewerbeakademie und ſpätere Fabriktechniker in Areiſe

eingeführt, die ihm ſonſt wohl verſchloſſen geweſen wären , durch ihn

lernte ich ſeinen in Berlin lebenden Bruder, den Roſtoder Senator

a . D. Dr. Sarl Eggers, kennen, der mir , dem gänzlich unbekannten

Poeten, den Verlag meiner fünf erſten kleinen Bücher vermittelte, in

deſſen Familie ich meine zukünftige Frau kennen lernte und in deſſen

freundlichem Hauſe auf dem Karlsbade 11 ich fünfzehn Jahre gewohnt

habe.“ In ſeinem Glodenſpiel " hat Heinrich Seidel Sarl Eggers„ “

ein Gedicht im Dialekt gewidmet ; er feiert ihn darin als einen

„Finder“ , gleich Friß Reuter und Klaus Groth . Und das mit vollem

Recht. Er ſagt : „Du biſt, min förling, of jo einen von de Finner,

heſt mennig blage Trems upnahmen von den Weg, wo vel vörbi

gahn ſünd un keiner het ſe funnen. “ Die Namen der Brüder Eggers

werden genannt werden, wenn man die beſten Namen der plattdeutſchen

Literatur nennt. Anton Auguſt Draeger , geboren am

13. Juni 1820 als Sohn eines Förſters, erzogen in þolzendorf bei

Woldegt in Medlenburg-Streliß, beſuchte 1834–39 das Gymnaſium

in Neubrandenburg, ſtudierte 1839-42 in Leipzig alte Philologie,

war dann þauslehrer, 1845-65 Lehrer in Güſtrow , 1855–69 in

Butbus, dann Gymnaſialdirektor zu Friedland in Medlenburg und

1872 in Aurich, wo er am 13. Februar 1895 ſtarb. Er ſchrieb

Plattdütſch Ronfett to Verdauung noa Diſch, politiſch un unpolitich,

Wuato goden Appitit wünſcht A. A. Draeger (Malchin 1848, 2. Aufl.

Untlam 1854) . In der Boeſie und Broſa dieſes Buches findet die

tampfesſtimmung des Jahres 1848 ihren Ausdrud . Wenig Her

vorragendes. 4. Moeller , geboren 16. September 1820 in

Schwerin , geſtorben als Wäſchereibeſißer in Hannover. Er ſchrieb :

Karl þawermann . Ein dramatiſches Lebenshild in 5 Atten nach

Reuters „Ut mine Stromtid. “ Gedrudt auf Koſten des Verbandes

der Plattdeutſchen Vereine. þannover 1887. -- Johann Chriſtian

Theodor Lorehand , geboren 1822 zu Pampow bei Teterom ,

ſtarb 1890 als Geheimer Miniſterialrat a . D. zu Schwerin . Er

gab unter dem Pſeudonym „ Jochen Beiters , Nachtwächter " Sommer

.
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gedichte ( Teterow 1874) heraus, die im ganzen gut gelungen ſind.

F. W. Helig , Glaſermeiſter in Ribniß, ſtarb um das Fahr 1870,

ſchrieb, Sing-Sang un Aling-Alang ore de grote Waterfohrt nah't

Fiſchland, worin er einen Ausflug eines Ribnißer Vereins nach

Wuſtrow humorvol ſchildert. Freilich darf dieſes Gedicht mit Klaus

Groths „Fiſchzug nach Fiel “ oder ähnlichen Schilderungen nicht ver

glichen werden. – Darl Friedrich fertow ( Bieudonym farl

Spielmann ), am 17. Dezember 1828 zu Friedland in Medlenburg

Streliß geboren als Sohn eines faufmanns und Ratsherrn, wurde

erſt faufmann, nahm dann ſeine gelehrten Schulſtudien wieder auf,

um Medizin zu ſtudieren. Er ging nach Berlin und blieb dort zwei

Fahre, zog dann mit Künſtlerbanden ſechs Jahre lang in der Welt

umher. Nach ſeiner Heimkehr nahm er an der Bewirtſchaftung der

väterlichen Ländereien teil, zog dann zum zweiten Male zur aben

teuerlichen Künſtlerfahrt aus und kehrte 1861 heim. Lebt als

Schriftſteller in ſeiner Vaterſtadt, zum Großherzoglichen Hof-Kommiſjär

ernannt. Er übertrug: Vieruntwintig ſchöne Lere von Robert Burns'n ,

den'n Schottlänner. Noah Coarl Bartſch'n to Roſchtod ſien hoch.

dütſch Dewerſetting in't Mätelbörg'ich Plattdütſch Dewerdroagen von

Berndin Prinz'n , Moltenmeierin to Dannenau. Leipzig 1869. Schön

und pläſierlich zu leſen. Fri Neben , als Polizeiſchreiber in

Güſtrow 1876 geſtorben, veröffentlichte: Plattdütſche Schnurren. Ges

dichte heiteren Inhalts in medklenburgiſcher Mundart. Güſtrow 1869 .

A. C. F. Arohn , Lehrer in Penzlin, dann Müſter und Organiſt in

Fvenad Medlenburg -Schwerin ), ſchrieb Lütt plattdütſch Gedichte

(Roſtod 1859), (yriſchen und didaktiſchen Inhalts , ſchlicht und religiös

tief empfunden, mit angefügten Läuſchen. — Fulius Jofephy ,

geboren am 21. Januar 1821 in Parchim , beſuchte die Handelsſchule

in Parchim , eröffnete anfangs der ſechziger Jahre ein Kaufmanng.

geſchäft in Barth und ſtarb daſelbſt am 5. März 1885. Er ſchrieb :

Unſ' Krieg mit den Franzoſ 1870–71 . Plattdütſche Riemels

(Stralſund 1871) . Ein kleines, unbedeutendes Versfabrikat.

Auguſte Zind , geborene Raddaß, wurde 1821 zu Roſtoc als

Tochter eines Kaufmanns geboren , verheiratete ſich in Dresden . Sie

trat erſt ſpät mit ihren Gedichten in die Öffentlichkeit auf Ver

anlaſſung des Sapellmeiſter $ Friedrich Rüden, der viele ihrer Lieder

in Muſik geſegt hat. Als Witwe zog ſie nach Berlin zu ihrer Tochter,

der bekannten Ebſen-Überſekerin Marie von Borch, an deren metriſchen

Überſeßungen ſie großen Anteil hatte. Sie ſtarb am 24. Oktober

1895 zu Friedenau bei Berlin. Ihre beiden bei Reclam in Leipzig

1886 herausgegebenen plattdeutſchen Luſtſpiele: Jede Pott findt fien'n

Dedel und De Schoolinſpedichon eignen ſich vortrefflich zur Auf

.
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führung auf kleineren Vereinsbühnen . Sie ſind, wenn auch teine

hervorragende, aber immerhin eine Bereicherung der nicht ſehr umfang

reichen plattdeutſchen Theaterliteratur. Wilhelm seyfe , geboren

am 19. November 1825 zu Leuſſow in Medlenburg -Streliß, beſuchte

1841-46 das Lehrerſeminar in Mirow, wurde þauslehrer in

Friedrichshof bei Paſewalt und in Neumühl bei Torgelow , 1849

Lehrer in Marmiß, 1850 in Broda bei Neubrandenburg, 1853 in

Leuſſom , ſeit 1879 Schriftſteller zu Weſenberg in Medlenburg . Er

ſchrieb in allzu enger Anlehnung an hochdeutſche Vorbilder die platt

deutſchen Gedichte: Bunſchendorp, 1861 ; De Medlenbörger Bur

hochtið mit dem Gedichtanhang Rosmarin un Ringelblomen , 1862 ;

Friſche Marmiten ut Striſchaon Schulten fin Musliſt, 1863 .

Ludwig Wiedow (Pſeudonym 2. Wagtsmitgott), geboren am

25. April 1830 in Sirch Muslom , Amt Bucow , in Medlenburg

Schwerin, Lehrer in Schwerin, Rabenſteinfeld und Döbberſen, lebt

als Organiſt und Lehrer a. D. in Doberan . Er ſchrieb : Söß

plattdütſche Geſchichten von den ollen Radmate Martin (Stavenhagen

1878), Winachter-Abend, ein ſütt Geſchicht för Jung un ott van

den ollen Radmałe Martin (Ebd. 1878) , Dörpgeſchichten, 2 Bände

(Ebd. 1889) , Onning un Mriken, Erzählung, ebd. 1894. Lauter

einfache Geſchichten aus dem ländlichen Leben , die zu den beſſeren

Erzeugniſſen der plattdeutſchen Voltéliteratur zählen . Fohann

Friedrich Theodor Latendorf , geboren am 6. November 1831

zu Neuſtreliß, ſtudierte 1849—53 in Göttingen Philologie, wurde

1860 Hilfslehrer am Gymnaſium Friedericianum in Schwerin , 1861

Oberlehrer daſelbſt, 1873 Profeſſor, ſeit 1877 gleichzeitig Privat

dozent für Staatswiſſenſchaften und Äſthetik an derUniverſität Berlin .

Von 1873 bis 1880 hielt er auch Vorleſungen über Literatur

geſchichte am Viktoria-Lyceum. Starb am 1. Mai 1898 in Schön

berg , Fürſtentum Raßeburg. Gab heraus Agricolas Sprichwörter,

1862 ; Neanders Sprichwörter 1864 ; Sur Aritit und Erklärung des

Reinete Vos, 1865 ; Zu Laurembergs Scherzgedichten, 1875 ; Karl

þorn, der Stifter der deutſchen Burſchenſchaft, und Heinrich Gefellius,

die Lieblingslehrer Friß Reuters, biographiſche Mitteilungen nebſt

ungedructen Briefen und Dichtungen Reuters, 1881 ; Zur Erinnerung

an Friß Reuter, verſchollene Gedichte Reuters nebſt vollstümlichen

und wiſſenſchaftlichen Reuter-Studien, 1880. – Ludwig Greußer ,

geboren am 12. Februar 1833 zu Dömiß in Medlenburg, wurde

erſt Maufmann, dann Lehrer in Boizenburg a. E. , Parchim , Ludwigs

luſt, Zehlendorf bei Güſtrow und ſtarb am 9. April 1902 in Neu

talen. Veröffentlichte 3 Plattdeutſche Schwänke (Wismar 1886)

zur Aufführung bei Polterabendfeſten, in Liebhabertheatern, ſowie in

Edart , Sandbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.

1
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Kriegervereinen " und einige meiſt monodramatiſche Plattdütſche

Pulterabendknäp “ ( Parchim 1899) . Außerdem ſchrieb er kleinere

Sachen für den Voß- und baaskalender ", den er herausgegeben

hat u. d. T.: Großherzoglich Medlenburg-Schwerinſcher und Medlen

burg -Strelißicher falender, 1864 ff., Wismar, þinſtorff. Char

Totte Regenſtein (Pſeud. Alexander Römer), geboren am 27. März

1835 in Schwerin, Tchrieb neben vielen hochdeutſchen Erzählungen

eine plattdeutſche Erzählung in R. Dobſes Medlenburg . Dichterbuch

u. 8. T.: En Medelnburgichen Buer fin leim . — Ferdinand

Roeſe (Pſeudonym Fedor Sorée), geboren am 17. Dezember 1836

zu Ringleben, ſtudierte Mathematik, Gymnaſialprofeſſor in Wismar,

chrieb in Mecklenburger Platt : Mutter Dreiern ehr Geſchichten .

Ein half Stieg Bertelſels ut Medelborg (Wismar 1894) .

Henriette Stender , in Roſtod 1836 geboren, leitete dort längere

Zeit eine Töchterſchule und lebt im Ruheſtande. Sie ſchrieb das

reizvolle þeimatbuch Bör 100 Johr . Biller ut Metelborg “

(Roſtod 1904), das geſchichtlichen und kulturgeſchichtlichen Wert befißt

und beſonders ihre Vaterſtadt Roſtock ſchildert. Friedrich Adolf

Udermann ( Pſeudonym ü. Mannsfeld ), geboren 1837 in Büßow

in Medlenburg, Schriftſteller und Verlagsbuchhändler in München,

ſchrieb : De Vageldeputatſchon bi Bismarc. Saſſen -Walt- Idill. To

leſen för Aint un finneskinner. München , Adermann, 1886 . Ein

Büchlein, das jedem Berehrer Bismards ſehr zu empfehlen iſt.

Außerdem veröffentlichte er Jugenderinnerungen u . d . T.: Dumm'

Jungenstüg“ unter dem Pſeudonym A. Feldmann im 3. Jahrgange

des Univerſum “. Johanna Willborn ( Pſeud. Julius Willborn ),

geboren am 23. Februar 1838 in Schwerin als Tochter eines Kauf

manns, wurde 1855 Lehrerin, ſeit 1864 in Schwerin , hielt ſeit

1871 literariſche Vorträge zur Ausbildung junger Damen, errichtete

1878 einen Mindergarten und eine Fortbildungsanſtalt für junge

Damen. Schrieb die plattdeutſchen Novellen : En glücklich Poor,

Worüm Korl Graulig nich to ne Fru täm, Woans Dorchläuchting

lening regiert, Dat is de Rechte pp. — Start Müller, geboren

am 12. Dezember 1838 zu Rakeldus in Medlenburg -Streliß, beſuchte

bis 1856 das Gymnaſium in Neuſtrelitz und ſpäter in Berlin,

ſtudierte hier 1859-63 Geſchichte und Philologie, wurde 1864

Gymnaſiallehrer in Berlin , Profeſſor am Friedrich Werderſchen

Gymnaſium . Veröffentlichte mit E. Frieſe (1. d . ) zuſammen das

ausgelaſſen luſtige Buch: Feldblaumen. – 4. Loeper , geborenA.

am 23. Fanuar 1839 in Neubrandenburg, tam ſpäter nach Reczow

bei Malchin und lebt ſeit vielen Jahren als Dberinſpektor in Carls

burg bei Büſſow in Bommern. Alf literariſche Sturioſität und

n

m

.



Die neuplattdeutſche Literatur . 243

N

i
u
n

R
T
S

1
-
1
1

Geſchmađøverirrung ſei hier ſein in Reczowſcher Mundart geſchriebenes

Buch genannt : Ader, Wiſchen un Veih. Ein Bot von Landwirtſchaft

för Jeremann ( Berlin, Barey 1886 ). – Anna Alapp , geborene

Oſten, geboren 1840 zu Feldberg in Medlenburg, ſchrieb einen

Roman in Verſen Hal äwer " (abgedrudt in Adolf Finrichſens Beit

ſchrift „ Husmannskoſt“ 1883) nach Marlittſcher Schablone. Ferner

die Erzählung Hans Lütting, als erſter Teil der u. 8. T.: Ut Dörp

un Stadt erſchienenen plattdütſchen Geſchichten (Bremen 1882) . Gut

geſchrieben ! – Farl Schröder , geboren am 15. September 1840

zu Waren in Medlenburg, war nach Beendigung ſeiner Univerſitäts

ſtudien 1864 und 1868–72 Mitarbeiter der hiſtoriſchen Kommiſſion

bei der Rönigl . bayriſchen Atademie der Wiſſenſchaften, 1864—68

Prinzenerzieher am medlenburgiſchen Sofe, 1872-85 Redakteur in

Leipzig, dann Vorſtand der Regierungsbibliothek und Geheimer

Regierungsrat in Schwerin. Von ſeinen für die niederdeutſche

Sprachforſchung äußerſt wertvollen Schriften nennen wir : Medlenburg

Anteil an der deutſchen Nationaliteratur bis zum Ende des 17 .

Fahrhunderts (1894) ; Die neuniederdeutſche Dichtung in Medlenburg

(1904) . Er gab heraus: Van dem Golte des hilligen Cruzes (1869) ;

Vruwenlof (1869) ; Santt Brandan (1871) ; Der Nonne von Engelthal

Büchlein von der Genaden überlaſt (1871) ; Reinte de Bos (1872) ;

Griſeldis, Apollonius von Tyrus (1873) ; Dat nye Schip von Narra

gonien (1892) ; Rebentiner Oſterſpiel (1893) . – farl Nerger ,

geboren am 19. November 1841 zu Teſſin in Medlenburg, Dr. phil.,

Oberlehrer a . D. in Roſtod, ſchrieb : Grammatik des medlenburgiſchen

Dialektes älterer und neuerer Zeit. Laut- und Flexionslehre (ge.

frönte Preibſchrift), Leipzig, F. A. Brodhaus, 1869. Eine äußerſt

wertvollie Studie. Gab heraus : Tremſen,Gab heraus: Tremſen, Gedichte der Gebrüder

F. u. 8. Eggers ( 1875 ) ; Des Magiſter Nic. Ruße Bekeken van

deme Repe (1886) . – Äuguſt Dühr , geboren am 20. November

1841 zu Friedland in Medienburg, ſtudierte alte Philologie, promo

vierte 1875 in Roſtoc , war Gymnaſialprofeſſor in Nordhauſen. Starb

am 28. Juni 1907 in Göttingen. Er übertrug die Homeriſchen

Dichtungen Flias und Odyſſee in Plattdeutſche (1895 und 1907) .

Wie die Gelehrten darüber geurteilt haben, läßt ſich in den Fach

blättern für Philologie und deutſche Literatur nachleſen. Schröder

( Die neu -niederdeutſche Dichtung in Medlenburg) nennt es eine

Sünde wider den Geiſt der niederdeutſchen Dichtung und aller

Dialettpoeſie. Homer tann eben nur ins Hochdeutſche übertragen

werden . - Otto Piper , geboren am 22. Dezember 1841 zu

Rödmiß bei Stavenhagen, Dr. jur., lebt als Sofrat in München

und machte ſich durch ſeine Schriften über Burgenkunde bekannt.

16 *
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Er ſchrieb zwei plattdeutſche Geſchichten „ Ut 'ne lütt Stadt“

(Wismar 1898) und „ In'n Middelkraug“ (Wismar 1900) . Die

erſte Erzählung ſchildert die ſpießbürgerlichen Verhältniſſe der kleinen

medlenburgiſchen Aderſtadt Pilnow in humorvollſter Weiſe . Die

Typen, wie ſie auf ſolchem Boden gedeihen , ſind mit einer überaus

erfriſchend wirkenden Anſchaulichkeit vor uns hingeſtellt, ihr Leben

und Treiben iſt echt und recht aus der Wirklichkeit heraus

gegriffen und mit künſtleriſcher Geſtaltungskraft, aber echt

epiſcher Objektivität wiedergegeben. Die zweite Geſchichte

„ In'n Middelfraug" ſchildert zwei köftliche Originale. Die beiden

Bücher gehören zu den beſten plattdeutſchen Erzählungen der

Neuzeit, vom Hinſtorffichen Verlage ſehr ſchön ausgeſtattet.

Helmuth Schröder , bis vor kurzem der älteſte im Stranze der

lebenden medlenburgiſchen Dichter, ein heimiſcher Dorfpoet im beſten

Sinne des Wortes , iſt ein ſinniger, herzerquickender Lyriker, ein fein

beobachtender Erzähler. Seine Gedichte ſind von warmer Heimatliebe

durchbrungen , ein Widerklang poetiſcher Dorfſtimmung und ländlicher

Beſchaulichkeit.

Helmuth Schröder wurde am 2. April 1842 in Sporniß ge

boren , wo ſein Vater Mädchenſchullehrer war und 1852 ſtarb. Seine

Jugend verlebte er in ſeinem þeimatorte, der durch ſeinen Reichtum

an volkstümlichen Überlieferungen die Phantaſie des Dichters anregte.

Erzählertalent erbte er von ſeiner geiſtig ſehr regſamen Mutter. Den

Wunſch, Kaufmann zu werden, mußte er aufgeben und ſich für den

Lehrerberuf vorbereiten. Nach beendigter Ausbildung auf den

Seminaren zu Neukloſter wurde er 1866–67 Lehrer in Parchim ,

1867—75 in Maßlow, 1875—86 in Goldewin bei Güſtrow , ſeit

1886 bis 1908 in Völkshagen bei Ribniß . Am 1. Oktober 1908

mußte er wegen ſchweren Herzaſthmaß ſein Umt niederlegen und

lebte in Ribniß, wo er am 11. Dezember 1909 ſtarb .

In ſeinen Anabenjahren ergößten ihn Reuter $ Läuſchen und

Riemels, in ſeinen Jünglingsjahren erfreute ihn Groths Quickborn.

Sein erſtes plattdeutſches Manuſkript wanderte 1863 ins Feuer, weil

es Reuters Beifall nicht gefunden. Vierzehn Jahre ſpäter, in ſchweren

Sorgen, wurde die Muſe ihm wieder Tröſterin und Sorgenbrecher.

Seine Gedichte hat er in zwei Sammlungen erſcheinen laſſen ,

von denen die eine „ As't de Garw gimwt" 1880 erſchien und ſchon

ſeit Jahren vergriffen iſt. Dieſem Gedichte zollte der ſonſt beifalls .

karge Klaus Groth warme Anerkennung. Die Vorzüge des un

gefünſtelten Liedes zeigt die zweite Sammlung Schröders, die 1899

unter dem Titel : Aränſ ' un Strüz" erſchien . Was dieſen beiden

Bänden zum Lobe nachgeſagt werden kann und muß, hat Schröders

M
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Biograph, O. Welgien, in ſeinem Aufſaße ( Niederſachſen XII, 13)

ausreichend geſagt und begründet. Daß der Dichter ſeiner platt

deutſchen Syra goldene Klänge zu entloden weiß, werden die

Leſer unſerer heimatlichen Zeitſchriften und Sammelwerke

beſten wiſſen . Aurz vor ſeinem Tode gab der Dichter heraus : Ut

minen lütten Gorden, plattdütſche Lyrik (Ribniß, Selbſtverlag 1909) .

Dieſe ſchöne Gabe, urteilt Albert Schwarz, zeigt uns den ganzen

prächtigen Menſchen Selmuth Schröder, wie er leibt und lebt, fie

zeigt uns des Dichters ganze Welt, ſeine Innenwelt natürlich.

Man tann dieſe Gedichte eine Biographie ſeines Herzens nennen .

Es werden ja ſo wenig Gedichtſammlungen gekauft, dieſe iſt wohl des

Raufens und öfteren Leſens wert.

Schröders Erzählungen ſind ſeit 1904 bei D. Lenz in Leipzig

in drei Bänden erſchienen. Der erſte enthält die größere Erzählung

„Bi Aräuger Bolts ", der zweite Holzen Rike“, der dritte , Veer

Vertell’n .“ Alle drei Bände haben große Vorzüge ſowohl durch die

meiſterhafte Şandhabung des Dialekts, als auch durch den feſſelnden

Inhalt. Sie find den Meiſterzählungen unſerer plattdeutſchen

Literatur beizugeſellen. Möge D. Welgiens Charakteriſtik als zutreffend

auch hier erwähnt werden : Als Ganzes angeſehen iſt die Welt, die

in den Erzählungen des Dichters þelmuth Schröder den Grundton

abgibt, mit derſelben Treue, derſelben Eigenart geſchaut, wiedergegeben ,

wie die Laute , die Liederklänge, die der Lyriker mit feinem Empfinden

und zähem Feſthalten an der Väter Art aus ſeiner Umwelt wie aus

dem eigenen Innern nahm. Die Heimatstreue des Dichters ver

leugnet ſich nirgends. Sie iſt mit ihm gegangen wie mit wenigen

Berufenen ſonſt. Das danten ihm heute alle, die ſich an ſolcher

Treue zu erfreuen vermögen ; die wiſſen, was im tiefſten Sinne immer

im Worte Heimat lag und was in ihm ſich bergen wird, ſolange wir

und die nach uns deutſch, beſſer : niederſächſiſch zu empfinden ver

mögen ! – Der Großherzog von Medlenburg -Schwerin verlieh dem!

Dichter die Silbermedaille für Verdienſte um funſt und Wiſſenſchaft.

Wilhelm Schulz, geboren am 25. April 1842 zu Barkow

bei Plau in Mecklenburg als Sohn eines Landmanns, ſtudierte feit

1865 zu Roſtock und Berlin Theologie und orientaliſche Sprachen,

auch nebenbei Germaniſtit. 1868 promovierte er zu Roſtod und

wurde nach zweijähriger Hauslehrertätigkeit Realſchullehrer in Schwerin.

Seit 1882 Baſtor in Lüdershagen (Medlenburg ). Von ſeinen 1878

erſchienenen Gedichten iſt ein Teil plattdeutſch. Außerdem ſchrieb er

die humoriſtiſche Erzählung Haman ſin Fochtidsreiſ', 1883.

þeinrich Seidel , Sohn des Dichters und Paſtors Heinrich

Alexander Seidel, geboren am 25. Juni 1842 zu Berlin bei Wittenburg,

hp
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beſuchte das Gymnaſium bis Secunda, bezog 1860 die polytechniſche

Schule in Hannover, ging dann nach Berlin, wo er u. a . bei den

Neubauten der Berlin Potsdamer und Anhalter Bahn beſchäftigt war .

1880 entſchloß er ſich, ganz ſeinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten zu

leben . 1902 ernannte ihn die Univerſität Roſtod bei Gelegenheit

ſeines 60. Geburtstages zum Ehrendoktor der Philoſophie. Sein

Leben hat er in ſeiner Selbſtbiographie „ Von Berlin nach Berlin“

beſchrieben. Er ſtarb am 7. November 1906 . Seine vielen vor

trefflichen hochdeutſchen Schriften find hinreichend belannt und beliebt .

In dieſen wendet er hin und wieder den Dialekt an . Sonſt hat er

in plattdeutſcher Sprache nur wenig, aber Vorzügliches geſchrieben,

z. B. das Gedicht „ Glodenſpiel“ an Sarl Eggers, ein Gedicht zu

AI. Groths 70. Geburtstage, das Läuſchen Striſchan Römpagel in't

funzert" und das Märchen Hans Beiter Semmelmann ( in , Bhantaſie

ſtüde“ ) . Vergl. Richard Dohſe, Medlenburgiſches Dichterbuch , wo

einige ſeiner plattdeutſchen Dichtungen abgebrudt ſind. Richard Dohſe,

Heinrich Seidel un Friß Stavenhagen (Altona -Ottenſen , Chr. Adolff 1907),

ein Vortrag auf dem 19. allgemeinen plattdeutſchen Verbandstage in

Stettin gehalten , der eine vortreffliche Würdigung dieſer beiden Dichter

enthält . - Otto Seidmüller , geboren am 23. Januar 1845 zu

Samburg, lebt als Verlagsbuchhändler in Wismar, dichtet im ſog.

„ Voß- und Haas-Kalender (Wismar, þinſtorff) vortreffliche Kinder

lieder und humoriſtiſche Verſe . 1904 gab er Friß Reuters Stromtið

hochdeutſch heraus. - Joachim Voß , geboren am 6. Januar 1846

zu Herrnburg bei Kaşeburg, beſuchte 1866–69 das Lehrerſeminar

in Lübeck, wurde Lehrer an der Großheimſchen Privatrealſchule daſelbſt,

1870–79 Kantor am Dom zu Rakeburg, ſeitdem ſtädtiſcher Lehrer

in Barmen. Er ſchrieb : Van de Watertant (Bielefeld 1901) . Recht

humor- und wirkungsvolle plattdeutſche Gedichte und Geſchichten , die

leider im Buchladen , wie ſo manches gute plattdeutſche Werk, ihr

Daſein friſten, ſtatt im Volke verbreitet zu werden. Seine weiteren

plattdeutſchen Arbeiten, die in der Zeitſchrift „Eetbom “ erſchienen ,

folen in Kürze in Buchform erſcheinen , was bei dem bedeutenden

Talent des Dichters freudig zu begrüßen iſt.

Karl Beyer wurde geboren in Schwerin i. M. am

14. Februar 1847 als Sohn deb Volksſchullehrers Georg Beyer.

Die Großeltern beiderſeits , bandwerter, ſprachen und lebten noch rein

plattdeutſch. Die Mutter beſchäftigte ſich gern mit Geſchichtsbildern

und erzählte fleißig daraus. - Gymnaſium in Schwerin von 1856—1866;

dort trieb er in den oberen Klaſſen mit Gleichgeſinnten fleißig deutſche

Literatur, beſonders Klaſſiker. - Univerſitäten Roſtod und Erlangen ,

Theologie. Hauslehrer auf einem größern Gute. Lehrer in

.
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Schwerin. Zum 1. Oktober 1875 Paſtor in Laage. Auf der

Pfarre der Aleinſtadt, zu der neun ländliche Ortſchaften gehörten, viel

Berührung mit dem Volt. Begann etwa 1885 zu ſchriftſtellern ,

Geſchäftsroman, Voltsſchriften, Kulturbilder, Märchen uſw. Siehe

Kürſchner. 1900 wegen Paſtoren -Ratarrhs penſioniert; lebte bis

1903 in Roſtod, ſeitdem in Schwerin , der Schriftſtellerei.

über ſeine plattdeutſchen Schriften bemerkt der Dichter: Uußer

,ut de Preußentid“ und „Swinegel-Geſchichten “ iſt weiteres

plattdeutſch in Buchform von mir nicht erſchienen . Ich habe

gelegentlich, hier und dort zerſtreut, plattdeutſche Artikel, Gedichte,

Märchen veröffentlicht, aber geſammelt iſt das nicht, es wird auch

wohl nicht der Sammlung wert ſein. – Eine Probe lege ich bei in

dem Vortrage „ Heimat“, den ich für den hieſigen Voltsunterhaltungs

abend ſchrieb.

„ Ut de Preußentid " iſt hier in Medlenburg nunmehr in faſt

allen Städten und oft aufgeführt, in Schwerin z. B. 16 Mal, in Güſtrow

20 Mal uſw. Steht das Stüc nicht auf der Söhe , ſo habe ich doch

damit erreicht, was ich einſt plante. Von der Bühne wirkt es immer,

und es iſt ganz erſtaunlich, wieviel ſchauſpieleriſches Talent unter dem

Plattdeutſchen ſtedt – für Plattdeutſches.

Swinegel-Geſchichten entſprangen meiner Vorliebe für den drolligen

Burſchen. Es iſt mir ein Rätſel, daß die Tierſage fich faſt gar nicht

mit ihm befaßt hat, da er doch in ſeinem ganzen Weſen dazu heraus

fordert. Schröder und Brindman brachten ſpäter Prachtepiſoden.

Ich verſuchte da zu ergänzen. Hoffentlich kommteinmal ein Stärkerer,

der daran weiterbaut und noch zu guter Leßt ein Volksepos über meinen

lieben Swinegel ſchafft.

Den folgenden Vortrag C. Beyers über ſeine Heimat Medlen

burg, der eine treffende Charakteriſtiť bietet, wurde im Oktober 1908

im Volksunterhaltungsabend zu Schwerin geſchrieben, doch aus Ge

ſundheitsrüdfichten nicht vom Dichter ſelber vorgetragen. Sein Abdruck

iſt hier wohl am Plaße. $err Paſtor Beyer hat ſeinen Vortrag

zuerſt, wie er uns ſchreibt, hochdeutſch zu ſchreiben begonnen, aber

ich empfand bald, ſagt er, daß heimiſch nur plattdeutſch iſt und daß

es ſich ſeltſam ausnehmen mußte, wenn ich vor unſerem Volte das

Plattdeutſche hochdeutſch loben wollte. Darum habe ich plattdeutſch

geſchrieben.

Hören wir alſo , was uns der greiſe Dichter über ſeine Heimat

Medlenburg zu ſagen hat:

þeimat.

Hüt abend ſal dat hier hoch hergahn, denn wi willen reden von

dat, wat uns Medelbörger ſo fihr an't Hart ligt, von de Heimat.
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Aewer wenn ich dormit anfangen ſau, denn mart id furts, dat id

eigentlich to Anfang an haden bliew . Seimat ? So leggen wi jo

gor nich, bi uns heit dat , to pus" na ben ollen Sprnch : Nurd

un Süd – de Welt is wiet; Oſt un Weſt – to $ u $ it't Beſt“.

De Soch dütſche hett fick dat Wurt þeimat torecht matt, un ſo as

biem dat Singen un de Mufit mehr noch to Hus fünd as

bi uns , ſo hett hei von de Heimat väl ſchöne Leeder ſungen, dei wi

Blattdütſchen girn librt hewwen. Wi ſingen jo of :

„In der Heimat iſt es ſchön

auf der Berge lichten Höhn. “

Wi fragen op :

Herz, mein þerz, warum fo traurig und was ſoll das uc

und Weh ?

' B iſt ſo ſchön in fremden Landen . Herz , mein Herz, was

willſt du mehr ?"

Un dat Hart antwurt denn :

Was mir fehlt ? es fehlt mir alles, bin ſo gar verloren

hie.

Sei's auch ſchön in fremden Landen, doch zur Heimat wird

es nie. “

Wi ſingen of von den Soldaten „ Bu Straßburg auf der Schanz“,

dei dodichaten warden jül , wil hei to väl þeimweh hatt harr.

Wat de bochdütſchen ſo von de Heimat ſchön ſungen hewwen,

nehmen wi Plattdütſchen all dankbor an, wi fänen dorbi jo an unſ

„To Hus “ denken . Un dat de Medelbörger an „ To Hus “ hängt,

dat bruk ick vör Medelbörger doch warraftig nich irſt grot un breið

uttoleggen . Fd ſtünn mal eins neben einen, dei wier as jung Mann

in de Frömd gahn, wil em Medelborg to lüttun to fümmerlich

ſchient hadd, un hei hadd de grote wide Welt hewwn wulit. Nu

nah fiefundörtig Johr fehm hei as olle Mann in den

Säbentigern tomtom irſten Mal webber to Hus. Hei jeeg

mit grote Ogen up de Amtböhm, dei grad bläuhten, un up den

Fleeder un Goldregen un de Wiſchen in ehren Frühjohrsſtaat un

kunn fic gornich ſatt fehn an de Bracht un ſüfzte ſo heimlich. Jd

frag em, wat em fehlt. Dunn fäd'e : „Dwie viel ſchöner iſt doch
alles hier, das hat man drüben nicht.“ De Mann hadd in Süd

amerika in all de Johren de Pracht von de Tropenlänner üm fid

hadd, ünner Palmen wahnt un Bananen un Annanas för'n poor

Bennings töfft; un de Blomen bläuhten ſo dat ganze Sohr, dat ſei

ümmer in Füer un Flammen to ſtahn ſchienten , un Kolibris flögen

as Lewig worden Edelſtein dor rüm , un bunte Papageien feeten up

de Böm . Mächtige Ströme un Ozeane hadden fid vör em updahn,

.
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un Rietdohm un bequemes Lewen wier dörch dat ganze Land. Aewer

ben Mann fin þart wier dor ümmer enger un knäteriger worden.

Af hei unſern Sweriner See ſeegun bat ganze Frühjohr dorüm

upbugt un den Sewen , dei fick dorin ſpeigelte, dunn güng em dat

Hart wedder up . Als wenn ein Stück vom Himmel auf die Erde

gefallen wäre“ , ſo fäd'e. De Mann fünn fin Geld nah Hunnert

duſende tellen, un doch güng hei hen in'n Daglöhnerkaten in de

Segend, wo bei to us wier, un föcht fid den Leßten von fin

Verwandten up, un dunn wünſcht hei fick mit em mal wedder Pöl

tüfften un ķiering to eten. Bei wier äwer doch, als hei bald markte,

in de välen Fohren ſo frömd worden , dat hei woll Engelſch un

Spanſch tünn, man dat Blattdütſche halw vergäten hadd ; hei hadd to

ümmer blot an fid dacht un för fid ſorgt, un doch wier in all de

fiefundörtig Johr ein Flach in ſien Hart ümmer vull heimliche Sehn

ſucht weſt, un hei hadd dorüm jo ok ümmer wieder föcht un nich

wüßt, wat dat wier. Un nu wüßt hei dat, dat wier fin Sehnen nah

„To Hus“ . Jo müßte an ein Leed denken, wat männigein hier ok

woll fennt , dat fangt an : ,, Ein Sträußel am pute, den Stab in der

Hand, zieht einſam der Wandrer von Land zu Land. “ Dor heit dat

toleßt : „ Da ſteht er am Grabe und ſchauet zurück, hat wenig genoſſen

das irdiſche Glück . "

Ne nee, dat is nich richtig, wat in ein anner Wannerleed ſteiht:

,, Und Liebe, fie folgt ihm, ſie geht ihm zur Þand, ſo wird ihm zur

Seimat das ferneſte Band ."

Würtlich to $ u $ fann'n Minſch fick man up ein Flach fäuhlen ,

un dat is dor, wo ſin Weig ſtünn un ſin Moder em up'n Schoot

hadd hett un fin Vader em vertelt hett von dei, de võr em for

wahnt hewwen un wat lei Godes ſchafft un dahn . Dat is dor, wo

hei ſinen Gott funnen hett ; un de floden von den Stirchturm , dei,

em ropen hewwen, wieren ſei nu grot örre lätt, de hewwen 'n ganz

beſondern slang för em gewunnen , un dat Gottshus, wo hei tom

irſten Mal de Drgel hürt hett, un viellicht dorin de Wintel, wo hei

am leiwſten ſeten hett un ſin Gedanken an den þewen anſpunnen, de

fünd würklich einzig för em in de Welt. To $us is hei dor, wo

hei mit Nahwersfinner abends up de Strat, wenn de Lüchten an

ſtidt wieren, jeten hett un fid von de wide Welt vetelt in findliche

Urt, in de Kamer von ſin Vaderhus, wo hei mit Sweſtern un Brödern

ſpält hett un Wihnachtsarbeiten matt, in den Winkel an den Tun, wo

in Sommer de Anappfees wüß un ſei fick fletten anſet'ten un de

Bläder von Steiwmüdding & fic utdüd'ten un ſpaßten Heft'n Buren

ſinen Schinken wegſtahlen “. De Gegend, dat Land, wat dit all hegt

un wohrt hett, dat is ſin Heimat. Ut jeden Grashalm un männig
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mal ut Pütt un Rönnſtein vör de Dör is dat upwuſſen, grab ſo as

ut den Naſtannienbom , wo hei mit Anüppel rin ſmeet , un ut den

Buſch, wo hei de grasgräunen Stidelbeeren fick plüdte, dor is dat

äwerall mit em upwuſſen, ahn dat hei dat markt hett, wat de Grund

lag för fin Lewen worden is. Erſt wenn man öller worden is un

up fin Lewen torügg ſehn tann , kann man dat oft irſt verſtahn.

Klaus Groth, de holſteinſche Dichter, betennt mal :

,, De Weg an unſen Tun hentlant

dor weer dat wunnerſchön !

dor weer des Morns min eerſten Gant

in't Gras bet anne Aneen.

Dor ſpäl id bet to Schummern hin ,

dor gew dat Steen un Sand ;

des Abends hal mi Obbe *) in

un harr mi an de Hand.

Denn wünſch ick mi, id wer ſo grot,

dat iď dor räwer ſeh,

doch Obbe mein un ſchütt den fot,

dat teem noch väl to fröh.

Dat teem ſo wit, id heff ſe ſehn,

de Welt dor buten vör :

Ick wul, je weer man harm ſo ſchön,

as dor min Blaß vör'e Dör. "

Ja, dat is ganz richtig. Wat man to Hus hadd hett, dat markt

man irft, wenn man von Hus tamen is un in de Frömd

rinne gahn, villicht grad denn , wenn de Lüd fid luſtig maken wulten

äwer dat lütte Neſt, dat för de grote Welt ſo unbedüdend wier un

för einen doch 'ne ſchöne Welt för fick bedüden deid. De Frömd hett

för einen kein Şart, äwer to Fus brukt man blot de Lüd reden to

hüren un de Dgen up tau maten, unweit denn wedder, dat man

dor würklich un allein to şus is. John Brindman, unſ medel.

börgs Dichter, vertellt, dat hei in fien Jugend of fid in de Welt

ümdahn hett un duſend Milen un mihr rümmer tamen is. Un dunn

jeeg hei in de Bucht von Halifax mal midden ünner de välen Schääp

ut alle mäglichen Natſchonen 'n Fortüg, dat an den bäwelſten Maſt

de Roſtoder Flagg, den Vagel Grip, hadd.

„ Id teek un ſtünn un ſtünn un feet

un har un treeg nich nog ;

dat wör mi üm dat Şart ſo weet,

un natt wör mi dat Og.

* Grotvader.



Die neuplattdeutſche Literatur. 251

W

Mi dücht, als prait de Vagel for

mi an in enßen furd :

Mumm , för de Warnow jünd wi klar,

Aumm furts man mit an Burd. "

Mi hett ein ol Meiſter mal vertellt, dat hei as Lihrjung mit

twei annern tohop de Erlaubnis tregen hadd, nah şus tom König

ichuß to reiſen . Geld för de Sferbahn haddens nich, in de Nacht

ſünd ſei awwannert von Swerin nah Laag' un hewwen den Dag

elben Milen makt un ſünd nahmiddags to gus ankamen . Fok wult
nich glöwen, äwer hei hadd Tügen. Dat makt allein dat Sehnen

nah to şus mäglich. Man ſpaßt bor männigmal wol äwer un lett

doch den Frnſt dörchliefen . Wi tennen woll all de Geſchicht von den

Stirnbarger Geſellen , de wannern möt un fäuhlt fid in de Frömd

ſo allein, äwer as de Mahn upgeiht, den hei to Hus ſo giern fehn

hett, dunn röpt hei vul Freuden : „ Ach, dor es ja dat Stirnbarger

Mähning. “

To Hus ſammelt man fick jachten de Schäße an Gemötun

Hartenstraft, dei de beſte Grundlag för dat ganze Lewen awgewen,

als id al ſeggt hemm, un wenn denn mal 'ne id in dem Frömd

kümmt, wo einen grad an dat part wat fehlt un einer önnlich Döſt

nah dat hett, wat de Seel ſtillen kann, denn halt man ut'n Grunn

finen Schaß rute.

,,Nun träum ich die alten Träume

und rühre leiſe den Schaß ;

jacht rauſchen die alten Bäume

und alles am alten Blaß.

Mir iſt, als könnt ich gehen

nur grad ins Feld hinein ,

mit geſchloſſenen Augen ſehen

den klaren Vollmondſchein .

Und leiſe Schauer wehen

fühl mich wieder an,

und die alten Sterne ſtehen

über dem träumenden Mann . *)

Fd glöw , hier is teiner, de nich all mal ſo dacht un ftill vör

fick hen dröhmt hett von „To Hus “. Mänen wi dat of nich ſo glatt

ſeggen – wi Medelbörger ſünd je ämeral nich ſo fix mit de Würd

bi de Hand ſo wahnt dat doch in uns viellicht noch deiper un

fafter. Dat warden wi toleßt all weiten möten , dat unſ Medel.

-

*) Guſtav Falte.
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börger Land fick drieſt neben de annern ſtellen kann, wenn of anners

wo de Lüd 'n gröttern Prat hewwen un nids neben fid gellen laten

willn .

Fc hewow männigen Gang dörch dütſche Gegenden makt un min

Ogen up hatt, äwer nu, wenn id hier bi uns üm mi ſeh , is mi

dat, as wenn unſ Herrgott extra utgahn is, üm tohop to fammeln ,

wat hei annerswo an Schönheit funnen hett, un dat all up unſ

Medelborg uttoſchüdden, man blot de hogen Barge nich , denn hei weit

jo, datt wi nids dornah fragen, hoch un preislich vor aller Welt to

ſtahn , wi freun uns in de Stil dantbor för uns. Wenn äwer de

ein Düdiche fin þeid lamt un de anner finen Dannenwald un de

drüdd ſin Mur un de viert ſin friſchen Böken un de föft ſin Seen

mit Ruhr in de ſtillen Buchten un de föſt dat Meer mit fin groten

Bülgen un de Schäp — wi hetowen dat all, wat dei einzeln hewwen,

un all noch utgefocht feiner un ſchöner.

pier an dat Ueuwer von den Sweriner See bün id grot worden ,

un nie nich is mi de Bracht von den Sommer annerstvo ſo upgahn.

A: Nind heww id hürt, wo an de gnitterkollen Winterabende de

grote See fin Boſten ſpringen leet, dat dat ümmerto withen äwer de

ganze Stadt dunnerte, un bi dat Schlittſchohlopen äwer dat Fs, ſo

klor, dat man up den deipen Grund jeden Stein ſehn fünn, is mi

dat weſt, as wenn id fri un ſelig dörch de Luft ſegeln deid. Un id

heww in anner Gegenden denn beduert, dat ſei fönn armlichen Winter

hadden . So as de Natur von ein Land is, ſo ſünd jo ok de Minſchen ,

dei dorünnerſtahn, nah Natur un Sprat un Drt. Den medelbörg

ſchen Minichenſchlag möt man leiw hewwen, hei brutt for gor nich

väl üm to warben, hei brukt fid blot fo to gewn, as hei is . Ut

unſ lütt Land fünd Männer uttrođen, de to de Beſten in dat dütſche

Riet gehören , id nenn blot Blücher un Moltke , Reuter un Brint

man un unſern Großherzog Friedrich Franz II . , den Sieger von

Loigny un Beaugency . Nu ſünd jo ſo grote Männer äwerall man

ror, ämer de Düchtigteit is ok för den lütten Mann in Medelborg

dat Arw von ſin DeWern . Mit de Geſellen up de Wannerſchaft geiht

dat ſo, als Frig Reuter von ſinen Smädgeſellen Hanne Nüte vertelt :

„Un kümmt 'n Wart, wat teiner tann, denn röpt de Meiſter:

„Furt ji annern, lat mal den Medelbörger ran.

Unſ: Daglöhners möt man ſeihn, wenn ſei ehr wides Swad in

Sommer meihn von morgens z'abends Schritt för Schritt ünner de

prefie Sünn .

Un diſſe düchtige, forſche Minſchenſchlag hett fick dörch duſend

Johr ſin eigne Sprał wohrt, wo ok ümmer dat Hochdütſch von alle

Siden anrüden mügt, noch ſteiht bi dat dägliche Dauhn un Denten

.

1

1
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Plattdütſch baben an, un mit heimliche Freud heww id ümmer wedder

markt, wo man dat dörch ganz Dütſchland hen girn hüren mag.

Von Lüd ut Bayern un ut Preußen bün id oft nog bäden , platts

dütſch to reden örre to leſen, wil dat ſo weit un ſo deep Flüng,

natürlich, wil eben de Minſchenſchlag ut fin Sprat redt. Id weit

noch ſo as hüt, dat id as jung Minſch in de Frömd lang ümmer

unner Hochdütſchen mit'n poor Medelbörger toſam ſtudieren deid .

Dat wier dunn , as Friedrich Franz II. dat leßte Mal fid 'ne Fru

un uns 'ne nige Großherzogin nehm. Wi wünſchten em up plattdütſch

Glüd, un hei telegraphierte furts un twors of plattdütſch : „De Groß

herzog un fin Fru danten ehr Medelbörger in Erlangen välmals un

wünſchen, dat ſei eben ſoväl in ehren sopp as in ehr Şart friegen . "

Mo teeten dunn de frömd Studenten un horchten to un fäden, wo

dat prächtig wier, da de Landsvader. ſo mit ſin Minner reden künn.

As id nahſten trügg reiſen dehd mößte vierte Rlaß fin , denn

wider redte dat nich - dunn ſteg up de Grenz 'n Arbeitsmann in ,

de nah Grabow wul, un füng plattdütſch an. Fd hadd em um den

Sals fallen mügt, ſo freut id mi, un blot dat leeg mi up, dat id

nahher tom Adſchüß nich anſtöten fönn unup Medelborg drinten ,

id hadd jo blot noch einen Gröſchen in de Taſch. Unſ' Volt hett

an ſin Plattdütſch einen groten Schaß, den möt et heilig un tru

faſthollen. Dat is nich good, wat man hüt männigmal erlewen

tann , dat up de Strat 'n poor Lüd plattdütſch tohop ſnaden, un wenn

denn einer ranner tümmt, dei 'n bäten mihr lihrt hett, denn fangens

hochdütſch an. Dat einer hochdütſch verſtahn kann, brukt hei mi nich

irſt to verkloren, dat hett hei up de Schol lihrt, äwer dat hei platt

dütſch ſnaden tann un mag, dat is 'ne Jhr för em, un will hei mit

mi nich ſo reden , denn berunihrt hei mi, denn id bünn od'n Medel

börger un heww von Grotöllern un Dellern hier plattdütſch lihrt .

Wull id datt verachten , denn veracht iď de grötften Woudäter von

min Lewen.

Wenn min Grotvader mit mi buten gäng, mahnte hei oft :

„ Þür mal, fung, wat de Bagel ſegt.“ Un denn fäd de Wachtel :„

„ Flid de Bücs", un Gälgöſchen vetellt: „ J& ſitt in'ne Wid, min

Neft ſitt fid ". Ün Neddelkönig prahlte : Mönig bün id “ . ün ſo

hadd allens, wat üm em lemte , 'ne Stimm för em gewunnen . Min

Grotmoder äwer hadd'n anner Ort, mi dat Lewen uttodüden, ſei

redte girn von allens mit leim ". Dor wier de leiw Gott, dat„ w “

künn id verſtahn, of dat leiw Brot verſtünn'n Fung, dei ümmer

Hunger hadd. Lewer denn Geit dat of de leiwe Tid, dat leiwe

Veih, de leiwe Not, un irſt as id öller würd, heww id lihrt, wo

de Not leiw fin tunn, wil ut'n Minſchen, dei de Notnich richtig
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fennen lihrt, meiſtens nids warð . Rein Hochdütſche fann ſo tru

hartig to Buſch un Blom , to pierd un pund reden , as'n Plattdütſche,

den'n is de Swalk, dei dicht bi em bugt, heilig , hei biddt den Adebor,

dat Neft up ſin şus to ſtellen , ja hei freut ſick to de einzelte Fleig,

dei in'n Winter bi em in de Stuw uthölt. Þei hett in fin Leiw to

de Natur ſogar rute hürt, wo de Tiere unner fick fülmſt ſnaten un

verkihren , wo de Bogg mit de Unt redt un de Ströt mit'n Scharn

bullen, kann ot fin finner lihren, wo ſei fründlich mit Bobbervägel

un Sünnenwörm ſpräken möten, mit de Snic ſpaßen un ruthürn,

wo fid de Immen vör dat Utſwarmen bereden . Dat is 'ne nad

von Gott, dei dormit uns Medelbörger beſcheert iſt, de wi nahfragen

un hoch hollen fälen, dat ganze Bolt is eigentlich ſo ſtill för fid fin

Dichter weſt, ben'n totohüren gor fründlich un gemütlich einen an

kümmt. Noch weiten ol Lüd von de floden ut'n See to vertellen ,

dei denn un wenn rutſtigen örre heimlich lüdden, von Rütersburn,

wo de Trumpeter nachts blaſt, de dor verſunken is, von dat Peter

männken un don de Zwerge örre Unnerirdſchen , de in de Barg

wahnen , von ſwart Ralwer , de nachts up'n Weg liggen, von golden

Weigen un Scheidgängers un Schimmelriber. Blot de Dumme lacht

dorämer, 'n anner hürt to un denkt bi ſid , wo ſchön dat doch is,

dat för uns Volt allens lewt, wat ſüß dod liggen möt, de Boden,

wo man geiht, de Muren, tüſchen de man ſteiht, dat Water un de

Luft ; de Alauk nimmt dat mit'n waches Sart hen un hegt dat up

för ſin finner. Denn wenn dat mal weg is, denn hett uns Volt 'n

Stück von fin Hart verlurn . Wi willen äwer hoffen, dat Friß Reuter

recht hett, wenn hei dat plattdütſche Weſen mit'n Eitbom verglidt:

„Id weit einen Eitbom bull Anorrn un vull Anaſt,

up ben'n fött tein Bil nich un Aert.

Sin Bork is ſo rug, un fin þolt is ſo faſt,

as wir hei mal bannt un behext.

Nids hett em dahn’ ; hei ward noch ſtahn ,

wenn wedder mal duſend von Fohren dergahn .“

Willi Burghof ( Pſeudonym dyw Fobgrub ), geboren am

1. September 1847 zu Feldberg in Medlenburg-Streliß, beſuchte das

Gymnaſium in Prenzlan und Neuſtreliß, wurde Apothekenbeſiger in

Wolgaſt, dann in Greifswald. Schrieb : De Voßiago tau Holtfaſt,

ne lütte Fagogeſchicht ut een lütten Urt in lütten Format van ee'n

lütten Schriftſteller, tau ne lütte Unnerhollung mit groter Nahficht

tau leſen . 1.-3 . Aufl. Wolgaſt 1880. — Eduard Bausmann-

wurde am 24. November 1847 in Kibniß , Medl.-Schwerin, geboren

und beſuchte die dortige Bürgerſchule. Er wurde ſpäter Seemann,

I
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diente nach beſtandenem Steuermannseramen als Einjährig- Freiwilliger

bei der Marine. Nachdem er dann noch als Steuermann und Kapitän

auf deutſchen und amerikaniſchen Schiffen gefahren , trat er als Beamter

bei der Kaiſerl. Marine ein , von wo er im Juli 1907 als Naiſerl .

Schiffsführer in den Ruheſtand trat und ſeinen Wohnſi in Lübeck

nahm. Für die Beſtrebungen der niederdeutſchen Sache iſt er ſtets

eifrig mit Wort und Schrift eingetreten und Mitarbeiter aller nieder

deutſchen und verwandten Zeitſchriften geweſen , doch harren ſeine

Arbeiten in Buchform noch der Auferſtehung. In hochdeutſcher

Sprache iſt er Verfaſſer zahlreicher Marine-Humoresken. Otto

Auß , geboren am 9. November 1848 zu Schroda in Boſen, war

im Poſt- und Telegraphendienſte an vielen Orten, zuleßt 1889–91

in Flensburg, dann in Barmen tätig und lebt jeßt als Telegraphen

direktor a. D. in Darmſtadt. Er ſchrieb: Ut mine Ferientid, platt

dütſche Vertellung in medlenbörgſche Mundort (Minden 1889), De

Wiwerfind, 'ne Deimsgeſchicht in medelnbörgich plattdütſche Mundort

(Minden 1890); De Stadthauptmann von Fredenhagen un de falſche

Bismard, 'ne pläfirlich Geſchicht in medelnbörgſche Mundort

(Minden 1891). Ernſt Mießke , geboren am 29. Mai 1849

in Neuſtreliß, beſuchte daſelbſt und in Roſtock das Gymnaſium , beſtand

1870 die Maturitätsprüfung, ſtudierte nach Ableiſtung der einjährigen

Militärpflicht, aus dem Feldzuge in Frankreich heimgekehrt, bis 1874

in Berlin alte Philologie, leitete bis 1886 eine höhere Brivaticule

in Schleswig-polſtein und lebte in Berlin als Schriftſteller, wo er

1899 ſtarb . Er ſchrieb : Ut minen ollen Fründ Muſe fine puslihrertid.

In plattdütſche Mundort. Berlin , Selbſtverlag 1887. Behandelt
ſeine eigenen Erlebniſſe, die friſch und flott erzählt ſind. Die

philoſophiſchen Reflexionen eignen ſich für die plattdeutſche Mundart

nicht und nehmen fich mit ihren fremdſprachlichen Zitaten etwas

wunderlich aus.

Felix Stillfried . Felix Stilfried, Pſeudonym für Adolf

Brandt, ragt unter den plattdeutſchen Lyrikern und Erzählern turm

hoch über die lebenden Schriftſteller empor, er iſt der berufenſte Erbe

Friß Reuters und darf ſich mit ſeinen Schöpfungen getroſt John

Brindman und Friß Reuter zur Seite ſtellen, da ſich bei ihm alle

Züge vereinigt finden, die uns Friß Reuter ſo lieb und wert machen,

und daneben noch ſo viel eigne, daß er als ein durchaus Selbſtändiger

neben ihnen daſteht. Wer die Schriften dieſer drei Dichter geleſen

hat, wird die Richtigkeit dieſer Bemerkung einſehen .

Felix Stilfried wurde am 26. September 1851 zu Fahrbinde

bei Neuſtadt in Medlenburg als älteſter Sohn des Lehrers Friedrich

Brandt geboren. Im Alter von neun Jahren ſiedelte er mit ſeinen
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Eltern nach Klein-Rogahn bei Schwerin über , wohin der Vater verſekt

war. 1863 kam er auf das Gymnaſium in Schwerin, das er

Michaelis 1871 mit dem Zeugnis der Reife verließ , um dem Wunſche

des Vaters entſprechend in Roſtock Theologie zu ſtudieren. Schon

nach drei Semeſtern vertauſchte er jedoch dieſes Studium mit dem der

klaſſiſchen Philologie, das er in Leipzig begann und in Roſtoc be

endete. Nach 1876 beſtandenem Staatsexamen wurde er Michaelis

1877 am Gymnaſium der großen Stadtſchule in Roſtod als ordentlicher

Lehrer angeſtellt und wirkte daſelbſt als Gymnaſialprofeſſor. An

einem Nieren leiden ertranft, mußte er Oſtern 1910 Urlaub nehmen

und ſtarb am 5. Funi d . 3

Seine plattdeutſchen Schriften, durch die er ſich ſo großen Kuhm

erwarb, ſind folgende: De Wilhelmshäger föſterlüb, Roman in 2 Bänden,

Roſtoc 1887/88, 2. Aufl. Wismar 1892. – Ut Sloß un fathen,.

Erzählung, Leipzig 1890, 2. neu bearbeitete Auflage u. d. T.:

Dürten Blank , Leipzig 1903. — Biweg'lang, of en Struß Läuſchen

un Rimels, Roſtod 1894, 2. Aufl. 1900. In Luſt un Leeb ,

plattdeutſche Gedichte nebſt Nachdichtungen zu poraz und Szenen aus

pomer, Wismar 1896 . De unverhoffte Arwſchaft, Erzählung,

Stuttgart 1898. – Had un Plüd, neun Geſchichten, Roſtoc 1900.

Wedderfunn'n. De Her von Moitin, twei Geſchichten, mit Einleitung

von Ludwig Schröder, Mar Belles Volksbücherei Nr. 244, Leipzig.

Das ſind Felix Stilfrieds Meiſterwerte, neidlos als ſolche von hoch

und niederdeutſchen Literaturgrößen anerkannt. Außerdem ſchrieb er

für Zeitungen und Zeitſchriften kleinere Stüde, die hoffentlich auch in

Buchform erſcheinen werden.

Seine Bedeutung als Lyriker hat ausführlich dargetan Profeſſor

Dr. Ernſt Brandes in Niederſachſen ", 1. Februar 1907. Seine

Schriften in ihrer Geſamtheit würdigte der bekannte plattdeutſche

Atritiker Ludwig Schröder - Iſerlohn im Vorwort zu „ Wedderfunn'n.

De þeg von Moitin " (Leipzig , Heſſes Voltsbücherei) und in

Niederſachſen ", 6. Fahrgang, S. 347 u. 348. Vergl. auch

Dr. Carl Schröder, die neu -niederdeutſche Dichtung in Medlenburg,

Bremen , Carl Schünemanns Verlag.

Seine Schriften ſind Sieblingsbücher der Norddeutſchen geworden ,

das iſt ihr beſtes Lob . Sie gehören unter die klaſſiſchen plattdeutſchen

Schriften, deren wir Niederdeutſche nicht allzu viel haben und wohl

auch nicht viel mehr bekommen werden ; ſie gehören als ein wertvoller

Schap in die Bücherei des norddeutſchen Hauſes. Neben Friß Reuter

auch Felix Stilfried !

Heinrich Erichſon. Ein in fin enger Vaderland Medeln

borg noch vel tau wenig bekannte plattdütſche Schriftſteller is

I
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Heinrich Ericſon , dei as öllft Saehn von den Smidmeiſter

Erichſon tau Beelböken bi Gabuſch in Medelnborg-Swerin an'n

18. März 1852 geburen is. Hei beſöchte de Dörpſchaul in

Botelsdörp bi Veelböken un fem nah ſin Sunfermatſchon bi den

Königl . Muſikdirekter Friedrich Roſenkranz tau Wismer in

de Lihr, deinte borup fin Militörtid tau Wiesbaden af, wirkte ſpäder

as Orcheſtermuſiker in Bad Nauheim, þeidelberg, Zürich, Reichenhal,

Frankfurt a. M., Kreuznach, Petersburg, Bonn un is fit 27 Johr

Mitglied von dat weltberühmte Philharmoniſche Orcheſter tau

Berlin . An Bäuker ſünd von em ruttamen : Läuſchen (1891) ;

yütt un Mütt (1897) ; Ut fraug un saten (1906) ;

Minnerriemels (1906 ) un Anallichoten (1907) . Dr. Karl

Schröder ſagt in ſeinem Buch „ Niederdeutſche Dichtung in Medlenburg “

von dem Verfaſſer: „ Als ein treuer Schilderer von Land und Leuten,

als ein im beſten Sinne voltstümlicher Schriftſteller, dem der Humor

gut, der Ernſt noch beſſer kleidet, zeigt ſich $ . E. in Hütt un Mütt ;

erheben ſich auch ein paar Stücke nicht über das Niveau der Läuſchen,

jo zeugen doch die andern von einem ungewöhnlichen Rönnen , und

die Grumcow betitelte ergreifende Erzählung beweiſt, daß der Verfaſſer

befähigt iſt, ſich auch an größere Stoffe zu wagen . “ Die poetiſchen

und proſaiſchen Schriften Erichſons verdienen die größte Anerkennung.

Sie gehören zu den Meiſterſtüden plattdeutſcher Literatur, die gerade

in dieſer Zeit ſo viel Spreu aufweiſt. Um die Bedeutung dieſes

Dichters kennen zu lernen , muß man eben ſeine Schriften leſen, die

fich getroft neben den Schriften unſerer plattdeutſchen Dichterfürſten

ſehen laſſen können . Man ſollte beim Einkauf plattdeutſcher Literatur

auch die jüngeren und jüngſten Talente auf dieſem Gebiete mehr be

achten, in deren Schriften etwas Neues und Gediegenes geboten wird.

Erichſons Bücher werden den Mäufer und Leſer nicht enttäuſchen. Für

die Kinderwelt ſind ſeine finnerriemels ein vorzügliches Geſchenkbuch. -

bartwig Lierow , geboren am 12. Dezember 1852 zu Lohmen

in Medlenburg als Sohn eines Pfarrers, beſtand 1873 das Abitu

rientenexamen in Parchim , ſtudierte in Leipzig, Bonn und Roſtock

neuere Sprachen und iſt ſeit 1881 Oberlehrer an der Realſchule in

Dicha. Er ſchrieb die ſehr fleißige und beachtenswerte Abhandlung:

Beiträge zur Syntag des Verbums in der medlenburgiſchen Mundart

( Programm der ſtädtiſchen Realſchule zu Dichas, 1904). — Gottlieb

Reinhardt , geboren am 5. März 1853 zu Güſtrow in Medlenburg,

Sohn eines Poſtbeamten, wurde Apotheker und ſchrieb Harmſtblaumen ,

plattdeutſche Gedichte, 1876. - ulla Sarninghauſen , geb.

Nues, geboren 1854 in Roſtod, wohnt in Eimsbüttel, veröffentlichte 1884

bei Wilhelm Süſſerott in Berlin unter den Pſeudonym Ulrich bagen

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.

.
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Medlenbörger Stadt- un Dörpgeſchichten " , 2. Aufl. 1901 , die ohne

große literariſche Bedeutung ſind und ſolche auch wohl nicht für ſich

in Anſpruch nehmen wollen, wie die Mehrzahl derartiger Erzählungen. -

Marl Scho ening, geboren am 2. November 1855 in Sporni

(Mecklenburg), lebt als Ober -Poſtſekretär in Schwerin i . M. Ver

öffentlichte: Ut plattdütſchen Lan'n (1895) , lyriſche und erzählende

Dichtungen. Bi mi to Hus, Riemels (Schwerin 1909) . Aus

nahmsweiſe gute Läuſchen. Marl Dufayel , geboren 1856 zu

Neuſtrelit, Poſtinſpektor in Hamburg , ſchrieb : Durch Eilboten“ ,„

heitere Poſtgeſchichten aus alter und neuer Zeit ( Staffel 1898 ), die

1906 in neuer Ausgabe u . d . T.: De Heirat up Befehl und andere

heitere Geſchichten aus alter und neuer Zeit in Caſſel bei Georg

Dufayel erſchienen. Drei dieſer Geſchichten ſind plattdeutſch. Das

ganze Büchlein iſt in einem friſchen Tone geſchrieben und beſonders

entpfehlenswert. — Marl Gildemeiſter, geboren am 17. Juni 1857-

zu Vor-Wendorf bei Wismar, beſuchte die Realſchule in Wismar

und wurde Landwirt. Seit 1880 Erbpăchter in ſeinem þeimats

orte. Schrieb : Plattdeutſche Gedichte (1881) ; Fochen Frant, plattb.

Dichtung ( 1895 ); Fifen Bolt, plattd. Dichtung (1896, 2. Aufl.

1900) ; Setelbeuters ( Schmetterlinge), plattd. Gedichte, Band 1 ,

2. Aufl ., Band 2 (1900) ; Dörpſchult un Senator, Roman

1 Band (1903). Vergl. Carl Schröder,Vergl. Carl Schröder, Die neu -niederdeutſche

Dichtung in Medlenburg (Bremen, Schünemann ). - farl Schröder,

geboren am 30. November 1857 zu Teſfin in Medlenburg, iſt

gegenwärtig erſter Lehrer zu Vellahn in Medlenburg, ſchrieb die

plattdeutſchen einattigen Luſtſpiele: Schulten Rife, Up'n Bahnhof in

Clasdörp, Claſens Guſte ehr Frigerie, Untel Bollhagen up bei Reis,

Deiwitten Bali chauh , Borchertich ehr Wiedenrämel, Smid Boldt

in'e Franzoſentied, Aräugers Mudder, Dei Tähnweihdag, Dei

Inbräters.

Dieſe kleinen, ſehr gelungenen , oft urkomiſchen Luſtſpiele bilden

einen wirkſamen Gegenſaß zu den oft fo albernen und zweideutigen

Couplets und Luſtſpielen , wie ſie in Vereinen pp . zum Vortrag

kommen. Sie werden in Medlenburg ſeit mehreren Jahren bon

Srieger-, Geſang- und anderen Vereinen gern und oft zur Aufführung

gebracht und würden, auch anderwärts zur Darſtellung gebracht, ihre

Wirtung nicht verfehlen. Dadurch würde der Sinn für plattdeutſche

Theateraufführungen erwedt. Mit den einfachſten Mitteln wird hier

der Zwed guter vorzüglicher Unterhaltung erreicht. Die Exemplare liefert

der Verfaſſer. — Agnes Sommer , geboren am 22. Oktober 1858

in Schwerin , lebt als Lehrerin und Erzieherin daſelbſt. Schrieb

plattdeutſche Gedichte und Läuſchen . — Adolf Hinrichſen, geboren

2
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am 15. Januar 1859 zu Büßow in Medlenburg, wurde Landwirt

und ging dann zur literariſchen Ausbildung nach Leipzig. 1881

tehrte er in die Heimat zurück, ging 1885 nach Berlin, wo er eine

Reihe von Jahren ſchriftſtelleriſch tätig war. Gegenwärtig iſt er

Direttor der Deutſchen Frauen -Erwerb- Centrale in Berlin-Bankow .

Er veröffentlichte in plattdeutſcher Sprache: Wohre Geſchichten (1883) ;

Twei Leiwsgeſchichten (1883) ; De Evers, Roman (1887) , ſtand

zuerſt u . d . T.: De beiden Bröder in der von Hinrichſen begründeten,

aber wieder eingegangenen Zeitſchrift Þusmannskoſt“ . Seitdem hat

fich Finrichſen auf plattdeutſchem Literaturgebiet nicht wieder betätigt. —

Richard Wojſidlo , geboren am 26. Januar 1859 zu Friedrichs

hof bei Teſſin, widmete fich dem Lehrfach und lebt als Gymnaſial

profeſſor und Dr. phil. h. c . zu Waren in Medlenburg. Er ſchrieb

das dramatiſche Stüd : Ein Winterabend in einem medlenburgiſchen

Bauernhauſe, nach medlenburgiſchen Volksüberlieferungen zuſammen

geſtellt. Wismar, Finſtorff, 1901. In dieſes Drama find recht.

wirkungsvoll Proben von Volksliedern , Sprüche, Rätſel, Tänze und

Erzählungen eingefügt.

Einen bedeutenden , weit über die engen Grenzen Mecklenburgs

hinausgehenden Ruf hat Woffidlo als langjähriger Forſcher und

Sammler medlenburgiſcher Voltsüberlieferungen erlangt. Er leiſtet

mit dieſer ſeiner Arbeit der plattdeutſchen Sprachforſchung die beſten

Dienſte. Drei ſtarte Bände, enthaltend Rätſel, die Tiere im Munde

des Volkes, Kinderwartung und Kinderzucht, liegen bis jeßt als

Reſultat der Woffidloſchen äußerſt fleißigen und wiſſenſchaftlich genauen

Forſchungen vor. 1910 erſchien : Aus dem Lande Friß Reuters,

Sprachliches und Volkstümliches aus Medlenburg (Leipzig, D. Wigand) .

Der Dant aller Folkloriſten und Niederdeutſchen gebührt dem emſigen

Forſcher, der das gewaltige Material meiſt ſelbſt oder durch andere

aus dem Voltsmund zuſammengebracht hat. Möge er auf dieſem

Gebiete weiterforſchen und ſammeln und damit der Voltskunde ein

undergängliches Denkmal ſeßen. Die Bände ſind im Verlage der

þinſtorffſchen Hofbuchhandlung in Wismar zu wohlfeilen Preiſen er

ſchienen und werden allen Freunden des norddeutſchen Volkes und ſeiner

Sitten und Gebräuche angelegentlichſt empfohlen ; namentlich Volks

bibliotheken ſollten es in ihre Bücherreihenſtellen und fleißig ausleihen. —

Hella Rehberg - Behrns ( Pſeudonym Hans Gabriel), geboren

am 19. Januar 1860 zu Schlove bei Sternberg in Mecklenburg,

als Tochter des großherzoglichen Revierförſters Behrns, der ſpäter

nach Noſſentiner Hütte bei Malchow in Medlenburg überſiedelte.

Seit 1880 verheiratet, wohnt ſie in Malchow und veröffentlichte

Gedichte, 1899 ; Stile Dönken, 1903. Sie befißt ein hübſches

17*
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Talent, daß Otto von Beigner ſchon früh erkannte und ſich der

Dichterin ratend und helfend annahm . Eine Anzahl ihrer hoch- und

plattdeutſchen Dichtungen drudte Richard Dohſe im Mecklenburg.

Dichterbuch ab. Heinrich Selenz, geboren am 25. Auguſt 1860

zu Kröpelin in Medlenburg-Schwerin als Sohn des großherzogl.

Kalkulators im Statiſtiſchen Amt, Heinrich Klenz, beſuchte die Gym

naſien zu Schwerin und Wismar, darauf ſtudierte er in Freiburg,

Leipzig und Roſtock klaſſiſche und deutſche Philologie. Nach beendigten

Studien lebte er teils als Zeitungs- oder Verlagsredakteur, teils als

freier Schriftſteller in Haſſel, Münſter i . W., Freiburg in Br. und

Leipzig. Dr. phil. Alenz iſt Herausgeber des von Joſeph Kürſchner

begründeten, im 31. Jahrgange ſtehenden Deutſchen Literaturkalenders.

Für die plattdeutſche Sprachforſchung kommen in Betracht ſeine in

Buchform herausgegebenen ,,Erläuterungen zu Reuters Stromtid",

Teil I (Leipzig 1905 ), VIII und 124 S. kl. 8° ; Teil II und III

(Leipzig 1906 ), VIII und 102 S. kl. 8 °, ſowie die größeren Auffäße :

Würdigung des plattdeutſchen Dichters Georg Diederich Babſt

(Aug. Deutſche Biographie, Supplement); Würdigung des plattdeutſchen

pomerüberſeßers Uuguſt Dühr, (Bettelheims Biographiſches Fahrbuch

für 1907). Sein Luſtſpiel : Dörchläuchting (Sereniſſimus), in

5 Aufzügen nach Friß Reuters Roman , Dörchläuchting (Leipzig 1906),

76 S. 8°, iſt eine wohlgelungene und bühnenwirtjame Dramatiſierung

der Reuterſchen Erzählung. Friedrich Cammin iſt am

9. September 1860 als einziger Sproß einer alteingeſeſſenen Bauern

familie zu Groß-Lantow bei Laage in Medlenburg -Schwerin geboren.

Nachweislich iſt ſein Familiengut ſeit faſt 300 Jahren vom Vater auf

den Sohn vererbt. Er beſuchte die Stadſchule zu Laage und erhielt

Privatunterricht. Dann erlernte er praktiſch die Landwirtſchaft und

war bis zum 22. Jahre auf verſchiedenen Gütern Medlenburgs

Wirtſchaftsbeamter. Sein Vater ſtarb, als Friedrich zwölf Jahre

alt war; ſeine Stelle war auf 13 Jahre verpachtet, er mußte ſie

aber ſchon nach zehn Jahren übernehmen . Er bewirtſchaftet ſein

Gut noch heute . Seit 15 Jahren iſt er Schulze und Ortsvorſteher.

Nachdem er bereits in ſeiner Jugend oft plattdeutſche Gedichte und

anderes für Zeitſchriften geſchrieben , gab er 1901 ſein erſtes platt

deutſches Buch, Nahſchrapels“ bei W. Süfferott in Berlin heraus,

dem 1902 ,Ut dei Bilad“, „ Regen un Sünnenſchin “ und das

zweiaktige Voltsſtück „ Min Herzog röppt“, 1903 In torten Tüg“„

und das zweiaktige Voltsſtück „Ihrlich' Lüd“, 1904 „Vaddersarw“

und das zweiattige Voltsſtück „ Soldatenpack “, 1905 „Burroſen un

Aſtern “ und „ Tiedverdriew för lütte un grote Sinner“ folgten . 1906

gab er für den Plattdeutſchen Landesverband Medlenburg und Lübed

M
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das Verteitnis van plattdütſchen Theaterſtüden " heraus. Seine

ſämtlichen Schriften hat der Verfaſſer in Selbſtverlag, den buch

händleriſchen Vertrieb hat die Buchhandlung von H. Weffel (C. Weffel)

in Roſtod. Außerdem ſchreibt Cammin für Zeitſchriften plattdeutſche

und landwirtſchaftliche Artitel. Seine plattdeutſchen Volksſtücke, die

der Reihe nach eine Art Trilogie bilden, aber jedes für ſich geſpielt

werden tönnen, find auf vielen Dilettantenbühnen oftmalig aufgeführt.

Die darin enthaltenen Lieder ſind meiſtens vom Dichter ſelbſt vertont.

Dies ſind die bio- und bibliographiſchen Daten über einen Dichter,

deſſen Dichtungen zu den beſten Erzeugniſſen der neuplattdeutſchen

Literatur zu rechnen ſind, und dem die fritik uneingeſchränktes Lob

ſpendete . Seine auch äußerlich gut ausgeſtatteten Schriften ſind zur

Anſchaffung und zum genußreichen Leſen recht zu empfehlen.

Fda þeinde , geboren am 16. September 1860 zu Lübtheen in

Medlenburg, wohnt vermählt in Roſtoc. Neben zwei hochdeutſchen

Gedichtſammlungen veröffentlichte ſie : Sommermetten , Upheiterungs

geklöhn (Roſtod, þinſtorff, 1904) . Dieſe plattdeutſchen Dichtungen)

find um ein bedeutendes beſſer geraten, als die landläufigen Läuſchen

und Rimels ; ſie ſind ergößlich zu leſen und laſſen noch manches

Gute von der Dichterin erwarten. - Otto Metterhauſen

(Pſeudonym Vagel Strauß), geboren am 12. Auguſt 1861 zu

Wittenburg in Mecklenburg als Sohn eines Baſtors, beſuchte das

Gymnaſium in Güſtrow , wurde Zollbeamter, gegenwärtig Sekretär

am Statiſtiſchen Amt in Schwerin . Veröffentlichte 1901 eine

Sammlung plattdeutſcher Gedichte u . d . T.: Schelmſtüc. In

R. Dohſes Medlenburg. Dichterbuche die plattd. Erzählung: De

Wittenſtedter Burmeiſtershochtid. Ernſt þamann wurde am

2. September 1862 in Dammerow bei Lübz als Sohn eines Guts

pächters geboren, beſuchte das Gymnaſium in Waren (Mecklenburg)

und ſtudierte in Roſtod, Berlin, München, Zürich und Lauſanne

Deutſch und neuere Sprachen. In Roſtock beſtand er das Staats

examen und promovierte zum Dr. phil . , worauf er in Neubrandenburg

als Gymnaſiallehrer tätig war . 1893 wurde er an das Gymnaſium

Fridericianum in Schwerin berufen , wo er als Oberlehrer noch ießt

wirkt. Hier gründete er 1901 Dat Medelbörger Döhnken, welches

das größere Publikum mit den Schöpfungen medlenburgiſcher platt

deutſcher Dichter, beſonders mit John Brinckman , bekannt machen

will. Er veröffentlichte: Min lütt Welt, plattdeutſche Gedichte, 1904,

und außerdem in Zeitſchriften und Sammelwerken ſehr anſprechende

plattdeutſche Dichtungen . Vergl. R. Dohſe, Medlenburg. Dichterbuch,

S. 207 u. ff. - Max Dreyer , geboren am 25. September 1862

in Roſtod, beſuchte das dortige Gymnaſium , ſtudierte in Roſtock und



262 Die neuplattdeutſche Literatur.

Leipzig Theologie, Philologie, namentlich Deutſch und Geſchichte,

promovierte 1884 und beſtand die Oberlehrerprüfung . Darauf

unterrichtete er in Malchin und Frankfurt a . M. 1888-98 war er

Redakteur an der Täglichen Rundſchau in Berlin und lebt daſelbſt

als unabhängiger Schriftſteller. Seine Hauptbedeutung liegt auf

hochdeutſchem Literaturgebiet, doch hat er ſehr ſchöne plattdeutſche

Dichtungen in Zeitſchriften und Anthologien 'veröffentlicht, z . B. im

Medlenburgiſchen Dichterbuch. Eine Sammlung ſeiner plattdeutſchen

Gedichte erſchien 1904 u . d . T.: Nah þuus. — Heinrich Lange ,u

geboren am 23. Juli 1863 zu Teſſin in Medlenburg, wurde Lehrer

in Sülze, Dierhagen, Hohenfelde b. Doberan und ſeit 1907 Haupt

lehrer und Organiſt im Oſtſeebade Wuſtrow auf Fiſchland. Er

chrieb: Raptän Beite Potts Abenteuer tau Water un tau Land

( Leipzig 1899) , Dörch Nacht tau'm Sicht ( Beipzig 1901), plattdeutſche

Geſchichten, die leſenswert ſind. Ferner verfaßte er ein Luſtſpiel

Dei Wendenkron ( Doberan 1905) und gab bei Berth. Sturm in

Dresden Reuters Werte mit hochdeutſcher Biographie heraus. In

Zeitungen und Zeitſchriften veröffentlichte er plattdeutſche Geſchichten

und Gedichte, die ein achtenswertes Talent befunden. - * a ul-

Orlamünder , geboren 1864 zu Teterow in Medlenburg, verlebte

ſeine Jugendzeit in Lüneburg und beſuchte das Lehrerſeminar daſelbſt.

1884 tam er als Lehrer nach Niedermarſchacht a . d . Elbe, blieb

bort bis 1887, ging darauf ein Fahr als Seminarhilfslehre
r

nach

Lüneburg und 1888 nach Samburg. Seine plattdeutſchen Gedichte

ruhen noch im Manuſkript. Dagegen erſchien 1908 im Niederſachſen

Verlag in Bremen ſein bedeutendes Wert : Volksmund und Volts .

humor, Beiträge zur Voltskunde, das ein echtes niederſächſiſches

Heimatsbuch iſt und mehr Wert hat, als hunderte von ſeichten

Reimereien , die im Felde der plattdeutſchen Literatur ſeit Groth und

Reuter ſo üppig ins Straut geſchoſſen ſind. Wer den Voltshumor

der Niederdeutſchen fennen lernen will, muß zu dieſer prächtigen

Sammlung greifen . Max Blum , geboren am 23. Dezember 1864

in Woluhl bei Neuſtreliß , wurde Kaufmann, dann Schriftſteller in

Berlin, ſtarb 1902 . Dichtete in Reuterſcher Manier, aber nicht ſo

gemütvoll: Spaßig Läuſchen ( Berlin 1892 und 1897) , De Prügel

reis (Leipzig 1892, 2. Aufl. 1896) , De Puppenſpäler, Humoreske

in Medlenbörger Platt (Leipzig 1893) , Settlich finner (Leipzig 1891

u . 1895) , frut un Rüben , Rimels (Berlin 1894 ), Wat de Wind

vertellt, Läuſchen in Meckelborgſch Platt (Leipzig 1896), Voſſen ſin

Polterabend, þumoreste in Mecklenborgích Platt (Berlin 1897), De

bulle Prinz, ſin Lewen un ſin Driwen (Berlin 1900). Über dieſen

beliebten Dichter und Erzähler vergl. Dr. Carl Schröder, die neu

1
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niederdeutſche Dichtung in Mecklenburg (Bremen , E. Schünemann ).

Bei längerem Leben hätte Mar Blum uns noch viel Schönes geben

können . Seine Schriften ſind weit verbreitet. -- Paul Warnde ,

geboren am 13. Mai 1866 zu Lübz in Medlenburg-Schwerin , lebt

in Charlottenburg als Schriftſteller und Redakteur des Mladderadatſch .

Außer vielen in Zeitſchriften und Anthologien veröffentlichten platt

deutſchen (yriſchen Gedichten gab er heraus : Bismardlied (1895) ;

Feſtſpiel zur 25jährigen Jubelfeier des Deutſchen Reiches (1896),

aufgeführt u . a. im Königl. Schauſpielhauſe in Berlin ); Peter

Melander von Holzappel, erzählendes Gedicht, (1896) ; Friß Reuter.

Moans hei lewt un ſchrewen hett, plattdeutſche Biographie (1898,

2. Aufl. 1906 ); Snurrig Lüb, ſnatiche Snurren ut Stadt un Land

in Rimels (1900); Texte zu ,, 10 Bildern zu Friß Reuters Werken

von 6. Stubenrauch " ( 1902); Worpswede, Studie über die Malers

kolonie (1902) . Von dieſen Schriften heben wir als die be

deutendſten hervor die plattdeutſche Reuter-Biographie, ein Wageſtück,

das Warnde nach se. Th. Gaeder Worten , gelungen " iſt. Die

einzigartige Idee iſt vortrefflich ausgeführt. Mit ſchönen Bildern

geſchmüdt erſchien das Buch in Voigtländers Biographiſchen Vollss

büchern. Möchte es doch ein weitverbreitetes Volksbuch werden !

Die norddeutſche Reutergemeinde wird es mit viel Freude und Nußen

leſen. Die ganze wiſſenſchaftliche Reuterforſchung und Warndes

eigene Erinnerungen , die hier zugrunde gelegt ſind, geben dem Buche

einen bedeutenden Wert. Es lieſt ſich ganz vorzüglich. In demſelben

Verlage erſchien auch das prächtig ausgeſtattete, mit Bildern und

Vignetten von Emil Büchner, Wilhelm Müller -Schönefeld und Paul

Warnde geſchmüdte luſtige Buch : Snurrig Lüd, in vielen tauſend

Exemplaren mit Recht verbreitet. Wenn Warnde nur halb ſo viel

Dichtungen uns ſchenkte, wie ſo mancher Neuplattdeutſche, er würde

mehr geben, als jener. Seinen þumor auf plattdeutſchem Felde

wird die hochdeutſche Redaktionsarbeit ficher nicht hemmen können . -

Gertrud Wendling (Pſeudonym für Frau Dr. Marie Erichſon )

wurde am 17. Juli 1866 als Marie Dolberg zu Büßow in

Medlenburg geboren und lebt ſeit 1892 in Hamburg als Gattin des

Dr. Erichſon. Sie iſt zwar nicht ſpezifiſch plattdeutſche Schriftſtellerin,

denn ihre Allerlei Doktorgeſchichten und , Der Doktor von Dußow "

(beide Hamburg 1907) enthalten nur hin und wieder plattdeutſchen

Dialog, doch hat ſie in Medlenburger Mundart Skizzen und Feuilletons

geſchrieben , die ein beachtenswertes Talent erkennen laſſen. Die

beiden Bücher ſind wegen ihrer individualen Schilderungen und ihres

þumors recht zu empfehlen. Max Göße, geboren am

12. Juli 1867 zu Stargard in Medlenburg-Streliß, lebte bis zu

-
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ſeinem 22. Jahre in Medlenburg, beſuchte in Friedland und Neu

ſtreliß das Gymnaſium und trat 1889 in den Hamburgiſchen Staats

dienft. Lebt als Bureauvorſteher der Deputation für þandel,

Schiffahrt und Gewerbe in Hamburg. 1902 gab er eine Sammlung

ſein ſehr humoriſtiſchen plattdeutſchen Dichtungen in erzählender

Form unter dem Titel : Allerlei Aloenkram (Berlin ) heraus und

veröffentlichte in Blättern und Anthologien Gedichte und Erzählungen.-

Hedwig Mie , geboren am 22. Auguſt 1868 zu Roſtod in

Medlenburg, lebt alsGeſangslehrerin, Ronzert- und Oratorienſängerin

in Oldenburg i. Gr. Schrieb plattdeutſche Gedichte.

Hillmann , geboren 1868 in Roſtod, Baſtor in Eidelberg, ver

öffentlichte 1896 in der Oſtſeezeitung Snäp un Fohrten ".me„

Friß Baumann , am 11. März 1870 zu Bampin in Medlenburg

Schwerin geboren, lebte als Lehrer in Charlottenburg und ſtarb im

Anfang dieſes Jahrhunderts. Veröffentlichte einen Band hochdeutſcher

Gedichte, ſowie plattdeutſche Gedichte in Zeitſchriften. - Šarl Neus

mann , geboren am 19. Januar 1871 zu Malchin in Medlenburg,

lebt als Redakteur von Reclams , Univerſum " in Leipzig. Neben natur

wiſſenſchaftlichen Werten veröffentlichte er 1906 bei RobertCordes in Riel :

Spaßvaegel, plattdeutſche Humoresken, friſch erzählt mit echt medlen

burgiſchem Humor, das Leben und Treiben der kleinenLeute, alſo echter,

geſunder Volkstypen ſchildernd. Dieſen hübſchen 42 Geſchichten wird es

an Leſern und Lachern gewiß nicht fehlen. Eine weitere Gabe wäre

wohl erwünſcht. — Auguſt Seemann ,geboren am 14. September 1872

zu Groß-Roge in Mecklenburg -Schwerin, beſuchte das Lehrerſeminar

zu Berlin und iſt ſeit 1894 daſelbſt Lehrer, veröffentlichte zahlreiche

ſehr gute plattdeutſche Erzählungen und Gedichte im „ Eetbom “, in

den Fahrbüchern des Algemeinen Plattdeutſchen Verbandes ", „ Nieder.

ſachſen ", Plattd. Lederbook. In Buchform gab er heraus „ Þeit

blicken“ , plattdeutſche Gedichte ( Berlin 1902) ; Andäu (Berlin 1906) ;
Tweilicht ( Berlin 1907) ; Vierblatt, ein viert Blatt plattdütſche

Gedichte (Berlin 1909) ; Sänn'n, ein föft Band plattdütſche Gedichte

( Berlin 1910) . Er iſt der plattdeutſchen Welt fein Fremder mehr,

ſein Name und ſeine Veröffentlichungen werden, wie ſie es verdienen,

mit Ehren genannt. Er iſt ſeinem großen Landsmann Felix Stilfried

(Ad . Brandt) nicht unebenbürtig und einer der reichbegabteſten neueſten

plattdeutſchen Dichter. - Karl Lembde, geboren am 24. April 1873

zu Schwerin in Medlenburg, lebt als Korreſpondent in Hannover.

Schrieb plattdeutſche Gedichte. Friß Stähler, geboren am

5. Juni 1873 zu Mlink bei Waren in Medlenburg, lebt als Bürger

meiſter zu Laage in Medlenburg. Schrieb : Nige Ramellen , römiſche

un dütſche (Berlin, W. Röwer, 1905), enthaltend die Geſchichten :

I
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ut dei Römertit, Dei Tetrowichen, wþei“ , Snidergewarto, Dat

Voltaläuſchen von den Röwerhauptmann Guft Giert un fin ſoeben

Stüdſchen . Ganz originelle Humoresken, die nicht in den aus.

gefahrenen Lamellengleiſen einhergehen und ſchon längſt mehrere

Auflagen erlebt haben müßten. – Otto Welgien , geboren am.

18. November 1873 in Darze bei Parchim als Sohn eines Land

wirts, beſuchte die Dorfſchule, wurde zuerſt Landwirt, dann 1899

Redatteur an der Norddeutſchen Poſt in Parchim , darauf u. a. in

Eiſenach, Roſtoc, gegenwärtig in Minden i . W. (Mindener Zeitung ).

Seine 1902 veröffentlichten plattdeutſchen Erzählungen und Gedichte

,, Toſamſöcht Wor, Gerimtes un Ungeriemtes “ ( Plau) ſind mit

gutem þumor erzählt und die in Kräns un Strüz " enthaltenen

Lieder herzig und anmutend geſungen. In Medlenburger Mundart

chrieb er : Aronita van Roſtock mit allerand Billerwarts und Aronita

van Smerin, beide 1908 bei Otto Lenz in Leipzig erſchienen .

Außerdem gab er John Brinkmans Dichtungen (1903) und Friß

Reuters ſämtliche Werte (1905) heraus. Zahlreiche Auffäße in

Zeitſchriften über niederdeutſche Literatur, Theater u . a . bekunden

ſeine Meiſterſchaft auf dieſem Literaturgebiet.

I

Richard Dobe. Ich wurde am 25. Mai 1875 zu Lübz

in Medlenburg -Schwerin geboren als Sohn des Maurermeiſters

Guſtav Dohſe. In allerfrüheſter Kindheit verlor ich den Vater.

Die Mutter ſiedelte bald nach Parchim über, wo ſie mir durch ihr

gemütstiefes und herzwarmes Weſen eine frohe und glückliche

Fugendzeit bereitete, deren Abglanz ſich noch heute in manchen

meiner Dichtungen wiederſpiegelt. So wurde ſchon frühzeitig der

Heim zu meiner tiefen Liebe zu Elternhaus und þeimat gelegt,

die mir nun für immer im Herzen eingeſchrieben ſteht und die

gewiſſermaßen den Grundton für meine poetiſche Produktion abgibt. —

Von der Oberſekunda des Realprogymnaſiums in Barchim ging ich

aufs Realgymnaſium in Güſtrow , das ich Michaelis 1894 mit dem

Abiturientenzeugnis verließ . Dann ſtudierte ich neuere Sprachen,

Deutſch und Geſchichte in München, Marburg , Genf und

Roſtod. Ende des ſechſten Semeſters promovierte ich in Roſtock

auf Grund meiner Schrift „ Colley Cibbers Bühnenbearbeitung

von Shakeſpeares Richard III" . Ein Jahr darauf folgte das

Oberlehrereramen, ebenfalls in Roſtock. Von nun ab wirkte ich

3/4 Jahre als „wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer“ am Realgymnaſium zu

Malchin i . M. Nach dem üblichen Seminarjahr in Frankfurt a . M.

wurde ich Probefandidat an der Realſchule zu Caſſel. Michaelis

1901 erfolgte dann die definitive Anſtellung als Oberlehrer an der
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Sachſenhäuſer Oberrealſchule zu Frankfurt a. M. Hinzuzufügen

wäre noch, daß ich überall, wo ich nur fonnte, meinem Reiſetrieb

genügte und ſo u . a . die franzöſiſche Schweiz, Frankreich und die

Pyrenäen genauer kennen lernte. Seit dem Jahre 1901 bin ich

verheiratet mit der Tochter des in der naturwiſſenſchaftlichen Gelehrten

welt wohlbekannten Prof. Dr. Ferdinand Richter. Daß der Sonnen

ſchein im Hauſe nicht erliſcht, dafür ſorgen meine Frau und meine

beiden prächtigen Stinderchen . – In meiner ganzen Veranlagung und

Art, zu der, wie ich ſchon erwähnte, in meiner Jugend der Reim

gelegt wurde, iſt es begründet, daß ich Heimatdichter geworden bin,

und daß ich es beſonders verſuche, durch Wort und Schrift mein

beſcheiden Teil dazu beizutragen, daß unſer von mir über alles geliebtes

Platt, die urwüchſige, ſchöne Sprache Reuters, Brindmans und Groth,

noch lange Zeit in Lebendigkeit und Friſche erhalten bleibt. Dieſem

Beſtreben ſind nicht nur die verſchiedenſten Beiträge in Zeitſchriften

und Zeitungen, von denen u . a . die „ Frankfurter Zeitung “ , das

„ Hamburger Fremdenblatt “ , der „ Eekbom “ , das „ Literariſche Zentral

blatt " (die „ Schöne Literatur" ), Hannoverland ", „ Edart“, ,,Schles

wig -Holſteiniſche Rundſchau " zu nennen ſind, gewidmet, ſondern auch

meine Hauptwerke. Meine plattdeutſchen bezw . heimatlichen Bücher

ſind folgende :

Medlenburgiſches Dichterbuch , 1903 (W. Süſſerott,

Berlin) .

Bon art tau garten , plattdeutſche Gedichte, 1905 (Mar

þanſen, Glückſtadt).

Meerumſchlungen , ein literariſches Heimatbuch für Schles

wig -Holſtein, Hamburg und Lübec, 1907 (Alfred Janſſen,

Hamburg ).

þeinrich Seidel un Friß Stavenhagen , Studien zur

niederdeutſchen Literaturgeſchichte, Heft 1 (Chr. Adolff, Altonas

Ottenſen) .

Das Medlenburgiſche Dichterbuch , eines der umfang

reichſten und beſten ſeiner Art, iſt ein echtes Seimatbuch. Es enthält

in der Mehrzahl ungedrudte poetiſche und proſaiſche Darbietungen in

hoch- und plattdeutſcher Zunge von 32 lebenden Dichtern mit voran

gelegten Biographien. Der hohe Wert dieſes Dichterbuches iſt längſt

anerkannt. Daß in dieſem etwas beſonders Gutes geboten wurde,

ſoll hier gern anerkannt werden . Die Ausſtattung des Buches, das

dem Großherzog Friedrich Franz IV. von Meclenburg -Schwerin

gewidmet iſt, kann fürſtlich und ſeines bedeutenden Inhalts würdig

genannt werden. Das Gleiche gilt von „Meerumſchlungen“ . Auch

hier kommen lebende heimatliche Dichter und Proſaiſten mit feinſinnig
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ausgewählten Beiträgen zu Wort. Die Bilder zeichnete Hermann

Linde. Die Ausſtattung iſt prächtig. Soffentlich wird das Werk

nicht nur im Salon als Schmuckſtück zu finden ſein, ſondern ein

beliebtes Leſebuch in jeder Bürgerfamilie Norddeutſchlands werden .

Faſt alle hervorragenden Schriftſteller Niederſachſens ſind hier zu

Wort gekommen und im Anhang des Buches mit ihren meiſt authentiſchen

Lebensbeſchreibungen vertreten. – „Von Hart tau garten “ zeigt

uns Dohſe als gereiften und gemütvollen Dichter, deſſen Lieder zu

den Perlen niederdeutſcher Lyrik gehören. Es wäre zu wünſchen,

daß der Dichter uns noch weitere Gaben ſeines Talentes beſcherte ;

ſie ſind am beſten geeignet, für die plattdeutſche Dichtung Propaganda

zu machen.

Der auf dem 19. Allgemeinen plattdeutſchen Verbandstage in

Stettin gehaltene Vortrag: Heinrich Seidel un Friß Stavenhagen

orientiert vortrefflich über die Bedeutung dieſer beiden Dichter und

lieft fich in ſeiner plattdeutſchen Faſſung beſonders gut. Er ſei für

alle Plattdeutſche, denen das Wirken dieſer Dichter noch nicht genügend

bekannt ſein ſollte, zum Studium empfohlen . Zu Friß Reuters.

100. Geburtstage veröffentlichte Dohſe : Friş Reuter, ein Bild ſeines

Lebens und Schaffens (12. Band der Bücherei Aufwärts ! Frant

furt a. M., E. Grieſer) , mit 7 Abbildungen . Seiner volkstümlichen

Schreibart wegen mit vollem Recht zur weiteſten Verbreitung geeignet.

Was Richard Dohſe in Zeitungen und Zeitſchriften zur platt

deutſchen Literatur geſchrieben hat, erhellt aus der folgenden Überſicht:

Schleswig-Holſteiniſche Rundſchau (früher: Schlesw .-Holſt. Zeit

ſchrift für Stunſt und Literatur ): 1 ) Fahrg . I, Þeft 2/3,

1906 , 10. 5., S. 68/69 : Sonntagsfeier ( Gedicht);

2) Fahrg . I , Þeft 9 , 1906, 10. 8. , S. 256/257 : Ene ,

Mene , Mu ... to büſt du ! (Gedicht); 3 ) Fahrg . I ,

Heft 16 , 1906, 2. Nov.- Heft, S. 471-476 : Ein Schles

wig -Holſteiniſches Lefebuch (Aufſa ) ; 4) Jahrg . I,

Heft 19 , 1907 , 1. Jan.-Heft, S. 561-570: Nieder

deutſche Kalender ( Aufſa ); 5) Fahrg. II, Þeft 16 ,

1907 , 2. Nov.-Heft, S.465–475 : Lüttjendörp (Aufſat ).

Frankfurter Zeitung: Erſtes Morgenblatt, 31. 5. 06, Nr. 149 :

über niederdeutſche Sprache und literatur"

( Feuilleton ), zugleich abgedrudt im Hannoverſchen Unter

haltungsblatt (Beilage zum Hannov. Tageblatt), 55. Jahrg . ,

Nr. 47, 13. 6. 06 .

Hamburger Fremdenblatt: Nr. 86 , 2. Beilage 10. 4. 08 :

Johann þinrich Fehrs , zu ſeinem 70. Geburtstage ,

10. April 1908 ( Feuilleton ).

.

.
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Die Schöne Literatur ( Beilage zum literariſchen Zentral .

blatt ) : Nr. 8, 11. 4. 08 , 9. Jahrg.; Johann Hinrich

Fehrs (Leitartikel).

De Eekbom : XXIV. Jahrg., Nr. 6 , 15. 3. 06 , p . 45 : Wat is

dat blot (Gedicht); XXIV . Jahrg., Nr. 9 , 1. 5. 06 , p . 67 :

Fn'n Mai (Gedicht); XXIV. Fahrg., Nr. 11 , 1. 6.06, p . 81 :

Friß Stavenhagen † (Gedicht); XXIV . Jahrg . , Nr. 18 ,

15. 9. 06 , p . 140 : Görenmuſik (Gedicht) ; XXIV. Jahrg.,

Nr. 23, 1. 12. 06, p . 177 ff.: Heinrich Seidel t

(Aufſat ); XXIV . Jahrg., Nr. 24, 15. 12. 06, p . 187 :

Görenwihnachten (Gedicht); XXV. Jahrg., Nr. 19 ,

1. 10. 07, p . 147 : Höger rup ! (Gedicht).

Mecklenburgiſche Zeitung (Sonntags-Beilage Nr. 6 , 10. 2. 07 :

Ausführlicher Lebenslauf und einige Proben meiner Dichtung

unter Medlenburgiſche Dichter " ).

Hermann Urban , geboren am 11. Februar 1877 in Roſtod,

wo er als taufmann lebt, ſchrieb : Allerhand Spaß. Gerimte Läuſchen .

Güſtrow 1898 ; Duc -Duds Geſchichten (Güſtrow 1904) enthalten

ſechs minderwertige Humoresken. – Şermann Rehie , geboren

1878 zu Al.-Bengerſtorf bei Boizenburg, ſchrieb humoriſtiſche Gedichte:

Anať'n un Blünn'n " (Berlin 1901) und den Roman , Armſünn “

( Berlin 1902) . – Heinrich früger , geboren 1878 zu Schönberg

in Medlenburg, beſuchte die Schulen ſeines Heimatsortes und in

Roſtock, beſtand 1897 das Abiturientenexamen und widmete fich der

höheren Poſtlaufbahn. Lebt als Ober-Poſtpraktikant in Ludwigsluſt.

Außer lyriſchen Gedichten ſchrieb er in plattdeutſcher Sprache Novellen

und Skizzen, die in Zeitſchriften gedruct wurden. Seine Skizze

„ Timotheus Philander“ wurde vom ,,Eekbom “ preisgekrönt, desgleichen

die Novelle Heimat“ vom Heimatbunde. Seine über das Mittel

maß hervorragenden Arbeiten erſchienen unter den Pſeudonymen Carl

Adolph und Thies Ruge. Unter leßterem Pſeudonym veröffentlichte

er 1910 : Ut ſwore Tiden, de Parchimích Chronit nahvertellt. Eine

muſtergültige Erzählung aus dem Jahre 1627 der Stadt Parchim .

Dieſer erſte Wurf auf den Büchermarkt iſt dem Verfaſſer gut gelungen ,

er hat damit eine nennenswerte Bereicherung der medlenburgiſchen

Heimatliteratur geboten. – þeinrich Dhde , geboren am 18. April

1879 zu Arißkow in Medlenburg als Sohn eines Büdners, beſuchte

die Schule ſeines Heimatortes und nach ſeiner Konfirmation die Poſt

fach- und Fortbildungsſchule in Büßom , wurde Schreiber bei einem

Advokaten und ging darauf freiwillig zum Militär. Nach Beendigung

des Militärdienſtes war er ein Fahr Rat& protokolliſt in Ströpelin,

M
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arbeitete am Landgericht und iſt gegenwärtig Bankbeamter in Wismar.

Seine plattdeutſchen Arbeiten erſchienen zumeiſt in Blättern .

Ernſt Frehje , geboren zu Dewiß bei Stargard (Medlenburg -Streliß )

als Sohn eines Paſtors, beſuchte das Gymnaſium in Neuſtreliß und

wurde Kaufmann in Caſſel . Veröffentlichte: Luſtige Fahlenſprüng',

nige Läuſchen un Rimels (Leipzig, May Þeſſe). Ein ſtarker Band)

guter und weniger gut geratener Dichtungen. – Anna Ahrens

( Pſeud. Anna Pilot), geboren in Schwerin , wohnt als Gattin eines

Arztes in Warnemünde und ſchrieb mit untermiſchtem Platt: Warne

münder Geſchichten, 1899 , 2. Aufl. (Mürſchners Bücherſchaß Band 563,

1907 ) , ferner das kleine Scherzſpiel: Woans Fru Siehrdianniks vör

60 Fohr 'ne fein Dam as Badgaſt kreeg (Warnemünde 1906) im

Alt-Warnemünder Dialekt, wie er ſeit Jahrhunderten in dem damals

abgeſchloſſenen Orte der Fiſcher und niederen Schiffahrtsbevölkerung

gcíprochen wurde, ießt aber mehr und mehr verſchwindet.

Wilhelm Schmidt, Volksſchullehrer in Roſtock, Herausgeber des

Vagel-Grip-Kalenders, veröffentlichte ſehr beachtenswerte plattdeutſche

Erzählungen in Zeitſchriften und Kalendern und gab John Brindmans

„ Kaſpar Ohm un ic“ in der großen Niſterſchen Prachtausgabe, ſowie L.

freußers 10 Medlenburgiſche Volkøerzählungen (Roſtod 1904) heraus.

Seine neueſten unter dem Pſeudonym Wilh. Fiſcherbrok bei Georg

Haack in Ribniß erſchienenen Geſchichten un Döntjen in Medlen

börger Platt : Wat Vagel Grip vertelt " (illuſtriert) atmen einen

herzerquidenden , ſtellenweiſe Friß Reuterſchen þumor. Guſtav

@ offichläger aus Medlenburg veröffentlichte bei A. belmich in

Bielefeld eine Sammlung ſeiner „ Kunterbunten Läuſchen “ in Proſa,

die humoriſtiſch und geſchidt erzählt ſind. Bemerkenswert ſind die

Worte aus der Vorrede: Uns plattdütſche Sprat is as 'n ollen

Inurrigen Eikbom . De Wöttel ſünd faſt un gahn deip in de Frd ...

de fann keiner utriten . An de fron äwerft hett de hochdütſche

Schaulmeiſter all rümm' tatícht un hett hir un dor een ſchönen

Telgen afſneden ; denn hei meint, för en Luſtgoren kled't em dat

beter. De Eikbom ſteiht äwer gornich in'n Goren hei ſteiht

mirren in'n deipen Holt, un all dat leiwe Vagelwark, lütt un grot,

hüppt un ſingt in fine Telgen. Pauline Arndt , geborene

Muſſehl, Lehrerfrau zu Friedland in Mecklenburg, nach Newark,

New Yerſey bei New York übergeſiedelt, ſchrieb : Chriſtel, 'ne Dörps

un Lewsgeſchicht ( Ludwigsluſt 1869) ; Up Hohemüren orer Anna

Werner ( Ludwigsluſt 1869). – Sarl Anders aus Medlenburg.

ſchrieb : Kunterbunt, Rimels in medelborg-vörpommerſcher Mundart

von Corl Anners, Roſtock 1888. — C. F. Dahl , Lehrer in Roſtod ,,

Ichrieb Medelbörge Geſchichten ut de olle gaude Tið (Ludwigsluſt 1882)
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und unter dem Pſeudonym C. D. Uthagen : Holthäger Geſchichten

(Bremen 1880, 2. Aufl. Norden 1889) . Rudolf Dankwardt ,

lebt zu Teſſin in Mecklenburg, ſchrieb : Mecklenborger Husmannskoſt,

ut den groten miſſingichen Retel tauſam ſchrapt un mundrecht up den

Diſch bröggt. Spaßige Geſchichten aus Medlenburg in plattdeutſcher

Mundart. Neuſtreliß 1893 . A. Diſtel ſchrieb : Waldmeiſter

Mäſch un Meſerich ut Mekelborg un de Nawerſchaft (Berlin 1871) . —

Eduard Gollmann , Stonditor in Doberan, ſpäter och in

Þamburg. Seine Gedichte (Hamburg, Selbſtverlag 1891) find teils

hoch-, teils plattdeutſch. Emanuel Hainreich, wahrſcheinlich

ein Pſeudonym, begann ,,Lewenswirren , Idyll in fäöben platt„

dütſche Geſängen" (Weimar 1890) erſcheinen zu laſſen , hat aber nur

den in Serametern geſchriebenen erſten Geſang : Dat ſchönfte

Geburtstagsgeſchenk veröffentlicht. – Sarl Jakobs , Voltsſchul

lehrer in Paſtow bei Roſtock, ſchrieb die Läuſchenſammlung „För de

Fierabendstid, Luſtige Rimels " ( Büßow 1896) . – Siegfried

Minden aus Medlenburg ſchrieb : De verhängnisvullen Pannkauten !

oder : Wer dröggt de Pann weg ? Plattdeutſcher Schwant mit Geſang

in 1 Aufzuge, nach einem Gedicht von Friß Reuter (Hamburg, Emil

Richter, 1894) . 8. Martens aus Medlenburg ſchrieb : Bur

Hans Felten vertelt ut ſin Leben (Berlin 1865) . Beſonders für

Geiſtliche und Lehrer leſenswert, über die Art, mit dem Volke um.

zugehen. Hans Reinhold , ein Anonymus aus Medlenburg,

chrieb : De Schapgrämer un fin Rind, 'ne eenfach Vertellung.

Neubrandenburg 1884. Vergl. Dr. Carl Schröder, die neunieder

deutſche Dichtung in Medlenburg, S. 59 u. ff. F. Reuſch ,

über deſſen Leben keine Nachrichten vorliegen, ſchrieb : Dumme

Fungensſtreiche, ſpaßige Geſchichten ut min Schooltid, Leipzig 1878.

Ünkel Bräfig,Bräfig , komiſche plattdeutſche Originalgedichte, Teil 1,,

München 1877. - Starl Benzmer ( Pſeudonym C. G. Wellner ),

früher Gaſthofbefißer in Ribniß, ießt in Schwerin, ſchrieb: Wat fick

dat Vold vertellt . Plattdütſche Geſchichten, dei würklich paſfirt fünd.

Roſtock 1876. Landläufige Läuſchen . Boberß , früher Lehrer

in Blücher bei Boizenburg , veröffentlichte kleine plattdeutſche Er

zählungen in der Grevesmühlener Zeitung (1902). Ludwig

Jens aus Mecklenburg ſchrieb : Jochen Lichtwart un id an'n Rhein.

En plattdütſche ſpaßige Reiſbericht, bermengt mit 'ne irnſtlich

Leimsgeſchicht. Schwerin, Eduard Herberger, 1908, 264 S.

Eliſabeth Albrecht ſchrieb : Dat Fomilientaſchendaut
und andere

medlenburgiſche Geſchichten. Mit Titelzeichnung von Profeſſor F.

Greve . Schwerin , F. Bahn . Enthält acht Geſchichten, von denen

fünf plattdeutſch und drei hochdeutſch mit plattdeutſchem Dialog ſind.

1
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Ernſte und humoriſtiſche Geſchichten mit trefflicher Charakterzeichnung .

Das Buch läßt noch viele gleich gute Nachfolger erwarten .

Schleswig -Holſtein .

Matthias Claudius , der Wandsbeker Bote , geboren am

2. Januar 1740 zu Reinfeld in Holſtein, geſtorben am 11. Januar

1815 in Hamburg, ſchrieb anonym : An den Naber mit Radt. Send

ſchreiben an Se. Hochgräfliche Excellenz den Herrn Grafen Fr. von

Reventlau pp . van enen Solſtener. Unde he war achter up den Schepe

un ſleep up eynen Nüſſen. Marc. 4. (Hamburg, Berthes 1805) . –

Jep Beter Hanſen, geboren 8. Juli 1767 auf Sylt, war

bis 1800 Seefahrer und Navigationslehrer, wurde dann Küſter und

Schullehrer in ſeiner Heimat und 1820 in Reitum auf Sylt. Er

ſtarb daſelbſt am 9. Auguſt 1855. 1833 erſchien von ihm Nahrung

für Leſeluſt in nordfrieſiſcher Sprache. — Klaus þarms , geboren

25. Mai 1778 zu Fahrſtedt in Süberdithmarſchen, war der Sohn

eines Müllers und betrieb anfangs ſelbſt dieſes Geſchäft. Seitdem

er ſeit 1797 die Schule in Meldorf beſucht und ſeit 1799 in Kiel

Philoſophie und Theologie ſtudiert hatte, wurde er 1806 Diatonus

in Lunden , 1816 Archidiatonus und 1835 Hauptpaſtor an der Nikolai

tirche und Propſt in Riel , 1842 Oberkonſiſtorialrat. 1849 trat er,

erblindet, aus dem Amte und ſtarb 1855 in Kiel. Seine Selbſts

biographie erſchien 1851. Vergi. C. Lüdemann, Erinnerung an Klaus

þarms und ſeine Zeit, 1878. Im Jahre 1817 veröffentlichte er :

Den Bloodtügen för unſen Glooben Fenrit van Zütphen ſyn Saak,

arbeid , lyde und dood in Dithmarſchen (Riel). Spangenbergs Neues

vaterl. Archiv 1825, 8. Band, S. 132 , von Rotermund angezeigt.

Ferner verfaßte er : Übungen zum Überſeßen aus der plattdeutſchen

Sprache in die hochdeutſche (Lunden , Selbſtverlag 1813), neue ver

mehrte Ausgabe, Miel 1817. In den Kieler Beiträgen veröffentlichte

er : Van de plattdütſche Spraak, un warum fe behter is as te hoog

dütſche (Band 1 , Schleswig 1820, S. 292—310). - Martin

Asmuß, geboren am 29. September 1784 in Lübeck, war 1802

bis 1807 in Sferten bei Peſtalozzi, wurde dann Lehrer in Dorpat

und ſtarb als Syndikus der Univerſität in Dorpat am 26. Juni

(8. Juli) 1844. Schrieb : Plattdeutſche Gedichte, Dorpat 1853,

Neue Auflage 1855. - Franz Bodel wurde am 11. März 1798

zu Kloſterſande bei Elmshorn in Holſtein als Sohn des Schiffs

ſchmiedes Johann Bodel geboren . Seinen erſten Unterricht erhielt

er in der Dorfſchule bei dem plattdeutſchen Lehrer Jürgen Soltau ;

pochdeutſch wurde taum geſprochen. Nachdem er das Schmiedehand

werk erlernt hatte, holte er im zwanzigſten Lebensjahre noch einige
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Stenntniſſe nach. Zwölf Jahre war Bodel Schmiedemeiſter in Selling

huſen, 1836 war er ebendaſelbſt Tabadsfabrikant, 1840 Seifenfieber

in Elmshorn, ſeit 1842 dasſelbe in Ibehoe, 1844 in Oldesloe, 1852

Gaſtwirt in Neumünſter, 1853 Buchhändler in Heide, 1859 Schrift

ſteller in kehde und lebte darauf in verſchiedenen Berufen. Sein

hochdeutſches Gedicht, das Sied vom Schiffe, wurde 1842 vom Stönig

Chriſtian VIII. von Dänemart mit der frönungsmedaille belohnt.

In Oldesloe arbeitete Bodel ſechs Jahre am dortigen Wochenblatt

mit, gab in Neumünſter ein Jahr lang ein eigenes Unterhaltungs

blatt heraus, redigierte dann ein halbes Jahr das Feuilleton des

Altonaer Wochenblattes und ſchrieb ſeit 1860 für die Hamburger

Reform plattdeutſche, humoriſtiſche und landwirtſchaftliche Artikel. In

jüngeren Jahren hat Bodel als Wanderburſche einen Spaziergang

von Berlin nach Petersburg gemacht. Da er dort leine Arbeit erhielt,

kehrte er in die Seimat zurück. Von der Schillerſtiftung erhielt er

auf drei Jahre 300 Mart als Ehrenſold. Er ſtarb, über 80 Jahre

alt, im Armenhauſe zu Nortorf am 2. Mai 1879. Als holſteiniſcher

Volksdichter war er bekannt und beliebt. An plattdeutſchen Büchern

veröffentlichte er Inſtippen, plattdeutſche Novellen, 1863. Seine aus

gewählten plattdeutſchen Gedichte gab Wilhelm Röſeler, þamburg

1879 bei I. F. Richter heraus. Vergl . Niederſachſen, 4. Jahrgang,

S. 12 und 13, wo W. Röſeler eine kurze Lebensſkizze mit Borträt

und einige Dichtungen abgedrudt hat . – Nikolaus Matthias

Peterſen , geboren am 15. Dezember 1798 zu Arnis in Angeln,

ſtudierte in Kiel und Leipzig Philologie, war 1831–1860 in Grimma

Gymnaſiallehrer, lebte darauf in Dresden und iſt am 19. Mai 1881 in

Hamburg geſtorben. Er ſchrieb : Plattdeutſche Fabeln, Vertellungen

un Märken in Angelner Mundart. Dresden 1865, 2. Ausgabe ebenda

1871. Enthält Dichtung und Profa. - Johann Rhode Friedrich

Anguſtiny, geboren am 6. April 1803 zu Miſſunda, ſtudierte jeit

1821 in fiel Theologie, wurde 1838 Prediger, füſter und Lehrer

auf der Sallig Oland, 1844 Prediger in Hollingſtedt und 1862 in

Ulsnis, wo er am 12. Oktober 1880 ſtarb. Außer einigen hoch .

deutſchen Gedichtwerten, gab er 1857 Achtern Abend, oder Platt

dütſches Voltsbok för Kinder un ole Lüd heraus . — Ludwig Reino

hard , geboren 1815 zu Muſtin in Lauenburg, Friß Reuters Freund,

ſtudierte Theologie, war dann Rektor in Boizenburg, wurde 1848

abgeſeßt und lebte feitdem als Redakteur in Coburg . Starb 1877 in

Bolz bei Borkow . Veröffentlichte anonym : Neun plattdeutſche Götter

geſpräche ( in medlenburgiſcher Mundart). Coburg 1865. Ein ſolcher

Inhalt eignet ſich nicht für die Darſtellung in plattdeutſcher Sprache.

Sophie Dethlefs , geboren am 10. Februar 1809 zu Şeibe in
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Dithmarſchen , ſeit 1853 im Schröderſtift bei bamburg, wo ſie am

13. März 1864 ſtarb. Ihre Gedichte erſchienen 1850, und in fünfter

Auflage unter dem Titel : Gedichte in hochdeutſcher und plattdeutſcher

Mundart, 1878, herausgegeben von Klaus Groth . Ferner gab ſie

1861 Gelegenheitsgedichte in hochdeutſcher und plattdeutſcher Mundart

heraus. Vergl. in Ni . Groths Werken : Sophie Dethlefs un id, ſowie

das Vorwort zu S. Dethlefs Gedichten von Mr. Groth, worin er das

Leben der Dichterin erzählt und heftig gegen die Verächter der platt

deutſchen Sprache polemiſiert. Graf Wolf Baudiffin , geboren

am 22. Januar 1812 in Tharand , beſuchte die Gelehrtenſchule in

þorſens, ſtudierte in topenhagen und Riel Rechtswiſſenſchaft, wurde

1841 Auditeur in Glüdſtadt, 1853–1867 Aftuar in Rhein

feld, dann Kirchſpielvogt in Blankeneſe, 1871—1877 Poſt

direktor in Sonderburg, lebte ſeitdem in Dresden . Schrieb :

Einige plattdütſche Verteln un Rimels (Braunſchweig 1878) .

Ferdinand Weber, geboren am 28. Februar 1812 , wurde

1821—25 in Oldesloe erzogen , beſuchte 1823–31 das Gymnaſium

in Riel , 1831-36 die Univerſitäten Kiel , Kopenhagen und Göttingen ,

habilitierte ſich 1842 in Stiel und ſtarb hier als Profeſſor der

Anatomie am 15. Dezember 1860. Seine plattdeutſchen Gedichte

gab Klaus Groth (Kiel 1861 , XXIV. und 100 S.) heraus .

Theodor Storm , geboren am 14. Oktober 1817 in Huſum,

ſtudierte ſeit 1837 in Stiel und Berlin die Rechte, ließ ſich als

Advokat in þuſum nieder, verlor aber als Deutſchgeſinnter 1853 ſein

Amt und trat nun in preußiſche Juſtizdienſte, zuerſt als Gerichts

affeſſor in Potsdam , dann als Kreisrichter in Heiligenſtadt. 1864

kehrte er in ſein Vaterland zurück, war erſt Vogt und amtmann,

ſpäter Amtsgerichtsrat in Huſum , bis er 1879 in den Ruheſtand

trat und am 4. Juli 1888 in Hademarſchen ſtarb. Seine vielen

hochdeutſchen Novellen ſind Meiſterſtücke niederſächſiſcher Erzählfunſt,

ſeine Dichtungen Perlen deutſcher Lyrik, ſie erſchienen bei ihrer

großen Beliebtheit in vielen Auflagen . Die wenigen mundartlichen

Dichtungen mögen hier ihren Plaß erhalten :

1

1

Gode Nacht.

Dever de ſtillen Straten Din Sorgen un din Leven

Geit flar de Klokkenſlag; Is allens um un bi .

God' Nacht! Din Hart will ſlapen,

Un morgen is ok en Dag. Noch eenmal lat uns ſpräken :

Goden Abend, gode Nacht!

Din Kind liggt in de Weegen, De Maand ſchient op de Däten,

Un ik bün ot bi di ; Unſ Herrgott hölt de Wacht.

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.
18



274 Die neuplattdeutſche Literatur.

An Alaus Groth.

Wenn't Abend ward, Un buten al de Nachtſwult flüggt;

Un ſtil de Welt un ſtil dat þart ; Wenn denn noch eenmal kiekt de Sünn

Wenn möd upt Knee di liggt de Hand, Mit golden Schiin tot Finſter rin,

Un ut din Hustlock an de Wand Un, ehr de Slap fümmt un Nacht,

Du höcft den Parpendikelſlag, Noch eenmal allens lädt un lacht,

De nich to Woort teem över Dag ; Dat is ſo wat vört Minichenhart,

Wenn't ſchummern in de Eden liggt, Wenn't Abend ward .

Šarl Vittor Müllenhoff, geboren am 8. September 1818 zu

Marne in Süderdithmarſchen , ſtudierte in Stiel, Leipzig und Berlin

Philologie, habilitierte fich in Riel 1843 und wurde 1846 außer

ordentlicher und 1854 ordentlicher Profeſſor der deutſchen Sprache

und Literatur. Seit Herbſt 1858 war er Profeſſor in Berlin, wo

er am 19. Februar 1884 ſtarb. Er gab mit Scherer heraus :

Denkmäler deutſcher Poeſie und Proſa aus dem 8. bis 12. Jahrhundert,

Berlin 1864, 2. Aufl . 1873 . Seine „ Altdeutſchen Sprachproben “

erſchienen zu Berlin 1878 in dritter Auflage . Die von ihm ges

ſammelten Sagen, Märchen und Lieder der Serzogtümer Schleswig

Holſtein und Lauenburg , Niel 1845. Claus Friedrich

Budow , geboren am 4. Januar 1819 zu Neuenkirchen in Norder

Dithmarſchen als Sohn eines Maurers, wurde nach ſeiner Konfirmation

Schulgehilfe an einer Dorfſchule, ſpäter Schreiber auf einem Kontor

und holte in dieſen Stellungen manche Stenntniſſe nach . Seit dem

24. Jahre erblindete er. Inhaber einer Wollſpinnfabrit, bis dieſe

1868 in Konkurs geriet. Schrieb plattdeutſch Friß de Dithmarſcher

Burjung oder de Angeliche Godsherr (Wahrheit und Dichtung), 1873.

1

Klaus Groth .

Der Name Klaus Groth bezeichnet das zweite große Blütenalter

der plattdeutſchen Literatur, das Erſcheinen ſeines „Quidborn “ im

Jahre 1852 iſt der Beginn dieſer Blütezeit. Selten hat ein Werk

bei ſeinem Erſcheinen ſo viel Aufſehen erregt und ſo viel Antlang

gefunden, wie dieſes . Starl Müllenhoff hat recht, wenn er ſagt, daß

der Quickborn nicht nur eine der bedeutendſten Erſcheinungen unſerer

neueren Literatur, ſondern der Literatur überhaupt ſei. Es ſei da

mit eine Tat volbracht, an deren Möglichkeit der Einſichtige zweifeln

durfte ; denn die Kluft, die in ganz Norddeutſchland Gebildete und

Volt trennte , iſt durch ihn verſöhnt und geſchloſſen .

Was Goethe für die hochdeutſche Literatur bedeutet, das iſt

Groth für die plattdeutſche . Er iſt unſer Klaſſiker und Altmeiſter,

deſſen Werke und Anregungen fortleben werden, ſolange es eine
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plattdeutſche Sprache gibt . Er war der Säemann, der goldenen

Weizen geſät hat in das Feld der plattdeutſchen Literatur, und nach

hm tamen unendlich viele, die ſich auch für Säeleute halten, und

haben dieſes Feld mit üppig wucherndem Unfrautſamen beſtreut.

Wer nun nach 50 oder 60 Jahren ſeit der Quickborntat das platt

deutſche Literaturgefilde überſchaut, der findet Gutes und Böſes

nebeneinander. Laßt beides miteinander wachſen ; an ihren Früchten

follt ihr ſie erkennen .

Wer Klaus Groths Lieder und Erzählungen geleſen hat , der

hat ein Bild ſeines Heimatlandes und ſeiner Jugendzeit. In dem

þauptorte der Landſchaft Norderdithmarſchen, in þeide, iſt Klaus

Groth am 24. April 1819 geboren . Sein Vater beſaß hier eine

Windmühle und kleine Landwirtſchaft. Vorher betrieb er einen

Milch- und Mehlhandel . Mlaus Groth ſagt von ſeiner Heimat : „Wir

lebten in meiner holſteiniſchen Heimat auf einem hiſtoriſch mert

würdigen Boden . Faſt von jedem Punkte aus , wo wir unſern Torf

gruben , unſer Şeu ernteten, unſere Mühe weideten, tonnten wir das

ganze Gebiet überſehen , wo unſere Vorfahren ſich mit den Dänen

und polſten geſchlagen, geſiegt hatten oder gefallen waren, die Helden

der legten deutſchen Republit, , de olen Dithmarſchers'. Dort lag

ſüdlich im wechſelnden Licht der Tages- und Jahreszeiten faſt immer

ſichtbar die alter&graue firche von Meldorf, mit der Windmühle zur

Seite. Von dort war der Dänenkönig þans im Februar 1500 mit

ſeinem þeere heruntermarſchiert, Junker Slenz mit der ichwarzen

Sarde voran. Dort etwas rechts auf der nächſten Sanddüne der

kleine Turm der Hemmigſtedter Kirche, wo bei der Duſenddüwels -

werfte Wulf Ffebrand mit einigen Hundert die Tauſende ermordete,

Telſche Slumpen, die frieſiſche Jungfrau mit dem Wallenden Blond

haar und dem blißenden Blauaug dabei . " überall hiſtoriſcher Boden

und dazu der im ſchönen Dithmarſcher Platt von den alten Heldens

taten erzählende Großvater.

Groths Mutter ſtarb früh :

Ja, wäre meine Mutter mir geblieben ,

Wohl hätt' ich nimmer einen Vers geſungen

Und reich und ſtumm gelauſchet ihrem Munde !

Eine köſtliche Anabenzeit verlebte der Dichter mit ſeinem älteſten

Bruder Johann, dem er eines ſeiner ſchönſten Gedichte gewidmet hat.

Im Sommer meiſt auf dem Felde , im Winter bei ſeinen Büchern,

jo wurde Groth 14 Jahre und trat als Schreiber in die Kirchvogtei

von beide. Die Bibliothek des Kirchſpielvogts vermittelte ihm zuerſt

die Schriften unſerer Klaſſiker. Goethes Reineke Fuchs war eins

der erſten Bücher, die er las . Mit einigen guten Freunden vertiefte

18*
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er fich in die Anfangegründe des Franzöſiſchen und Engliſchen und

machte im 18. Jahre ſeine erſten poetiſchen Verſuche. In den

nächſten zehn bis zwölf Jahren hat er bei ſeinen mannigfaltigen

Studien auch nicht einen Vers geſchrieben ; dafür fonnte er ſpäter

auch etwas Ausgereiftes bieten . Sein heißeſter Wunſch, zu ſtudieren ,

ließ ſich nicht ausführen . Des Vaters Mittel würden dazu wohl

nicht gereicht haben . So ging er im achtzehnten Fahre auf das

Schullehrerſemina
r

nach Tondern, das er von 1838 bis 1841 be

ſuchte. Hier betrieb er eifrig ſprachliche Studien und Muſik, ſowie

Mathematit und Naturwiſſenſchaften. Nach Heide zurückgekehrt, wurde

ihm die Verwaltung der vakanten zweiten Mädchenlehrerſtelle und

nach einem Jahre dieſes Amt ſelbſt übertragen . Nebenbei betrieb

er fortgeſeßt ſeine auf dem Seminar begonnenen Studien weiter.

Sieben Jahre weilte er ſo im Vaterhauſe , im Amt und in den

Wiſſenſchaften angeſtrengt tätig . 1847 mußte er völlig ermattet

ſeine Entlaſſung nehmen und ging nach der Oſtſeeinſel Fehmarn, um

ſechs Jahre lang Erholung zu ſuchen, doch ohne völlig zu geſunden .

Mit Sehnſucht gedachte er hier ſeines Kinderparadieſes. , Dieſe

Sehnſucht, kann man ſagen , hat den Quidborn gedichtet. Der

Quicborn iſt nicht mühelos entſtanden, nicht das zufällige Produkt

eines glüdlichen Naturtriebes , ſondern die reife Frucht eines durch

das angeſtrengteſte Streben in ſich vollendeten und gebildeten Geiſtes . “

(Müllenhoff.)

Wir geben nach Müllenhoff einige Daten über die Entſtehung

der älteren Stücke im „ Quidborn ". Im Juli 1849 ſind entſtanden :„ .

Min Annamedder, Dagdeef, De Melkdiern, Min Moderſprak, Grot

moder, etwas früher oder nm dieſelbe Zeit : Schietkraet, Sans

Schander, dann im März 1850 : Spaß, De Strautfru, Wihnacht'n =

abend , þanne ut Frankrif, im Juli : Peter Kunrad, Dat Gewitter.

Im Oktober und November 1851 entſtanden : Min Jehann, Dat

Dörp in Snee , Abendfreden, Min Plaß voer Daer , De Kinner

larmt, Unruh Fans, Old Büſum, Þerr Jehannis (dieſe drei anDid

einem Tage) , En Breef , An de Maan, De olle Şarfeniſtin. Bei

Beginn und teilweiſe noch kurz vor Schluß desſelben , im März 1852 :

die vier leßten Familienbilder (Der Sonntagmorgen wahrſcheinlich

ſchon im Herbſt vorher), De Flot, Peter Plumm , im Mai darauf :

Vaer de Gaern, Se lengt, im Juni: De Rumpelkamer, im Juli :

Dat ſtaehnt int Moor, Kaneeljud, Aptheter int Moor, im Auguſt :

Dar weer en lütje Burdiern , Min Anna is en Roſ ' , Dar geit en

Bed, Dwullt mi ni mit hebbn ?, Þe jä mi ſo veel (dieſe drei

wieder an einem Tage) und Wahr dil , im September : De Fiſchtog

na Fiel, Dat gruli Huus, De hille Eek, De Puterſtock (in drei

1
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Tagen nach einander beendigt), Aanten int Water, zuleßt noch am

4. Oktober : Şartleed. In den leßten Tagen des Oktober 1852

und in den erſten des November waren noch die fünf Lieder des

Leederkranz: Se is doch de ſtilſte, Verlarn fertig geworden, ſie

mußten jeßt bis weiter mit Aanten int Water und Wahr di für die

zweite Auflage zurückgelegt werden . Anfang November erſchien die

erſte Auflage des Quidborn . Der Verleger Mauke überraſchte Groth

perſönlich mit dem fertigen Buche. Im Januar 1853 war die erſte

Auflage vergriffen. Die zweite Auflage erſchien im Juli dieſes

Fahres, ſo daß nun außer den genannten noch die Dünjens, eine

ganz neue Art, die elegiſchen Lieber : Hell int Finſter, Wenn de

Lurk tredt, Int Holt, As ik weggung , die Ballade : Þe wat und die

hiſtoriſchen Stücke ut de ol Mrönt hinzukommen konnten. Sein Werk,

ſagt þ . Siercs (Alaus Groth, ſein Leben und ſeine Werke, Kiel 1899) ,

war eine Erhebung des niederdeutſchen Sprachgeiſtes gegen das allzu

anſpruchsvolle Auftreten der hochdeutſchen Schweſterſprache. Es war,

wie Müllenhoff ſagt, und wie Fürſt Bismarck 1870 von Rheims

aus an Groth ſchrieb, eine nationale Tat, indem ſeine Gedichte

mitgewirkt, die deutſchen Stämme einander kennen und achten zu

lehren “, eine Tat, die auch auf dem Gebiete der Sprache und des

deutſchen Schrifttums dem äußeren Kampf um die nationalen Güter

parallel ging, die aber nicht von einem ganzen Volke oder Stamme,

ſondern von ihm allein vollbracht wurde . Die Liebe zu ſeinem

Volke, das gerade damals in hochgehender Bewegung ſtand, und zur

Sprache ſeines Volkes, insbeſondere die Liebe zu ſeiner engeren

Heimat Dithmarſchen war diedie doppelte Quelle , aus der ſeine

Dichtungen floſſen.

Im April 1853 verließ der Dichter mit ſeinem Bruder Johann ,

der im Winter bei ihm geweilt hatte , die Inſel Fehmarn , um nach

Miel zu gehen. Ein monatelanger Aufenthalt in Lütjenburg, wo er

todkrant darniederlag, verzögerte ſeine Ankunft in Riel bis zum Auguſt.

Im Winter konnte die dritte Auflage des Quickborn vorbereitet werden ,

die unter Müllenhoffs Mitwirtung mit verbeſſerter Orthographie mit

neu ausgearbeiteten Gloſſen und mit 27 neuen Liedern im Juni 1854

erſchien . Schon im Mai dieſes Jahres erſchienen Groths hochdeutſche

Gedichte unter dem Titel : Hundert Blätter, Baralipomena zum

Quidborn, die ein Bild mehr perſönlicher Stimmungen und Be

trachtungen aus der Zeit geben, als der Quicborn entſtand.

wurden nicht ſo beifällig aufgenommen , wie der Quidborn . Sartgeſinnte

Seelen und feinere Menner der Poeſie und Muſik, ſagt Müllenhoff mit

Recht, urteilen indes ganz anders . Sie finden in dieſen ſchlichten, einfach

cheinenden Liedern im weſentlichen den Charakter Mendelsſohnſcher
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Muſil, finden hier dieſelbe Bartheit und das Elegiſche der Stim

mung neben jener Präziſion der Form , wie ſie nur der ausgebildetſte

und bewußteſte funſtſinn zu geben vermag , und dieſelbe Virtuoſität

vielleicht in noch höherem Maße in den Sonetten, einer Form, die,

ſo oft ſie gebraucht, faſt auch mißbraucht und mißverſtanden worden

und in Wahrheit bisher unter uns nur von Platen mit dem rechten

Geſchid behandelt iſt.

Die Seebäder von Düſternbroot wirkten ſo günſtig auf Groths

Geſundheit, daß er an eine größere Reiſe denken konnte, die ihm

völlige Geſundung bringen ſollte. In Sierds' Lebensgeſchichte Klaus

Groths fann man nun des weiteren nachleſen , wie dieſe Reiſe ihn

nach þamburg, Pyrmont und Bonn geführt hat, welch anregenden

Verkehr er dort mit Dichtern und Gelehrten gepflogen, wie er im

März 1856 in Bonn die philoſophiſche Doktorwürde empfing und

nach zeitweiſem Aufenthalt in Dresden und Leipzig nach Stiel zurüd

kehrte, wo er ſich 1858 an der dortigen Univerſität als Privatdozent

für deutſche Literatur und Sprache habilitierte. 1863 machte er eine

Reiſe durch England und Frankreich, wurde 1866 zum Profeſſor

ernannt , ſein Gehalt wurde vom preußiſchen Rultusminiſter um das

Doppelte erhöht, 1894 ehrte ihn der König von Preußen mit der

großen goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft, und dasſelbe

Fahr brachte ihm auch den großen Schillerpreis.

So war er denn , ſchreibt Fr. von Borſtel (Niederſachien , IV . Fahrg. ,

S. 230 ff., ein ſehr beachtenswerter Aufſaß über Alaus Groth), nach

dem er auch des Künſtlers dornendolles Erdenwallen gar bitter hatte

durchkoſten müſſen, endlich in den ſicheren Hafen eingelaufen . ES

ward ihm jeßt auch wohl im perſönlichen Daſein . Und ſein Freund

Eggers erzählt von ihm gelegentlich einer jener anregenden Abende,

wie Groth fie bei einem ſeiner Freunde, dem bekannten Tiefſeeforſcher

Dr. Meyer, auf der gaſtlichen Villa , Forſted " berlebte: Dieſer

Gegenſaß einer faſt ſchüchternen, heiteren Aindlichteit, gepaart mit

ernſter und kräftiger Männlichkeit, wiederholte ſich ſtets von neuem ,

wie in ſeiner äußeren Erſcheinung, ſo in der Darlegung ſeines Inneren.

Von der erſteren ſchreibt der alte Arndt: ,, Ein echt friefiſches Mannes

bilo, hoch , ſchlank, mit breiter, offener Stirn und zugleich freundlichen

und etwas troßigen, echt frieſiſch deutſchen blauen Augen .'

Sein achtzigſter Geburtstag am 24. April 1899 brachte ihm

reiche Ehrungen. Nicht nur das niederdeutſche Volt huldigte dem

Greiſe. Ein langes reiches Leben lag hinter ihm , der, im Gegenſaße

zu John Brindman , ſchon bei Lebzeiten den Ruhm des größten platt

deutſchen Dichters genießen konnte. Wenige Wochen darauf, am

2. Juni 1899, ſtarb er an der tüdiſchen Influenza, zu der Rippenfell

1
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und Lungenentzündung hinzugetreten waren. Mit großen, dem großen

Dichter gebührenden Ehren iſt er durch dieſelbe Gartenpforte getragen,

durch die ſein totes treues Weib denſelben Weg gegangen, zu der Höhe

des Kirchhofes, wo die Nachtigallen fingen und von der man die

lachenden Fluren und Wälder des holſteiniſchen Frühlings fieht.

Noch in den legten Wochen ſeines Lebens beſchäftigte ſich der Dichter

mit der Vorbereitung neuer Ausgaben ſeiner Werke, einer Volksausgabe

des , Quidborn “ und einer neuen illuſtrierten Ausgabe dieſes Werfes .

Alaus Groths Schriften find: 1. Quidborn , 1852, 2. Teil 1871 .

– 2. þundert Blätter. Baralipomena zum Quidborn, hochdeutſche

Gedichte, 1854 . 3. Vertelin, plattdeutſche Erzählungen, 2 Bände ,

1856-1860. – 4. Voer de Goern , Atinderreime alt und neu, mit

þolzſchnitten, 1858. - 5. Rothgeter Meiſter Lamp un fin Dochter.

Blattdeutſches Gedicht, 1862. – 6. Fiv nie Leder ton Singen un'

Beden voer Schleswig -Holſtein, 1864. – 7. Ut min Jungparadies.

dree Verteln, 1876. 8. Lebenserinnerungen, herausgegeben von

Eugen Wolff, eingeleitet von Starl Müllenhoff, 1891 .

Geſammelte Werke , 4 Bände . Miel, Lipſius und Tiſcher Erſter

und Zweiter Band : Quickborn ; Dritter Band : Plattdeutſche Erzählungen ;

Vierter Band : Plattdeutſche Erzählungen . Hochdeutſche Gedichte).

Die bibliographiſch genaue Literatur von und über Klaus Groth

verzeichnet W. Seelmann , Die plattdeutſche Literatur des neunzehnten

Jahrhunderts in Jahrbuch des Vereins für niederdeutſche Sprach

forſchung, Jahrgang 1896 und 1902. Die neuere Literatur über

Alaus Groth verzeichnet ſeit 1907 : Quidborn, Mitteilungen aus dem

„Quidborn, Vereinigung von Freunden der niederdeutſchen Sprache

und Literatur “ in Hamburg, 1907 u. folg.

Ernſt und Luiſe Sieper gaben 1906 (Erlangen, Fr. Funge) die

Briefe Alaus Groths an die Familie Konrad Ferdinand Lange mit

Einleitung und biographiſchem Nachweiſe der Bücher und Zeitſchriften

auffäße über den Dichter.

Um ein zuſammenhängendes Bild von dem Dichter und ſeinem

Schaffen zu gewinnen , ſeien zur Lektüre empfohlen : Adolf Bartels ,

Alaus Groth . Beipzig 1899 . H. Sierds, Klaus Groth . Riel

und Leipzig 1899. – Timm Ströger, Klaus Groth. Berlin 1905.

Die wohlfeile und ſchöne Ausgabe ſeiner Werke, von Lipſius

und Tiſcher in Riel verlegt, ſollte zum Andenken an den plattdeutſchen

Ultmeiſter, dem die plattdeutſche Sprache ihre jeßige Beliebtheit und

reiche Literatur verdankt, in jedem niederſächſiſchen Hauſe zu finden ſein.

Wo ſo viele und gewichtige Stimmen im Laufe der leßten zehn

Fahre Groths Bedeutung als Dichter und Erzähler (für leşteres

vgl. Adolf Bartels, Alaus Groths „ Verteln “, in Niederſachſen, 1. Jahrg . ,M
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Nr. 4 ) gewürdigt haben , iſt jedes Wort zum Lobe unſeres Altmeiſters

überflüſſig. Aber daß Klaus Groth für alle Seiten geleſen und immer

mehr liebgewonnen werde, daß er neben dem zweiten Dichter des

plattdeutſchen Blütenzeitalters , Friß Reuter, ſich im niederdeutſchen

Fauſe auch weiterhin einbürgere, iſt der herzliche Wunſch jedes

Freundes der plattdeutſchen Literatur. „ Vielleicht “, ſagt Adolf Bartels,

„wird man noch eines Tages erkennen, daß die Alten das alles oder

das beſte davon hatten , was die Fungen heute unter großem Geſchrei

und bei ewig neuen Programmen erſtreben ." Dder haben ſie es

ſchon erkannt , daß es eine neuplattdeutſche Literatur heute kaum geben

würde , wenn Alaus Groth hierzu nicht die Wege gebahnt hätte ?

Oder finden Klaus Groths Schriften erſt mit Ablauf der dreißig.

jährigen Schußfriſt die erwünſchte allgemeine Verbreitung ? Möglich

wäre das ſchon bei einem Volte, das für Sport und Tand Tauſende,

für Literatur faum einige Mark übrig zu haben ſcheint.

Ferdinand von Beveßom , geboren am 23. Januar 1820

zu Pinneberg in Holſtein, wurde Offizier im ſchleswig -Holſteiniſchen

Ariege 1848, ſpäter Poſtbeamter in Süddeutſchland, 1864 Poſtmeiſter

in fiel , lebte feit 1873 als Boſtdirektor a . D. in Pinneberg und

iſt ca. 1891 geſtorben. Seine plattdeutſchen Gedichte erſchienen im

Eefbom , ſowie die Erzählung: Ut ole Tiden , gemötliche Geſchichten

ut de Kriegsjahren von 1848, 49 und 50. – G. J. A. Asmus

veröffentlichte Voltsboot, plattdeutſche Gedichte mit einem Gloſſar,

gedrudt und herausgegeben von L. Rathie, Burg auf Fehmarn 1858.

Claus Brix , geboren am 20. März 1821 zu Petersburg bei

Ülsby in Schleswig als Sohn eines Gaſtwirts, erhielt einen dürftigen

Schulunterricht, fand aber beim Hüten der Mühe Zeit, viel zu leſen

und ſich weiter zu bilden . Er erlernte die Anfertigung der Blätter ,

auf denen der Weber ſeine Webereien fertigt, lebte in dieſer Be

ſchäftigung über 20 Jahre in Budberg und betrieb daneben Land

wirtſchaft und Bienenzucht. Zuleßt wohnte er in Struçdorf und

ſtarb dort am 19. Oktober 1890. Er ſchrieb: Hoch- und platt.

deutſche Gedichte, 1858 ; Fahrten aller Arten un ſunſt noch wat , in

þoch un Platt ( illuſtriert), 6. Aufl. 1890. Viele dieſer Dichtungen

ſind ſehr gut gelungen. – Franz Rehder , geboren am 23. Juli

1821 zu Huſum , 1846 Advokat daſelbſt, dann in Weſſelburen und

Meidorf , 1864 Amtsverwalter in şuſum, 1866 Bürgermeiſter in

Neuſtadt, 1867 Amtsrichter in Breeß, ſpäter Amtsgerichtsrat. Ver

öffentlichte 1878 Imee Luſtſpeele: De forſche Peter oder Wort mutt

man hol'n . — Um fo'n oli Petroleumlamp ! Se wull'n ehrn

Nachtwächter nich begraben , Lebensbild in 1 Att, 2. Aufl. Sarding.

Frie’n oder Soldat ward'n, Luſtſpiel, 1 Aft. Bielefeld. -

1
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Moriß Niffen , geboren am 17. Februar 1822 in Stedeſand,

beſuchte 1843–1846 das Seminar zu Tondern , wurde Lehrer, ſeit

1846 in Dithmarſchen, auf Fehmarn, auf Amrum , in Stedejand.

Schrieb De Freste Sjemſtin ( Frieſiſche Spiegel) mit hochdeutſcher

Überſeßung. De Freste Findling ( Sprichwörter und Redensarten ),

6 Þefte. Johannes Diermiljen , geboren am 3. Auguſt 1823

zu Lauenburg a . 8. Elbe als Sohn eines Fuſtizrates und Elbzou.

taſſierere, beſuchte das Gymnaſium in Lüneburg, ſtudierte in fiel

und Berlin, war Militär reſp . Leutnant im Lauenburgiſchen Bataillon

von 1848 bis 1852 und wurde dann Zollbeamter in Üterſen.

Starb 1893. Er ſchrieb : De lüttie Strohoot (1847) ; Gedichte,

anonym ; Ut de Mustiſt, plattdeutſche Reime , Sprüche und Geo

ſchichten (1862) , wodurch er ſich beſonders bekannt gemacht hat. –

Dorette Wellenkamp , geboren am 4. Oktober 1824 als die

Tochter des Hofbeſißers Holſt auf dem adeligen Gute Culpin bei

Raßeburg, ſiedelte aber im ſiebten Lebensjahre mit ihren Eltern nach

einem größeren Gute im öſtlichen Holſtein über . Glüdlichen Kinder

jahren ſchloffen ſich ebenſolche Mädchenjahre an . Drei derſelben ver

lebte ſie in Lübeck bei Verwandten und ſuchte und fand dort Ge

legenheit , die durch Fauslehrer und Erzieherinnen gewonnene eins

ſeitige Bildung hauptſächlich an dem Studium der Klaſſiker zu er

weitern und zu vertiefen . 1848 verheiratete ſie ſich mit dem Fabri

kanten E. Wellenkamp in Eilbeck bei Hamburg. Häusliche Pflichten,

körperliche Schwäche und allerlei Sorgen hielten nun für lange Zeit

die Blüte der Poeſie in der Bruſt der jungen Frau zurück. Begeiſterung

für die deutſche Sache war es , die den Bann brach. Es entſtanden

patriotiſche Weiſen , unter denen beſonders , Un Deutſchlands Frauen "

großen Beifall fand und ihr einen Plaß als lyriſche und dialektiſche

Mitarbeiterin an Zeitſchriften und Tagesblättern eintrug . Nachdem

ſie lange verwitwet war, ſtarb ſie im Jahre 1904. Sie veröffentlichte

in Buchform : Sammlung von plattdeutſchen Dichtungen für Bolter

abende , Hochzeiten und dergl. 1884. - Schleswig - Holſteiniſche Dialekt

dichtungen in Lied und Wort u . d . T.: Biller ut'n Leben, 1886.

Emanuel Gurlitt , geboren am 24. Januar 1826 zu Altona ,

beſuchte die Bürgerſchule, dann das Inſtitut von Michel Andreſen .

In der Schlacht bei Edſtedt 1850 wurde er derart verwundet, daß

fein linter Fuß amputiert werden mußte . 1850 ſiedelte er nach

Huſum über, wurde faufmann, dann Inhaber eines Dampfſchiff

Exportgeſchäfts und 1873 erſter Bürgermeiſter. Er ſtarb am 13. Fuli

1896. Außer plattdeutſchen Gedichten , De Schlacht bi de Stohſtieg,

ein tomiſches Heldenlied, Leipzig 1878, ſowie einer Sammlung land

ſchaftlicher Stimmungsbilder Von de Nordſeeſtrand, Leipzig 1880,
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veröffentlichte er eine Reihe von übermütig - derben Luſtſpielen : Der

verhängnisvolle Schlüſſel, Der neue Schulrat, Incognito oder Ein

Muſter- Bürgermeiſter , Erſt en Näs un benn en Bril, 1887, Eine

Hamburger Familie . Alle dieſe Stüde eignen ſich vortrefflich zur

Aufführung und ſind auch vielfach aufgeführt. Vergl. Gaederß , Nieder

deutſches Drama. Wilhelm Röfeler in Niederſachſen " I. Jahrgang,

Seite 332 ff. - Johann Friedrich Düder , geboren am

29. September 1826 zu Averlad, Süder - Dithmarſchen, Sohn des Hauss

und Handelsmannes Joh . Düder, beſuchte die Dorfſchule, wurde nach

der Konfirmation ein halbes Jahr von einem Kandidaten der Theologie

unterrichtet, war drei Jahre Schulgehilfe in Büttel (Kirchſpiel St.

Margareten) , beſuchte drei Fahre das Schullehrerſeminar zu Segeberg

und beſtand ſein Abgangsexamen 1848, war erſt Freiſchärler, dann

regulärer Soldat der ſchleswig-Holſteiniſchen Armee, Lehrer der Seminar

Übungsſchule, 1854 Lehrer an der Dorfſchule zu Nesdorf bis 1860,

dann Lehrer an der Obermädchentlaffe zu Neuſtadt in Holſtein

1860—68, an der Anabenmittelſchule in Altona 1868–76, Rektor

an der erſten Mädchenmittelſchule daſelbſt 1876—1906, 1899 erhielt

er den Aronenorden 4. klaſſe mit der Zahl 50. Bei ſeiner Penſionierung

1906 erhielt er den Adlerorden 4. Mlaſſe. Seitdem lebt er in Altona.

Außer pädagogiſchen und geſchichtlichen Schriften veröffentlichte er

hochdeutſche Dichtungen und 1902 : Söte Ecken , plattdeutſche Verteln

(Hamburg, G. Kramer, 321 S. 89) . Der Band enthält 5 Erzählungen

und 2 größere Dichtungen, die Rabinetsſtücke heimatlicher Erzählungs

und Dichtkunft ſind und längſt eine neue Auflage verdient hätten .

Joachim Mähl , der viel genannte und viel gefeierte Neſtor

der ſchleswig-holſteiniſchen Poeten , wurde am 15. September 1827

in Niendorf, einem kleinen Kirchdorf in der Nähe von Samburg, ge

boren . Er ſtammt aus einem Bauernhauſe , wo er eine arbeitsvolle

und ſchwere Jugend verlebte. 1845 kam er auf das Seminar in

Segeberg, das er 24/2 Jahre lang beſuchte. Noch vor Ablegung

der Abgangsprüfung trat er mit den übrigen Seminariſten im März

1848 bei der Erhebung Schleswig- bolſteins in den Striegsdienſt ſeines

Vaterlandes . Nachdem er im Herbſt desſelben Fahres als Freiſchürler

entlaſſen war, machte er am Seminar die Abgangsprüfung und war

acht Tage Hauslehrer auf dem Gute Schönhorſt bei tiel , als er

wiederum dem Kriegsrufe folgen mußte. Aus ſeiner Dragonerzeit

erzählte er ſehr oft und gern, und dann war er, wie Fehrs uns be

richtet, „ rein dun " vor Begeiſterung; die Romantit aus den ſchönen

Jahren klingt und fingt dann lebendig mit. Vergl. ſeine „ Geſchichten

friſch ut Beben un deep ut þart ". Als Soldat ſchon zum Lehrer

an der Segeberger Seminarübungsſchule gewählt, wirtte er dort drei
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und ein halbes Jahr , dann fiedelte er 1854 als Oberknabenlehrer nach

Reinfeld über, 35 Jahre in dieſer Stellung tätig, bis ein Halsleiden

ihn zwang, ſeine Emeritierung nachzuſuchen. Seitdem lebte er wieder

in Segeberg, in ſeiner eigenen ſchönen Villa als Ehrenmitglied platt

deutſcher Vereine und literariſch tätig den Aufſchwung der plattdeutſchen

Sache eifrig verfolgend . Er ſtarb am 4. Juli 1909. Außer ſeinen

Laienpredigten , Aufſäßen und mehreren Gedichten ſchrieb er alles in

plattdeutſcher Sprache. Es erſchienen von ihm die Erzählungen :

Tater-Mariken , 1868, 2. Aufl. 1873 ; Jean 1869, 2. Aufl. 1873 ;

Fanny , 1870. 2. Aufl. 1873 ; Lüti Anna, 1871 ; Geſchichten friſch

ut Leben un deep ut part, 1896, ſowie Gedichte, das holſteiniſche Bauern

leben betreffend. Ade dieſe Schriften ſind im Verlage von Otto Meißner zu

dem äußerſt wohlfeilen Preiſe von je 1,50 Mark troz ihres großen Umfanges

erſchienen . Das ſind ſchöne holſteiniſche Bauerngeſchichten, die der Dichter,

ein zweiter Feremias Gotthelf, uns erzählt. Foachim Mähl “ , ſagt

Ludwig Schröder, iſt ein Erzähler von Gottes Gnaden, dem man nicht

müde wird zu lauſchen, der immer neue Geſtalten an unſerem geiſtigen

Auge vorüberziehen läßt. Menſchen mitwarmem Herzen ſind's zumeiſt,

Menſchen, die unſere Sympathie im Fluge erobern, deren Schidſal,

ob froh , ob traurig, wir miterleben , wie das eines lieben Freundes,

einer teuren Freundin . Man legt feines ſeiner Bücher aus der band,

ohne bis ins Innerſte befriedigt zu ſein . " Namhafte Dichter wie :

Klaus Groth , Friß Reuter, Adolf Strodtmann, Fehrs u . a ., Gelehrte

wie Rochus Freiherr von Liliencron, Obergerichtsrat Jenſen , Dr. L.

Meyn, Dr. Eve-Lalement, Profeſſor Seiß ſind ſeine begeiſterten Lob.

redner geweſen. Vor allen Dingen ſind ſeine Leſer und die vielen

Freunde , die er ſich durch ſeine Schriften erworben hat, die beſten

Lobredner des Dichters, die durch das Kaufen und Leſen ſeiner

Schriften mit der Tat beweiſen , wie lieb und teuer dieſer Dichter

ihnen geworden iſt.

Seine plattdeutſche Neudichtung des alten „ Reineke Voß“ ," die

1878 bei Cotta in Stuttgart erſchien , hat eine geteilte Beurteilung

erfahren. Sie iſt dennoch ſeine bedeutendſte Arbeit, die ihm auch in

der nationalen Literaturgeſchichte einen Ehrenplaß geſichert hat und

ihn als virtuoſen Beherrſcher der plattdeutſchen Schriftſprache und

als gediegenen Renner des niederdeutſchen Voltsweſens zeigt. Er hat

der ſchönflingenden , ſchlichten , plattdeutſchen Sprache in ſeinen Werten

ein bleibendes Denkmal gelegt und dadurch erzieblich gewirkt für

niederdeutſche Eigenart, das iſt für deutſches Weſen. Das Erſcheinen

des , Don Quixote, ein plattdütſch Volksbot, ut friee Sand na den

Don Quixote von Cervantes öwerſett", hat der Dichter nicht mehr

erlebt. Das prächtige Buch gab Friß Wiſcher bei Rühr & Dirds
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in Garding heraus. Auch von dieſem Werte gilt das eben Geſagte

mit vollem Recht. Jeder Plattdeutſche wird ſeine Freude an dieſem

Buche haben.

Johann Weyer.

Johann Meyer wurde am 5. Januar 1829 zu Wilſter in

Schleswig -Holſtein geboren , von wo die Eltern bald nach der Geburt

des Sohnes nach Schafſtedt, einem Geeſtdorfe im Süderdithmarſchen,

überſiedelten. Hier erwarb der Vater eine Landſtelle nebſt Brennerei,

und der Sohn erhielt bis zu ſeinem zehnten Lebensjahre Unterricht

in der Dorfſchule. Nachdem der Vater ſein Beſißtum in Schafſtedt

veräußert hatte und Eigentümer einer Waſſermühle in Sotterup,

Mirchſpiel förl im Schleswigſchen , geworden war, beſuchte der Sohn

eine Zeitlang die Dorfſchule in förl, ſpäter eine Privatſchule zu

Lunden im Norderdithmarſchen und im leßten Fahre vor ſeiner Ston

firmation eine ſolche in der Stadt Schleswig. Im Jahre 1845 in

Förltonfirmiert, erlernte Johann Meyer die Müllerei und das

Zimmerhandwerk, erſtere auf dem väterlichen Geweſe, leßteres bei

einem zünftigen Zimmermeiſter in der Stadt Schleswig, und war bis

zu ſeinem 21. Lebensjahre Zimmermann und Müller. Von dem ſeinem

Elternhauſe zu Sotterup-Mühle benachbarten Brediger zu förl im

Lateiniſchen und Griechiſchen unterrichtet, gab Fohann Meyer, der

ſchon während ſeiner Schul- und Lehrjahre Luft und Trieb zum

Studieren gezeigt hatte und hervorragende Anlagen bejaß , ſein zwei

faches Handwerk auf und wurde, 22 Jahre alt, Tertianer des Gym

naſiums zu Meldorf in Süderdithmarſchen . Nach halbjährigem Auf

enthalt in der Tertia , einjährigem in der Sekunda und zweijährigem

in der Prima beſtand er im Herbſt 1854 das Maturitätsexamen und

bezog die Univerſität in Kiel, um Theologie zu ſtudieren . Bald jedoch

fand er an dieſem Studium weniger Gefallen und ſtudierte fortan

vorwiegend Literatur , Aeſthetit, Philoſophie und Geſchichte bis zum

Jahre 1857, wo er die Univerſität verließ und eine Stelle als Lehrer

an dem Knabeninſtitut des ſpäteren Schuldirektors Andreſen in Altona

übernahm . Im Jahre 1859 aus dieſer Stelle ſcheidend, folgte er

einem Rufe nach Ibehoe als Chefredakteur der Ibehoer. Nachrichten

und bekleidete dieſen Boſten bis zum Jahre 1862. Im Juli des

felben Jahres begründete er die Idiotenanſtalt in Kiel, die er bis

zu ſeinem am 15. Oktober 1904 erfolgten Tode geleitet hat. Unter

großer Teilnahme der Bevölkerung Niels wurde er auf dem Süd

friedhofe in hiel beigeſeßt. Ein tünſtleriſch ſchönes Dentmal, don

ſeinem Schwiegerſohn, dem Bildhauer Mißfeldt in Berlin, entworfen

und ausgeführt, iſt ihm von den Seinen errichtet worden .
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Zur Geſchichte ſeines Lebens und literariſchen Wirkens bergl .

Dr. Johann þeinemann : Johann Meyer, ein ſchleswig -holſteiner

Dichter, Hamburg, 1899 , C. Boyſen . Ein genaues Verzeichnis der

Schriften von und über Johann Meyer befindet ſich in meinem Lexikon

der niederſächſiſchen Schriftſteller, Oſterwied, A. W. Zidfeldt.

Nach ſeinem Tode erſchien die von ihm ſelbſt ſchon weitgehend

vorbereitete Geſamtausgabe ſeiner Werke in acht Bänden bei Lipſius

& Tiſcher in fiel in fünf gebundenen Bänden Preis 15 Mart) , die

unter Ausſcheidung weniger perſönlicher Stüde alles enthielt , was er

geſchrieben hat . Die acht Bände enthalten : 1. hochdeutſche lyriſche

Gedichte, darunter Spruchdichtung; 2. plattdeutſche lyriſche Gedichte ;

3. plattdeutſcher Sebel ; 4. hoch- und plattdeutſche epiſche Dichtungen

(Balladen , Lebensbilder, poetiſche Erzählungen) ; 5. Märchen und

Rätſel ; 6. hochdeutſche dramatiſche Dichtungen ; 7. plattdeutſche fra

matiſche Dichtungen ; 8. hochdeutſche und plattdeutſche Prologe und

andere Gelegenheitsgedichte.

Seine dramatiſchen Dichtungen haben ihre bei Meyers Lebzeiten

ſchon ſo häufig erwieſene Zugkraft auch nach ſeinem Tode bewahrt.

Nach E. W. Entings biographiſchem Abriß : Johann Meyer, ein

heimatlicher Dichter (Heimat, 1909, Nr. 1 ) ſind in den Jahren 1907

und 1908 zwölf ſeiner Dramen 168 mal zur Aufführung gelangt ,

darunter „To Termin " 45 , „ En lütt Waiſenkind " 31 , „ Schleswig

Holſtein" 29 , „ Im Kruge zu Tolk “ 17 , „ Theodor Preußer “ 15 mal,

und zwar in 88 ſchleswig-Holſteiniſchen, 12 medlenburgiſchen und 9

andern deutſchen Ortſchaften. Als vor einigen Monaten, berichtet Enking ,.

etwa 70 Mitglieder des plattdeutſchen Vereins „ Pomuchelskopp " in

Newyork einen Beſuch nach der alten Heimat unternahmen, brachten

fie dreien unſerer plattdeutſchen Dichter eine øuldigung dar : in Eiſe

nach für Friß Reuter , in Kiel für Klaus Groth und Johann Meyer,

an deren Gräbern ſie namens des Vereins prachtvolle Kränze nieder

legten . Außerdem überbrachten ſie der Familie Johann Meyers ein

ſchon vor einigen Jahren ausgeſtelltes Ehrendiplom für den jeßt Ent

ſchlafenen, welches nunmehr mit vielen anderen Zeichen der Aner

kennung ſein bisher unverändert gebliebenes Arbeitszimmer ſchmückt.

In der Landeshalle zu Stiel iſt ein Raum vorbehalten zur ſpäteren

Aufnahme aller wertvollen Gegenſtände des Andenkens an den Dichter,

und in Wilſter, ſeinem Geburtsorte, wurde am 5. Januar 1909, dem

80. Geburtstage des Dichters, ein von dem Bildhauer Heinrich Mißfeldt

in Berlin, dem Schwiegerſohne des Dichters, geſchaffenes Denkmal

enthüdt . Es beſteht aus einem Aufbau von Findlingen . In dem

oberen iſt das Relief des Dichters eingelaſſen. Das behauene Funda

ment trägt ein ſchlichtes Find aus dem Volke , das ihm eine Sandvoll

1
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Blumen reicht, während links am Sodel eine laubgeſchmüdte Leier

lehnt .

Wer, wie Johann Meyer, ſchon zu Lebzeiten den Beifall der

Großen im Reiche der hochdeutſchen und plattdeutſchen Literatur ge

funden hat, wer ſich ſo ins Herz ſeines Volkes, wie er, eingeſchrieben

hat , wer den Namen eines plattdeutſchen Klaſſikers mit ſolchem Recht

berdient , wie Johann Meyer, bedarf heute keiner beſonderen Lobes

erhebung und Kritit mehr . Ob er größer iſt in ſeinen lyriſchen

Dichtungen, von denen Hebbel ſeiner Zeit urteilte : „ Vom hellen, ſang

baren Liede an, durch die ſaftige, friſche fdylle hindurch bis zum

Genrebild hinauf klingen uns aus der Sammlung (Plattdeutſche Ge.

dichte in Dithmarſcher Mundart) alle Töne wieder entgegen, die Klaus

Groth den verdienten Beifall gewannen " , ob in ſeiner epiſchen Dichtung

Gröndonnersdag bi Edernför,“ die Friş Reuter mit ganz beſonderem

Genuß geleſen , ob in ſeinen dramatiſchen Dichtungen, die in ihrer großer

Zahl durch ihre vielfachen Aufführungen ſeinen Namen in alle Schichten

des Voltes mit hohem Beifall getragen haben - das alles muß dem

Urteil der Leſer überlaſſen bleiben . Johann Meyer wird geleſen, wie

Klaus Groth und Friß Reuter . Die drei werden immer zuſammen

gehören mit ihren Schriften. Die echte Boeſie in ihren Werken kann

ihre Wirkung nicht verfehlen . Es wäre töricht, abzuwägen, wer von

den dreien der größte iſt. Hauptſache iſt und bleibt, ſagt Ludwig

Schröder, ob ein Dichter etwas , kann" , und Johann Meyer iſt ein

„Sönner“ , der es verdient, daß ſeine Schriften (beſonders in der jeßt

vorliegenden ſchönen Geſamtausgabe) im ganzen deutſchen Vaterlande,

wo man niederdeutſch verſteht, Verbreitung finden.

Daß viele ſeiner Lieder in Muſik geſeßt ſind, iſt ihrer Ver

breitung ſehr förderlich geweſen. Möchte ſich die jungplattdeutſche

Dichtergeneration in Johann Meyers Dichtungen verſenfen und an

ihrer Reife das Unreife ihrer kleinen Dichtereien ermeſſen lernen .

Wer bei dieſem Altmeiſter in die Schule geht und an ihm ſich bildet,

muß bei einigem Talent literariſch wachſen . Fierzu wird auch das

Studium der Þeinemannſchen , oben erwähnten , ausführlichen Biographie

Johann Meyers in ganz beſonderer Weiſe beitragen. Selten iſt wohl ein

Wert mit ſo liebevoller pingabe geſchrieben worden, wie dieſe Beſchreibung

ſeines Lebens und Dichtens. Auch auf Karl Theodor Gaeberk Aufiaß zu

Johann Meyers 70. Geburtstage im 4. Jahrgang der Zeitſchrift „Nieder

ſachen“ ſei mit beſonderer Empfehlung aufmerkſam gemacht. Er nennt ihn

dort den plattdeutſchen þebel . Das ſei und bleibe ſein Ehrenname .

Paul Trede , geboren am 19. Auguſt 1829 zu Broddorf in

Holſtein als Sohn eines Tagelöhners . Er wuchs in den einfachſten

Verhältniſſen auf, beſuchte die Dorfſchule und arbeitete von ſeinem
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zehnten Lebensjahre an nebenbei bei den Marſchbauern in Broddorf ,

um zu dem Lebensunterhalt der Familie einen Beitrag zu gewähren ,

auch Schreiber- und Poſtbotendienſte übernahm er zu dieſem Zweck.

In der Schule machte er gute Fortſchritte, troßdem er ſie nur uns

regelmäßig beſuchte. Nach ſeiner Stonfirmation 1844 trat er bei

dem damals einmal wöchentlich erſcheinenden Ibehoeer Wochenblatt,

das der Buchdrucker und Senator Peter Samuel Schönfeldt heraus

gab, als Lehrling lein . Während dieſer fünfjährigen Lehrzeit hat

Paul Trede ſich zum tüchtigen Buchdruder herausgebildet und ſich

eine umfaſſende Bildung in fremden Sprachen , Geſchichte und deutſcher

Literatur angeeignet . In dieſer Zeit veröffentlichte er im Eiderſtedter

und Dithmarſcher Boten, wie auch Friedrich Hebbel, ſeine erſten

gelungenen poetiſchen Verſuche, von ſeinem Prinzipal zu weiterem

poetiſchen Schaffen ermutigt. Noch vor Beendigung ſeiner Lehrzeit

wurde er zur ſchleswig -Holſteiniſchen Armee einberufen und zog zunächſt

im 10. Schleswig -holſteiniſchen Infanteriebataillon , dann als frei

williger Teilnehmer der berühmten Fröhlichichen Batrouille " zum

Ariege hinaus . Auch aus dieſer Zeit ſtammen poetiſche und proſaiſche

Arbeiten , die eine weite Verbreitung fanden . Nach der Rückkehr aus

dem Kriege trat er als Gehilfe in ſein früheres Geſchäft ein , durch

wanderte ſpäter drei Jahre hindurch Deutſchland und die Schweiz

und kehrte dann , um viele Erfahrungen reicher, in ſein liebes Ibehoe

zurück. Er gründete ſich einen eigenen Herd und verblieb, zuleßt als

Prokuriſt, in der Pfingſtenſchen Offizin zu Ibehoe. 1898 zog er nach

Bremen, wo er , in ſteter Verbindung mit der alten Heimat, am

29. Juni 1908 geſtorben iſt.

Paul Trede iſt auf dem Gebiete der plattdeutſchen Literatur

eine der hervorragenderen Erſcheinungen . Wenn auch ſeine hoch.

deutſchen Dichtungen eine ſeltene Meiſterſchaft und Reife zeigen , ſeine

Hauptbedeutung liegt doch auf plattdeutſchem Gebiete . Fier trifft er,

ſagt ſein Biograph Emil Pörkſen in Ißehoe, ohne Reſt den Volts

ton ſo wunderbar intim , daß er oft einen Vergleich mit dem be .

rühmten Schotten Robert Burns wohl auszuhalten vermag , und das

gilt vor allem da , wo er Burnsiche Lieder nicht nur ins Platt

deutſche übertragen , ſondern deren ganzen ſeeliſchen Gehalt geradezu

in ſeiner Mutterſprache neu heraufgefördert aus der Tiefe ſeines ,

jenem Sänger höchſt kongenialen Gemüts.

Außer den ſehr zahlreichen Veröffentlichungen Tredes in Zeitungen

und Zeitſchriften erſchienen von ihm in Buchform : Grüne Blätter,

geſammelte Dichtungen, 1881 , 2. Auflage 1899 , denen Klaus Groth ,

Johann Meyer, Meck und Alberti ihr Lob zollten . Die zweite

Auflage iſt beſonders reich in plattdeutſchen Gedichten, die den platt

.
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deutſchen Dichtergrößen alle Ehre machen würden und von ihnen ,

beſonders von Johann Meyer, freudig begrüßt wurden . Seine platt

deutſchen Erzählungen erſchienen in drei Bänden : Abel, en plattdütſch

Stüdſchen merrn ut de Marſch un merrn ut't Leben, 2. Aufl. 1896,

lieft ſich wie eine der ſchönſten Auerbachſchen Dorfgeſchichten . Lena

Ellerbrok, en plattdütſch Stüdſchen ut ole Tiden (1884) , ſtellt Dr. Sted

den beſten Erzeugniſſen Theodor Storms an die Seite und nennt ſie

ein „ wahrhaftes Kunſtwert“. Die Perſonen ſind meiſterhaft gezeichnet.

Die Erzählung ſpielt in der Zeit vor hundert Jahren, da der Glaube

an Heren und übernatürliche Dinge namentlich auf dem Lande die

Gemüter verwirrte . Eine Perle dialektiſcher Erzählung ! Brochdörper

Lüd, allerhand plattdütſche Stüdſchens, 1890, enthält ſechs töſtliche,

humoriſtiſche Skizzen und Erzählungen, die durch die Schilderung von

Brochdörps Land und Leuten innerlich znjammenhängen und beim

Leſen ein inniges Behagen auslöſen . Das erſte Stüd : En Spazeer

gang lank den Brochdörper Elwdiet iſt in plattdeutſchen Herametern,

das zweite Stück iſt die Projaerzählung ſeines Luſtſpiels : Engelſch

un Plattdütſch is eendohnt, das der Dichter auch als einaftiges

Luſtſpiel recht wirkſam bearbeitet hat . Alle dieſe Schriften ſind im

Verlage von H. Lühr und Dirds in Garding in beſter Ausſtattung

erſchienen. Möchte derſelbe Seimatverlag uns noch weitere geſammelte

Dichtungen und Erzählungen Paul Tredes zugängig machen ! Die

plattdeutſche Sprache hat im Gegenſaß zur hochdeutſchen nicht viel

Klaſſiker und Meiſter aufzuweiſen . Sollte einmal eine plattdeutſche

Klaſſikerbibliothek ins Leben treten , ſo würde Paul Trede unter dieſe

Großen mit vollem Recht gerechnet werden müſſen . — Friedrich

Dörr , geboren am 30. April 1831 zu Schleswig, beſuchte die

Schulen ſeiner Vaterſtadt und die Gelehrtenſchule in Glüdſtadt,

ſtudierte ſeit 1852 in Tübingen Philologie und Philoſophie , war

nach ſeiner Promotion Vorſteher eines Erziehungsinſtituts in Hamburg,

redigierte ſeit 1864 den Altonaer Merkur und ſeit 1866 die

Lübecker Zeitung. Später im literariſchen Bureau in Berlin beſchäftigt.

Starb am 29. Juni 1907 daſelbſt. Gab den bekannten Plattdütſchen

Volfskalenner von 1858— 60 anonym heraus und 1869 das Blatt

dütſche Volksbok (anonym) . Im „Neuen Jahrhundert“ (Köln 1899)

erſchien von ihm ein beachtenswerter Aufſaß über die neuplattdeutſche

Literatur. – Theodor Piening wurde am 16. Juli 1831 zu

Meldorf in Holſtein geboren als Sohn eines Muſiklehrers, beſuchte

das dortige Gymnaſium, nahm in den Jahren 1849 und 50 an

dem ſchleswig-holſteiniſchen Ariege gegen Dänemark teil , ſtudierte ſeit

1851 in Kiel und Göttingen Philologie und ließ ſich in Hamburg

als Privatlehrer und Schriftſteller nieder . Er ſtarb daſelbſt 1905.
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Schrieb hochbedeutende plattdeutſche humoriſtiſche Schriften : Snad un

Snurren ( 1855 ); De Reis naa'n Hamborger Dom, humor. Roman

(1856, 11. Aufl. 1903) ; Luerfriß ( 1866) ; Dat Samborger

Dööntjenbook (1872) ; Sans un Greten ( 1873); Kriſchan Wehnte

(1874) ; Wat förn Winter (1876) ; Spaaſige Verteln (1881) ;

Mriſchan Wehnkes Abenteuer , þumoreske (1891) ; Jochen Butt & Co.,

Humoreske (1896) Unkel Brädifant( 1910 ). — Sarl Kindermann , ge

boren am 8. Auguſt 1832 in Lübeck, lebt als Schriftſteller und Rezitator

daſelbſt. Schrieb beachtenswerte humoriſtiſch -plattdeutſche Gedichte

in ſeinen Veröffentlichungen Feldblomenſtruß (3. Aufl. Lübec , Selbſt

verlag ) ; Feldblomen un Hedenroſen ; Polterabendſcherze. Mindermann

iſt als Gelegenheitsdichter im beſſeren Sinne des Wortes in ſeiner

Heimat bekannt und beliebt. Seine Dichtungen eignen ſich ſehr gut

zum Vortrage und ſollen auch hier empfohlen werden . – Ernſt

Nietner , geboren am 21. November 1833 zu Neumünſter, lebte

in Altona . Veröffentlichte plattdeutſche Gedichte in Zeitſchriften .

Starb am 7. November 1902 in Altona . Chriſtian Hinrich

Edermann , geboren am 30. November 1833 in Elmshorn, war

Landesbaurat der Provinz Schleswig -Holſtein und ſtarb

8. Juni 1904 in Kiel. Schrieb : 4s id ſo'n Jung weer , Jugend

erinnerungen, die Johann Saß in Stegliß-Berlin 1906 bei Diedr.

Soltau in Norden herausgegeben hat. Urſprürglich nur für die

Familie des Verfaſſers beſtimmt, geben ſie dank ihrer Veröffentlichung

einen Blick in das „ Jungsparadies Edermanns“ und legen ein ſchönes

Zeugnis von ſeiner Liebe zur ſchleswig - Holſteiniſchen þeimat ab .

Auch kulturgeſchichtlich ſind ſie recht beachtenswert . Theodor

Sou chay, geboren 30. Dezember 1833 in Lübed , mit Emanuel

Geibel verwandt, beſuchte das dortige Katharineum , dann die Privat

lehranſtalt der Brüder Bender in Weinheim bei Heidelberg und das

Obergymnaſium in Stuttgart. Wurde Landwirt in Holſtein, beſuchte

die landwirtſchaftliche Akademie in Hohenheim (Württemberg), übernahm

dann das Gut Magarethenhof in Holſtein, ſiedelte 1863 nach Stuttgart

über, lebte in Heidelberg , Lübeck und Cannſtadt, wo

26. Dezember 1903 ſtarb. In ſeinen hochdeutſchen Gedichten , die

in mehreren Sammlungen ſeiner Hand erſchienen , finden ſich prächtige

plattdeutſche Dichtungen, die reichere Gaben auf dieſem Gebiet

ſchmerzlich vermiſſen laſſen. Johannes Wilhelm Boyſen ,

geboren am 24. Januar 1834 zu Neuenkirchen in Holſtein, beſuchte

die Meldorfer Gelehrtenſchule und die Univerſitäten Miel und Berlin ,

um Philoſophie zu ſtudieren, promovierte 1860 als Dr. phil . , war

2 Jahre Hauslehrer beim Grafen Schwerin auf Schwerinsburg in

Pommern, 1862 Lehrer an der Kloſterſchule zu Roßleben, 1864 am

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.
19
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Gymnaſium zum Kloſter in Magdeburg und 1866 am Gymnaſium

zu Meldorf. Im Striege 1870 bei Champigny verwundet, ſtarb er

am 6. Dezember 1870 zu Epernay. Er ſchrieb Leeder un Stüdichen

in Dithmarſcher Blatt, 1865. Seine Dichtungen gab ſein Bruder 1878

heraus . — fürgen Friedrich Ahrens , geboren am 2. Dktober 1834

in Sarlhuſen bei Bellinghuſen in Holſtein, beſuchte 1854—1857 das

Seminar zu Segeberg , 1857 Hilfslehrer am Knabeninſtitut zu Segeberg ,

darauf 2/2 Jahr þauslehrer auf der Raſtorfer Papiermühle , 1861

Lehrer an der Senabenbürgerſchule in Ikeboe, 1869 in Kiel, 1871

Hauptlehrer daſelbſt, ſeit 1873 Direktor der dortigen Gewerbeſchule.

Veröffentlichte: Feldbloom , plattdeutſche Gedichte, 1873 ; Plattdeutſche

Gedichte zum Deklamieren , mit D. Bartels und U. Bielefeld, 1876. –

Angelius Beuthien , geboren am 8. Dezember 1834 auf dem

Meierhofe Neukcoppel im adeligen Gute Pronsdorf (Holſtein ), beſuchte

in Lübeck die Dom- und Betriſchule, wurde Landwirt und 1862-1866

Pächter. Lebt ſeit 1890 als Kaufmann in Leipzig . Schrieb ſchleswig

holſteiner Bauerngeſchichten (Alas Hinnert, 3 Bände , 1876—1878 ;

De latinſch Buer un ſin Nabers, 1880) , Halfblod, Roman ut

Schleswig - Holſteen , 2 Bände 1880-1881 , die zu den beſten platt

deutſchen Erzählungen gerechnet werden können . Leider ", ſagt Ludwig

Schröder, „ hat der Dichter nach dieſem Buche, (Halfblod) keins mehr

veröffentlicht, wenigſtens feins in niederdeutſcher Sprache. Und das iſt

zu bedauern , weil Beuthien nach meinem Urteil berufener iſt, in der

Mundart zu ſchreiben , als viele andere , die hochdeutſch denken und platt

deutſch ſchreiben ; bei Angelius Beuthien iſt der Gebrauch des Dialette

eine innere Notwendigkeit . Und ſo ſollte es immer ſein !" In Kürze

erſcheint von ihm ein hochdeutſch mit plattdeutſchem Dialog geſchriebener

Roman „Chriſt und Jude " , der nach dem mir vorliegenden Reſumé

zu den bedeutenderen Erſcheinungen der deutſchen Romanliteratur zu

zählen iſt. - Johannes Ehlers , geboren am 20. Januar 1837

zu þillerwettern, Kirchſpiel Wewelsfleth in Dithmarſchen, ſtudierte in

Miel , Bonn und Paris , promovierte 1867 und unterrichtete ſeit 1870

in Landsberg , Lübben , Löwenberg (Schleſien ), ſeit 1874 Oberlehrer, ſeit

1893 Profeſſor in Prenzlau . Schrieb Schleswig - holſteenſch Rätſelbook

mit 500 luſtige Rätſels , ole van Anno een un nie . Mit Vorwort von

Klaus Groth . Kiel 1865. Mikrokosmus, plattdeutſche Lieder nach

Burns, Nachbildungen aus Hebel, Rimels un Radels . Leipzig 1877 .

11

Johann Hinrich Fehrs.

Der unzweifelhaft bedeutendſte neuplattdeutſche Lyrifer und Er

zähler iſt Johann Sinrich Fehrs . Seine Schriften umfaſſen nur

wenig Bände, und doch ſteckt in ihnen ein größerer Schaß, als in

hunderten von Bänden zeitgenöſſiſcher plattdeutſcher Dichter.
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F. b. Fehrs wurde am 10. April 1838 in dem Dorfe Mühlen

barbed bei Kellinghuſen in Holſtein geboren , in den Erzählungen des

Dichters Flenbeck genannt. Sein Vater war Tierarzt. Der Anabe

erhielt nur in den Wintermonaten einen dürftigen Unterricht in der

Dorfſchule, während er den Sommer über das Vieh hüten oder Felds

arbeiten verrichten mußte . Seinem alten , Perſepter “ hat er in einer

Skizze ein Denkmal geſeßt . Er faßte den Entſchluß, Lehrer zu werden,

und berſah zuerſt den Dienſt eines Nebenſchullehrers in dem kleinen

Dorfe Störkathen, beſuchte dann die Präparandenanſtalt und das

Seminar in Edernförde, übernahm 1862 eine Hilfslehrerſtelle an einem

Anabeninſtitutin Reinfeld bei Lübec , wurde 1863 Lehrer am

Waiſenhauſe in behoe und übernahm 1865 mit ſeiner Frau die

Leitung einer Privattöchterſchule in Ipehoe . Dieſe Schule hat er bis

zu dem Tode ſeiner Frau geleitet und verlebt nun ſeinen Lebensabend

in Ibehoe in reger literariſcher Tätigkeit .

Erſt ſpät veröffentlichte Fehrs ſeine Arbeiten . Die erſte erzählende

Dichtung „ Krieg und Hütte“ , die den Krieg von 1848 und die

Schlacht bei Friedrichſtadt zum Inhalt hat, erſchien 1872 , von Mlaus

Groth in der Rieler Zeitung (13. November 1872) anerkennend beurteilt .

Das Epos „ Eigene Wege“ erſchien 1873 . Beide Dichtungen zeigen

eine bedeutende Charakteriſierungskunſt und eine geſchicte Erzählung

der ländlichen Perſonen und Verhältniſſe. 1877 folgte eine Sammlung

epiſcher Gedichte: ,, In der Wurfichaufel", die eine große Weiters

entwidlung des Dichters zeigt . Seine hochdeutſchen und platt

deutſchen Gedichte: „ Zwiſchen Hecken und Halmen“ erſchienen zuerſt
1886, in 2. Aufl. 1902 , bei H. Lühr & Dirds in Sarding . Sie

enthalten Balladen und lyriſche Gedichte, deren reifſte und ſchönſte

die plattdeutſch gedichteten ſind . Es iſt hier nicht der Ort, ihr Lob

zu ſingen. Das haben die kompetenten Kritiker plattdeutſcher Literatur,

am ausführlichſten Chriſtian Boed, in ſeiner Abhandlung : Johann

þinrich Fehrs (Garding , Þ . Lühr & Dirde 1908) getan . Wir

würden kaum neue Töne, all das Schöne in dieſen Dichtungen hervor

zuheben und anzuerkennen , finden können . Da nur verhältniſmäßig

wenige Menſchen Gedichte leſen und verſtehen , ſo wird der Erzähler

I. $ . Fehrs ihnen bekannter ſein . Und in der Tat, ſeine Erzählungen :

Allerhand Slag Lüd , Geſchichten för den Winterabend, 2 Bände

3. Aufl. – Ut Flenbeck, Veer Geſchichten mit Bildern von . Vogeler

Worpswede, herausgegeben vom Jugendſchriften -Ausſchuß des Rieler

Lehrervereins , 11.–15 . Tauſend – Ettgrön , Verteln, 2. Aufl.

Lüti Hinnerk, en plattdütſch Geſchicht, illuſtriert von Julius Nielſen,

3. Aufl. - Maren, en Dörproman ut de Tið von 1848–1851 ( in

einem Jahre zwei Auflagen) zeugen am beſten für ſeine große Beliebtheit.

19*
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Unſere Literaturgrößen Alaus Groth, Timm Kröger, A. Römer u. v . a .

haben ihnen Beifall gezollt. Sie ſind und bleiben Meiſterwerke

unſerer deutſchen Literatur. Man fann ſie ſich gar nicht anders

als in dem geliebten Platt , das ſich bei Fehrs ſo wundervoll einfach

und edel macht, geſchrieben denken . Sie müßten um ihrer Vorzüglichkeit

willen, beſonders der Roman Maren “, ſchon in viel größeren

Mengen verbreitet ſein ; denn es iſt wirklicher Gehalt und echte Volks

tümlichkeit in ihnen enthalten, die man in anderen Moberomanen mit

hunderten von Auflagen nur recht ſpärlich findet.

Was Fehre noch zu geben hat – es wird noch manche reife

Frucht ſein. Er ſteht trop ſeiner hohen Fahre noch in voller Schaffens

kraft. Wem die Bedeutung des Altmeiſters noch nicht bekannt genug

iſt, der leſe die genannte Broſchüre von Chr . Boed und deſſen Auffaß

über , Die Bedeutung des Dichters Fehrs " im „ Quidborn " (Hamburg,

April 1908) . Ich kann in dieſem Werke nicht ausführlich ſchildern

und zergliedern, ſondern nur hinweiſen , wo die ſchönſten Früchte auf

plattdeutſchem Literaturgebiet zu pflüden ſind. Alſo zunächſt einmal

nach Johann Hinrich Fehrs' Schriften gegriffen ! Sie ſind alle bei

.$. Lühr & Dirds in Garding verlegt und ſehr wohlfeil.

Louis Stabenow , geboren am 19. Juni 1838 in Schleswig,

Seminariſt in Edernförde, ſeit 1861 Lehrer in Oldensworth , Schön

walde, Stolk, ſeit 1870 in Gammendorf auf Fehmarn. Er ſchrieb :

Wordennig as þinnert un Strüſchan op Fehmarn över de Sozial

demokraten ſnackt (Kiel 1874, 2. Aufl. ebd . 1877) , - Worbennig

as Hinnert un früſchan op Fehmarn över dat Invaliditäts- uu Deller

verſicherungsgeſek ſnadt (Burg aufFehmarn 1890) . — Sarl Rethwiſch ,

geboren am 15. Februar 1839 in Rendsburg als Sohn eines Militär

muſikers, mütterlicherſeits verwandt mit Theodor Störner, machte

1870 als Strankenpfleger den Strieg in Frankreich mit, erhielt nach

Beendigung desſelben eine Stelle als fanalaufſeher im Elſaß , trat

aber wegen eines Beinleidens in den Ruheſtand und ſiedelte nach

Altona über, wo er als Reutervorleſer und Rezitator lebte und

am 14. Januar 1909 ſtarb. Veröffentlichte : Stnoſpen, Gedichte,

1864 ; Weihnachtsbilder, Gedichte, 1863 ; Karnevalsbilder 1886 .

Vergl . 6. Wulffs Aufſatz über St. Rethwiſch im Eetbom, 1903 ,

Nr. 3. In den 27 Jahren ſeiner Rezitationstätigkeit hat Rethwiſch

an 2000 plattdeutſche Vorträge gehalten . Sein Andenken wird

beſonders in Altona-Hamburg und in Schleswig -Holſtein noch lange

lebendig bleiben . – þeinrich Burmeſter, geboren am 10. Nov..

1839 zu Niendorf im Herzogtum Lauenburg als Sohn eines Bauern,

beſuchte das Seminar zu Raßeburg , wurde Lehrer an der Vorſchule

des Gymnaſiums zu Kaßeburg, ging dann nach Hamburg, wo er

an mehreren Privatſchulen unterrichtete und zugleich das Real- und

-
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akademiſche Gymaſium beſuchte, ſtudierte ſeit 1863 in Kopenhagen,

Jena und Kiel Linguiſtik und Jurisprudenz. Aus Mangel an Mitteln

verließ er die juriſtiſche Laufbahn , wurde Hauslehrer, dann Korrektor

am Altonaer Merkur. Nach Eingang dieſer Zeitung folgten für ihn

trübe Seiten , bis ihn 1883 Karl Theodor Gaederß nach Berlin zog ,

wo er Anſtellung in einem Bureau fand und als plattdeutſcher

Schriftſteller tätig war. Aus Nahrungsſorgen erträntte er ſich am

9. April 1889 bei Boizenburg in der Elbe. Er ſchrieb in platt

deutſcher Sprache: Urm un riek, ein Bild aus dem Leben, in nieder.

fächſiſch -lauenburgiſcher Mundart, 1872 ; Schaulmeiſter Plein , epiſches

Gedicht, 1873 ; Ohmvetter, erzählendes Gedicht, 1877 ; Landſtimmen ,

plattdeutſche Gedichte, 1881 ; barten Leina, en Speigel vör Land un

Lüd, 2 Bände, 1884, mit Vorwort von Karl Theodor Gaederg,

3. Aufl. 1891 ; Fans Şöltig , plattdeutſche Erzählung , 1885 ;

Nawerslüd , Roman ut de Gegenwart , 1886. – Emil Börtſen ,

geboren am 7. Juli 1840 als Sohn des Lehrers Jens Börtſen

zu Rettin im Streiſe Oldenburg ( polſtein ), beſuchte die Dorf)

ſchule und wurde Buchdruder in Spiel und Spehoe, wo er

gegenwärtig ſeinem Berufe und ſchriftſtelleriſch tätig lebt . Ver

öffentlichte die epiſche Dichtung Sturmbraut, ein Sang vom Strande

(1894) . Schreibt und dichtet in plattdeutſcher Sprache.

Nitolau & F. Butenſchön , geboren anfangs der vierziger Jahre

des 19. Jahrhunderts in Holſtein, tam mit tüchtiger Schulbildung

ausgerüſtet als noch junger Mann nach New York , wurde bald Clerk

im dortigen ſtädtiſchen Finanzdepartement und 1870 Mollektor für

rückſtändige Steuern , nahm aber ſpäter einen Vertrauenspoſten in

einem dortigen Großhandelsgeſchäfte ein und ſtarb 1888. Er ver

Öffentlichte plattdeutſche Gedichte u . d. T.: Unſ Moderſprat, illuſtriert

von Bh . Cujacho, New York 1887. – 8. M. bein , geboren amG.

8. Juli 1840 zu Windbergen in Holſtein, war Naufmann, ging nach

Amerita , Grand Island , Nebraska , wo er das Weltblatt mit größeren

eigenen Beiträgen herausgab . - bermann Seiberg , geboren am

17. November 1840 zu Schleswig als Sohn des bekannten Politikers

und ASvokaten Dr. Karl Heiberg, beſuchte die dortige Domſchule und

wurde in Riel Buchhändler, nebenher Sprach- und Literaturſtudien

fich widmend. Infolge der politiſchen Verhältniſſe in Schleswig -Holſtein

tehrte er in ſeine Heimat zurück und übernahm die von ſeinem Vater

begründete Buchhandlung, die er, nach einem einjährigen Aufenthalt

in Köln, zu einer bedeutenden Verlagebuchhandlung erweiterte . 1870

verkaufte er die Sandlung und übernahm in Berlin die geſchäftliche

Direktion der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung , dann der Spenerſchen

Zeitung . Nachdem die leßtere in Liquidation war, trat er in die

Direktion des Hentelichen Bantgeſchäfte ein , der er bis zu ihrer Auf
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löſung 1879 angehörte . Große Reiſen in Deutſchland, Schweiz,

Holland, Belgien, Frankreich und England gaben ihm eine vielſeitige

Ausbildung. Seit 1881 war er ſchriftſtelleriſch tätig, ſeit 1883 leitete

er das Bureau des Hamburger Korreſpondenten und der Börſenhalle

in Berlin , lebte dann als unabhängiger Schriftſteller, ſeit 1892 mit

dem Wohnſitz in Schleswig, wo er am 16. Februar 1910 ſtarb.

Weltbekannt ſind ſeine zahlreichen hochdeutſchen Romane, die ſeinen

Namen in den Tafeln der Literaturgeſchichte unvergänglich gemacht

haben . Für die plattdeutſche Literatur war er durch zeitweiſe Leitung

der Zeitſchrift „ Niederſachſen " tätig und ſchuf außerdem plattdeutſche

Skizzen humoriſtiſcher Natur und ſolche mit humoriſtiſchen plattdeutſchen

Menſchen in hochdeutſchen Skizzen, echte þeimatsgeſtalten eines echten

Heimatfünſtlers. - Julius Stinde , geboren am 28. Auguſt 1841

zu Hirchnüchel bei Eutin ( Holſtein) als Sohn des dortigen Baſtors,

beſuchte das Gymnaſium in Eutin , trat 1858 als Lehrling in eine

Apotheke in Lübeck und bezog nach vollendeter Lehrzeit die Univerſität

Miel , ſpäter die zu Gießen und Fena , un Chemie zu ſtudieren ,

promovierte in Jena 1863 zum Dr. phil . und war von 1864-67 als

Chemifer in einer Hamburger Fabrik tätig . In den Jahren 1864—68

redigierte er das Hamburger Gewerbeblatt, wurde ſpäter Mitarbeiter

der Reform , widmete fich endlich ganz der literariſchen Tätigkeit und

ſiedelte 1876 nach Berlin über. Er ſtarb am 8. Auguſt 1905.

Der bekannte Verfaſſer der „ Buchholzen “ ſchrieb die plattdeutſchen

Theaterſtücke: Hamburger Leiden (Schwank in 5 Akten) , 1875 ; Die

Nachtigal vom Bädergang ( 1876) ; Die Familie Carſtens (1877) ;

Ihre Familie (1883) ; Eine Hamburger Möchin ( 1883) ; Tante Lotte

(2. Aufl. 1910) u. a ., die Sarl Theodor Gaederß im zweiten Bande

ſeines Werkes : Das niederdeutſche Schauſpiel, eingehend beſprochen

hat. Die Sammlung : Ut'n Anic (1894) enthält Gedichte, Erzählungen

und Luſtſpiele. Stinde iſt uns als Plattdeutſcher ebenſo lieb und

wert wie durch ſeine hochdeutſchen Buchholzens" , ja ſeine plattdeutſchen

Dichtungen überragen bei weitem ſeine Schilderungen des Berlinertums.

Er ſchrieb mit Vorliebe im ſchleswig -holſteiniſchem Dialekt , und dieſer

machte ihn zum Dichter. Leider ſind ſeine Gedichte noch viel zu

wenig bekannt. — Þeinrich Traulſen , geboren am 30. Auguſt 1843

zu Dollrottfeld in Schleswig, lebt in Flensburg und ſchrieb: Sluder

un Snack. Süs Verteln in Angler Platt un en Narop op Mutter

Smidt. Flensburg 1900 . Wilhelm Fride , geboren am

12. September 1843 zu Lübeck, erlernte die Gärtnerei, wurde dann

Photograph, lebte als ſolcher mehrere Jahre in Hannover, ſiedelte

1874 nach New York über, wo er zunächſt Teilhaber, dann alleiniger

Inhaber eines photographiſchen Geſchäfts wurde und mit Martin Börs



Die neuplattdeutſche Literatur. 295

.

-

mann die plattdeutſche Zeitſchrift Unſ Moderſprak gründete. Er

(chrieb : Snörken un Hamörken , plattdütſche Rimels dun miſülmſt

(anonym) , þannover 1869, 2. Ausg. 1897. - Wat möt , dat möt,.

eine luſtige Geſchichte in niederſächſiſcher Mundart, 2 Bände , Jena 1870.

- Friß Reuters Geburtsdag, dramatiſches Feſtdage gedicht expree vör

den Friß -Reuter-Verein tau New York, New Yorf 1873. – Jöching,

oder as't kamen ſau , ſo tümmt , Roman in „ Unſ Moderſprak, 1875.

De niee Mantel oder De Eiferſüchtigen, Luſtſpiel im Plattd.

Husfründ 1879 . Plattdütſche Stew ( Zuſammengekochtes ), New

York 1886 . Vadders Ebenbild, Luſtſpiel, Hamburg 1893 .

Perpetuum mobile, Luſtſpiel, ebd . 1893 . Wo is dat Füer, Luft

ſpiel, frei nach Friß Reuter, ebd . 1893 . Stien un Dörten , ut

den Franzoſenkrieg 1870/71 , en luſtige Geſchichte in Rimels , New

York 1890. – Der Vereins-Präſident, Schwant in 4 Akten (platts

und hochdeutſch), New York 1892 .

Wilhelm Fride iſt ein erzählender und dramatiſcher Dichter von

hervorragender Bedeutung . Beſonders zu rühmen ſind ſeine Beſtrebungen

für das plattdeutſche Vereinsweſen in Amerika . - Seinrich Bortefée,

geboren am 17. November 1843 zu Niebüll im Streiſe Tondern ,

früher Kaufmann , dann Rentner in Charlottenburg, ſchrieb: Heimat,

plattdütſche Gedichte in Sleswig - Holſteenſche Mundort. Charlotten

burg , Selbſtverlag 1902 . - Detlev von Liliencron , geboren

am 3. Juni 1844 zu fiel als der Sohn eines damaligen Bol .

verwalters , widmete ſich dem Militärdienſte, machte die Ariege gegen

Öſterreich und Frankreich mit, wurde in beiden Feldzügen verwundet,

trat als Hauptmann in den Ruheſtand, ging nach Amerika , wurde

nach ſeiner Rüdkehr Handelsvogt in Pellworm , dann bis 1887 Mirch .

ſpielvogt in fellinghuſen . Starb am 22. Juli 1909 .

Seine große Bedeutung als hochdeutſcher Dichter iſt bekannt genug.

Beſonders für Plattdeutſche iſt der Aufſatz über ihn von Dr. Richard Doble

im „ Eekbom “ (1. September 1909) zu empfehlen . Über ſeine Stellung

zum Niederdeutſchen ſchrieb Paul Wriede im „ Quidborn “ (Oktober 1909):

Als guter Schleswig - Holſteiner verſtand und ſprach der jüngſt

verſtorbene Liliencron natürlich auch Niederdeutſch. In ſeinen Werken

kommen oft niederdeutſche Reden und Wendungen vor. In einigen

Gedichten - es ſei erinnert an Up de eenſame Hallig " und an

„ Trin “ verſuchte er ſich als plattdeutſcher Dichter. Von den

verſchiedenen Faſſungen ſeiner Martje-Flor-Ballade gefiel ihm die

plattdeutſche am beſten. Da er die niederdeutſche Sprache ebenſo

forgſam zu behandeln wünſchte wie die hochdeutſche, ſo erkundigte er

fich , wenn er ſeiner Sache nicht ſicher war , bei niederdeutſchen Be

kannten. Als Beiſpiel ſeiner Gewiſſenhaftigkeit mag folgende Anfrage

1
-



296 Die neuplattdeutſche Literatur .

11

dienen : „Wie heißt und wie wird geſchrieben auf plattdeutſch : ,der

kleine stanarienvogel ?' De lütte (oder Lüttie) Kanallenvagel ? Bitte

um hamburgiſches Platt. “

Die niederdeutſche Dichtung verfolgte Liliencron mit Intereſſe.

Von den Nicht- Holſteinern galt es beſonders Stavenhagen. Als dieſer

ihm ſeinen Fürgen Piepers " geſchidt hatte , antwortete Liliencron

ſogleich mit einem ermunternden Briefe. Und es ging ihm aufrichtig

nabe, daß der junge Dramatiker ſtarb, als ſich die Anoſpe eben

entfalten wollte “ .

Von den ſchleswig -Holſteiniſchen Landsleuten Liliencrons waren

ihm beſonders vertraut Groth , Meyer und Fehrs. Groth iſt ihm

ein väterlicher Freund geweſen und hat als einer der erſten die

„ ſchlagende Schönheit“ ſeiner Dichtung ertannt . Und als einſt zwei

ftritifer im Geſpräch dem Dichter der , Adjutantenritte“ zuleibe gingen,

nahm der alte Herr ſich des abweſenden Liliencron an, indem er

wie Fr. Pauly vor einiger Zeit im Hamburger Quidborn " erzählte —

liebevoll und gütig mit der ſchlanken, ariſtokratiſchen þand über das

vor ihm liegende Buch ſtrich und ſagte : „ Laß ſie nur reden ; du

warſt immer ein ehrlicher Merl. “

Liliencron war ein begeiſterter Verehrer des Heiſterkrog" , den

er über Hermann und Dorothea" und „Luiſe " ſtellte, und des

„Quidborn“ , über den er einſt dem Groth-Biographen Siercks ſchrieb:

„Was mir in allen Lebenstagen und Lebenslagen ſein „Quidborn“

geweſen iſt, iſt nicht auszuſagen. Meine tiefe, heiße Dankbarkeit

dafür hört nur in meiner leßten Stunde auf. " In einem Gedicht

,,An Klaus Groth (Das Leſezeichen ) " erzählt Liliencron , wie ihn im

Quartier vor Peronne eine Granate die Vorleſung des „ Orgeldreiher“

ſtört und wie er nachher auf dem Worte „ Daugenix “ Stüdchen

grauen talke$ findet, die von der Zimmerdecke abgebrödelt, als

neben ung der Eiſenengel einſchlug. Ich ließ ſie dort, und heute

findeſt du das Lejezeichen noch an alter Stelle. " Das Gedicht be

ginnt und ſchließt mit den Worten :

In Krieg und Frieden viele Jahre ſchon,

Trag ich, wo immer auch mein Aufenthalt,

Am Herzen deinen Quidborn, und im Herzen

Die goldne Fülle ſeiner þeimatlieder.

Ernſt Evers, geboren am 15. Auguſt 1844 im lübſchen

Stadtſtiftsdorf Nahöl, Gemeinde Bleckendorf, beſuchtė das Gymnaſium

in Plön , ſtudierte ſeit 1865 in Miel und Berlin Theologie, wurde

1869 Paſtor in Tetenbüll bei Eiderſtedt. Seit 1888 lebte er in

Berlin, wo er die Buchhandlung der Stadtmiſſion leitete, und

wohnt gegenwärtig in Malente, Fürſtentum Lübeck. Schrieb neben

I
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zahlreichen hochdeutſchen Erzählungen das plattdeutſche Buch : Ünner

de Doppeleet, ſchleswig-holſteenſche Geſchichten, Berlin 1895.

A. Schetelig , geboren am 5. Juni 1846 zu Friedrichsſtadt als

Sohn eines Predigerø, wurde Landwirt und ſpäter Bürgermeiſter zu

þeiligenhafen in Schleswig- Holſtein, ſchrieb zwei Erzählungen : „ Lieſchen

Ströb un ehr Söhn“ (Garding 1888) und „ Sin Eenzigſt, en platt

dütſches Charakterbild (Leipzig 1892) , beides tief ergreifende Ge

ſchichten, die alle Vorzüge einer guten Erzählung beſißen. Daß fie

bisher noch nicht wieder aufgelegt ſind, beweiſt, daß man in der

plattdeutſchen Literatur vorzugsweiſe nach humoriſtiſchem Stoff ſucht

und ihr die Schilderung tragiſcher Vorgänge nicht zutraut. Daran

haben zum guten Teil unſere hochdeutſchen Literaturhiſtoriker ſchuld,

die allem Plattdeutſchen das Verdammungsurteil ſprechen und die

plattdeutſche Literatur als eine , literargeichichtliche Aurioſität " anſehen .

Andernteils haben die unzähligen Riemelſchmiede in den meiſten

Fällen ſelbſt durch ihre Machwerke die Achtung vor unſerer platt

deutſchen Literatur untergraben . Scheteligs Erzählungen ſind wohl

geeignet, dieſe Achtung wieder herzuſtellen, wenn ſie fleißiger geleſen

würden . Scheteligs erſter literariſcher Verſuch „Meine Lehrjahre als

Landwirt, 1885, enthält einige plattdeutſche Gedichte. — Bernhard

Wilhelm Clauſen , geboren am 3. Dezember 1846 zu Immingſtedt

in Schleswig, war bis zum 22. Jahre Kaufmann, beſuchte darauf

das Gymnaſium in Schleswig, ſtudierte in Leipzig, Tübingen und

Miel Theologie, wurde 1879 Pfarrverweſer in Bergſtedt ( Holſtein ),

dann Diafonus in Heiligenſtedten , 1883 Paſtor in Südlügum . Er

ſchrieb Honnigdröppen, Erzählungen ( Stropp 1885) .

Wilhelm Theodor Hinrichs , geboren am 7. März 1847 zu

Wittenwurth , Kirchſpiel Weddingſtedt in Norderdithmarſchen, ſtudierte

Theologie , wurde Adjunkt in Oldesloe , 1876 Paſtor in Büſum,

1886 Paſtor zu Burg in Süderdithmarſchen . Schrieb formvollendete

plattdeutſche Dichtungen . 1880 erſchien : Meerumſlunge, Gedichte

in fin leef Moderſprat. – Johannes Bauljen , geboren am,

18. März 1847 zu Wikhave, Kirchſpiel Trittau in Schleswig, beſuchte

die Schulen in bamburg, ſtudierte in Riel , Berlin und Tübingen

Theologie und wurde 1870 ordiniert . Anfänglich Adjunkt zu Aropp,

Propſtei Schleswig, wurde er 1872 Paſtor daſelbſt . Er gründete

dort 1879 die Anſtalt Eben - Ezer und gibt den Kropper kirchl.

Anzeiger mit dem Beiblatt Plattdütſch Togav" heraus .

Paulſens Haupt- und Lebenswert iſt die Übertragung der Bibel

in die plattdeutſche Sprache. Dieſe Überſeßung iſt eine Neu:

bearbeitung jener von Bugenhagen herausgegebenen plattdeutſchen

Bibel, die man lange Zeit dem Þammelwarder Paſtor Johannes

Georg

1
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Hodderſen zugeſchrieben hat . Schon Klaus Groth wollte eine platt

deutſche Bibel in das Haus bringen . Seine Bemühungen aber

ſcheiterten an der Geldfrage. Da begann Paſtor Paulien in Aropp,

angeregt durch Klaus Groth , in ſeiner kleinen Druckerei mit der

þerſtellung einer plattdeutſchen Bibel . Er ichidte die erſten Bogen

derſelben an Alaus Groth . Dieſer war nicht mit allem einverſtanden

und übernahm die Korrektur des Ganzen . Bum 400jährigen Ges

burtstage Bugenhagens , 1885, konnte das Neue Teſtament, ſowie der

Bjalter erſcheinen , als Neubearbeitung der alten niederdeutſchen

Bugenhagenſchen Bibel . Dieſe Bibel iſt in Aropp faſt in jedem

Hauſe zu finden , auch in den 200 plattdeutſchen Gemeinden Amerikas ,

in denen Geiſtliche aus dem Kropper Seminar wirken , ſehr verbreitet.

Über Klaus Groths Mitbemühung vergl. E. Sierdø, Alaus Groth

ſein Leben u . ſeine Werte , ftiel 1899 , S. 360 ffg. Außerdem gab

Paſtor Paulſen noch heraus : Plattdeutſche Bibelſtunden, 3 Bändchen

(enthält die Propheten Elias , Elija , Jonas) , tropp 1886-1887 .

Das Bibelwerk und auch die Bibelſtunden , deren Wirkung bei der

Lektüre und beim Vorleſen eine außerordentliche iſt, ſollte in ganz

Niederdeutſchland verbreitet ſein . – þeinrich Sloth, geboren am.

14. Januar 1848 in Bocholt bei Eutin , Sohn eines Großbufners,

beſuchte 1857—64 die Schule in Eutin , wurde Landwirt. 1875

verließ er dieſe Stellung und war zeitweiſe Agent eines Verſicherungs

inſtituts, dann Beſißer des Maſinos in Eutin. Er ſchrieb: De

Landratsdochder, en Geſchich ut' öſtlich Holſteen , 2 Bände, 2. Aufl.

Garding 1885. Daß dieſe vortreffliche Erzählung, der Klaus Groth

und Julius Stinde die beſten Empfehlungen mitgegeben haben , nicht

ſchon in vielen Auflagen erſchienen iſt, rührt wohl daher, daß ſie

nicht genügend bekannt geworden ſein mag. Es iſt einer der beſten

plattdeutſchen Romane, der auch viele der zurzeit ſo hochgerühmten

hochdeutſchen Romane in den Schatten ſtellt. Es gibt nichts Köft

licheres, als dieſe Lektüre im Familienkreiſe. Das gilt auch von

Aloths anderer Erzählung : Sliperliſch'n (Carding 1885). Beides

ſind „ kerngeſunde “ Bücher, die den Namen des Verfaſſers unter die

beſten plattdeutſchen Dichter eingereiht haben. Wo Groth, Reuter,

Brindman u. a . genannt werden, darf auch Aloth nicht vergeſſen

werden . Wilhelm Röleler , am 14. März 1848 zu Neumünſter

in polſtein geboren , widmete ſich in Flensburg erſt dem Buchhandel,

dann aber auf Anregung ſeines Landmanns Wilhelm Jenſen in

Berlin dem Studium der Philoſophie und Literaturgeſchichte. Ende

der ſiebziger Jahren war er Redakteur am þolſteiniſchen Courier

und 1881–86 am Berliner Fremdenblatt. Er ſtarb am 25. Des

zember 1898 in Hamburg . Er gab Franz Bodels ausgewählte
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plattdeutſche Dichtungen , 1879 , heraus . – Auguſt Clauſſen ,,

geboren am 18. Mai 1848 zu Lehe bei Lunden, beſuchte die Dorf

ſchule, dann das Gymnaſium in Altona , ſtudierte Theologie , wurde

1873 Paſtor in holſteiniſchen Dörfern , ſeit 1879 in Altengamme

bei Bergedorf . Schrieb plattdeutſche Gedichte u . 8. T.: För Lebens

ſtörmun Sünnenſchien ( Hamburg 1890) , die zwar nichts Neues,

aber viel Gutes bieten . - Wilhelmine Stühl, geboren am

7. Dezember 1848 zu Epenwöhrde, Kirchſpiel Meldorf in Dith.

marſchen, lebt als Paſtorenfrau zu Nortorf in Holſtein. Ihre erſte

Skizze : En Fahrt na Meldörp wurde von der Seitſchrift „ Fürs

Haus " preisgekrönt. Sie veröffentlichte hoch- und plattdeutſche Er

zählungen in Zeitungen. Vergl . Richard Dohſe, Meerumſchlungen. -

Albert Johannſen , geboren am 14. Dezember 1850 in Rantrum ,

lebt als Schriftſtellerin þujum . Er veröffentlichte : Schleswig

holſteiniſcher Humor, Band 1 u . 2. Garding , H. Lühr & Dirds, 1899,

und gab heraus : Schleswig-holſteiniſches Jahrbuch , 1891 , in dem

ſich viel Plattdeutſches findet. – bermann Möller , geboren

1850 zu Serpſtedt in Schleswig, ſtudierte ſeit 1867 in Stiel, Leipzig,

München , Berlin klaſſiſche Philologie , ſeit 1874 in Breslau ger

maniſche Philologie, promovierte 1875 in Leipzig, hielt ſich zu

Studienzweden in Italien, Holland und England auf, war 1878—83

Dozent für vergl . Sprachen und germ . Philologie in Stiel, 1884

Dozent der deutichen Sprache und Literatur in Kopenhagen , ſeit 1888

Profeſſor daſelbſt. Von ſeinen Schriften zur Sprachforſchung ſeien

genannt : Ein hochd. und zwei niederd. Lieder von 1563-65 aus

dem ſiebenjährigen nordiſchen Kriege , mit einem Anhang : Deutſche

Lieder aus der Grafenfende, 1902. – Julius Wilhelm

Majímann , geboren am 31. Mai 1851 zu Segeberg in Holſtein ,

1870–73 Seminariſt daſelbſt, dann Realſchullehrer in Oldesloe ,

ſchrieb plattdeutſche Erzählungen im „ þuusfründ" . – Ferdinand

Hanßen wurde am 5. Juli 1851 zu Baalter-Altendeich in Dith

marſchen als Sohn eines Lehrers geboren , beſuchte das Gymnaſium

in Meldorf, wo er durch Dr. Boyſen zum Studium der plattdeutſchen

Sprache angeregt wurde, widmete fich der Pharmacie, ſtudierte

1876—78 in Würzburg und Erlangen und wurde unter den be

freundeten Studenten, meiſtenteils Bayern , die ſich oft vergeblich mit

dem Verſtändnis und der Ausſprache des Plattdeutſchen abmühten,

ein beliebter Interpret von Groth und Reuter. Nach beſtandenem

Staatsexamen gründete er in Elmshorn als Apotheker einen eigenen

Herd und erfreute ſeine Mitbürger vielfach durch plattdeutſche Ge

legenheitsgedichte. Der Tod der Mutter veranlaßte ihn zu dem

tief empfundenen Gedicht De Markenkloden , das zuerſt in Schorers
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Familienblatt erſchien . Wehmütige Erinnerung an ſeine Seimat

Dithmarſchen diktierte ihm die plattdeutſche Erzählung Perſetter ſin

þannis, von der die Rieler Zeitung ſchrieb : Der Verfaſſer iſt, wie

dies aus ſeinem gemütvollen Buche hervorgeht, ein echter plattdeutſcher

und zugleich reich begabter Erzähler. Er tennt das ſchleswig.

holſteiniſche Land und ſeine Bewohner ; er weiß zu beobachten und

gibt das Beobachtete in tiefempfundener humorverklärter Weiſe

wieder . Die Perſonen ſind treffend und mit großer Lebenswahrheit

gezeichnet. Die Stadt Elmshorn wählte ihn zum Stadtrat und Vize

Bürgermeiſter. Seine Dichtungen erſchienen in heimiſchen Zeitungen .

In Buchform erſchienen noch : De Brodermord to Rangau (1898 );

Profiſer Möller, eine plattdeutſche þumoreske aus der Apotheker

welt (1898) ; Wulf ſebrand (Elmshorn 0. J.) Hermine

Blad , geborene Schmidt, wurde am 15. November 1852 zu Büchen

in Schleswig geboren , beſuchte in Berlin den lette -Verein und die

Kunſtgewerbeſchule, war mehrere Jahre als kunſtgewerbliche Zeichnerin

und Malerin tätig und betätigte ſich als Journaliſtin für kunſt

gewerbliche und gewerbliche Blätter . Krankheitshalber gab ſie dann

das Zeichnen und Malen auf und widmete ſich ganz der Schrift

ſtellerei. Fyre plattdeutſchen Erzählungen und þumoresten erſchienen

unter dem Pſeudonym Hans Hermann oder Naſpar Löwe in Zeit.

ſchriften. Da die Dichterin hierin ſchöne Broben ihres Talentes

abgelegt hat , ſo kann man weiteren Arbeiten, auch in Buchform ,

getroſt entgegenſehen , nicht zum Schaden unſerer plattdeutſchen Sprache.

Obwohl die Zahl der neuplattdeutſchen Schriftſteller unendlich groß

iſt, ſind die wirklichen Talente doch nur recht dünn geſät. Uuf ein

ſolches Talent, das ſich bisher beſcheiden im Hintergrunde gehalten

hat, ſei hiermit hingewieſen . - Georg $. S. Bayjen Peterſen ,,

väterlicherſeits nordfrieſiſchen , mütterlicherſeits niederſächſiſchen Stammes,

iſt am 1. Dezember 1852 im Hauſe ſeiner Großeltern zu Rendsburg in

Schleswig -Holſtein geboren und gewann, namentlich durch ſeinen Groß

bater Detlef Sahr beeinflußt, frühzeitig Intereſſe für niederdeutſche Sprache

und niederdeutſches Voltstum . Beſuchte bis 1868 das Johanneum in

Hamburg, dann das dortige Lehrerſeminar. Seit 1874 Voltsichullehrer

in Hamburg, ſeit 1888 zugleich auch ſchriftſtelleriſch tätig. Von 1898

bis 1905 entſtand ſein plattdeutſches Familienbuch Mietinnewelt" ,

eine Sammlung von Wiegenliedern und Kinderreimen, Rätſeln,

Spielen und Sprüchen, Märchen und Gedichten in allen nieder

deutichen Mundarten (alſo in niederſächſiſchen und frieſiſchen ). Mit

100 Bilder von W. Schaekel (ſeinem Schüler, Kunſtmaler in Berlin ).

Verlag von Gerhard ühtmann in Dresden . 1905. Guſtav

Falte , geboren am 11. Januar 1853 in Lübeck, war erſt Buch
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händler, ſtudierte dann Muſik und lebte in Hamburg als Muſiklehrer,

bis ein lebenslänglicher Ehrenſold, vom Senat und von der Bürger.

ſchaft verliehen , es ihm ermöglichte, ganz der Schriftſtellerei zu

leben. Er iſt einer der größten Lyriker der Neuzeit, deſſen reizende

Dichtungen und Erzählungen allgemein belannt ſind. Nicht minder

ſchön ſind ſeine plattdeutſchen Dichtungen in : En Handvul Appeln,

plattd . Rimels, 1906 , verſtreut in Hohe Sommertage, 1906 ; Vogel

buch, Gedichte zu Bildern von D. Spedter, 1901. Eine Auswahl

gibt D. Harſtädt in ſeinem Plattdütſch Blomengarden . Da$ Wenige,

das er im heimatlichen Dialekt geſungen , hat ihm einen Ehrenplaß

unter den niederdeutſchen Dichtern geſichert. Marl Jürgens ,

geboren am 23. Dezember 1853 in Kiel , ſtudierte hier und in

Tübingen Medizin, wurde 1880 Arzt in Schenefeld, ſpäter in Stiel,

Preeß und ſeit 1889 in Barmbeck bei bamburg. Schrieb das ein

aktige Luſtſpiel Stat -Kruſe (Hamburg 1894, Emil Richter ), das für

Vereinsbühnen eine leichte und wirkſame Aufführung bietet.

Guſtav Fürgenſen , geboren am 22. Juli 1854 zu Sanbeck,

wurde Lehrer in Wandsbek. Schrieb plattdeutſche Gedichte in

Zeitſchriften.

Julius Wichmann (Selbſtbiographie ). Meine Heimat iſt

das kleine Landſtädtchen Burg auf der nordöſtlich vom Wagrierlande

gelegenen Inſel Fehmarn. Hier wurde ich am 16. November 1854

als ſiebentes Kind des Zimmermeiſters Karl Wichmann geboren ;

meine im Juni 1907 als Neunzigjährige verſtorbene Mutter gehörte

der auf Fehmarn weit verbreiteten Familie Lafrenz an.

meinem 15. Lebensjahre beſuchte ich die dortige Volksſchule ; gern

hätte ich ſtudiert, doch ſah ich ein , daß es nicht anginge: wir lebten

in ärmlichen Verhältniſſen . Da wollte ich Kaufmann werden , doch

mein Vater meinte : , 'n oopmann ahn Geld is'n Narr in de Welt !

Warr du man Timmermann . “ Und ſo geſchah es leider ! Nie

habe ich rechte Freude an meinem Beruf gefunden und es darin auch

nicht weiter gebracht als bis zum abhängigen Arbeiter. Ich trat bei

meinem Vater in die Lehre und ging nach Beendigung derſelben als

zwanzigjähriger Jüngling auf die Wanderſchaft. Von jeher war ich

ein leidenſchaftlicher Sänger, und während meiner Wanderzeit bin ich

häufig nur des Singens wegen in die Herberge gegangen. Da

ſaßen wir denn ſechs, acht und mehr „,Fremde" um den Tiſch und

fangen immer wieder die alten Lieder, die ſchon unſere Väter und

Großväter geſungen hatten. Die Texte waren vielfach minderwertig ,,

teilweiſe ſogar unanſtändig, aber die Melodien ! An den einfachen,

herzigen Weiſen der Wanderlieder habe ich mich oft ergößt .

Lange bin ich nicht gewandert und über Schleſien , Bayern ,

Bis zu



302 Die neuplattdeutſche Literatur .

-

Baden und den Rhein nicht hinausgekommen, aber die Wanderfreuden

und -leiden habe ich doch gründlich kennen gelernt. Im Sommer

1877 nahm ich meinen feſten Wohnſiß in bamburg. Gedichtet "

habe ich bereits als tind . Die erſten Lieder, die ich niederſchrieb,

ſtammen aus dem Jahre 1872 ; mein erſtes plattdeutſches Gedicht

entſtand 1874 . Auf das , Theaterſchreiben“ verfiel ich erſt ver

hältnismäßig ſpät ; 1893 verfaßte ich für den von mir ins Leben

gerufenen , Verein der Fehmaraner " hierſelbſt mein erſtes plattdeutſches

Stück ,, Tante Greten“ , welches eine ſehr beifällige Aufnahme fand.

Ich ſchrieb weiter und darf ſagen , daß alle Stüde bejubelt fvurden ;

Renner und Laien ſagten mir, ich ſei ein Dichter, und rieten , drucken

zu laſſen und an die Öffentlichkeit zu treten . Alle gaben guten Rat ;

einen Verleger konnte ich jedoch nicht finden , und auf eigene Koſten

druden zu laſſen – du lieber Gott ! Sieben lange Jahre habe ich

eine kranke Frau gehabt — faſt immer bettlägerig und dazu drei

kleine Kinder ; wo ſollte da ein Arbeiter wohl noch Geld an ſolche

Sachen wenden können. Das graue Elend iſt lange bei mir zu

Gaſte geweſen ; vieles habe ich entbehren müſſen, Liebes iſt mir ge

noinmen , aber einen Scha hat mir der Herrgott doch gelaſſen : den

þumor. Bei all meinen Sorgen ſchrieb ich luſtige, meiſt plattdeutſche

Sachen ; auch habe ich einige meiner Lieder komponiert, indem ich

die Melodien ſang und ein muſikverſtändiger Freund dieſelben nieder

(chrieb. Ich hänge noch immer ſehr an meiner Heimat und möchte

gar gern einmal längere Zeit dort ſein ; dieſe Liebe läßt mich wohl

auch am liebſten Stücke ſchreiben , die dort ſpielen .

Im Jahre 1898 wurde meine gute Frau von ihrem qualvollen,

mit unendlicher Geduld getragenen Leiden erlöſt; ein ſanfter Tod

nahm ſie hinüber in ein beſſeres Jenſeits ; ich aber blieb mit den

Kindern allein und verlaſſen zurück. Trübe und hoffnungslos wie

die Vergangenheit lag auch die Zukunft vor mir , und doch ſollte auch

mir die Sonne noch freundliche Strahlen in mein freudenloſes Daſein

ſenden . Nach fünfjähriger Witwerſchaft heiratete ich im Jahre 1903

zum zweiten Male und konnte nun einmal wieder aufatmen. Wenn

nach jaurer Tagesarbeit die Art ruhte, nahm ich am Abend wieder

die Feder zur Hand, um mich aufs neue ſchriftſtelleriſch zu betätigen ,

doch konnte ich mich nicht mit dem Gedanken zufrieden geben, nur

für die Stommodenſchieblade geſchrieben zu haben . Ich fandte daher

einen meiner Einafter , Georg Meter" , an die Redaktion des

,,Eekbom " ; er wurde angenommen und gelangte Anfang 1906 zum

Abdrud. Bald erhielt ich Beweiſe, daß das Stüd den Plattdeutſchen

gefiel, und nun tam die langerſehnte Hilfe ! Herr Lehrer Brügge

in Flensburg , unter deſſen Regie das Enſemble des dortigen

M .
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IILehrer- Familienvereins meinen Georg Meter" zur Aufführung brachte,

forderte mich auf, ihm weitere Arbeiten einzuſenden . Gern kam ich

dieſer Aufforderung nach , und nun hatte ich gefunden , was mir ſehr

nottat : einen ſelbſtloſen, ſachkundigen Gönner und Berater ! Herr

Brügge riet mir , weitere Sachen druden zu laſſen und erbot ſich.

die Redaktion zu übernehmen und alles übrige in die Wege zu

leiten . Freudig ging ich darauf ein , und gar bald merkte ich, daß

ein kluger , arbeitsfreudiger Menſch ſich des unbeholfenen Dilettanten

angenommen hatte . In fürzeſter Zeit war ein Verleger gefunden

und ſchon wenige Wochen ſpäter konnte ich für vier verkaufte und

gut bezahlte Einafter die flingende Münze einſtreichen.

Klingende Münze und Beifall ſind zwei ſehr gute Dinge ; aber

ich verdanke meinem Helfer mehr : Luſt zu neuem Schaffen ! Habe

ich früher den Rat, ein größeres Stück zu ſchreiben , nicht befolgt ,

To bin ich jeßt, nachdem Herr Brügge mich dazu ermuntert , mit Luſt

und Liebe darangegangen, weiß ich doch, daß mein tatkräftiger Freund

in Flensburg es ſchon zurechtfeilen und dafür ſorgen wird , daß es nicht

umſonſt geſchrieben iſt. Stets werde ich meines freundlichen Gönners

mit dem Gefühl der Verehrung und größten Dankbarkeit gedenken .

Julius Wichmann veröffentlichte bisher die plattdeutſchen Theater

ſtüde: Georg Meter oder de Iſenbohn op Fehmarn, Schwank in

1 Akt , 2. Aufl. 1907 . De ſlaue Peter , Schwank in 1 Akt,

1907 . - Fred'n in $us , Stamediſtück mit Gejang in en'n Optog,

1907 . Tähnweh, en Stück vun Dörp’n in en'n Optog , 1908 .

Tante Greten, Buernſpill in en'n Optog , 1908. - De Staffeeklatſch,

plattdeuticher Schwant mit Gejang in 1 Aufzug , 1908. De

Unſchuld vun Lann' , Poſſe in 1 Aft , 1908 . funger ! Platt

deutſches Drama aus dem Arbeiterleben in 1 Aufzug , 1909 .

De Wihnachtsmann , en Wihnachtsſtück för grote un lütte Lüd in

1 Aft, 1910. Sie erſchienen ſämtlich in Emil Richters Theater

verlag in Hamburg und ſind ſehr oft mit Erfolg aufgeführt. Do

fie dadurch am beſten ihre Bühnenwirkſamkeit bewährt haben , ſo

bedarf es weiterer Empfehlung nicht. Die beſten niederſächſiſchen

Schriftſteller und fritifer haben ſich anerkennend über Wichmanns

Stüde geäußert , darunter u . a .:

þeinrich Kloth, Eutin (Verf . der trefflichen plattdeutſchen

Romane De Landratsdochter “ und Sliperlich'n " ), urteilt über

Wichmanns plattdeutſchen Bühnenſtücke folgendermaßen :

,, Die Wichmannichen Einafter zeichnen ſich aus durch torrekte,

ſchlichte Sprache; der Verfaſſer ſchreibt ein Plattdeutſch, das ich für

ſehr leſenswert halte und das als echt Oſtholſteiniſch anheimelt . Die

Darſtellung ſtrokt von volkstümlichem þumor und derber Wiedergabe

MI
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des norddeutſchen Voltscharakters ; wer dabei nicht herzlich lachen

muß, der muß ein verknöcherter Menſch und ein Philifter ſein, der

nicht weiß, daß das Volt keine Handſchuhe trägt und in ſeinen

Ausdrücken nicht wähleriſch und vornehm iſt. – Nach meinen Er

fahrungen ſind die Wichmannichen Einakter dazu berufen, auf die im

Niedergange begriffene plattdeutſche Sprache erhaltend und fördernd

einzuwirken und erkennen zu laſſen , welch ein tiefer Sinn in der

einfachen Wiedergabe liegt, welch einen herzhaften þumor die platt

deutſche Sprache in ihren Tiefen birgt und wie ſie padend auf den

Förer wirkt. Es iſt mir eine berzenswohltat, das im Intereſſe des

guten Wichmann ausſprechen zu dürfen . Wer friſch in den Zeitſtrom

zu tauchen und die gehobenen Perlen aneinander zu reihen vermag,

wer in anmutiger und charaktervoller Darſtellung bildlich zu fixieren

weiß , wer aus den Quellen ſeiner Erfahrung und Beobachtung dem

Volke in humorvoller Weiſe geiſtige Nahrung zuzuführen verſteht,

der fißt mit am Ruder der Zeit und wirkt ſtärker und unmittelbarer

auf ſeine Stammesgenoſſen, als es der einſame Gelehrte aus ſeiner

Studierſtube vermag ."

Karl Theodor Gaederß , geboren am 8. Januar 1855 als

Sohn des bekannten Kunſtforſchers Dr. jur . Theodor Gaederß zu

Lübed, beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, ſtudierte in Leipzig

und Berlin Rechts : und Staatswiſſenſchaften , Philologie und

Germaniſtik, durchforſchte darauf in Hamburg, Wolfenbüttel und an

anderen Orten Archive und Bibliotheken nach niederdeutſchen Hand

ſchriften . Nachdem er in Halle zum Dr. phil . promoviert war, trat

er 1880 als aſſiſtent bei der Königl . Bibliothek in Berlin ein,

wurde darauf Suſtos und Bibliothekar . 1884 wurde Gaederß Biblio

thefar und Leftor im Kultusminiſterium . Nachdem ihm der Senat

von Hamburg für ſeine Geſchichte des niederdeutſchen Schauſpiels

einen Staatspreis überreicht hatte , gewährte ihm der deutſche Kaiſer

1885 einen zweijährigen Urlaub , um ſyſtematiſche Quellenforſchungen

auf dem Gebiete älterer deutſcher Literaturwerfe in den Archiven und

Bibliotheken des In- und Auslandes anzuſtellen. Von dieſer Reiſe,

die ihn durch einen Teil Deutſchlands ſowie nach England , Frant

reich , Schweden , Dänemark, Belgien und Holland führte , kehrte

Gaederß mit reichen und wertvollen Funden nach Berlin zurüd

(Oſtern 1887) . Nach ſeiner Ernennung zum Oberbibliothekar und

Profeſſor war er ſeit 1902 ſtellvertretender Direktor der Univerſitäts

Bibliothek zu Greifswald , wo er zum 30. Todestage Friß Reuters

( 12. Juli 1904) in der Aula der Univerſität eine Gedächtnisfeier

und Ausſtellung zu Ehren Friß Reuters veranſtaltete. Seit 1905

lebt Gaederß ausſchließlich ſeiner gelehrten Arbeiten und beſonders

1
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Friß Reuter gewidmeten Beſtrebungen . Seine große Bedeutung als

Reuterforſcher iſt für unſern Zwed ganz beſonders hervorzuheben .

Er iſt unter den Reuterforſchern der erſte und durch ſeine voll

ſtändige Materialforſchung der einzige . Was andere in dieſer

Hinſicht geforſcht und zutage gefördert haben, iſt dennoch anzuerkennen .

Saeders' Reuterquellen ſcheinen unverſiegbar, ſtets veröffentlicht er

Neues und Intereſſantes über Reuter, ſeine Dichtung, in Büchern ,

Kalendern , Zeitſchriften und Zeitungen . Seine Reuterſchriften ſeien

hier genannt, ſeine Auffäße in Zeitſchriften ſind zu zahlreich, als

daß fie hier erwähnt werden können .

Friß Reuter-Galerie, 1884, 2. Aufl. 1885 . Mit Bildern

von Beckmann.

Friß Reuter-Reliquien (Inhalt : Widmung an Luiſe Reuter.

Die Papiere des Studenten Reuter. Neue Mitteilungen

aus Reuters Leben . Briefe. Gelegenheitsgedichte. Über

die Urgeſtalt von „ Ut mine Stromtid “ . Eine Luftballonfahrt

durch Medlenburg, aus dem Nachlaß Friß Reuters) , 1885.

Friß Reuter-Studien (Inhalt : Widmung an Friş Peters .

Reuter als Burſchenſchafter. Reuter und Annmariet Schult.

Reuter und die Gebrüder Bol. Reuter auf Thalberg.

Reuters Hausbuch. Bernhard Afinger. Ernſt Moriß

Arndt und Friß Reuter) , 1890.

Aus Friß Reuters jungen und alten Tagen . Neues über des

Dichters Leben und Werden auf Grund ungedrudter Briefe

und Dichtungen. 3 Bände. 1. Band 1896, 3. Aufl. 1899,

neue Folge 1897 , 3. Band 1901 . Die reichhaltigſte

Reuter- Publikation .

Fürſt Bismarck und Friß Reuter. Eine Gedenkſchrift. 1898 .

Deutſche Dichterpoſtkarten : Reuter. 1898. Wertvoller, als

1000 andere illuſtrierte Poſtkarten.

Im Reiche Reuters . 1905 .

Friß Reuters ſämtliche und ausgewählte Werte , herausgegeben

mit Biographie und Erläuterungen .

Reuter-Palender 1907 u . folg.

Reuter-Briefe . 1909.

Zur Geſchichte des plattdeutſchen Theaters ſchrieb Gaederß das

klaffiſche Werk : Das niederdeutſche Schauſpiel. Zum Kulturleben

Hamburgs. 2 Bände. 1884. 2. Aufl. 1894. Bis jeßt das einzige

Quellenwert für die plattdeutſche Hamburger Dramaturgie . Hierher

gehören auch ſeine : Archivaliſche Nachrichten über die Theaterzuſtände

von Hildesheim , Lübeck, Lüneburg im 16. u . 17. Jahrhundert.

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur. 20
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Beiträge zur deutſchen Stultur- und Kirchengeſchichte. 1888.1888. Eine

wertvolle Frucht ſeiner archivaliſchen Forſchungen.

Seine eigenen plattdeutſchen Dichtungen : Julklapp ! Leeder un

Läuſchen. 1879. 3. Aufl. 1899 , erheben ſich weit über die Dichtungen

ſo vieler plattdeutſcher Lieder- und Läuſchendichter. Sie gehören mit

zum Schönſten, was die plattdeutſche Zunge geſungen hat . Das

plattdeutſche Singſpiel : Eine Komödie erſchien 1880, in zweiter

Auflage 1881. Es iſt nur teilweiſe plattdeutſch.

Heinrich Burmeiſters (1 d . ) plattdeutſchen Roman Harten

Leina“ gab Gaederß mit einer Einleitung heraus . Von Georg

Julius Berlings Gedichten ,,Luſtig un trurig " beſorgte er eine neue

Ausgabe. Georg Berling wurde am 30. Mai 1817 zu Altenkirchen

auf Rügen als Sohn eines Landwirts geboren , wurde Arzt in Anklam,

wo er am 16. Juni 1873 ſtarb. Die Gaebergiche Neuausgabe der

Dichtungen erſchien 1886.

Was Karl Theodor Gaedert in hochdeutſcher Sprache an vor.

trefflichen Schriften geſchrieben hat, gehört der hochdeutſchen Literatur

geſchichte an und iſt dort nach Gebühr gewürdigt. Seine Bedeutung

für die plattdeutſche Literatur ganz zu würdigen , würde den Umfang

einer beſonderen Monographie erfordern und tann hierhier nur

andeutungsweiſe geſchehen.

Chriſtoph Mähl . Den 23. Mai 1855 bün it in den

holſteenſchen Flecken Reinfeld geboren . Bi minen Vadder , den be

tannten Dichter Joachim Mähi, hev ik to Schol gahn . Vun min

Mudder Wilhelmine Mähl, geb. Delfs , het it den Sinn för funſt

arvt. Üm Lehrer to warden, hev it mi in Altona un Eimsbüttel

up düſſen Berop vörbereit ' . Din wiedere Utbildung kreeg it up'tik

Schollehrer-Seminor in Sebarg (Segeberg) . De Seminordirektor wuu,

dat it dat Mittelſcholegamen in Religion, Dütſch un Literatur maken

ſchull. Mi tröd dat eber mit Gewalt na de Kunſt hen . So beſöch it as

Lehrer in Altona in min frie Tit de Algemeene Gewerbeſchol in Hamborg.

Up Toreden vun den domaligen Direktor Dr. Stuhlmann güng it as Lehrer

an de Buſchol na Berlin . Wil it veel Tit harr, belöch it dor deik

tunſt-Akademi, wo if ahn Provarbeiten upnahmen wörb . Na een

Johr funn it dat Tekenlehrer-Examen maken . Us Tekenlehrer hev

ik in Berlin an de Buſchol, I. Handwarterſchol u . Fortbildungsſchol

wirkt. In de Lehrerkurſe för dat Fortbildungsſcholmeſen
hev it mit

ünnerricht . Of harr mi de Magiſtrat de Leitung in en Lehrerinnen

kurſus deberdragen . Sünſt bün ik minen Berop as Volksſchollehrer

mit Luſt un Leev tru bleben . În min Erhalungsſtunden
hev it mi

ümmer gern mit min Moderſpraf befat. Min geſammelten Gedichte,

Upjäß un Vertellen denk it ſpäter in Geſtalt vun en lütt Bof ruttogeben .
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Sie ſind inzwiſchen erſchienen unter dem Titel : Ernſt Salomon

Utbund . Nedderdütſche Gedichte, Upjäß un Vertellen (Riel, Robert

Cordes, 1910) und ihres mannigfachen trefflichen Inhalts wegen

aufs beſte zu empfehlen. permann frumm , geboren am

15. Juni 1855 in Kopenhagen als Sohn ſchleswig - Holſteiniſcher

Eltern , beſuchte die Schulen in Wandsbek , Meldorf , Flensburg , die

Univerſitäten Niel und Göttingen und lebt als Profeſſor in Riel .

Aus ſeiner verdienſtvollen Wirkſamkeit für die plattdeutſche Literatur,

die er in zahlreichen Kritiken und Reden über plattdeutſche Schriften

und Schriftſteller, z. B. Alaus Groth, Sophie Detlefs , Brindman

und Fehrs betätigt hat , gab er heraus Klaus Groths Quickborn mit

Einleitung , 3. Aufl . der von Otto Spedter illuſtrierten (Kiel 1900) ;

Die Ziele der neuplattdeutſchen Bewegung, Rede am 14. plattd.

Verbandstag (Okt. 1898), fiel .

Außer in plattdeutſcher Literatur arbeitete er vor allem für die

Erforſchung und Verbreitung der Werke feines Landsmannes Friedrich

Hebbel (Ausgaben und zahlreiche literariſche und wiſſenſchaftliche

Auffäße) . Sehr beachtenswert iſt ſein Eſſay über die Literatur

Schleswig-Holſteins in dem Sammelwerke : Schleswig-Holſtein meer

umſchlungen in Wort und Bild , herausgegeben von Hippolyt baas,

Hermann Frumm und Friß Stoltenberg (Riel 1896) . Pudwig

Frahm , geboren am 25. Juli 1856 zu Timmerhorn, einem kleinen

Orte im Kreiſe Stormarn , aus altfächſiſchem Bauerngeſchlecht. Er

beſuchte die Volksſchule und erhielt nebenher Unterricht in den neueren

Sprachen und in der Muſit. Nach ſeiner Konfirmation erwählte er

den Beruf des Lehrers , war nacheinander an drei Schulen als Gehilfe

tätig, beſuchte das Seminar zu Ueterſen von 1876—79 uud ward

als zweiter Lehrer an der dreiklaſſigen Schule zu Tremsbüttel, wo

ehedem Stolberg Amtmann und Alopſtod ſein Gaſt war, angeſtellt.

Nach zweijähriger Dienſtzeit ſiedelte er nach Duvenſtedt bei Rendsburg

als Lehrer über, von wo er durch Wahl nach Rethwiſchfeld berufen

ward, und trat am 1. Juni 1890 die erſte Lehrerſtelle zu Boppen

büttel , dem reizend an der Ulſter gelegenen Orte unweit Hamburg,

an. Frahms weitumfaſſende Tätigkeit für heimatliche Literatur und

Geſchichte iſt hinreichend bekannt und gewürdigt. Die reichen Früchte

dieſes Schaffens liegen in einer Reihe gediegener Werke vor, von

denen mit Auszeichnung genannt ſeien : Heimatgrüße aus Deutſchlands

Norden in Liedern und Idyllen (1885) ; Mlaus Störtebeder , eine

Dichtung in 10 Geſängen (1885) ; Nordſeeſtrand und Inſelland,

eine Anthologie (1886 ) ; Die Doppeleiche , Schleswig -Holſteins Land

und Volt im Dichterwort ( 1888) ; Auf Deimatpfaden , neue Dichtungen

( 1888) ; Norddeutſche Sagen (1890) ; Lebensbilder der beldengeiſter

20*



308 Die neuplattdeutſche Literatur .

-

und Altmeiſter Schleswig - Holſteins ( 1892) ; Stormarn und Wandsbek,

ein Sand- und Sausbuch der Heimatfunde (1907).

Zahlreich ſind ſeine plattdeutſchen Stizzen , Erzählungen und

Gedichte, die er in Zeitungen und Zeitſchriften veröffentlicht. Seine

ſchriftſtelleriſche Tätigkeit wurzelt in der Behandlung heimatlicher

Stoffe, und er hat ſich um Verbreitung der Seimatkunde und die

Erziehung zur Vaterlandsliebe in volkstümlicher, anſprechender Form

die größten Verdienſte erworben . Das von ihm herausgegebene

Fahrbuch des Alſter - Vereins, deſſen Vorſißender er iſt, legt davon

Zeugniß ab . Seit Jahren in der engeren Heimat Schleswig- Holſtein

und unter der plattdeutſchen Schriftſtellerwelt bekannt und geſchäßt,

mag er uns noch manchen trefflichen Beitrag zur heimatlichen Ge

ſchichte und Literatur liefern . – Carl Chriſtian Andreas Holm ,

geboren zu Altona (Schleswig- Holſtein) am 4. Dezember 1856 als

Sohn eines Malere Beſuch des Gymnaſiums in Altona bis 1875,

Studium der Medizin in Kiel 1875—1880, 80–81 Dienſt beim

Regiment Hamburg (Nr . 76) . Seit Mai 1881 Arzt in Hamburg.

Bisher erſchienen : „Aus ſchwerer Zeit “ , Erzählung nach Tagebuch

blättern eines Hamburger Arztes. 1895. $.D. Berfiehl, Hamburg . —

„Daheim und Draußen “, Skizzen und Novellen . 1901. Schröder &

Jede , Hamburg . „Im ſcheeben Stebel“, Hamburgiſche Geſchichten.

1909. M. Glogau jr ., Hamburg.

Der töfllichſte Hamburger Humor leuchtet uns aus dieſen Se

chichten entgegen . Das iſt einmal wieder ein eigenartiges platt

deutſches Buch, das überali Freude und inniges Behagen verbreiten

wird . Der Verfaſſer ſchöpft aus dieſer Quelle hoffentlich noch recht

oft. — Adolf Holm , geboren am 21. April 1858 als Sohn des

Lehrers im kleinen Dorfe Mucheln, Kreis Plön, erlernte die Litho

graphie und war als Gehilfe in einigen der größten Städte Deutſchlands

tätig. 1884 gab er den Beruf auf und folgte nun ſeinem dringenden

Wunſche, Maler zu werden . Nach dem Beſuche der Kunſtakademie

in Karlsruhe wohnte er mehrere Jahre in Berlin , dann in Plön

und ſeit 1899 in Hamburg, ſeit 1894 auch ſchriftſtelleriſch tätig .

Von ihm erſchienen die plattdeutſchen Erzählungen : Holſteiniſche

Gewächſe (1896, Stuttgart) , Möſt un finnerbeer (1898, Stuttgart),

Rugnbarg , Roman aus Holſtein (1904, Hamburg) . Dieſe Werke

gehören zu der beſſeren plattdeutſchen Romanliteratur. Es ſind die

Erzeugniſſe eines feinſinnigen Erzählers. Seine in Blättern verſtreuten

Gedichte und kurzen Erzählungen ſollen in Nürze in Buchform er

ſcheinen. - bermann Friß Neumann , geboren am 8. Juni 1858

zu Elmshorn , Dr. phil., lebt in Dresden , gab heraus : Lebensrunen,

hochdeutſche und niederdeutſche Gedichte ( Dresden, C. A. Moch, 1907) . -
-
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Ferdinand W. Lafren , geboren am 25. März 1859 auf der Inſel

Fehmarn, Schleswig -Holſtein, wanderte 1873 nach den Vereinigten

Staaten aus , war Oberlehrer an einer Handelsſchule in Chicago, ging

1883 nach Cheyenne und bekleidete eine wichtige Stelle in einem der

großen Viehhandelsgeſchäfte. Im Jahre 1888 wurde er in die

Gefeßgebung von Wyoming gewählt. Lebt gegenwärtig in Ogden,

Utah. Zu ſeinen 1881 in Chicago erſchienenen Nordiſchen Klängen

(Blattdütſche Riemels) ſchrieb Klaus Groth das Vorwort .

Förgen van Eſſen , geboren am 18. Dezember 1861 zu Norder

wiſch , freis Süderdithmarſchen , als Sohn eines Mätners, beſuchte

bis zur Konfirmation die Dorfſchule ſeines Heimatsortes, bereitete

ſich darauf als Hilfslehrer in Diethuſen bei Marne auf den Lehrer

beruf vor , war von 1880 bis 1883 Seminariſt in Segeberg und

verwaltete dann die Lehrerſtellen in Schülp bei Weffelburen, Land

recht bei Wilſter und Sulsdorf auf Fehmarn, ſeit 1891 Lehrer in

Wilſter (Holſtein ). Sein beachtenswertes Luſtſpiel „De Möller von

Büttenhagen oder Bummelt ward hier nich" ,nich“ , 2 Akte ( Wilſter,

Foh. Schward , 1906) , iſt ein Zugſtück plattdeutſcher Vereine. Außer

dem verfaßte er die noch im Manuſkript befindlichen Stüde:

De Röwerhauptmann oder Vör de Minſchen bün't nich bang (Luſtſp .,

1 A.) , Sößtig Mark Rurant (Luſtſp., 5 A.) , Trude Bartels (Schau

ſpiel, 5 A.) . Seine plattdeutſchen humoriſtiſchen Gedichte erſchienen

zerſtreut. þeinrich Hanſen , geboren am 14. Oktober 1862

in Arnis an der Schlei, beſuchte 1881–84 das Lehrerſeminar in

Tondern, wurde 1884 Lehrer an der Mädchen -Bürgerſchule in Apen

rade, ſeit 1900 Rektor dieſer Schule. Schrieb für Zeitungen und

Zeitſchriften plattdeutſche Skizzen und Gedichte, die ein bedeutendes

plattdeutſches Talent erkennen laſſen . - Martin Maad , geboren

am 16. Februar 1863 in Lübeck, wurde Lehrer, machte größere

Reiſen, war Lehrer an der deutſchen Schule in Rio de Janeiro

( Braſilien ), ſtudierte nach ſeiner Rückkehr 1893 in Marſeille franzöſiſche

Sprache, machte das Rektoratsexamen und iſt zurzeit Leiter der

mehrklaſſigen Bezirksſchule zu Lübec, Israelsdorf. An plattdeutſchen

Schriften veröffentlichte er Alerhand litt ſnurrig Strutfram (Lübec ,

Novellenbibliothek), Pulterabend un pochttieó (Reutlingen, Bardten

ſchlager ); Am erſten Abend na de Hochtied ( Luſtſpiel in 1 Akt );

Dat is keen Abergloben , dat helpt , kulturhiſtoriſche Skizze , und
viele plattdeutſche Gedichte. Andreas Nitolaus þarzen

Müller, geboren 25. Juni 1863 in Ibehoe in Holſtein, Neffe

von Joh. þinr . Fehrs , ſtudierte Medizin in Tübingen , dann

Kunſt- und Muſikgeſchichte in München und Berlin, ließ ſich in

Berlin zum Sänger ausbilden und iſt daſelbſt als Konzert- und

-
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Dratorienſänger, Geſanglehrer und Kunſt- und Muſitſchriftſteller tätig .

Seine Spezialität iſt der plattdeutſche Aunſtgeſang in Wort und Ton

oder durch Schriftſtellerei und Geſang, ſein Hauptwert auf dieſem

bisher gänzlich vernachläſſigten Gebiete der über 600 plattdeutſche,

im Handel zu habende Kunſtlieder für eine und mehrere Singſtimmen

mit und ohne Begleitung aufzählende Plattdeutſche Bieder

tatalog. Als Konzertſänger gab er als erſter und zurzeit ein

ziger Berufsſänger unzählige plattdeutſche liederabende in

Schleswig- bolſtein, Medlenburg , Sachſen, Pommern, Brandenburg,- ,

Hannover , ja ſogar in Frankfurt a. M. und in Coblenz, Blauen

und Dresden.

Er veröffentlichte auf niederſächſiſchem Gebiete folgendes :

1. ,, Das alte geſchichtliche plattdeutſche Voltslied vom Seeräuber

Klaus Störtebeder“ mit Noten in der Leipziger „Neuen Zeitſchrift

für Muſik“ Nr. 12 und 13 vom 18. und 25. März 1896 .

2. „ Friß Reuters Drei plattdeutſche Lieder für Schleswig-Holſtein “

mit Noten in der deutſchen , Militär-Muſikerzeitung “ Nr. 23 vom

31. Mai 1896 .

Abdrücke ohne die Noten : „Ibehoer Nachrichten ", Sonntags

blatt, Nr . 28 vom 11. Juli 1896,vom 11. Juli 1896, Feierſtunden“ , Berlin,„

Band IV. , Lieferung 51 , 1896, „Uns Eekbom " , Berlin , Nr . 8

vom 1. Auguſt 1896 .

3. „ Plattdeutſche Opernparodien “ in Niederſachſen “ Nr. 7 bis 9

vom 1. und 15. Januar und 1. Februar 1898.

4. „ Friß Reuter und die Muſik “ im Leipziger „ Chorgeſang“ Nr. 15

bis 21 vom 13. April bis 6. Juli 1899 .

5. „ Niederdeutſche Städtelieder “ in Niederſachſen " , Bremen , Nr . 4

vom 15. November 1901 .

6. „ Verzeichnis der Kompoſitionen plattdeutſcher Lieder “ mit Vorwort

im Jahrbuch des Vereins für niederdeutſche Sprachforſchung ",

Norden und Leipzig, 1901 , Fahrgang 27 .

7. „Der plattdeutſche Aunſtgeſang" (Vorwort des vorigen) im

Fohrbot“ , herausgegeben vom , Augem . Plattd. Verband ", Berlin,

im Januar 1901 .

8 . Das plattdeutſche Kunſtlied“ im Leipziger „ Muſikal. Wochenblatt

und Neue Zeitſchrift für Mufit“ , Nr. 11 und 12 , 1907 .

9. „ Verzeichnis der plattdeutſchen Kunſtlieder und ihrer Dichter und

Romponiſten “, herausgegeben vom „ Algem. Plattd. Verband“

(E. V.) , Berlin O. , 1907 (2. verbeſſerte und vermehrte Auflage

von obiger Nr . 6).

Luiſe Gräfin von Broddorff - Ahlefeldt , geboren am

1

n
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21. Juli 1863 zu Aſcheberg in Holſtein, wohnt ſeit 1909 in

Studenborſtel. Die meiſten ihrer kraftvollen plattdeutſchen Balladen

erſchienen in Niederſachſen “ . Außerdem enthielt der Balladenband

„Vorzeit " einige plattdeutſche Dichtungen . Eine begeiſterte Freundin

niederdeutſchen Weſens , hat ſie durch ihre Rezenſionen , beſonders in

Niederſachſen" , zahlreichen plattdeutſchen Dichtern den Weg in die

Öffentlichkeit gebahnt und damit der plattdeutſchen Sache einen guten

Dienſt erwieſen. – þeinrich Riders , geboren am 22. Mai 1864

zu Ivenfleth bei Glüdſtadt in Holſtein als Sohn eines Landmanns,

wurde Volksſchullehrer und redigierte ſeit 1893 das Plattdütſche

Sündagsbladd . Er ſchrieb „Ut ſware Tieden " , Vertelin (Biele

feld 1893) . Das Büchlein iſt Klaus Groth gewidmet und gut erzählt.

Die Erzählung ſpielt in den Seiten des erſten Napoleon . goen

Aruſe , geboren am 11. April 1865 in Ruhwinkel, firchſpiel

Bornhöved , widmete ſich dem chriftſtelleriſchen Berufe und lebt als

Feuilleton -Redakteur der Şamburger Nachrichten in Hamburg . Außer

ſeinen ſehr trefflichen holſteiniſchen Geſchichten, die unter dem Titel

„ Schwarzbroteſſer “ 1900 und in zweiter Auflage 1905 erſchienen,

veröffentlichte er hoch- und plattdeutſche Dichtungen . Vergl . Richard

Dohie, Meerumſchlungen (Hamburg 1907) . Aarl Adolf Voß ,

in fiel am 22. Januar 1866 als Sohn eines Tiſchlermeiſters ge

boren , wurde Volksſchullehrer daſelbſt und lebt gegenwärtig als

Zeichenlehrer am Reformrealgymnaſium in Riel. Bekannt ſind ſeine:

Kruſe Dinger ut min Muskiſt (1890 , 4. Aufl . 1902) . Seine Ab

handlung , Johann Meyer und ſeine Bedeutung als deutſcher Volls

dichter “ iſt ſehr beachtenswert. Außerdem ſchrieb er noch die Luſtſpiele:

Köſter Suhr (1901), Liſchen will frigen (1902) und De Reis nah

Belligen (mit W. Fride) , 1902. – Oskar Dähnhardt , geboren

am 21. November 1870 in Hiel, Dr. phil. und Gymnaſialoberlehrer

in Leipzig , gab das dreibändige Wert „ Heimatklänge aus deutſchen

Gauen " (Leipzig , B. G. Teubner, 1901 ) heraus , von dem hier der

erſte Band ,Aus Marſch und þeide " in Betracht kommt. Die

Sammlung gibt eine gut gewählte Ausleſe heimatlicher Dichtungen

und Erzählungen mit anſprechenden Fluſtrationen von Robert Engels

und vereinigt ſo ziemlich alle hervorragende plattdeutſche Dichter der

norddeutſchen Tiefebene. Das Buch iſt eine inhaltlich charakteriſtiſche

Auswahl, die ſich als ein gutes Stüď Volkskunde darſtellt; eine

folche, die der kleinere Schüler mit Freuden ins Herz ſchließt und

aus der der größere ſein Vaterland verſtehen lernt. Es iſt eine

der brauchbarſten plattdeutſchen Anthologien . —

Adolf Nifien, geboren am 21. Juli 1871 als Sohn des

Gutspächters Karl Niffen zu Gottesgabe bei Lütjenburg in Holſtein .

M
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Die Liebe zum Landleben und zur heimatlichen Scholle führte

ihn dem Berufe des Vaters zu. Nach 15 jähriger Praxis fiedelte

er nach Berlin als Schriftſteller über. Er ſchrieb : Erzählungen im

Heimatſtil, Plattdeutſche Schriften , Reiſeſtizzen , Germaniſtiſche Auf

fäße , Novellen und humoresken. – D. Sager , in Sarpen (Holſtein )

geboren , veröffentlichte bei Mar Sanſen in Glückſtadt unter dem

Pſeudonym Charlotte Lehrtamp ,,Eigene Wege, Stizzen und Novellen " .

Fhre plattdeutſchen Dichtungen erſchienen in Zeitungen. Die Schreib

weiſe ihres holſteiniſchen Blatt iſt originell und nicht ohne Berechtigung.

Die Dichterin hat ihren Wohnſiß in Lübed. - 2. Roſenhayn ,L.

aus Schleswig -Holſtein , ſchrieb : Farbſtbläder ut Holſtein und Úm

gegend, 1901 . Ludwig þinrichſen, geboren am 21. März

1872 in fappeln an der Schlei, wohnt als Kaufmann in Hamburg.

Schrieb ein plattdeutſches Drama. — Friß Lau , Oberpoſtaſſiſtent

in Glüdſtadt, geboren am 10. Auguſt 1872 zu Möltenort bei tiel,

gab bei H. Lühr & Dirds in Garding unter dem Titel : Satenlüb,

zwölf kleine Stimmungsbilder heraus, meiſt ernſter Stimmung.

Wilhelm Boed ſagt von ihnen : Unter dem ichauerlichen platt-hoch

deutſchen - meiſtens „ humoriſtiſchen “ Döntjen- und Versquad

endlich mal einer, der, wie ſein Landmann Groth, aus echtem Nord

albingierboden ſeine Früchte ſaugt. Seine erſten. Und guten . Wie

ſagt Groth :

Grof oder fin ,

Beer oder Win :

Aber echt mutt et ſin .

Das trifft für Friß Laus „ Satenlüd " in ganzem Umfange zu . Eins

der empfehlenswerteſten Bücher der neuplattdeutſchen Literatur.

Auguſt Schröder- Plön, geboren am 22. Februar 1873 ZU

Oldesloe in Holſtein , mußte als Sind armer Eltern ſchon früh bei

fremden Menſchen arbeiten und ſich ſein Brot ſelbſt verdienen. Nach

ſeiner Schulzeit wurde er Fabrikarbeiter und mit 19 Jahren Leiter

einer kleinen Fabrit in Huſum. Lange Jahre war er ſchwer nerven

frank. Er lebt als Schriftſteller und Rezitator Friß Renters,

Al. Groths, Brindmans, und eigener Dichtungen in Königsberg i. Pr.

An plattdeutſchen Werten erſchienen von ihm : De fleswig- Holſteiniſche

Husfründ, Erzählungen in ſchleswig -holſteiniſcher Mundart, Leipzig,

D. Lenz , 1899 ; Eefbombläder , en lütte Gaf för den dütſchen Nawaß

ut den finnergorn (Riel , Robert Cordes , 1905) . Die herzigen Lieder

für kleine und große Kinder ſind im Tone Alaus Groths geſungen

und muten uns daher beſonders an. Felix Schmeißer,

geboren am 19. April 1882 in Suſum, wurde Buchhändler in

Ghleswig und veröffentlichte eine größere Reihe von Erzählungen ,

I
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Skizzen und Gedichten aus der ſchleswig -holſteiniſchen und nordfrieſiſchen

Geſchichte in Zeitungen, Zeitſchriften und Anthologien. Vergl. Richard

Dohſe, Meerumſchlungen (Hamburg 1907) . – Colmar Schumann

in Lübec veröffentlichte zur Volks- und Heimatkunde zwei wertvolle

Werte : Volte- und finderreime aus Lübed und Umgegend, Beiträge

zur Voltskunde (Lübeck, Gebr. Borchers, 1899 ) und Lübediſches Spiel

und Rätſelbuch (ebenda 1904) . Beide Sammlungen gehören zu den

vollſtändigſten dieſer Gattung und beſißen wiſſenſchaftlichen Wert .

Forſcher und Laien werden ihre Freude daran haben. Es iſt banteng

wert, daß tüchtige Forſcher, wie Schumann, ſammeln und retten, was

an Schäßen des Voltstums vorhanden iſt. Dadurch erweiſen fie der

plattdeutſchen Literatur einen wichtigeren Dienſt, als hunderte von

ſeichten Läuſchenſchmieden, die den plattdeutſchen Büchermarkt leßthin

überſchwemmen. Dem fleißigen Forſcher ſei Ehre und Anerkennung !

Friedrich Wiſcher , derzeitiger Vorſigender des Blattdeutſchen

Provinzial-Verbandes in Schleswig -Holſtein, gab eine Anthologie der

beſten plattdeutſchen Dichtungen u . d . T.: „ Aus dem plattdeutſchen

Dichterwald “ heraus (Aiel , Robert Cordes ), die in der Tat eine

Auſwahl aus den beſten niederdeutſchen Boeten enthält . Hier find

die älteren und jüngeren Dichter mit ihren vorzüglichſten Schöpfungen

geſchickt zuſammengeſtellt. ,, Erklingt doch aus dem niederdeutſchen

Dichterwalde ſo manches Lied, dem man nicht müde wird zu lauſchen ,

iſt unter den Sängern doch ſo mancher, der verdiente, in einer viel

größeren Runde gehört zu werden. Hier möchte nun unſer Buch ein

Wegweiſer werden für den Suchenden , ihn hinweiſen zu dem Guten,

das unſere plattdeutſche Literatur in jo reichem Maße bietet , ihn

leiten zu denjenigen , die es ernſt meinten und meinen mit ihrer platt

deutſchen Mutterſprache und dem plattdeutſchen Volke“ . Dieſer im

Vorworte der Sammlung geäußerte Wunſch iſt dem Sammler unſeres

Erachtens gut gelungen .

Beachtenswert iſt der auf dem 17. Verbandstag 1903 zu

þannover gefallene Vortrag von Fr. Wiſcher über „ Plattdeutſche

Fugendſchriften“ (Hannover 1903). Johann Behrens , Weber

meiſter in Schüldorf bei Rendsburg , ichrieb Flächſen un feeden ,

Gedichte, 2. Aufl. Rendsburg . ( Flächſen 118 S. hochdeutſch, Heeden

S. 119-140 plattdeutſch). Carſten Chriſtoph Clauſen in

Flensburg, ſchrieb plattdütſche Gedichte ( Flensburg 0. F. 8 S.) -

Heinrich fard , Fabrikant in Flensburg , ſchrieb: De Römerfohrt

an'n 10. un 11. Juni 1900, illuſtrierte Autotypie, 14 S. Gemeint

iſt die Nordſeeinſel Köm. - Johann Lauterborn , Redakteur

des ,,Eulenſpiegel " in Stiel, ſchrieb : Ernſt und Laune . Hoch- und

Plattdeutſch , allerlei in harmloſer Reimerei . 4. Aufl. 4. Lieferung .

-
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Riel 1896 . W. Polliß aus Schleswig - Holſtein ſchrieb : Ünner

de Suldaten . Biller ut de Ariegstid vun 1870 . 1. Deel : Bit tum

Utmarſch. Friedrichſtadt (Altona) 1878 . $. Rienau , Lehrer

zu Preeß in Schleswig -Holſtein, ſchrieb : Ut dat Volt för dat Volk

un ut de Tied för de Tied. Blattdütſches Geriem , 2 befte, Garding

1884 u . 1885. - Charles Rief aus Schleswig- polſtein , lebte ſpäter

in Amerika und ſchrieb : Land un Sicht. Mit Gedicht. To Ade, de fik för

Wetenſchop un Wahrheit int'reſſeert. Grand Island, Nebrasta 1891,

400 S. - W. Sottmann war Fleiſchermeiſter in Kiel und ſchrieb :

Erzeugniſſe meiner unfreiwilligen Muje. Stiel 1880. Geſammelte Ge.

dichte. Kiel 1891 . Wurre aus Lübed ſchrieb : Dat Hanſeaten

leed . Vom hanſeatiſchen Jäger Wurre aus Lübec gedichtet während

des Aufenthalts der Jägerkompagnie in Bremen . Februar 1814.

Lübeck 1891. — Wilhelm Wifier aus Holſtein ſammelte oſthol

ſteiniſche Volksmärchen, die mit Bilderſchmuck von Bernhard Winter

unter dem Titel : „Wat Grotmoder vertelt“ bei Eugen Diederichs

in Jena in 3 Bänden erſchienen find ( 1904 und 1905) . Sie ſtehen

den Grimmſchen Märchen ebenbürtig zur Seite und zeichnen ſich durch

prägnante Kürze und anſchaulichkeit aus . Die Mundart iſt vorzüglich

gehandhabt. -- Friedrich Hintmann aus Neuenkirchen im Norder

dithmarſchen ſchrieb : De Pflegedochter oder : Heemliche Leev . Volks

ſtüd in zwei Aufzügen (Carding , $ . Lühr & Dirds). Der Dichter

zeichnet wirkliche Menſchen , die ihm im Leben ſelbſt begegnet ſind,

darum ſticht dieſes Stück ſo vorteilhaft von anderen dramatiſchen

Phantaſieſtücken ab . Wir verfolgen mit wirklicher Anteilnahme die

Geſchicke dieſer Menſchen und haben von der Lektüre und Darſtellung

dieſes echten Voltsſtückes einen fittlichen Gewinn . Þintmann bereichert

die plattdeutſche dramatiſche Literatur mit dieſer Schöpfung um ein

wertvolles Stück. Georg Häffde aus Schleswig-Holſtein ſchrieb:

Böttenkieker, en lütt luſtig Geſchicht ut en luſtig lütt Stadt ( Lübed ,

Gebrüder Borchers, 1903) . Eine luſtige und lehrreiche Geſchichte, die

gewiß den Leſern gefallen wird und hiermit nachdrücklich empfohlen

ſein mag. – Johannes Schmidt aus Schleswig - Holſtein ſchrieb:

Bur Platen fin Hofſtä. Tiel 1904, Robert Cordes . - Wilhelm

Carſtens aus Schleswig -Holſtein ſchrieb : Dat Saſſenland. Gedichte.

2 Bände. Hamburg 1908, unter denen ſich einiges Gute , meiſt aber

Mittelmäßiges findet . Der hohe Preis (geh. 5 Mark, geb. 7 Mart)

dürfte nicht ſehr zum Ankauf reizen . Weniger und Beſferes wäre

wünſchenswert für eine etwaige neue Auflage. - farl Tiek aus

Schleswig-Holſtein ſchrieb: Wecke Leiw iſt de grötft ? Tau Ihren

van uns leiwes, dütſches Vaderland, van de richtigen Dütſchen, vörut

äver : de echten dütſchen Mudders ſchräben. Altona 1870, 180 S. —

-

.
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Chr . Hagedorn aus Schleswig - Holſtein ſchrieb: Siem' un

Ranken , Gedichte. Miel, Lüdtke & Martens. — Heinrich Meggers

gab in Emil Richters Verlag , Hamburg 1910, zwei plattdeutſche

Burlesken , De Angelbur " , zwei Akte, und „Jochen Hopperſnut ",
“

ein Akt, heraus, die auf Vereinsbühnen ihre luſtige Wirkung nicht

verfehlen . — Helene Voigt- Diederichs, geboren am 26. Mai 1876

als Tochter des Gutsbefißers Ch . Th . Voigt auf dem adligen Gute

Marienhoff in Schleswig, erhielt ihren Unterricht durch Erzieherinnen

und þauslehrer , verheiratete fich 1898 mit dem Verlagsbuchhändler

Eugen Diederichs in Jena. Ihre Erzählungen : Schleswig -Holſteiniſche

Landleute , Abendrot , Leben ohne Lärmen , Regine Vosgerau, 3/4 Stund

vor Tag, Aus Niederland find zum Teil im Dialekt geſchrieben .

Ihre Bedeutung als hochdeutſche Schriftſtellerin iſt anerkannt . Sie

iſt eine Heimatſchriftſtellerin in des Wortes beſter Bedeutung , die

Land und Leute ihrer meerumſchlungenen þeimat treu und wahr zu

ſchildern verſteht.

Samburg.

Georg Nikola us Bärmann wurde am 19. Mai 1785 zu

Ďamburg von armen Eltern geboren . Zuerſt im Kaufmannsſtande

tätig , bildete er ſich ſpäter ohne akademiſche Studien zum Lehrer

aus und wurde 1810 Vorſteher einer Privatſchule, die er bis 1837

leitete . Seitdem lebte er als Privatgelehrter und ſchriftſtelleriſch

tätig . Er ſtarb am 1. März 1850. Von ſeinen Schriften , die an

300 Bände füllen, nennen wir hier : Rymels un Dichtels, En þögg

un Häwel-Book för'n plattdütſchen Börger un'n Buren upt Jahr 1822

van Jürgen Niklaas Bärmann, Doktor und Magiſter. Þamburg 1822,

VIII und 149 S. 12º. Zweiter Teil : Hamburg 1823. XII und

144 S. 12º. Dat välbelaavte Koffeeleed in plattdüütſchen Rymeln,

en Gegenſtück to Schillers hochberöhmt Kloden - Leed, van dem , dee de

Höög- un Häwel-Böker ſchrywen däd . Hamburg 1825 . Dat grote

Föög- un Häwelboot, Gedichte in plattdeutſcher Mundart, 1827 .

Ankündigung einer neuen Seitſchrift, die bisher noch nicht ihres

Gleichen hatte , in nedderdütſcher Mundart, betitelt : Immen-Honnig

in Nedderðüütſchen Blädern . Þamburg 1835 . Dat ſülvern Boot,

Schriften in plattdeutſcher Mundart, 1847 , Zweite Auflage 1859 .

De lütje Plattdüütſchmann, or'r pragmatich Lehrboot der nedderdüütſchen

or'r plattdüütſchen Mundaard, as ſee in bamborg un wyd üm Ham

borg herüm ſpraken ward un ſchräwen warden mutt, þamburg 1859 .

Sämtliche Dichtungen ſind ſehr wißig . Als dramatiſcher Dichter hat

Bärmann fünf plattdeutſche Stüde geſchrieben : Kwatern ! (zuerſt ge

drudt 1821 im Höög- un $ äwelbook 1822 und wiederabgedrudt im

I
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großen Söög- un Häwelboot 1827) ; Windmööl un Watermööl ( 1823

und 1827) ; De drüdde Fyrdag (in dat filvere Book 1847) ; Stadt

minſchen un Burenlüüd (Manuſkript); Freud up un Truwr dahl

(Manuſkript). Über die Aufführung und den Inhalt der Stüde vergi.

8. Th . Gaederß, Das niederdeutſche Schauſpiel, II , bamburg 1894 .

- Anton Jatob Baaſch , geboren am 15. März 1790 in þam

burg , wo er als Maler und Dichter lebte und am 23. Februar 1866

geſtorben iſt. Schrieb : Gedichte, vermiſcht mit plattdeutſchen, die ſich

beſonders zum Deklamieren eignen (bamburg 1832) ; Mannslüüd

Driewwart, een plattdüdích Rymels ( amburg 1834) ; Mamſellen un

Fumfern Driebwart, een plattdütſch Riemels, half Spaas un half

Eerns, 3. Aufl. Mannslüüd Drievwart, 3. Aufl. (Hamburg 1861) .

Johann Martin lappenberg , geboren am 30. Juli 1794

in Þamburg, ſtudierte in Edinburg naturgeſchichtliche und

hiſtoriſche Wiſſenſchaften und dann in Berlin und Göttingen

hiſtoriſche Rechtswiſſenſchaften, wurde 1819 als Miniſterreſident von

Hamburg an den preußiſchen Sof geſandt, 1823 Archivar des Senats

zu Hamburg und ging 1849 als Abgeordneter des Hamburger Senats

zum Bundestag nach Frankfurt. Wegen eines heftigen Augenleidens

gab er 1863 ſeine Stelle auf und ſtarb am 28. November 1865 .

Seine Biographie ſchrieb E. H. Meyer (oamburg 1867) . Von ſeinen

Schriften gehören hierher : Þamburgs Urkundenbuch, 1842 ; Nieder

fächſiſche Hamburger Chroniten, 1852—1860 ; Th. Murner, Ulen

ſpiegel, 1853. In den Monumenta hist. germ , die Chroniken des

Thietmar von Merſeburg , des Adam von Bremen , des Albert von

Stade und andere norddeutſche Annalen, Helmold, Arnold von Lübed 2c. ,

Laurenberg, vier Satiren nebſt Anhang und Erläuterungen u . v . a .

Johann Matthias Albrecht Schön , geboren am 29. Auguſt

1800 in bamburg , ſtudierte 1819--23 in Halle und Berlin Medizin ,

ließ ſich als Arzt in Hamburg nieder und ſtarb am 7. April 1870.

Er ſchrieb unter dem Bieudonym 3. Strohn : Neendőrp, plattdütſche

Rymels (Hamburg 1856) . Ludolf Chriſtian Wienbarg ,

geboren am 25. Dezember 1802 zu Altona, ſtudierte ſeit 1823 in

Niel Theologie und Philoſophie, unterrichtete dann die Kinder des

Grafen von Bernſtorff, privatiſierte in Hamburg , war 1831 und

1832 Lehrer des Sohnes des däniſchen Geſandten im þaag, hielt

nachher Vorleſungen in Riel und ging 1835 nach Frankfurt, um mit

Gußkow die Zeitſchrift Deutſche Revue zu gründen . Als þaupt des

„ Jungen Deutſchlands " verfiel er 1836 dem Interdikt des deutſchen

Bundestages, wurde ausgewieſen , lebte darauf einige Zeit am Rheine,

war in Hamburg bei der Redattion der Börſenhalle beſchäftigt und

ging ſpäter nach Altona zurüd . 1848 beteiligte er ſich als
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Stabsadjutant in einem Freikorps und 1849 als freiwilliger Jäger am

ſchleswig -holſteiniſchen Feldzuge . Dann lebte er wieder in Hamburg

und Altona, wo er am 2. Januar 1872 ſtarb. Von ſeinen Schriften

intereſſiert uns hier nur die eine : „ Sol die plattdeutſche Sprache:

gepflegt oder ausgerottet werden " (1834 ), in der er ausführte , die

plattdeutſche Sprache ſei vor allem ſchuld, daß die Einigkeit Deutſch

lands nicht zu ſtande kommen wolle, ſie ſei die Wurzel alles Übels,

der Hemmſchuh alles Beſſeren . Aus innigſter Überzeugung beantwortete

er daher die von ihm an die Spiße geſtellte Frage dahin : Die

plattdeutſche Sprache iſt auszurotten , durch jedes mögliche Mittel

auszurotten. Glüdlicherweiſe iſt die plattdeutſche Sprache nach Wienbargs

Zeit auf eine ungeahnte Höhe geſtiegen ; ſie ſteht heute in Blüte, wie

nie zuvor. Johann Peter Theodor Lyſer , geboren am

2. Oktober 1804 in Flensburg als Sohn des ſpäteren königlich -ſächſiſchen

Hofſchauſpielers Baurmeiſter, nahm aber den Namen ſeines Pflege

vaters Lyſer an , der in Schwerin Schauſpieldirektor war . Seine

Jugenderziehung erhielt er in Hamburg, 1807-1815 . Er führte

in der Jugend mit ſeinen Eltern ein unſtetes Wanderleben, widmete

fich in Köln der Tonkunſt, nachdem er in ſeinem 16. Jahre das Ger

hör verloren , wurde er Dekorationsmaler. In den Jahren 1819-23

lebte er bald in Altona , bald in Lübed, Dobberan , Berlin, þamburg,

beſuchte auch die Inſel St. Thomas, wirkte von 1823—28 in Flens

burg als Zeichenlehrer und lebte ſeit 1830 mit einigen Unterbrechungen

in Hamburg als Schriftſteller. 1836 verheiratete er ſich mit Karoline

Leonhardt, doch wurde dieſe Ehe nach einigen Jahren wieder getrennt .

Lyſer ſtarb zu Altona in den elendeſten Verhältniſſen im Kranken

hauſe am 29. Januar 1870. Die plattdeutſche Literatur hat ihm

folgende Boffen : Linorah oder Die Wallfahrt nach der Ölmühle, 1860,

Melkman Clas fin Faſtnach in Hamborch, 1861 , und die Märchen :

De dree Jungfern un de dree Rathsherren oder dat groote Marktorn

Anopp-Schüern to Altona, 1855 , De Geſchicht von de oue Frou

Beerbomſch un ceren (ütten Swien-Peter , 1861 , zu verdanken . Vergl .

$. Zeiſe, Aus dem Leben und den Erinnerungen eines norddeutſchen

Poeten (Altona 1888) und S. Th. Gaederß, Das Niederdeutſche Schau

ſpiel, 2. Band, 2. Aufl., Hamburg 1894. – Fohannes Claſſen,

geboren am 21. November 1805 zu Hamburg, beſuchte das Johanneum

und das atademiſche Gymnaſium daſelbſt, ſtudierte ſeit 1825 in Leipzig

und Bonn Philologie , habilitierte ſich in Bonn 1829 und in fiel

1831 , wurde 1832 Alumneninſpektor am Joachimstalſchen Gymnaſium

in Berlin, 1833 Profeſſor am Ratharineum zu Lübec, 1853 Direktor

des Gymnaſiums zu Frankfurt a . M. , 1864 des Johanneums in

Þamburg. 1874 trat er in den Ruheſtand. Außer ſeinen ſehr

-
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geſchäßten philologiſchen Arbeiten ſchrieb er im Programm des

Katharineums zu Lübeck 1836 : Bemerkungen über den gegen

wärtigen Stand der niederdeutſchen Sprache. - Albert Beter

Johann Krüger wurde in Altona am 17. November 1810 als

Sohn eines Handwerkers geboren , beſuchte eine Privatbürgerſchule und

bildete ſich durch eigenen Fleiß weiter. Wurde im 18. Jahre

Schauſpieler in verſchiedenen deutſchen Ländern . 1849 verließ er

die Bühne und widmete ſich in Hamburg der Schriftſtellerei. Von

1855—62 redigierte er das Sonntagsblatt Amicitia und Fidelitas ,

ſeit 1862 Hamburger Novellenzeitung genannt . Er ſtarb am

15. September 1883 daſelbſt. Von ſeinen zahlreichen Novellen und

Theaterſtücken nennen wir : Neue Sololuſtſpiele, 3 Bde . , 1860—66 ;

Inſpektor Bräfig (Luſtſpiel nach Fr. Reuter) , 1870 ; Ut de Franzoſentid ,

Luſtſpiel n . Fr. Reuter , 1870 ; þanne Nüte unde lütte Budel,

Charakterbild in 3 Aufzügen (Leipzig Reclam) ; Sololuſtſpiele 1. bis

10. Heft, 1884. Vergl. Gaederß, Niederd. Drama. Auguſt

Heinrich Friedrich Volgemann , geboren am 6. Dezember 1815

als Sohn eines Porzellanmalers zu Hamburg, war einige Jahre das

ſelbſt Lehrer, dann Gelegenheitsdichter, Norreſpondent und Mitarbeiter

don Lokalblättern und Zeitſchriften. Schrieb für die Hamburger

Bühne verſchiedene Theaterſtücke (De Regenrod u . a. ) . Vergl. Gae.

derg, Niederd . Drama . Er ſtarb am 24. Januar 1899. Vergl.

Arthur Obſt, Heinrich Volgemann. Eines plattdeutſchen Dichters

Lebensabend . Niederſachſen (f . 1898) , 245 ffg. Johann

Auguſt Heinrich Schacht, geboren am 23. Juni 1817 als Sohn

eines Schmiedes zu Hamburg, erlernte das Handwerk ſeines Vaters

und etablierte fich 1839 als Meiſter. Seit 1853 war er Kolporteur

und Gelegenheitsdichter und ſtarb zu Hamburg am 13. Juli 1863 .

Er ſchrieb : Bilder aus Hamburgs Voltsleben , 1855 ; Die kleinen

Höfe mit ihren Gebrechen (plattd . Gedichte ), 1856 ; Friedrich Schillers

Leben in plattdeutſchen Verſen 1859 ; De Hamborger Uutroop, Geo

dichte, 1859 ; bamburger Polterabendgedichte, 1861 ; Seemanns.

Liedertafel , Gedichte, 2. Aufl ., 1862 ; Plattdeutſche Gedichte zum

Vortrag , 1874. – Daniel Tobias Beter Bartels wurde am

18. November 1818 zu Lübeck geboren, kam in ſeinem ſechſten Jahre

zu ſeinen Großeltern nach Hamburg, wo er bis zu ſeinem elften

Fahre verblieb . Dann wieder nach Lübeck zurüdgekehrt, beſuchte er

dort die von Großheimſche Schule und trat, nachdem ſeine Eltern

nach Hamburg übergeſiedelt waren, hier mit 15 Jahren in die Lehre

bei einem Malermeiſter. Nach beendeter ſechsjähriger Lehrzeit bereiſte

Bartels als Gehilfe einen großen Teil Deutſchlands, fehrte 1844 nach

Hamburg zurück und ließ ſich als Malermeiſter nieder. Später

I
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widmete er ſich dem Lehrfach. Im Fahre 1854 trat er bei dem

Rechtsanwalt Dr. F. Wolffion alé Bureauchef ein und bekleidete

daneben von 1856 an das Amt eines Archivars bei der Vereins

bant. Nachdem er 31 Jahre im Bureau der Doktoren Wolfffon

tätig geweſen war, wurde er 1885 infolge eines zunehmenden Lungen

leidens in ehrenvollſter Weiſe penſioniert. Er ſtarb am 14. Juni 1889 .

In den Jahren 1848-49 war Bartels Mitglied der Þamburger

konſtituierenden Verſammlung .

Vor dem Erſcheinen ſeiner hoch- und plattdeutſchen Gedicht

ſammlung „ Der Grillenſcheucher“ veröffentlichte Bartels in verſchiedenen

vaterſtädtiſchen Blättern im Verlauf der Jahre Erzählungen und

Gedichte, leştere zum größten Teil plattdeutſchen Inhalts . Von

1866-81 ſchrieb er Epigramme für die Lübecker Eiſenbahnzeitung .

Vom Grillenſcheucher " find in den Jahren 1860-1888 zehn

Bände erſchienen, einer u . d . T.: „ Pludfinken “ (ein ſpeziell ham

burgiſches Gericht). Außerdem erſchien Spaziergänge im Fabel

kleide “ . Der Inhalt dieſes Bändchens hat zum größeren Teil im

Grillenſcheucher “ Plat gefunden . Mit Jürgen Friedrich Ahrens

und u . Bielfeld gab Bartels 1876 , Plattdeutſche Gedichte zum„

Deklamieren “ heraus . Ferner erſchien : 1890 : „Aus meiner Plauder

mappe, plattdeutſche und hochdeutſche Gedichte und proſaiſche Schriften .“

Sein Sohn iſt der für die plattdeutſche Dichtung allzeit aufs wärmſte

eintretende Profeſſor Adolf Bartels in Weimar. — Adolf Schirmer ,

geboren am 7. Mai 1821 in Vamburg, wurde Staufmann, ſtudierte

in Berlin , Göttingen und Leipzig und ging dann zum Theater .

Wegen eines Nervenleidens gab er dieſe Stellung auf, hielt ſich in

Paris, am Rhein, in der Schweiz, in Italien und Amerika auf.

Seit 1854 lebte er in Wien-Währing , wo er am 12. Februar 1886

ſtarb. Außer vielen Romanen und Novellen veröffentlichte er 1861

ein Bändchen Rimels u . 8. T.: Düt un dat. – Marl Wilhelmd

Hollander (Pſeudonym Carl Wilhelm) , geboren am 14. Auguſt 1827

in Hamburg , war Malermeiſter, Schriftſteller und Deklamator und

ſtarb daſelbſt am 5. April 1888. Schrieb: Dat Appelwiew , oder :

De trojaniſche Krieg , en plattdütſch - griechiſch -mytho -unlogiſches Ges

riemels in deer ungliete Avdelungen , Hamburg, Selbſtverlag, 0. I. ,

ſpäter Neſtler & Melles Verlag 1887 . Gedichte in Platt- und

pochdeutſch, zum Vortrag in Vereinen , mit Selbſtbiographie,

Þamburg 1887. - Otto Schreyer, geboren am 25. Dezember 1831

in Frankfurt a . M. , ſtammt aus einer angeſehenen Kaufmannsfamilie.

Seine Ausbildung fand er in dem trefflichen Haſſelſchen Inſtitut in ſeiner

Vaterſtadt. Dem Wunſche ſeiner Eltern folgend, widmete er ſich dem

Kaufmannsſtande. Nach längeren Reiſen in Deutſchland, Italien und
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Frantreich kam er nach Hamburg und ging hier zur literariſchen

Tätigkeit über. Seine beiden erſten Novellen , Der leßte Tag im

Vaterlande " und „ Die Neujahrsnacht eines Börſenſpielers “ fanden

willkommene Aufnahme und erſchienen 1861 in der belletriſtiſchen

Zeitung „ Amicitia und Fidelitas " . Seine literariſchen Arbeiten um

faſſen die verſchiedenartigſten Zweige . Er ſchrieb Romane, Novellen,

humoresken, Feuilletonartikel, Kunſtkritiken, Bühnenſtücke ernſten und

heiteren Gepräges. 1865 -66 gab Schreyer die Hamburger Zwiſchen

aktszeitung heraus . Von dieſer Zeit an widmete ſich Schreyer auch

der dramatiſchen Dichtung und hatte gleich mit ſeinem erſten Luſtſpiel

„ Sie nimmt ſich das Leben “ einen entſchiedenen Erfolg. Auf der

Bühne des Thalia-Theaters in Hamburg erſchienen allein acht Stüde

Schreyers. Im deutſch -franzöſiſchen Kriege als Berichterſtatter der

„ Þamburger Nachrichten “ in Frankreich tätig, hat er die Erlebniſſe

und Erfahrungen aus jener Zeit in ſeinem Buche: „Im Lande der

Gallier, Erinnerungen aus dem deutſchfranzöſiſchen Ariege “ nieder

gelegt . Von 1871—75 redigierte er die Wochenſchrift Die Fahress

zeiten , Die Mode, Die Leſefrüchte. Von 1870 an war Schreyer

Mitarbeiter der Hamburger Nachrichten, bis Direktor Pollini ihn als

Dramaturg für das Hamburger Stadttheater gewann . In dieſer

Stellung wirkte er von 1876—1879, dann trat er wieder in ſeine

frühere Berufstätigkeit ein . 1880 fand Schreyer in dem Schriftſteller

Hermann Hirſchel ( geb. 20. März 1848, ſtarb 26. November 1900 ) einen

trefflichen Mitarbeiter für plattdeutſche Stüde . Schon ihr erſtes ges

meinſames Lokal-Voltsſtück „ Ein Hamburger Neftfüfen“ hatte im

Karl Schulze- Theater einen großen Erfolg , der ſich in über 100 Auf

führungen wiederholte. Auch in der Wilfenſchen Berliner Bearbeitung

blieb der Erfolg dem Stüde treu , das über 270 Bühnen ſeinen Weg

nahm . Die ferneren Stücke der beiden Autoren haben die gleiche

Anziehungskraft auf das Publikum ausgeübt , die belannten volks

tümlichen Lokalſtüde „ Þamburg an der Alſter ", wÞamburg an der

Bille ", Hamburger Fahrten ", ,Villa Friedelsruh " , „ Reiche Armut",

„ Die Plattdeutſchen im Salon “ u . . a . Vergl . Gaederß, Das nieder

deutſche Schauſpiel, 2. Band. - Friedrich Willibald Wulff ,

geboren 6. Januar 1837 in bamburg, beſuchte das

Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, wurde ein Jahr Lehrling in der

L. Schragichen Buchhandluug in Nürnberg, ſtudierte feit 1855 in

Berlin Philoſophie und Geſchichte, widmete ſich ſeit 1859 dem chrift

ſtelleriſchen Berufe , gab ſeit 1859 in Hamburg das Wochenblatt

„,Nordiſche Blätter “ heraus , redigierte ſeit 1862 die „ Jahreszeiten

und Leſefrüchte“ , ſeit 1869 die „ Hamburger Novellenzeitung“ , ſeit

1887 auch Dramaturg des Thaliatheaters in Hamburg. Starb

I

am
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daſelbſt im April 1898. Schrieb in plattdeutſcher Sprache anonym:

Die legten Stunden unſerer Bürgergarde. Ein militäriſcher Scherz:

Nach Schillers Wallenſteins Lager von einem Hamburger. (Auf dem

Umſchlag: Uns Borgergard leßte Barad). Hamburg 1874 .

Arnold Mansfeld , geboren am 28. Januar 1838 in bamburg,

wurde Schauſpieler und ſpäter Bühnenſchrifiſteller in ſeiner Vaterſtadt,

wo er am 8. Januar 1897 ſtarb. Mansfeld hat ſich als Dramatiter,

auch auf plattdeutſchem Gebiete , einen ſolchen Namen erworben ,

daß jedes Wort zum Lobe ſeiner Stüđe überflüſſig iſt. Vergl.

Gaederß, das niederdeutſche Drama. Er ſchrieb die plattdeutſchen Stüde :

De Leev in Veerlann. Burenſpil. Üm de Uiſtüür oder Wat dat

Geld nich deit. Burenſpill. Wo is die Kag ? Schwant (nach

Fr. Reuter ). Föching Baſel . Schwant (nach Fr. Reuter) . Frau

Methuſalem . Lofaler Schwant. - De Wett, oder Leed weet Raad.

Schwant (nach Fr. Reuter) . — Reiſe der Familie Eggers nach Boppen

büttel. Die Theaterſtüde ſind von Emil Richter in bamburg verlegt . -

adolf Stuhlmann , (Pieud. S. 1. Uhlmann) , geboren amT.

3. Auguſt 1838 zu Samburg, erlernte das Handwerk der Fein

mechanik. Nach kurzer Gehilfenzeit ward er Lehrer des Zeichnens

und der Elementarmathematit und bereitete ſich auf den Beſuch der

Univerſität vor, die er im Herbſt 1861 in Göttingen bezog . Hier

ſtudierte er Mathematik und Naturwiſſenſchaften und promovierte 1864.

Er ging dann noch auf ein Semeſter nach Berlin , um an der

Univerſität kunſtgeſchichtliche Vorträge zu hören . Von 1865—1880

war er Lehrer der gewerblichen Bildungsanſtalten ſeiner Vaterſtadt,

namentlich für die kunſtgewerblichen Fächer, von 1880-1897 Direftor

derſelben, dann Schulrat für das Gewerbeſchulweſen bis 30. Oktober

1907. Seit dieſer Zeit lebt er in Penſion zu Schwarzenbed im

Lauenburgiſchen. Er ſchrieb in plattdeutcher Sprache : Rymels mit

Biller von ud. Edhardt un Melodyen von Serm. Tede (pamburg

1898) ; Lederboot, hunnert ole un nie leder , tomeiſt uut den hoog

düütſchen fängerwoold (Bremen 1903) ; $ affelpoggen , Rimels un

Berteln in holſteenſch Mundart (Hamburg 1906) ; Sünte Jürgen ,

komiſche ſatiriſche Erzählung unter dem Namen Stuhlmaun. Stuhl

mann darf ſich wohl mit zu den beſten plattdeutſchen Erzählern und

Dichtern rechnen . Zu ſeinem Lobe braucht nichts Neues mehr geſagt

zu werden . In den Zeitſchriften Niederſachſen" und De Eetbom"

begegnet man ihm häufig. Sein Lederboot iſt der weiteſten Vers

breitung wert. Wilhelm Dieſcher, geboren 1844 in Hamburg,

ftudierte Sprachen, wurde Lehrer und wanderte 1882 nach den Ver

einigten Staaten aus. Fier redigierte er zu Brooklyn ſeit 1888 die

von ihm begründete Salbmonatsſchrift „Die Extra -Boſt ". Schrieb

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur. 21

.
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im Hamburger Platt Gedichte und Erzählungen : Drullige finner

(1887). Heinrich Jür $ , geboren am 20. Februar 1844 in

Últona, erlernte die Zahntechnik, bezog 1860 die Univerſität fiel, an

der er 1869 die für ausübende Ärzte vorgeſchriebene Staatsprüfung ab

legte. Lebt als Zahnarzt in Hamburg. Er veröffentlichte die platt

deutſchen Dichtungen: Spaßige Rimeles (1877—90), 5 Bände, Band

1-3 in 2. Aufl. 1887–89, Band 4 in 3. Aufl. 1894. - Soch un platt,

for jeden wat, hochdeutſche und plattdeutſche Gedichte, 3. Aufl. 1883,

Blattdeutſche þumoresten, zum Vorleſen , 1893 . Pipmantjes,

plattdütſche un miſſingſche Snaken ton Vordregen mant fidele Lüb,

illuſtriert von Chr. Förſter, Hamburg 1897. Fro Schur ehr

Tolanſchlußgeſchichte, Soloicherz; Wat Fro Lütt op de Utſtellung in

Þamburg paſſiert is, Soloicherz; Woto de Tönpien god fünd, Solo

ſcherz. Bemerkenswert iſt das Urteil flaus Groths , das er einſt an

Fürs ſchrieb: „ Ich habe mit vielem Vergnügen in Ihren Gedichten

poch un Platt , for jeden wat' geleſen , über manchen Einfall und

treffenden Wiß gelacht und mich gefreut über die ſchöne Farmloſigkeit,

die den echten Humor auszeichnet. Die Verſe fließen Ihnen leicht,

Sie verfehlen die Pointe nie, die tomiſche Moral, mit der Sie fide

zuweilen am Schluſſe glüdlich zurüdziehen, wie 8. B im erſten

Gedichte, iſt wahrhaft poetiſch ! Die parodiſtiſchen Elemente in der

Behandlung der flaſſiſchen Mythologie und Geſchichte machen ſich im

Hamburger Platt neu und friſch, find aber doch zuleft mehr für die

Gebildeten, die dabei wieder auf die Plattdeutſchen und ihr Fdiom

herabſehen. Sie werden ſelbſt ſagen , daß z . B. Ihr Friß Reuters

Intog in'n þimmel feinen Wert dem echt volkstümlichen Inhalt

verdankt. Ohne dieſen Hintergrund fönnte Ihre Behandlungsweiſe

ein religiöſes Gefühl – nicht meines leicht verleßen . Bei der

immer mehr erwachenden Liebe zum Plattdeutichen werden auch fürs'

Dichtungen immer weitere Verbreitung finden, die fie recht wohl

verdient haben . – Adolf $ achtmann , geboren am 29. November

1844 zu Groden bei Cuxhaven, lernte in Hamburg die Kaufmann

ſchaft, ging 1868 nach Amerika und lebt in Brooklyn, New Yort.

Er ſchrieb : Ut Dütſchland un Amerika , plattdütſche humoresten in

Riemels, New York 1883 ; Lieder eines Deutſch -Amerikaners, ein

Aranz ernſter und humoriſtiſcher Dichtungen in hoch- und plattdeutſcher

Sprache, New York 1889 ; Von Haus und Hof verbannt oder : Ut'u

Dellernhus wieſt, Volfsſchauſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Aufzügen.

Brooklyn 1887. Julius Schölermann , geboren am

4. Siptember 1846 in Hamburg, lebte hier und in Berlin als platt

deutſcher Bühnenichriftſteller und ſtarb am 22. November 1895 im

Henriettenſtift in þannover. Sedicher bei Seelmann (Die plattdeutſche

-
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Literatur des 19. Jahrhunderts, Nachtrag) berichtet von ihm :

.Er iſt nie Schriftſteller von Beruf geweſen und hat nur wenige

Stüde geſchrieben , die aber von dem Schauſpieler Ch. Schwarz für

die Bühne bearbeitet worden ſind, da . Schölermann nicht einmal die

Fähigkeit beſaß, orthographiſch zu ſchreiben. Er war urſprünglich

Mufiter (Horniſt), wurde dann sonſtabler, ſpäter Offiziant der Wache

am Spielbudenplak. Hier iſt die Familie Eggers' entſtanden, die

über 500mal im Varietétheater aufgeführt worden iſt. Das ſehr

fehlerhafte Originalmanuſkript mit eigenen Federzeichnungen lernte ich

durch den Kommiſſair Lüders kennen , der es durch Schölermann zum

Leſen erhalten hatte . Wir waren uns bald klar darüber, daß es in

der vorliegenden Form unaufführbar ſei. Schölermann iſt ſpäter

wieder Mufiter geworden. “

Er ſchrieb die Theaterſtüđe: Reiſe der Familie Eggers nach

Blankeneſe ( Hamburg 1886) , Sein Möllers fülberne Hochtied ( 1887),

Een Hamborger Brodfroo (1889) u. a . Im Buchhandel find ſeine

Stüde nicht erſchienen. Charles Caßmann , geboren am

17. März 1849 in Hamburg, Regiſſeur daſelbſt und ſpäter in Berlin .

Schrieb den einattigen plattdeutſchen Schwant Mine Stint (Hamburg,

Emil Richter) und mit 1. Tegeler: Wat ut en Scheper warden fann ,

Genrebild in einem Aufzug nach Fr. Reuters gleichnamigem Gedicht

(Leipzig, Reclam , 1887). – Chriſtian Biſchoff (Pſeud. Sarl

Biſchoff), geboren am 12. Juli 1851 in Hamburg als Sohn eines

Clichlermeiſters. Eine leidenſchaftliche Liebe zur Kunſt führte ihn

zunächſt einer ambulanten Schauſpielergeſellſchaft im Hannoverlande

in die Arme. Nach eiſernem Vorwärtsſtreben und jahrelangen Frr

fahrten fand er an ſtabilen Bühnen Engagement als Regiſſeur und

Charakterſpieler. Sieben Fahre hindurch führte er ſodann ſelbſt das

Direktionszepter mit abwechſelndem Glüd . Neben ſeiner künſtleriſchen

Tätigkeit war er unausgeſeßt beſtrebt geweſen , ſich literariſch forts

zubilden und ſelbſtändig zu ſchaffen. Seit 1880 lebt er als Schrift:

teller in ſeiner Vaterſtadt, wo ſeine Volksſtücke aus dem Hamburger

Leben bei Bublikum und Preffe liebevolle Unerkennung gefunden

haben . Seine zweite Stadt in Deutſchland iſt wohl ſo reich an

urwüchſigen Volts- und Straßentypen wie Hamburg . Daher betrachtet

Biſchoff es zu einer Zeit, in der das ſpezifiſch Hamburger Element

durch den immenſen Fremdenzufluß immer mehr zerlegt und

das plattdeutſche Sprachidiom in den Hintergrund gedrängt wird, als

ſeine Aufgabe, ſeinen Sandsleuten die Originale, die die Väter jahre

lang beluſtigt und ergößt haben, fo lebenswahr als möglich von der

Bühne herab vor Augen zu führen. Daß dieſes ſein Unternehmen

kein undankbares iſt, geht daraus hervor, daß %. B. das Voltsſtüd

21*
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Der Fleetentiter und ſeine Familie " 177 und Piepenreimer**

120 Aufführungen in bamburg erlebt haben. Er ſchrieb eine große

Anzahlplattdeutſcher Voltsſtüde und humoriſtiſche plattdeutſche

Dichtungen, die in Jof. Mürſchners Deutſchem Literatur- Stalender.

1902, vollſtändig verzeichnet ſind. Carl Smidtmann.

$. M. Carols ut Hamborg heet mit'n wohren Nom Heinrich Wilhelm

Carl Schmidtmann. Sin Vadder ſtammt ut Hameln a. Weſer, von

woher he as Inſtrumentenmofer, dat heet as Mlavierdiſcher, nob

Hamborg teum un fin ſpätere Froo, de Mudder von uuſer'n Carols,

'n flichtes Mäken ut 'n eenfache Borgersfommilie tenn'n leer. An'a

8. Feebruar 1856, middagø, grod as de Strotenmustanten loostuten

dähn, fung of unſ Dichter to'n eerſten Mol an to ſchreen . De Vadder

ſtorf, as Corl, dat is de koopnom vun Carols, fif Johr oold weur.

Wat'n Wunner, dat fin Kindheit nich grod rit an Luſt verleup,

denn de Mudder harr ehr Laſt mit de dree Sinner ( Corl harr noch

twee Geſchwiſter fregen ), de ſe dorch Snidern un Neien dorchfröppeln

muß. As de Dichter ut de School feum, wulun jul he School

leerer war'n, denn ſin Leerers in de Voltsſchool weur'n ſeer mit em

tofreden weſt, obers dormols geed dat den'n Arieg mit den Franz

mann, 1870 bit 71 , un bi de groote Nood in Hamborg an Leerers

muß Carols fid, as veertein- bit fofteinjährige Sluds, in Schools

klaſſen vul groote Jungs un Deerns afplogen, unner de bat finner

geev, de binoh ebenſo oold as he , de Leerer, weur'n. Dat mok em

den'n Leererſtand lecd un he ſaddel um noh't Noopmannsfach, wo

he bald gewohr wurr, dat of de Loopbohn em nich grod dat Fatt

warm moten turn. In de eerſten Johr muß he den'n ganzen Dag,

vun morgens half nergen bit hento obends elben öber groote Loger

un Verſandtbeuker fitt'n un wittes un roodes Papier ganz gräſig

flietig bearbei'n , wenn he mit fin Pflichten tlor war'n wul, de em

operleggt wor'n. Dorto noch engliſch un franzeuſch ſtudier'n, um ut'n

Leerjungenſtand dat bit to'n Disponenten to bring'n , dat leet em

in de jung'n Fohr'n nich vel Tid to meer as Straffiter un annere

goode Beuter leſen . Eerſt tofällig, in de Mitt vun de dortiger Fohr,

as he glüdlich verheirot weur un twee goode fixe Jungs ſin eeger

nenn, treeg he dat rut, dat noch wat anners in em ſteken däh ur

vun doran wurr he'n beleedten Gelegenheitsdichter, de in Hamborg

bald 'n tämlich grooten Streis dun Frün'n vun ſin Dichtungen kreeg,

denn he legg dor meer rin , as de Dhrt Rüb, de vun ſon'n Dictwart

leben wüllt un jeede Woche qo'n Dußend bochtids- un findeups

gedicht'n mott, dorin leggen föhnt.

Dat's al'ns, wat öber em to leggen is. Sin eerſt Boot

,, Unkraut und Ranten" , Gedichten in plattdütſch un hochdütſch, ut den

1

1
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' n draſtiſchen Ult neben 'n warmhattigen Eernſt heruttidt, is eerft

an'n 5. Dezember 1908 herutfomen (bi'n bamburger Verlag, Paul

þartung in Hamburg), un noch vor Wihnachten in dennfülbigen Moonot

Dezember 1908 weur de eerſte Dplog von 500 Beuter verkofft. Wenn

man bedenkt, dat bloos Samborg ſülfft dat Feld vun düſſen Affag

weur, ſo is dat ficher n' goode Bewis vun den'n gedigenen Inholt.

fort vor de Rutgof vun düt Handboot kriegt de Verfoter

to weten, dat Carols wohrſchinlich to Wihnachten 1910 en neces

Boot in ſchier plattdütſch Mundohrt farrig mott, dat uter Ge

dichten, luſtig un eernſt, of Brojaſoken opwiſt. De Titel ward fin :

Gräftig ' Brood

un de Indeelung: De Lachknuſt,

Ut de Mitt,

De Brummknuſt.

Den'n Berlag hett wedder de Firmo Hamburger Berlag,

be jeßt in'ne Geſellſchaft m . b . $ . umwandelt is, öbernohmen. -

Eliſabeth Thomann, am 10. März 1856 als Tochter des

Sattlers und Tapezierers F. Þarmſen in Bergedorf bei Bamburg

geboren, lernte die Reſte des alten Zunftlebens im Vaterhauſe tennen ,

beſchäftigte ſich viel in der Wertſtelle ihres Vaters, wo ſie Gelegen

heit hatte, täglich Bauern und Bäuerinnen der Umgegend Bergedorf $

zu ſehen. Sie hörte die Geſpräche und Lieder der Zunftgeſellen und

befam gerade noch einen Begriff von der Wohlanſtändigkeit des alten

Þandwerks und von der Poeſie, die durch die damalige Zeit wehte.

3hr Bater war überdies mehr als ein Dilettant in der Aunſtmalerei

und hatte die Freude, viele ſeiner Bilder ſowohl an Private als aud

in der Hamburger Kunſthalle, zu deren Mitgliedern er zählte, zu

verkaufen. Ihre Mutter hatte großes Intereſſe für Literatur, und

dieſe Neigung ging auch auf die Tochter über. Gegenwärtig lebt fie

als Witwe des Staſſenrendanten der dortigen Sparkaſſe mit ihrer

jüngſten Tochter in Bergedorf, das ihr zur dauernden Seimat ge

worden iſt. Nach dem im April 1908 erfolgten Todes ihres Gatten

machte ſie eine größere Mittelmeerreiſe. Un die Öffentlichteit ge

langte von ihr : Dat Verlanner Paradies, Bilder aus dem Bierländer

Boltsleben in 6 Aufzügen, Muſit von Richard Radelfahr. Sie ſchrieb

dieſeß, wie ein anderes Stüd : Ein Zunftmeiſter, urſprünglich für den

Bergedorfer Bürgerverein , wo ſie an 12 mal aufgeführt wurden .

Das erſte Stüd wurde am Hamburger Schiller- Theater über 20 mal

aufgeführt. Seit Stavenhagen einmal wieder eine echte plattdeutſche

Dichterin, die ihre Geſtalten ſicher und anziehend zu zeichnen weiß.

Die Stüde find äußerſt bühnenwirtſam und ſollten durch den Erfolg,

den fie gefunden, die Berfaſſerin zu weiterem Schaffen auf dieſem
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Gebiet ermuntern . Wilhelm Paulſen . Von ſchleswig

holſteiniſchen Eltern abſtammend mein Vater war aus der

Brovinzial- Hauptſtadt Schleswig, meine Mutter Kielerin –, wurde

ich am 15. Juli 1856 in Stopenhagen geboren, wo mein Vater

Beamter an der ſchleswig-Holſteiniſchen Abteilung in der däniſchen

Regierung war. Mit demÜbergange der meerumſchlungenen Provinzen

an den preußiſchen Staat oder vielmehr 1864 an die preußiſche

Regierung, in die fich Öſterreich und Breußen teilten , ſiedelte mein

Bater, der als Deutſcher für Breußen optiert hatte, mit der Regierung

nach Ploen über. Ploen, im Mittelpunkt der blauen Seen und

grünen Buchenwälder Ditholſteins belegen, übte ſchon auf den heran

wachſenden Anaben einen unauslöſchlichen Eindrud aus, der ſich auch

in reiferen Jahren nicht verlor, ſondern im Gegenteil noch verſtärkte.

So entſtanden denn die erſten lyriſchen Berſuche auf dem klaſſiſchen

Boden, auf dem der alte Rektor Johann Heinrich Voß ſeine Luiſe "

dichtete, und wo tlaus Groth ins Fremdenbuch auf Bruhnstappel ſchrieb:

Wo fűns de Badders oft all tam'n,

Da ſchriewt de Minner nu ehr Nam'n.

Doch weer ook tümmt un geiht un ſchriwwt

De ſchönſte Bunkt in Holſteen bliwmt:

Wenn ook de beſten Nam's verſwunn'

He wardt noch föcht un wedder funn '!

Und als mich, den gereiften Mann, dann ein bitteres Muß als

Beamten des rollenden Flügelrades zur Förderung des Deutſchtums

1904 in die Oſtmart entführte, bewahrte ich die Sehnſucht nach

meinem Schleswig-Holſtein meerumſchlungen “ in treuem Herzen.

Das Glüd war mir hold, und 1906 wurde ich in die „graue Stadt

am Meer“ , Theodor Storms Geburtsſtadt Huſum, verſeßt.

Hier fand ich für meine plattdeutſchen Stimmungsbilder zahl

reiche Unregungen und einen dankbaren Leſertreis. Deich und Watt,

Marſch und Heide, dazu die biedere Frieſenbevölkerung, alles war

mir in turzer Zeit ans øerz gewachſen. Doch -- nichts iſt beſtändig,

als der Wechſel. Des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr jab mich ſchon

1907 wieder am Strand der Elbe.

Die Luſt zum Fabulieren habe ich vom Vater, der als luſtiger

Verſeſchmied und Journaliſt weit über den Areit ſeiner Vaterſtadt

hinaus belannt war.

Bald hätte ich vergeſſen, daß ich ſeit 20 Jahren gelegentlicher

Mitarbeiter der größeren Seitungen und Zeitſchriften meiner Heimat

provinz bin , z . B. Ibehoer Nachrichten, Seimat, þamburger Fremden

blatt, þamburgiſcher Correſpondent 2c. Aber auch andere große

deutſche Blätter haben oft und gern meine lebendig gehaltenen

1
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Broja -Skizzen aus dem Leben der Männer vom rollenden Rade

gebracht, z. B. der Graubenzer Geſellige " , die Leipziger illuſtrierte

Zeitſchrift „Welt und Saus" , ja ſogar ein Weltblatt wie die

„Frankfurter Zeitung“ nahm ſich ab und zu eine Skizze von mir.

So Gott wil, hoffe ich mein Leben „ an de Waterkant “ zu bea

dhließen, denn :

Wat oot tummt, ja it un du,

$ammaborg , wi bliewt uns tru.

þeinrich Stölliſch , geboren am 19. September 1857 in Hamburg,

urſprünglich für den Kaufmannsſtand beſtimmt, ſpäter Rezitator in

Geſellſchaften und Vereinen ſeiner Vaterſtadt, erwarb 1893 Facobys

Univerſum in Hamburg. Er dichtete nur in plattdeutſcher Mundart

und verfaßte über 300 ernſte und ſcherzhafte Couplets. Er ſtarb

am 18. April 1901 in Rom. Albert Cohn (Pſeudonym

Albert Cronau) , geboren am 17. Juni 1861 in bamburg, lebt als

Schriftſteller in Riel und ſchrieb: Dh, Süſſe Deenſtmätens! Platt

deutſche Boffe mit Gejang (Hamburg, Emil Richter, 1907) mit

plattdeutſchen und hochdeutſchen Rollen, zur Aufführung in Vereinen

geeignet. – Ernſt Pfeiffer , am 18. Februar 1862 in Hamburg

geboren, trat als plattdeutſcher Schriftſteller zuerſt 1889 mit dem

Voltøſtüd „En þamborger Quarteersmann “ hervor. Das Stüd

wurde wiederholt mit Beifall in bamburg aufgeführt. In Blättern

veröffentlichte er viele plattdeutſche kleinere Erzählungen , Feuilletons

und Gedichte. Seine im Hamburger Verlage erſchienene Erzählung

Fomili Buhſch " iſt im Medlenburger Dialett geſchrieben. Otto

Ernſt (Pſeudonym für Otto Ernſt Schmidt) wurde am 7. Oktober 1862

zu Ditenſen bei Hamburg als Sohn eines Zigarrenarbeiters geboren ,

beſuchte die Volksſchule und den Privatunterricht des Lehrers Harl

Bindrich, bezog 1877 die Präparandenanſtalt in Hamburg und 1880

das dortige Lehrerſeminar und wurde 1883 Lehrer in Hamburg.

Bohnt als Schriftſteller in Groß - Flottbed bei Hamburg. Befannt

und ſehr weit verbreitet ſind ſeine hochdeutſchen Schriften und Schau

Spiele ( „ Fugend von heute “ und Flachsmann als Erzieher “). Die

See- und Strandgeſchichten des däniſchen Dichters Holger Drachmann

übertrug er in den Hamburger Dialekt und ſchuf damit ein ganz

neues, reizvolles Werk, das unter dem Titel : Hamborger Schipper

geſchichten bei M. Glogau jr. in Samburg erſchien und bereits in

mehreren Auflagen vorliegt. Otto Ernſt hat die däniſchen Schiffer

geſtalten ſozuſagen bis ins Mart der Anochen in norddeutſche Fan

Maaten umgegoſſen. Das prächtige Buch hat einen großen Erfolg

gehabt, und es wird nicht lange dauern, ſo wird es in keinem

plattdeutſch leſenden þauſe mehr unbekannt ſein. Otto Ernſt hat
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mit dieſem Buche den Beweis erbracht, daß er auch in plattdeutſchem

Idiom ſehr gut zu Hauſe iſt. Julius Cäſar Stülden

( Preud. Peter Werth ), geboren am 4. April 1867 in þanıburg, lebt

als Schiffsbau - Ingenieur daſelbſt. Er ſchrieb die plattdeutſchen

Einakter : Kleine Leute (Lütte Süd) , 3 Einakter (Leipzig 1905) ; Die

Sühne, Hamburger Drama ( Leipzig 1906) ; Sankt Elmsfeuer, Schau

ſpiel aus den achtziger Jahren ( Berlin 1908). Das leßte in hoch

deutſcher und miſſingſcher Sprache. Die Stüde find mehrfach

aufgeführt und haben damit ihre Bühnenfähigkeit bewieſen.

E. Smithof ( Pieudonym für Eduard Schmidt), geboren am

6. Januar 1869 in Hamburg, wurde Schauſpieler in Halberſtadt,

Bamberg, Hamburg 2c. , lebte zuleßt als Schriftſteller in Berlin und

ſtarb hier am 5. März 1896. Bergl . Neuer Theater -Ulmanach,

Fahrgang 8, S. 173. Von ſeinenVon ſeinen recht anſprechenden Dialekiſtüden

nennen wir : Mutter Wohlgemuth oder Der 70. Geburtstag, Lotte

Bulrich oder En Rotich op St. Pauli, Nach vierzig Fahren, De

beiden rooden Näſen, Jochen Michel ſien Nachmüş, Wat ſid hem call,

dat triggt fick ok, Wenn man volt is, mutt man nich heirothen. Sie

find ſämtlich bei Emil Richter, Theaterverlag in Hamburg, erſchienen

und ſind für plattdeutſche Bühnen , ſowie zur erheiternden Lektüre ſehr

zu empfehlen. — Paul Wriede ( Pſeudonym ®. Wiede), geboren

am 20. Auguſt 1870 in Hamburg, lebt als Kaufmann daſelbſt.

Vorſigender der Vereinigung Quidborn in pamburg. Herausgeber des

Quidborn, Mitteilungen aus dem Quidborn , Vereinigung von

Freunden der niederdeutſchen Sprache und Literatur " in bamburg, ſeit

Oktober 1907. Schrieb : En moderne Mötſch Vortrag für eine

Dame. Hamburg 1891, 10 S.

Friß Stavenhagen.

Über Friß Stavenhagens Lebensſchidſale fließen die Quellen nur

ſpärlich. Die ſeit ſeinem Tode erſchienenen biographiſchen Angabent

find nur ſehr wenig authentiſch. So bleibt vorläufig die einzig zu

verläſſige Nachricht über ſein Leben der Aufſaß von Paul Wriede in

Hamburg, der in den „Mitteilungen aus dem Quidborn “, Vereinigung

von Freunden der niederdeutſchen Sprache und Literatur in Hamburg,

2. Jahrgang, Nr. 4, Hamburg Juni 1909, abgedrudt ift. über ſein

literariſches Schaffen urteilt Adolf Bartels in ſeiner Broſchüre: Fri

Stavenhagen, eine äſthetiſche Würdigung. Dresden und Leipzig , 1907.

C. A. Kochs Verlagsbuchhandlung (H. Ehlers). Uuf beide Forſcher

muß ich hier verweiſen .

Friß Ernſt Auguſt Stavenhagen wurde am 18. September 1876

al $ fiebtes von dreizehn Mindern des tutſcher Johann Ludwig
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Stavenhagen und deſſen Frau Friederike Maria Caroline Chriſtina,

geb. Werner, in Hamburg geboren . Von 1884 bis 1891 beſuchte er

dte Voltsſchule am Grindelhof und tam nach ſeiner Stonfirmation als

Lehrling in das Drogen- und Farbengeſchäft Nibbe in der Deichſtraße

in Samburg und im März 1892 in die Filiale dieſes Geſchäfts in

Finkenwärder. Nachdem er dort ein Jahr geweſen , tam er wieder

in das Hauptgeſchäft zu Hamburg. Weil er in ſeinem vierten Lehr

jahre nicht wieder nach Finkenwärder zurüd wollte, da er drüben

teine Gelegenheit hatte, feinem Lern- und Leſeeifer zu genügen, wurde

er aus der Lehre entlaſſen und ward nun Rechercheur bei einer

Auskunftei am Gänſemarkt, darauf Zeitſchriften - Expedient bei der Buch

handlung Boyſen & Maaich in Samburg. In dieſer Stellung blieb

er über ein Jahr und fand für ſeinen Leſeeifer reichlich Nahrung.

Seine erſten ſchriftſtelleriſchen Arbeiten ſchrieb er 1894 und

1895 unter dem Namen „ Friedrich Werner" . Ein ſpekulativer Buch

händler verleitete ihn faſt dazu, einen Hintertreppenroman zu ſchreiben.

Da der Wunſch, Schriftſteller zu werden , bei ihm immer ſtärker

wurde, verließ er, wie er ſagt, maus reinem übermut " die Stelle in

der Boyſenſchen Buchhandlung. Seine Angehörigen , die ſeine Beweg

gründe nicht verſtanden und als Faulheitsausreden auslegten, waren

damit teineswegs einverſtanden, vermochten aber auch nicht, ihn von

feinen Plänen abzubringen . In Greußen bei Sondershauſen hielt

fich Stavenhagen im Jahre 1895 bei ſeinem Schwager auf, dem er

die Geſchäftsbücher führte. Hier ſchrieb er außer einigen Novellen

für die beiden Greußener Zeitungen auch ſein erſtes Drama Der

Verfluchte“ , ein Mord- und Totſchlagsſtück. Nach Hamburg zurüdge

fehrt, ſchrieb er Novellen und Skizzen, von denen er 1897 eine an

Flſe Frapan zur Begutachtung einlandte, die ſich ſeiner und ſeiner

Arbeiten annahm . In dieſem Zeitpunkt entſtand auch ſein Trauerſpiel

,,Steininger ", das bisher noch nicht veröffentlicht wurde.

i Briede veröffentlicht einen Brief Stavenhagens an Ilſe Frapan

aus dieſer Zeit, worin es heißt : „ Einen Beruf wählen kann ich nicht,

dazu iſt es zu ſpät. Aber ich will ſehen, ob ich als Schreiber oder

Ausläufer etwaſ verdienen tann. Aber in einem kaufmänniſchen Ger

chäft wieder tätig ſein , das tann und kann ich nicht, und wäre es

auch nur für einen halben Tag, ſo iſt der ganze Tag doch verloren.

Mles habe ich ſchon verſucht. Ich weiß nicht, was ich leſe , fann

nichts denten und nicht arbeiten. Nein, eher als das, tu' ich was

anders. Du möft noch mal þungerpoten ſugen' , ſagt meine Mutter

und mag recht haben. Ich tät auch das gern , wenn ich nur lernen

könnte, wenn ich nur geiſtig nicht zu hungern brauchte. Beiblich bin

MI

.
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ich in Zukunft mit Rinden und Abfällen zufrieden, geiſtig habe ich

dieſe Abfälle genoſſen und nun ſchreit alles in mir nach mehr, mehr !".

1899 finden wir den Dichter in Berlin bei der Redaktion der

Geſellſchaft " und ſonſt vielfach ſchriftſtelleriſch tätig. Die hier ange

Inüpften Verbindungen ermöglichten es ihm , ein kleines Einkommenzu

haben und ſeine Manuftripte leichter unterzubringen. Am 28. Februar

1900 ſtarb ſein Vater. Stavenhagen fehrte nun nach Hamburg zurüd

und lebte dort eine Zeitlang bei ſeinem Bruder farl in einer Dacha

ſtube, dann zog er Anfang 1901 mit ſeiner Mutter nach Groß -Borſtel,

ſpäter wohnte er (bis März 1902) am Lehmweg in bamburg.

Im Sommer 1900 ſchrieb er ſein Stück „Jürgen Piepers " in

plattdeutſcher Sprache und etwa im Herbſt desſelben Jahres den

Lotſen " . Die beiden Stüde wurden von Auguſt Farms berlegt und ſehr

günſtig beſprochen. Im März 1902 ging Stavenhagen nach München,

wozu er die Mittel von einer Gönnerin erhielt . Hier arbeitete er

für Zeitſchriften und ſchrieb auch ſeine Komödie ,, De dütſche Michel";

die er nach ſeiner im Auguſt 1902 erfolgten Rüdkehr in Hamburg

beendete . Am 7. Dezember dieſes Jahres verheiratete ſichStaven

hagen und zog mit ſeiner Frau und Mutter nach Charlottenburg, wo

er als þörer die Univerſität in Berlin beſuchte. Im Oktober 1903

chrieb er ſein Drama Mudder Mems" . 1904 im April fiebelte

die Familie nach Emden, dem Heimatsorte der Frau, über und im

Julid. F. nach Hamburg - Groß - Borſtel. 1905 wurde „ Jürgen

Piepers “ im Hamburger Thaliatheater zum erſten Male aufgeführt.

Sein leßtes Drama „De ruge Soff“ wurde im Sommer 1905 bolt :

1904 übernahm der Gutenberg-Verlag von Dr. Ernſt Schuiße

in Groß -Borſtel den Verlag der Stavenhagenſchen Stüđe, ſowie eine

Außmahl ſeiner Novellen und Skizzen „ Grau und Golden " Um

9. Mai 1906 ſtarb ifriß Stavenhagen , der erſte neuplattdeutſche Drama

tiker, und wurde auf Ohlsdorf begraben . Die ſich mit ſeinem Leben

und ſeinen Schriften beſchäftigenden Arbeiten ſind oben genannt. Im

Laufe der Zeit wird von dieſem bedeutenden Dramatiter mehr und

vollſtändig berichtet werden können, wenn Baul Wriede in Hamburg

das hierzu erforderliche Material zuſammengebracht hat. Wenn alles

dies in einer Geſamtausgabe vorliegt, wird Stavenhagen in ganz

Niederdeutſchland ſo befannt werden, wie er e$ verdient, während

andernfalls ſein Ruf noch lange auf Samburg allein beſchränkt bleiben

dürfte. Nochmals ſei die äſthetiſche Würdigung Friß Stavenhagens

von Adolf Bartels, dem dieſe leßten Worte entnommen ſind, ein

dringlich zur Kenntnis des Dichters empfohlen. Vergl. auch „ Nieders

ſachſen “, 11. Fahrg . Nr. 17 , S. 347 und 348. Dr. Richard Doble;

Heinrich Seidel un Friß Stavenhagen ( Altona -Ottenſen, Chr. Adolff 190:7 ).

n
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- Robert Garbe , geboren am 16. Januar 1878 in þamburg ,

wurde Lehrer. Schwere Leiden wirten auf ſeine Schaffenstraft. Er

(chreibt: Ade umfangreicheren Pläne, mit denen ich mich ſeit Jüng

lingsjahren trage, mußten unausgeführt bleiben . So lebte ich mich

aus in meiner Lyrik. Zwei Bände hochdeutſcher und zwei platt

deutſcher Syrit ſind das Reſultat meines bisherigen Schaffens. 1906

erſchien im Gutenberg-Verlage zu Hamburg : Görnried , Gedichten för

Fungs un Deerns, illuſtriert von Oskar Schwindrazheim , 64 S.

Ein Genuß für jung und alt ! - Hermann Claudius , ein diretter

Urenkel des Wandsbeker Boten Matthias Claudius ( ein Großvater

war der Sohn Johannes"), iſt am 24. Ottober 1878 zu langen

felde bei Altona geboren. Seit ſeinem ſiebten Jahre tam er in die

Stadt und Stadtſchule, wurde Lehrer und iſt in dieſer Stellung in

Hamburg noch tätig. Seit 1905 hat er in Zeitungen und Zeitſchriften

plattdeutſche Dichtungen veröffentlicht, die ihn ſeines großen Vorfahren

nicht unwürdig erſcheinen laſſen. Otto Erich Rieſel , geboren

am 7. November 1880 in Hamburg, wo er als Redakteur an den

şamburger Nachrichten lebt. Außer hochdeutſchen Geſchichten (Ebbe

und Flut, Mors Imperator) plattdeutſche Dichtungen in Zeitſchriften

und Sammelwerken. Bernhard Dabelſtein , plattdeutſcher

humoriſtiſcher Dichter und Rezitator in Altona, ſchrieb zahlreiche, mehr

oder minder gut gelungene, oft recht derb - wißige Vorträge, zuweilen

allerdings niedrig - komiſch. - Hans Duſenſchön aus Hamburg gab

in kleinen Flugſchriften eine Reihe bamburger Rimels heraus, als

Hamborger Ammen -Märchen, De fidele ruttramer-Sommi, Husinechten

Drievwart, Sötſchen - Drievwark in Hamburg, Bußmamſellen -Driedmark,

Rooplüd - Driebwart, de choine Veerlannerich, ferner Plattdütſche

Kiemels ut ohlen Tieden , för plattdütſche Lüüd (Hamburg 1902) .

Carl Maaß aus Hamburg veröffentlichte : Rodſpohn un

Rakoczy. Twei plattdütſche Geſchichten. Leipzig 1877 ; Stömming

Waßfy Ne plattdütſche Geſchichte. Band 1, ebenda 1878 ..

Friß Mörlins , früher Militärmuſiker, ießt Obertelegraphenaffiſtent

in bamburg, ſchrieb : Struut un Reuben . En lüttje Sammlung von

idel tuftige Aneep un Döhnties för fidele Geſellſchaften, wo't nich op

en Woort antummt. Uthedt un in de famoſe Hamborger Mundart

derfaat't. Leipzig 1893 . Johanne& Meyer aus bamburg

ſchrieb : Stereoſcopbilder aus þamburgs Eden und Winkeln . Das

Leben und Treiben in und aus den Gängen und Höfen Hamburgs

humoriſtiſch dargeſtellt und teils plattdeutſch erzählt ( Hamburg,

9. F. Richter ca. 1870) . - Jan Bumann ut Popenbüttel in'n

bamborger Dom. En vergneugtes Stüdſchen ut de Muuskiſte. Mit

veer . ſcheune Biller (Hamburg, Dentler, 1889). Johannes
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Nölting , Dr. phil., Lehrer in Eimsbüttel bei Samburg, ſchrieb :

þoch un platt un vun Şorazen oot noch wat. Samburg-Eimsbüttel,

F. Lüde, 1900. – Adolf genry Samſon , Gelegenheits- und

Coupletdichter in þamburg, ſchrieb: Þein Müd ut Veerlann'n op de

pamborger Utſtellung, Samburg 1889. Erſchien in mehreren Auf

lagen . Ludwig Roſenhayn , Lehrer der Handelswiſſenſchaft

in Hamburg, ſchrieb : Farvſtbläder ut Holſtein un Umgegend. Tau

Unnerholung för grote Minner, de Plattdütſch verſtahn. Luter

windigen Kram . Hamburg 1901 . - Friß Scarien ſchrieb :

Luſtige Kimels . Bunte Geſchichten in plattdütſch' Gedichten. Hamburg

1894. - S. Stuß aus Hamburg ſchrieb : Thetje, der plattdeutſche

Eulenſpiegel. Luſtigen Snad ut dat ohle Hamborg. Berlin 1889.

þeinrich Sternhagen aus Hamburg veröffentlichte das für jeden

bamburger intereſſante Buch : Ut Vadders Tiden , Leben nnd Treiben

im alten Þamburg, mit Bildern (Hamburg, Th. Nielſen ), das wichtige

kulturhiſtoriſche Abhandlungen und Sittenſchilderungen aus Hamburg

Mauern enthält und auch weiteren freiſen zur fenntnis der alten

panſeſtadt empfohlen werden kann. Aarl Siſchen aus Samburg

ſchrieb : Een þamborger Appelhöder oder Cavalleria Sammonia,

plattdeutſche Lokal-Poſſe mit Gejang in einem Akt . ( Hamburg, Emil

Richter). -) Wilhelm Biel aus þamburg ſchrieb: Jule oder

Familie Dependahl, plattdeuticher Original-Schwank mit Geſang in

einem Aft (Hamburg, Emil Richter, 1908) , mit hoch- und plattdeutſchen

Rollen, das ſeinen Weg über die Vereinsbühnen machen wird.

Albert Gehrtens aus þamburg ſchrieb : Wilhelmsborger Soht,

tojamreuhrt vun A. $. G. Wilhelmsburg 1906, 166 S. – Rudolf

4. Th. Arauſe, in þamburg geboren, beſuchte die Gymnafien

in Schwerin, Raßeburg und Eutin, ſtudierte in München und Berlin

Philoſophie, war eine Zeitlang Dramaturg und Regiſſeur in Berlin

und iſt gegenwärtig Hebatteur der Breslauer Morgenzeitung in

Breslau. Er ſchrieb in Zeitſchriften beachtenswerte Abhandlungen

zur Geſchichte der niederdeutſchen Literatur. Als Separatdrud erſchien

aus der Zeitſchrift des Vereins für Lübediſche Geſchichte und Alter

tumskunde, Band ix , Seft 2, Die Totentanze in den Marienkirchen

zu Lübeck und Berlin (Lübed 1908). Die meiſten ſeiner Arbeiten

erſchienen in Niederſachſen ". Hinrich Wriede aus bamburg

ſchrieb das Trauerſpiel „ Fiſcherlüd “ ( Hamburg- Finkenwärber, U. Möhl.

mann, 31 S.), eine Bereicherung der beſſeren plattdeutſchen Theater

literatur. Hans Förſter, Maler in Hamburg, ( chrieb als Frucht

einer Vierländer Studien , Achtern Diet, wat don ohle Beerlanners

un Biller datoo " (Hamburg, þamburger Verlag 1909) in nicht ein

wandfreiem Platt. Aarl Riebefell in Altona ſchrieb : De

.

.

m
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gulbene Fumor, Hamburger un Dlanner Geſchichten in Rimels un

Gedichten ( Altona, Herm . Lorenzen , 1910, 180 S.) Inhaltlich gut ,

in der Form zuweilen verfehlt. E. von Gußmann ſchrieb :

þurrah ! Min Mudder fann (wömmen ! En luſtiges Stüdichen von de

Waterkant in 1 Dptog (Hamburg, Emil Richter, 1909, 22 S.) ,

ein einfaches Theaterſtüd.

Sannover- Braunſdjweig.

Jobft Sadmann wurde am 13. Februar 1643 zu Hannover

geboren, wurde Prediger und trat 1680 ſein Seelſorgeramt in

Limmer bei Hannover an, wo er bis zu ſeinem am 4. Juni 1718

erfolgten Tode verblieb. Er war ein echt niederſächſiſcher Charakter.

Richt nur im täglichen Leben, ſondern auch auf der Stanzel bediente

er ſich meiſtens der plattdeutſchen Sprache in einer Weiſe, die dem

Auffaſſungsvermögen ſeiner Zuhörer völlig angepaßt war. Er vereinigte

Geradheit und alte deutſche Treue mit frommer Einfalt und gewann ſich

dadurch das Vertrauen ſeiner Gemeinde. Seine höchſt originellen

Predigten in plattdeutſcher Sprache wurden nachgeſchrieben und nach

ſeinem Tode herausgegeben . Eine Jubiläumsausgabe mit Sadmanns

Bildnis erſchien Leipzig 1894. Seine Biographie ſteht im Journal. „

von und für Deutſchland", 1786, 2. Hälfte , S. 241 ff ., abgedrudt

im „ Waterländiſchen Archiv “, 1824, S. 197 ff. - Johann

Chriſtoph Heinrich Meyer , geboren 1741 zu þannover, ſchrieb

als Leutnant unter dem in Göttingen ſtehenden Regimente Sachſen

Gotha Satiren auf die Panier der Kraftgenies in plattdeutſcher

Sprache, Parodien der Barden-, Minne- und Staldengeſänge , der

regelloſen und gelehrten Gedichte, an denen die Göttinger vor anderen

reich waren : Die neue Deutſchheit nuniger Zeitverſtreichungen.

1.-13. Pröbgen . Allen Pritſchmeiſtern , After - Morven - Stalden

Barden - Minniglichen und Wonniglichen Boſſierlichkeits -Machern zu

geeignet. Göttingen 1776-77 . 13 Bogen 8 °. Vergl . Scheller,

S. 397 ff. - Aegidius Alöntrup, geboren zwiſchen 1750

und 1760 zu Osnabrüc, tüchtiger Juriſt, ſchrieb , Alphabetiſches

Sandbuch der beſonderen Rechte und Gewohnheiten des Hochſtifts

Denabrüd “, 3 Bände, Dønabrüd 1798 und hinterließ ein Wörter

buch der niederdeutſch -weſtfäliſchen Mundart im Manuſkript, das in

den Beſitz des Ratsgymnaſiums zu Denabrüd überging. Er ſtarb

im Jahre 1830 oder 1831 auf der Rückkehr nach Quakenbrück, wo er

zuleßt ſich aufhielt. Seine hoch und plattdeutſchen Dichtungen er

ſchienen zerſtreut, u . a . in Lyras plattdeutſchen Briefen, 2. Aufl.,

Dønabrüd 1856, abgedrudt.

1

-



334 Die neuplattdeutſche Literatur,

Harl Friedrich Arend Scheller wurde am 6. November

1773 zu Seſſen am Falſteine, einem herzoglich braunſchweigiſden

Marktfleden , geboren . Bis zu ſeinem dreizehnten Jahre wurde er

hauptſächlich durch Privatunterricht gebildet, dann aber beſuchte er ſechs

Jahre hindurch, von 1787–1793, die herzogliche große Schule zu

Wolfenbüttel, die damals unter des berühmten Mathematiters und

Phyſiters Leiſte Leitung in hoher Blüte ſtand. Im Jahre 1793

tam er nach Braunſchweig, um dort auf dem Collegio Carolino und

dem Collegio anatomico - chirurgico fich ausſchließlich den Natur

wiſſenſchaften und der Sprachkunde zu widmen . Sier erhielt indeſſen

ſein Lebensplan eine andere Richtung, indem er durch den Hat

mehrerer ſeiner Lehren ſich beſtimmen ließ, die Arzneikunde zu

ftudieren, um ſich zum Lebrer in den ärztlichen Hilfswiſſenſchaften zu

bilden . Zu dieſem Zweck beſuchte er darauf von Oſtern 1796 bis

Michaelis 1801 die Univerſität Jena, wo er ohne alles Vermögen

und durch keine Stipendien unterſtüßt nur mit der größten Mühe und

unter unſäglichen Beſchwerden ausdauern konnte. Da er zu arm

war, um die Koſten der Promotion tragen zu fönnen , ſo begab er

ſich im Jahre 1801 nach Wolienbüttel . Hier erneuerte er die Beo

kanntſchaft des berühmten Bibliothefars Langer und wurde durch

dieſen , der feine ſchäßenswerten Kenntniſſe zu bemerken bald Gelegen

heit fand, veranlaßt , unter ſeiner Anleitung mittels Benußung der

an Schäßen ſo reichen dortigen herzoglichen Bibliothet, fich aufs

neue der Sprachkunde und dem geſamten Literaturfache, in Verbindung

mit der Diplomatik, zu widmen, um ſich ganz für die Bibliothets

wiſſenſchaft auszubilden . Im Sommer 1804 war ihm durch Langers

ausgebreitete Verbindungen eine Anſtellung in dieſem Fache, und

zwar im Auslande, in Ausſicht geſtellt, als Herzog Karl Wilhelm

Ferdinand von Braunſchweig, der nur ungern gelehrte Männer ſein

Land verlaſſen ſah und der bereits früher Scheller mannigfach unters

ſtüßt hatte , ihn aufforderte, zu bleiben und jür ihn in nächſter Zeit

Sorge tragen zu wollen verſprach. Scheller leiſtete dieſem Muniche

Folge , ließ ſich vor dem herzoglichen Oberſanitätsfollegium als Arzt

prüfen und promovierte darauf auf gnädigſt geſchenkte Koſten zu

Helmſtedt, indem er zugleich die Suſicherung erhielt, daß er bei der

damals beabſichtigten neuen Organiſation der Landesuniverſität zu

Helmſtedt in einem geeigneten und angemeſſenen Fache angeſtellt

werden ſollte. In dieſer Hoffnung begab er ſich als praktiſcher Arzt

nach ſeinem Geburtsorte beffen. Doch das unglüdliche Jahr 1806

vernichtete das Herzogtum Braunſchweig dem Anſcheine nach für immer.

Herzog Karl Wilhelm Ferdinand ſtarb an der in der Schlacht bei

Fena erhaltenen Verwundung. Mit ſeinem Tode erloſchen auch
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:

Schellers Ausſichten . Nach dem Verluſte ſeiner Hoffnungen und

feines geſamten Eigentums nahm er im Jahre 1807 ſeinen bleibenden

Aufenthalt in Braunſchweig, wo er ſich ſeitdem durch den Ertrag

chriftſtelleriſcher Arbeiten und ſeiner ärztlichen Praxis fümmerlich nährte.

Nach der Rüdkehr der braunſchweigiſchen Regierung wurde er jedoch,

fitets unter Beibehaltung ſeiner ärztlichen Praxis, von 1814-1822

mit dem Konſervationsgeſchäfte der Naturalien des herzoglichen

Muſeums, von 1817–1823 mit der Reviſion und Verzeichnung der

Überreſte der vormaligen Riddagshäuſer Kloſterbibliothek und von

1827-1833 mit der Aufnahme der Doubletten in der herzoglichen

Bibliothek zu Wolfenbüttel beauftragt.

Scheller war unſtreitig einer der unglüdlichſten Menſchen. Sein

ganzes Leben , von ſeiner Geburt bis zu ſeinem Tode, war nichts als

eine ununterbrochene Rette von Widerwärtigkeiten und harten Schidſals

ſchlägen. Seine Geburt gab ſeiner Mutter den Tod, er ſelbſt tam ,

durch die Schuld einer ungeſchidten Hebamme, derfrüppelt auf die

Welt . Verſpottet von ſeinen Jugendgenoſſen , an deren Spielen er

nur aus der Ferne teilnehmen konnte, wuchs er in den ärmlichſten

Verhältniſſen, unter der ſtrengen Zucht eines rohen , harten Vaters

heran , der ihn, da er ihn bei der Feldarbeit nicht gebrauchen konnte,

überall zurüdjeşte. Unter dieſen Umſtänden ſtellte ſich ſchon in der

Jugendzeit bei Scheller eine finſtere Lebensanſicht und ein gewiſſer

Groll gegen ſeine Mitmenſchen, die er faſt nur von der Schattenſeite

kennen gelernt hatte, heraus, der mit der Zeit immer mehr und mehr

zunahm und ſich auch in ſeinen ſpäteren Schriften deutlich wahrnehmen

läßt. Boten ſich ihm überhaupt nur wenige Ausſichten auf eine nur

einigermaßen erträgliche Exiſtenz dar, ſo zerſchlugen ſich auch dieſe

wenigen jedesmal , wenn deren Erfüllung nahe war. Als Arzt hatte

er faſt gar keine Praxis , da er fein Vertrauen zu erweden verſtand

und die wenigen , die ſich ſeines Rates bedienten , berlor er durch

fein bizarres, abſtoßendes Auftreten bald wieder.

Als Sprachforſcher, beſonders als gründlicher Renner der ſaſſiſchen
Sprache, hat Scheller unleugbare Verdienſte. Aber da niemand

feiner Meinung nach die jaſſiiche Sprache beſſer verſtand als er,

ſchimpfte er auf alle, die anderer Meinung waren, nannte ſie Ignoranten

und Dummföpfe, die von der faſſiſchen Sprache ſoviel verſtänden

als ſein Stoc, und brachte dadurch die Sprachforſcher ſo gegen fich

auf , daß man ihn in der Tat in der literariſchen Welt ignorierte.

Selbſt die alten laſſiſchen Schriftſteller meiſterte er und ſtellte die

Anſicht auf , daß auch ſie ihre Mutterſprache nicht verſtanden hätten,

und daß nur ſeine (von ihm erfundene und oft abenteuerliche) Schreib

und Sprechweiſe die allein richtige ſei, ſo daß er in ſeinem Eifer
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mehr geſchadet als genüßt hat. Zu ſtolz, um ſich um eine aus

kömmliche Stellung in der bürgerlichen Geſellſchaft zu bemühen, wachte

er ſich vielmehr durch ſeine beißige , oft geifernde Satire jeden zum

Feinde, verlor dadurch ſelbſt die geringen Emoluniente für ſeine dem

Staate geleiſteten Dienſte, da er lieber ſeine Stellung aufgab, als daß

er ſeine oft eigenſinnige Meinung den Anſichten der vorgeſeßten

Behörden untergeordnet häite .

So mußte auch Schellers häusliches Leben höchſt kummervoli

ſein. Oft wußte er in ſeiner troſtloſen Lage nicht, woher er mit

ſeiner Familie für den anderen Tag Brot finden ſollte. Auch ver

folgte ihn das Schidjal auf eine unerbittliche Weiſe. Die Frucht

einer Jugendfünde, ein unehelicher Sohn von ihm , büßte ſeine hier

nicht weiter zu erörternden Schandtaten im Jahre 1836 zu Wolfenbüttel auf

dem Blutgerüſte. Gram und Nummer zehrten den unglüdlichen

Bater, der bisher ſein Verhältnis zu dem Verworfenen ſeiner Familie

zu verheimlichen gewußt hatte, auf. Da offenbarte böſer Wille oder

Dummheit der älteſten Tochter Schellers die nahe Verwandtſchaft, in

der ſie mit dem Fingerichteten ſtehe, und von dem Augenblide an

bemächtigte ſich ein unheilbarer Wahnſinn des bisher blühenden

Mädchens. Und noch war der Steldh der Leiden nicht geleert. Mit

der größten Anſtrengung hatte Scheller ein kleines Kapital geſammelt,

um durch dasſelbe ſeinem einzigen hoffnungsvollen Sohne die Mittel

zum Studieren zu ſichern. Treu und ſorgſam hatte er dieſen Scha

gehütet; Kummer und Elend hatten ihn nicht bewegen können, ihn

anzutaſten. Vertrauensvoll legte er denſelben in die Hände ſeines einzigen

Freundes . Und auch dieſer Freund betrog ihn , indem er heimlich

fich entfernte und ſeines Freundes Geld mit ſich nahm. Solchem

harten Geſchide konnte Scheller nicht länger Widerſtand leiſten. Er

verfiel in eine hißige Arankheit, in der er ſich in einem unbewachten

Augenblide aus dem Fenſter ſeiner im zweiten Stodwerke belegenen

Wohnung berabſtürzie. Er war augenblidlich tot. Er ſtarb am

1. Auguſt 1843. Von ſeinen für die plattdeutſche Sprachkunde

äußerſt wichtigen Werken nennen wir : Jeromiade in 7 Geſängen und

einer Apotheoje , Pathopoli apud Gelastinum Severum . 1814 (darin

abgedrudt ein Bruchſtück aus Reineke de Fos de nige). Der Laien

Doctrinal, ein altjaifiſches gereimtes Sitienbuch, mit Gloſſar.

Braunichweig, 1825. XVI u . 239 S. 89 (Vergl. über dieſes Werk

Schellers Bücherkunde, S. 144 ff.). – Reinete de Foß fan þinret

fan Alfmer, upt nye ûtgegeven unde fortlared dorg Dr. R. F. A.

Scheller. To Brunſwyt , 1825. Prented im förſtliten Weiſenhuſe.

In bekoſtinge $. Voglers to Salverſtad. XXXVI u. 276 S. gr. 8º.

( Vergl. Schellers Selbſtanzeige in ſeiner Bücherkunde, S. 454 ff.). -
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De Aronita fan Saſſen in Kimen, fan Wedelind went up Albregt

fan Brunſwyk 1279. Na der ſhrivt berigted un forlugted Sorg

S. F. A. Scheller. To Brunſwyk, 1826 ... XVI u . 336 S. gr. 8º.

(Bücherkunde S. 457 ff.). -

Bücherfunde der Saſſiſch -Niederdeutſchen Sprache, hauptſächlich

nach den Schriſtdenkmälern der Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel

entworfen. Braunſchweig 1826. XVI u . 528 Š. 8 °. Dieſes WerkS.

wird zu allen Seiten für die plattdeutſche Literaturforſchung grund

legend ſein, da Seit und Gelegenheit nicht einem jeden Forſcher

geſtatten, an Ort und Stelle in Wolfenbüttel und anderwärts die

plattdeutſchen Bücherſchäße ſelbſt durchzumuſtern . Es iſt ein beſſeres

und zuverläſſigere Quellenwert als Rinderlings Geichichte der nieders

fächſiſchen Sprache. - Shigt-Bôt der Stad Brunſmyk (Braunſchweig

1829). - Dat Saſſiſche Dönefen - Bot. Sammed tor tydförtinge

dorg Arend Wärmund. Þamborg 1829. Drüffed un forlägd borg

F. $. Neftler. VI u . 391 S. Außer dem Vorwort 248 fürzere

und längere Döneten und eine Wôrd-forklaringe. Vergl. die Zeit

drift Niederſachſen" , 10. Jahrgang, S. 63, wo S. T. Uhlmann

(Stuhlmann) in bamburg einige Dönefen abgedrudt hat.

In ſeiner Bücherkunde führte Scheller noch ſeine Manuſkripte

auf, die wir der Vollſtändigkeit wegen hier nennen :

Frydank fan deme regten wäge des levendes (Nach Sebaſt.

Brants Freidant ins Blattdeutſche zurüdüberſeßt) . 68 Bl. 4º .

Dat Nye Ship fan Narragonien , edder Sebaſtian Brants

Narrenſhip, na der Saffiſchen êtgave fan 1519 upt nye tôgerigted

unde mið flite gebäterd dorg S. F. A. Scheller, 352 S. 4 °.

Dat Şarte-bôt . 1404. 24 Bogen 4 ° Vergl . das Sartebok

oben . Speigel der Meinsliten Saligheid. Mit Gloſſar. Überlegung

des Speculum humanae ſalvationis in jaſſiſchen Reimen. Nebſt der

Adegorie über die Erlöſung (1. o .) . 178 S. 4 °.

Samminge Saſſiſcher Gedigte, na Bruns ûtgave f . jar 1798.

36 Bogen 4 °. ( Berichtigte Ausgabe der Romantiſchen pp .

Gedichte von P. F. Bruns).

Saffiſche minnegedigte na einer handſhridt fan Johannes in

Lyfland. 22 Bogen 4 ° (1. o. ) .

Safiſche hogtyds -gedigte. Sammlung von 50 meiſtens ochzeits

gedichten aus dem 17. u. 18. Jahrhundert in verſchiedenen platt

deutſchen Mundarien. 24 Bogen 4 °.

Hans Wilmſen Lauremberg fan Roſtok, fêr Sherz-gedigte mid

enem anhange . Nach der Ausgabe von 1700 nebit Wortregiſter.

Şinzugefügt iſt: Dat Bremiſche Barenléd (nach Nic. Baerii

Arctophonia ) 228 S. 4º.

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur. 22
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1

De Shap-härders - Stalender, prented to Roſtot 1523 im åttoge .

44/2 Bogen 40.

Ludolfs fan Sichem beſhrivinge des Hilgen Landes, fan 1356

(f. o. ) . 12 Bogen 4 °.

Ditmarſher Leder. ( Voltslieder aus dem 15. u . 16. Jahrhundert

aus Viethens Beſchreibung und Geſchichte des Landes Dithmarſchen,

Hamburg 1733.) 44/8 Bogen 4 °.

Anſelmus unde Maria. Gereimte Legende aus einer Handſchrift

des 14. oder Anfang des 15. Jahrhunderts . Mit Gloſſar.

4 Bogen gr. 8º.

Gerimede Sedenſpröfe des fêrteinden jâhrhunderdes (1. o .).

Hinzugefügt iſt: Fan der hilligen miſſe (i. o .). 54/4 Bogen 4 °.

De Dodendang fan staſpar Scheit, na der ûtgave fan 1558 unde

de Lübefter fan 1463 na der ûtgave fan 1783. 54/4 Bogen 4 °.

Dodendanz na dem Rübetter drukte fan 1496 nige geſhreven .

Beigefügt zwei Reimgedichte aus dem Speigel der Paien und Ein

Faſtelavendes -Spil fan dem Dode unde dem Levende gedigted dörg

Nicolaum Mercatoris. Gebr. 1576. 100 S. 40.

Bädebötelyn in Rimen. (Nach der Ausgabe von 1538 und 1541.)

45 S. 4 °.

Safiſhe Leber un ſüttite Gedichte. (Sammlung von älteren und

neueren ſingbaren und anderen kleinen Gedichten mit Muſit.) 171/4

Bogen 4

De Roter fan Fr. Aug. Hacmann. (Nach der Ausgabe von 1711.)

49 98 . gr. 8 .

Geiſtlife Leder upt nye gebäterð borg Dr. M. Luther unde andere.

(Nach der Ausgabe von 1534) . 22 Bogen 4 °.

Saffiſhe ûttöge ût þamborger ſangſpelen. Sammlung von

Liedern und einzelnen Szenen von Clara Muſtapha 1686, dem

Þamburger Jahrmarkt 1725, der Hamburger Schlachtzeit 1725, dem

Galan in der Piſte 1727, dem jauchzenden Groß-Britanien 1727, der

verkehrten Welt 1728, die luſtige pochzeit (vollſtändig .) 6/2 Bogen 4 °.

Alaus Bûr. ( Nach der Ausgabe von 1524.) 6 Bogen 4 °.

Nige Tidinge fôr ny gehört. ( Nach der Ausgabe von 1529.)

3 Bogen 4 ° .

Ein ſhone Dialogus fan twen ſtärvenden Minſchen, fan Erasmus

fan Roterdam . Nach der Ausgabe von 1531.) 63/4 Bogen 4 .(

Hans Pumpſak, unde Floia Cortum Verſicale. Aus : Facetiae

Facetiarum pp. 1645. 7/8 Bogen 4º.

Dit is de Alage unde droveniſſe der fardomeden ſelen. Aus

8. 15. Jahrh. nebſt: De grote Woldad dorg Dr. M. Luther der

werld ertöged von Erasm. Alberus , 1546, und : De Paſſion at

1
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den fêr Evangeliſten getagen in gelanges -tviſe d. Bugenhagen 1539,

und: Safiſhe Rymgebäde . 1560, 1595, 1607 pp ., acht Stüd .o

7 Bogen 4 °

De Soſtiſhe Fede fan 1444-1449 . Bom Jahr 1450. 14

Bogen 4 °.

De Handel fan der Hildenſer Stiftesfeide, 1519. Leied fan

der feide, 1519 . Lêd fan der Stigdes- feide, 1519. Fan dene

fan Brunſwyt de geſhigt, wat de fôr Peine hädden êtgerigt. De

brilmater, ein faſtelar endes-ſpel fam jar 1520. Sildeffer Stigtes

feide ( Heimgedicht). 108 S. 4 °

Brunſmyfiſhe Gedigte. 7 hiftor. Reimgedichte über Braunſchweig

von 1478, 1488 ...1607. 54 S. 4 °.

Everhards Rymtronita des Stigtes to Ganderſem , von 1216.

93 %. 4 .

Georg Rollenhagen Poggenmüſeler in dre böfern, Safſiſh to

Dübe. 640 S. 4 .

Avintus Horatius Flattus Beriſpingen eder Satiren, Saffiſh to

Düde. Nach Schellers hochdeutſcher Überſeßung von Qu þoratius

Flaccus ſämtlichen Werken, Braunſchweig 1826, in plattdeutſchen

þexametern . 186 S. 4 °.

Aronita fan Diderit Engelhûs von 1424. 510 S. 4 °.

Didíaffiſhe Nabêldingen edder Shüppingen . Plattdeutſche Nach

dichtungen des Horaz , Tibul , Klopſtod , Goethe pp . 214/2 Bogen 4º .

Döneten na der Wärheid, fammed borg f. F. A. Scheller.

Anekdoten- Sammlung.

Excerpta medica et Zoiatrica lingua Sax. script. Saec. XI.

ad XVI. 58 6. 4 .

Safſiſhes Gloſſar zu : Lewenbuch oder Herpin von Burges in

Berry und fin Sohn Lew a . d . 14. Jahrh. 19 BI. 8 ° .

Rhythmus de S. Annone Coloniensi Archiepiscopo a. d.

11. Jahrh . 35 S. 4º.

Claeskyn’s Compoten of Astronomia ende Fleubotomia, Flamish

to Dude (Flämiſche Reimaſtronomie d. 14. Jahrh .) . 10 Bogen 4 °.

Joh. Kelinchamers Offenbruggeiche Cronic in rime pp . bet 1588.

Nach der Wolfenbütteler Handſchrift. 72 S. 4 °.

Außer einer Sammlung von dermiſchten kleineren faffiſchen

Gedichten , gereiinten Geſchichtserzählungen, Brunsvicensia , hinterließ

Scheler die Materialien zu einem Allgemeinen Saffiſch -Niederdeutſchen

Wörterbuche, woran er 27 Jahre gearbeitet hat. Leider iſt dieſes

Manufript Fragment geblieben .

Johann Matthias Seling , geboren am 2. Dezember 1792

im Kirchipiel Gesmold im Dsnabrüdichen auf einem Bauernhofe, widmete

.

22 *
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fich anfangs in Holland dem Staufmannsſtande. Im Jahre 1812 mußte

er in den franzöſiſchen Kriegsdienſt eintreten und brachte es bis zum

Sergeant-Major. 1814 tehrte er, auf der Armee entlaſſen, nach

Hauie zurück. Von nun an widmete er ſich den Wiſſenſchaften

und ſtudierte, nachdem er das Gymnaſium Carolinum in Osnabrück

abſolviert hatte, in Münſter Theologie. Im Jahre 1818 erhielt er

in Denabrüd die Prieſterweihe, 1819 wurde er Lehrer am Carolinum

zu Dønabrüd, 1829 erſter Pfarrkaplan an der St. Johanniskirche

daſelbſt. Selings Hauptverdienſt liegt in der Hebung des Volkowohls

durch Unleitung zur Arbeit, Ordnung und Mäßigkeit. Er richtete

Spinnſtuben ein und war zwei Jahre lang als Mäßigkeitsapoſtel

unermüdlich in den Diözeſen Denabrüd, Hildesheim und im Groß

herzogtum Oldenburg tätig, um überall Mäßigkeitsvereine zu gründen.

Er ſtarb am 27. November 1860 zu Osnabrüd. Seine plattdeutſchen

Dichtungen ſind enthalten in : Neue Lieder für Spinnſtuben , Haug

und Feld, Osnabrück 1838 und 1839 ; Mäßigkeitslieder, 3. Äufl.

Baderborn 1854 ; Handwerkslieder, Dønabrüd 1850. - Auguſt

þeinric Soffmann, geboren am 2. April 1798 zu Fallersleben

in Hannover, ſtudierte 1816-19 in Göttingen und Bonn Philoſophie

und ſchöne Wiſſenſchaften, wurde 1823 Muſtos an der Univerſitäts

bibliothek in Breslau, 1830 Außerordentlicher und 1835 Ordentlicher

Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur daſelbſt. 1842 fam

er wegen ſeiner „ Unpolitiſchen Lieder " in Unterſuchung und wurde

1843 aus ſeiner Stellung entlaſſen. Er reiſte darauf längere Zeit

in Deutſchland umher, namentlich 1847 in Württemberg und Baden ,

beſonders in Mannheim. 1848 wurde er von Preußen rehabilitiert

und bezog von da an das geſeßliche Wartegeld als Benfion , lebte

darauf am Rhein, ſeit 1851 beſonders in Neuwied, und ließ ſich

1853 in Weimar nieder. Seit 1860 Bibliothekar des Herzogs von

Katibor auf Corvey in Weſtfalen, wo er am 19. Januar 1874

ſtarb. Aus ſeiner reichen wiſſenſchaftlichen und literariſchen Tätigteit

find hier zu nennen : Niederländiſche Volkslieder, 2. Ausgabe,

þannover 1856. — Lovertens, altniederländiſche Lieder , Göttingen,

1852. — Bruchſtüde mittelniederländiſcher Gedichte nebſt Lovertens,

þannover 1862. – Unſere voltstümlichen Lieder, 1859. – Foote

foilſen Müller , geboren am 15. Juli 1798 zu Aurich , beſuchte

die lateiniſche Ulrichsſchule daſelbſt, dann das Gymnaſium zu Diden

burg , ſtudierte 1819–1823 in Göttingen Mathematit, wurde Lehrer

am Gymnaſium in Aurich, am Pädagogium zu Sale, Mathematit.

lehrer am Gymnaſium und der Ariegsſchule in Torgau, Subrektor

in Brandenburg, 1842 Profeſſor am Gymnaſium zum grauen Kloſter

in Berlin, wo er am 8. Oktober 1856 ſtarb. Er veröffentlichte :
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Döntjes un Vertelſels in Brodmerlander Taal, de verbreedſte Dito

freeste Mundart, 1857. Sein Pauptwert, das lyriſde , Tjart allena ",

hat er, durch Alaus Groths Quicborn angeregt, erſt 1856 vollendet.

Es wurde nebſt kleineren Gedichten von Otto Bremer mit hochdeutſcher

Übertragung von Bruno Baumgarten ( Leipzig, Verlag Deutſche

Zukunft) türzlich herausgegeben und wird in dieſer ſchönen Ausgabe

bei allen Blattdeutſchen um der prächtigen Schilderungen viele Freunde

finden. Alles in dem Epos ift padend und lebenswahr erzählt, und

die Handlung wiró geſchmüdt durch maleriſche Bilder des Lyrifers.

Alles in allem iſt die Herausgabe dieſes Wertes wohl die bedeutendſte

Erſcheinung der leßten Fahre. Friedrich Chriſtian Ruperti ,

machte als Kapitän im 7. Bataillon der deutſchen (hannoverſchen)

Legion im engliſchen Heere die Feldzüge auf der pyrenäiſchen Halb

inſel und in Griechenland 1807-16 mit und lebte ſpäter als Oberfte

leutnant a. D. zu Papenburg in Hannover, wo er am 27. Mai 1829

ſtarb. Er ſchrieb das plattdeutſche Gedicht Der alte Fannoverſche

Storporal in engliſchen Dienſten ". Celle 1832. G. F. 23. Renner

Apotheter in Oſten bei Stade, lebte im Anfange des 19. Jahrhunderts

und ſchrieb vier Lieder in Hamburger Mundart, die abgedrudt ſind in

den Leſefrüchten von F. F. E. Pappe, Viert. B. Hamburg 1822 .

Außerdem gab er heraus: Kleene Sammlung plattdütſcher Gedichte,

hauptſächlich för Landlüde bearbeidet (Hamburg 1817, 38 S.) .

Friedrich Wilhelm Syra , geboren im Juli 1794 zu Achelriede

im Denabrücichen , focht in der Schlacht bei Waterloo mit Auszeichnung.

Er war der jüngſte und einzige Offizier in ſeiner Kompagnie, der

mit dem Leben davon fam. Später trat er in den Zivildienſt und

wurde Stanzleiregiſtrator in Osnabrüd, wo er am 16. November 1848

ftarb. Er iſt allgemein bekannt durch ſeine plattdeutſchen Briefe,

Erzählungen und Gedichte, die in zweiter wohlfeiler Ausgabe zu

Danabrüd 1856 erſchienen. Louis þarms , geboren am

5. Mai 1808 in Walsrode, ſtudierte ſeit 1827 in Göttingen Theologie,

wurde 1844 Hilfsprediger bei ſeinem Vater zu bermannsburg und

1848 Nachfolger desſelben . Starb am 14. November 1865. Seine

rege Amts- und Miſſionstätigkeit iſt bekannt, ebenſo ſeine plattdeutſchen

Berſammlungen im Pfarrhauſe. Sein Leben beſchrieb ſein Bruder

Theodor Farms. Beſonders hinzuweiſen iſt auf ſeine Erzählungen :

Goldene Äpfel in filbernen Schalen, 20. Aufl., Hermannsburg 1908,

wo fich einige ſeiner plattdeutſchen Erzählungen finden . - Sonnig.

Bertellen un Utleggen in fin Moderſprat, beft 1 , fermannsburg 1869,

3. Aufl. 1878 ; Heft 2, ebb . 1871. - Wilhelm Schröder ,

geboren am 23. Juli 1808 in Oldendorf bei Stade als Sohn eines

Behrers, beſuchte das Gymnaſium in Stade und ſtudierte darauf in
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Leipzig Jurisprudenz und Philoſophie, ging 1837 nach þannober

und gründete dort 1840 das Hannoverſche Boltsblatt, in deſſen erſterin

Fahrgang er ſein weltberühmtes Märchen Wettlopen twiichen dem

paſen un dem Swinegel up de Lüttge Seide bi Buxtehude" ber

öffentlichte. Es iſt bekannt, daß Schröder nur der dichteriſche Be

arbeiter dieſer ſehr alten Tierfabel iſt. Das Voltsblatt gewährte

ihm ſein Auskommen, ſo daß er ſich in Hannover ein eigenes Seim

gründen konnte. 1866 nahm das Blatt zu ſehr Partei für das neue

Regiment und mußte infolge zahlreicher Abbeſtellungen ſein Erſcheinen

einſtellen. Schröder verkaufte ſein þaus und ſeine Bibliothek und

zog nach Leipzig, wo er am 4. Oktober 1878 ſtarb. Vergl. die

Erzählung ſeines Sohnes Arnold in „Humoresten von Wilh. und

Arnold Schröder" (Leipzig, Reclam , Nr. 1575) : Wilhelm Schröder

und ſein Bibi“, die intereſſante Details über W. Schröders Lebens .

gewohnheiten mitteilt. Nicht nur durch ſein Wettlopen pp . und

Sminegels Lebensloop un Enne, die 1867 und 1868 erſchienen ,

ſondern auch durch ſeine Snaten un Snurren, Blattdütiche Leeder

un Döntjes, De plattdütſche Sprüdwörderſchap, die ſämtlich bei Bh.

Meclam in Leipzig (Univerſal-Bibliothek) erſchienen ſind, iſt ſein Name

weltbetannt geworden . Ferner iſt zn nennen das humorvolle Buch :

De plattdütſche Bismard, dat is Bismards Leben un Dahten un

Döntjes un Rimele darto , vertelt van'n ollen Fäger in'n Lüne

borger Heidbuurn -Klubb (O. Spamers neue Volksbücher, No. 33,

Leipzig 1878) . - Heideland un Watertant, plattdütſche Geſchichten

un Gedichten, 5 Bändchen, Berlin 1871-1872. Gwinegels

Meiſe nah Baris as Friedensſtifter, ene pußige plattdütſche Hiſtorie

(illuſtr .), 2. Uufl., Berlin 1870. In hoch und plattdeutſcher Schreib

weiſe zählt Schröder zu unſeren beſten Sumoriſten. Johann

Beter Bieden weg, geboren am 22. November 1812 zu Refle

im Umte Lebe , geſtorben am 19. Dezember 1874 in Stade al$

Dbergerichtsanwalt und Notar. Schrieb : Harten , Smarten un Bes

gebenheiten , bunte Biller ut mine Lebenstid in bree Ufdeelungen ,

Stade 1873. - Eduard Schmelztopf, geboren am 23. Juni 1814

zu Saalsdorf, Kreis Helmſtedt, in Braunſchweig, wo ſein Vater

Baſtor war, beſuchte das Gymnaſium in Helmſtedt, ſtudierte 1834-38

in Göttingen und Leipzig, machte 1839 ſein Probejahr am Gymnaſium

in Braunſchweig, verzichtete aus Geſundheitsrückſichten auf Unſtellung

und ſtarb am 18. Mai 1896 in Bevern. Er ſchrieb unter dem

Namen E. Smelztop: Ower de Kunſt ieſund te fin . 2. Aufl. Braun

ſchweig 1846. Geſundheitliche Ratſchläge in Broſa. Fmmer.

Braunſchweig 1846. Gedichte. - Scheppenſtiðbeiche ſtreiche in C - dur

mit Fis-moll for hoch- un deipnäfige lüe . Braunſchweig. 1846 .

.
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Gedichte. Wenn't man ſmettet , dat hett: Wu kann bei, bi dene

Smalhans Küchenmeſter is, open Beſten un open Billigſten fit ſatt

äten un drinten ? Wolfenbüttel 1880. — finder des Herzens, dem

beutichen Bolfe gewidmet. Aus ſeinem Nachlaſſe : I. Plattdeutſche

Gedichte. Helmſtedt 1897. II. pochdeutſche Gedichte. Ebd. 1898 .

Schmelzkopfs Bedeutung wurde mit Recht anertannt. Vergl.

De Eetbom Fahrg. 17 , 53 f. mit ſeinem Bilde.

3. D. Blate (Pfeud. Lüder Woort), geboren am 18. Januar 1816

zu Majen in Hannover, tam in ſeinem neunten Lebensjahre mit

ſeinen Eltern in die Landdroſtei Stade und beſuchte hier während

der Wintermonate die Dorfſchule zu Mirchwiſtedt. Da er ſich unter

ſeinen Mitſchülern durch Stenntniſſe auszeichnete, wurde er bald nach

jeiner Konfirmation von den Einwohnern eines benachbarten Dorfes

zu ihrem Schulmeiſter oder Präzeptor erwählt, wo er den Winter

über gegen drei Taler Lohn und Reihetiſch Schule hielt, während er

im Sommer ſeinem Vater bei den ländlichen Arbeiten half oder als

Anecht diente. Im 21. Lebensjahre machte er einen Aurſus im

Seminar zu Stade durch, war dann zwei Jahre Hilfslehrer in

Scharmbed bei Bremen , ſechs Jahre Lehrer im Blaklande des Bremer

Gebiets und fam darauf nach Begejad. Schon nach einem Fahre

mußte er wegen Krankheit dieſe Stelle aufgeben . Nur eine gänzliche

Beränderung in den äußeren Verhältniſſen ſchien ihn von ſeinem

Leiden, das mehr geiſtiger als törperlicher Art war, befreien zu können .

Er wanderte daher nach Amerita aus . Infolge eines langen Stranten

lagers im Hoſpital zu Pittsburg aller Mittel entblößt, ließ er ſich

als Soldat anwerben, um den Feldzug gegen Merito mitzumachen.

Der baldige Friede führte ihn gar nicht ins Feld, doch hatte Plate

von dem Werbeſold ſo viel erübrigt, daß er nach Europa zurüdtehren

tonnte. Er wurde wieder Lehrer, wirkte als ſolcher von 1848–1859

an zwei kleinen Orten in der Gemeinde Bremen (Land Wurſten ),

tam dann nach Lüdingworth im Lande Hadeln, und nach zehnjähriger

Wirtſamkeit 1869 nach Altenbruch im Streiſe Otterndorf, wo er bis

zu ſeiner Penſionierung 1886 verblieb . Dann zog er nach Groden

bei Cuxhaven. Er ſtarb am 12. Februar 1902. Er veröffentlichte

in plattdeutſcher Sprache das Epos in þegametern : Dietrich un

Meta, oder Wo de Meierbarg hertummt ( annover, Gebr . Fänede,

1858) und Plattdeutſche Dichtungen (Bremen, Stühtmann, 1861 ,

3. Aufl. 1880).

Franz Grabe in Lüdingworth ſchreibt in einem Nachruf auf

Plate (Niederſachſen, 7. Jahrg ., S. 363) : „ Ümt Jahr achteinhunnert

achtunjöbentig teem in Sledwig en Wefenblatt ,, De plattdütſche Fuß

fründ “ cut, dat ünner Klaus Groth fin Protektion ſtünd. Dat Blatt
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ſpelen recht ernſthaftig Geſicht op, vecſmah faten en ächten

voltsdömlichen Suad un Wiß, un fund mitünner fin Vergnögen daran,

bald hier un bald dar mal en plattdütſchen Schriftſteller en beten to

pluſen. Arme Dietrich Blate , wo güng di dat hier ?! Din herrlichen

Gedichten, de bu ünner den Namen von Lüder Woort“ rutgeven

heſt – wahrſchinlich, wiel de meiſten darvon in unſe ſtille Lüding

worth, wo du in din jüngeren Jahren as Landſcholmeſter lemt heſt,

entſtahn fünd worren hier in den Plattdütſchen pusfründ als

Blagiat “ beteetnet. Uſe ole ehrliche, beſcheidene un gewetenhafte

Dichter, den dat Vertro'n ſo faken täuſcht harr (ot ſehr bi de Rutgaw

von ſin Plattdütſchen Dichtungen ), word hier gar beſchülligt, allens

Klaus Groth namakt to hebben. Jede lüttie Ühnlichteit mit den

Quidborn, de fit bi dit un dat Gedicht von Plate funnen harr,

word in den Plattd. Husfründ " utenannerpult. Dat weer en

harden Slag för den Dichter, obgliek diſſe Ähnlichteiten grad för de

gode Qualität von fien Geiſtestinner tügen un em, ſo to ſeggen,

mit den Quidborn -Dichter, op glieke Stuf ſtellen. Plate, de mi ſin

Leed ins flag, ſett ſit tapfer tor Wehr, aber en Stachel bleed soch

in fin tröe Boſt torügg“ . Auch Plates Dichtungen verdienen, in

neuer billiger Voltsausgabe zu erſcheinen . Die faftloſen neueren

Läuſchen unſerer Füngſtplattdeutſchen verdienen dies nicht. — Ludwig

Schulmann, geboren 1816 in Hildesheim, ſtudierte in Göttingen,

war Lehrer in Hildesheim und redigierte die Gerſtenbergſche Zeitung,

fiedelte 1863 nach Hannover über, um in die Redaktion der ſpäter

mit dem Hannoverſchen Courier berichmolzenen Hannoverſchen Anzeigen

cinzutreten. Er ſtarb im Juli 1870. Seine Norddütſchen Stipp

ſtörten un Legendchen erſchienen in 2. Auflage, Hildesheim , bei

Gebr. Gerſtenberg, 1900, VI u. 335 S. Der Hannoveriche Courier

ichrieb beim Erſcheinen dieſes echten , humorvollen Voltabuches :

„ Allen Leſern und Liebhabern unſers ternigen Plattdeutich tönnen

wir die höchft charakteriſtiſch erzählten Stippſtörten un Legendchen

empfehlen. Wir können wohl behaupten, daß uns ſeit langer Zeit

teine ſo tief in den Charakter des Volkes eingehende Zeichnung des

gemeinen Mannes, wie er ſchwaßt, hinter dem Bierfruge und in der

Schenke räſoniert und politiſiert, vor die Augen geführt worden iſt. “

Rettor Dr. Schambach hat in ſeinem Wörterbuch der Grubenhagenichett

Mundart Schulmann Klaus Groth gleichgeſtellt. Der Dichter der

diente heute mehr, als mancher andere leichte plattdeutſche Poet, eine

billige Volksausgabe zur weiteſten Verbreitung. Er hätte uns bei

längerem Leben und etwas weniger Beſcheidenheit, die alles unterlief .

was ihm Gegenwarth- und Nachruhm bringen konnte, noch vieles

gleich Schöne geben tönnen . Unter dem Pſeudonym £. Fuſtus gab
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er heraus : Dat Bödekerlied, 4. Aufl. Hannover 1864, 5. Aufl.

ebd. 1878.

Georg Schambach, lebte um die Mitte des vorigen Jahrhunderts

als Reftor des Brogymnaſiums in Einbeck (Sübhannober) und der

öffentlichte al$ Frucht ſeiner niederdeutſchen Studien, außer den mit

* rofeſſor Wilhelm Müller in Göttingen herausgegebenen Nieder

ſächſiſchen Sagen und Märchen (Göttingen 1855) : Die plattdeutſchen

Sprichwörter der Fürſtentümer Göttingen und Grubenhagen , geſammelt

und erklärt, erſte Sammlung, Göttingen 1851 ; zweite Sammlung,

Göttingen 1863, die ſich durch vorzügliche Erläuterungen auszeichnen.

Sein 1858 in Hannover herausgegebenes Wörterbuch der nieder

deutſchen Mundart der Fürſtentümer Göttingen und Grubenhagen

oder Göttingiſch -Grubenhagenſches Fbiotikon iſt muſtergültig und grund

legend bei der Abfaſſung eines allgemeinen niederdeutſchen Wörter

buches, daß leider immer noch nicht erſchienen iſt. - Friedrich

Grütter , geboren am 14. November 1820 in Walsrode, beſuchte

dort die lateiniſche zweite Schule des Paſtors Woermann. Die

Jünglingsjahre verlebte er am Rhein, von wo er nach dem Tode

feines Vaters nach Walsrode zurüdtehrte. 1856
wurde er zum

Bürgermeiſter ermählt. Infolge der Rüdwirkungen der politiſchen

Ereigniſſe des Jahres 1866 ſuchte er 1871 um ſeine Amtsenthebung

nach . Seit jener Zeit war er literariſch tätig, ſtudierte mit beſonderer

Liebe die Geſchichte ſeiner Heimat und hat durch zahlreiche Auffäße

und Schriften ſeine Volfsgenoſſen für die großen Taten der Vor

fahren begeiſtert und zur Nacheiferung angefeuert. Seiner poetiſchen

Begabung entſprangen zahlreiche Lieder und Gedichte. In mehreren

ſeiner Bücher, beſonders in „Allerlei Leute, heitere und ernſte Bilder

aus der þeidmark, Norden 1878 " , ſchildert er originelle Menſchen

ſeiner Heideheimat und allerlei luſtige Vortommniſſe in launiger Weiſe

im Seidjerplatt. Dieſe Bände ſind ſehr voltstümlich geworden und

man findet ſie in den entlegenſten Seidehöfen , ein Beweis, daß ihr

Berfaffer es verſtanden hat, den Volkston zu treffen. Grütter ſtarb

am 26. April 1899 in Walsrode. Seine niederſächſiſchen Landsleute

und die treuen Anhänger des Welfenhauſes werden ihn nicht ver

gefſen. - Enno bektor , geboren am 21. November 1820 zu

Dornum in Oſtfriesland , ſtudierte in Bonn und München , wurde

1859 Bibliothetar am Germaniſchen Muſeum in Nürnberg und ſtarb

daſelbſt am 31. Januar 1874. Schrieb : Eine Balſcene, 5. Aufl.

Emden 1860, 10. Aufl. ebd . 1870. - barm auf Freiersfüßen ,

oftfrieſiſches Landſchaftsbild, 6. Aufl ., ebb . 1872 . þarm Dül

wuttel auf der Bürgerverſammlung
. Bolitiſches Glodenſpiel, Emden

1849, 3. Aufl. nebſt Nachruf beim Abſterben des Verfaſſers dont

-

.
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Gittermann, ebb . 1874. Þarm up't Dorn'mer Markt un al wat

mehr is , 3. Aufl. ebd . 1878. -De Buurendochter in't Benſion

of: dat har't man eerder weeten muſt, ein Bild aus dem Landleben

von $. D. S. Emden 1857 , 3. Aufl. ebd. 1889 (anonym) .

þarm un d. dür Tied, 'n Huminediſtück, Aurich 1857. — beinrich

Deumeland , geboren am 8. April 1822 als Sohn eines Stell

machers und Landwirts in Mörſe bei Fadersleben , erhielt nur eine

geringe Schulbildung , bildete ſich aber raſtlos ſelbſt weiter durch

Lejen von wiſſenſchaftlichen Büchern und nahm noch in ſeinen

Mannesjahren Privatunterricht. Schon früh war er ſchriftſtelleriſch

tätig und ſchrieb Gedichte und Auffäße für die Allerzeitung, Blätter

der Zeit, Hannoverſche Volkszeitung, Weſtliche Poſt (St. Louis in

Amerika) u . a . Er war zweimal berheiratet und hinterließ eine

Tochter und einen Sohn aus Leßter Ehe, der ießt den väterlichen

Hof bewirtſchaftet. Dbgleich nur ein ſchlichter Landwirt, zeugen doch

Teine vorzugsweiſe humoriſtiſchen Schriften von einem bedeutenden

Talent, das bei völliger Ausbildung den erſten Dialettichriftſtellern

ebenbürtig geweſen wäre . Seine plattdeutſchen Schriften, in denen

der Dialett (Gegend von Fallersleben) ſehr rein gehandhabt wird,

und die meiſt Abſchnitte ſeines eigenen inbaltreichen Lebens ſchildern,

find in ſeiner Heimat ſehr beliebt . Sie verdienten es wohl, in

neuen Ausgaben zu erſcheinen. Er ſchrieb in Buchform : Dei Leder

jagd (Eichhörnchenjagd) tau Vorigesleven am Bärenſee, Erzählung,

1875. - papütjen ut mienen Blaumenjahren, Erzählung, 1878 .

Richerie, Erzählung, 1885. — Quifjorg-Kicherie, Erzählung, 1886. –

Tut-Rut-Nicherie, Erzählung , 1887. Deumeland ſtarb am 16. Mai

1889 zu Mörſe . - $. Þeine , geboren am 13. Februar 1824 zu

Wolfshagen in Braunſchweig, wurde Chirurg , lebte ſechs Jahre in

Berlin , tehrte 1854 in ſeine Heimat zurüd , ſiedelte 1867 nach Seeſen

über und ſtarb am 5. Mai 1879. Er ſchrieb : Wilde Hedenroſen , hu

moriſtiſche und ſatiriſche Gedichte in plattdeutſchen Mundarten, 1877 .

Dic ſchönſten Sagen , Märchen und Bilder aus dem Sarze, 1878. -

Emmy (Amalie Ehrengarte Sophie Wilhelmine) von Dindlage

Campe , Verfafſerin der Emsland-Geſchichten , wurde am 13. März

1825 auf dem Rittergute Campe geboren. Das erſte Kind ihrer

Eltern , trat fie in einen ländlich -patriarchaliſchen Familienkreis, denn

auch die betagten Großeltern bewohnten den Edelfiß, der ſich DOR

den Vorfahren ſeit vielen Jahrhunderten von Geſchlecht zu Geſchlecht

weiter vererbt hatte. Der Großvater ſtarb 90 Jahre alt. Er hatte

als Offizier der heffiſchen Truppen den amerikaniſchen Befreiungstrieg

von der engliſchen Oberherrſchaft mitgemacht. Rörperliche und geiſtige

Ausbildung wurden der jungen Baroneſſe in reichem Maße zu teil.

S -
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Auf Reiſen und durch die Überſiedelung der Eltern nach Büdeburg

tam Emmy von Dindlage mit geiſtig hochſtehenden Perſönlichkeiten

in nabe Beziehung . Sie veröffentlichte ſchon früh hochdeutſche und

plattdeutiche Gedichte (Gruppes Muſenalmanach, Firmenichs Völker

ſtimmen ), denen Romane und Novellen folgten. Sie machte viele

größere und kleinere Reiſen , deren weiteſte ſie nach Amerita führte

und ihr große Triumphe und hohen Genuß eintrug. 1866 wurde

fie Conventualin des Stiftes Börſtel im Osnabrüdichen . Ihre Er

zählungen haben ihren Namen für alle Seiten hochberühmt gemacht.

Sie ſtarb im Jahre 1891. Fhre plattdeutſchen Dichtungen erſchienen

vereinzelt und zerſtreut und harren noch der Sammlung .

Friedrich Wilhelm Deinemann, geboren am 5. April 1825

zu Stöđen bei Wittingen in Hannover, beſuchte das Seminar in

Hannover und folgte ſeinem Vater nach deſſen Tode 1844 am ge .

nannten Orte im Schulamte. Neben vielen hochdeutſchen Veröffent

lichungen gab er heraus: De dütſch -franzöſche Krieg 70–71 in 59

plattdütſchen Vörtengedichten. 1896 in den Ruheſtand verſeßt, ſtarb

er am 10. März 1899 in Witingen. Vergl . Ziegler, Dichter im

deutſchen Schulhauſe ; Pamledi, Dichterſtimmen aus der deutſchen

Lehrerwelt. Marl Heinrich Theodor Tannen (Pſeud . Starl

Eichwald) wurde am 27. Juli 1827 zu Leer in Oſtfriesland als

Sohn eines Schiffslapitäns geboren und wurde Buchhändler, ſeit

1849 hatte er in Bremen eine eigene Verlags- und Sortiments-

buchhandlung Er ſtarb am 13. Auguſt 1904. Große Verdienſte

um die plattdeutſche Dichtung erwarb er ſich durch die oben erwähnte

Neuausgabe des Reinete Voß, 1861, ſowie durch ſeine Sammlungen :

Niederdeutſche Sprichwörter und Redensarten, 1870, Dichtungen un

Spreetwoorden up ſyn Moermerlander Doftvrees, 1892. Seine platt

deutſchen Gedichte erſchienen zerſtreut in Zeitſchriften und Anthologien.

Das von ihm 1894 herausgegebene Niederdeutſche Haupt- und

Seldenbuch (Bremen) enthält die Neuausgaben von Tyl Uulenſpeegel,

Heinke Vos. Außerdem veröffentlichte er in plattdeutſcher Sprache:.

Stumpelmenteerbot vun't Fahr 1572 (1869) , Uut'n Flittenbüdel

(1877), be jocht ſyn Swyn (1878) , De döfige Finrich as Tüge võr

Gericht, Luſtſpiel ( 1883) , plattdeutſche Nachdichtungen der ſchönſten

Lieder von Robert Burns u . a . Clara Freiin von Dindlage

Campe , geboren am 25. November 1829 auf dem Stammgute der

Familie in Haus Campe a . d. Ems. Lebt als Stift&dame in

Hadebeul bei Dresden . Verfaßte zahlreiche Novellen, Volks- und

findererzählungen . Dichtete in Lingener Mundart.- Otto $ oßen ,

geboren am 17. Oktober 1830 zu Grohnde an der Weſer, ſtudierte

Medizin und lebt ſeit Jahren als Arzt in Bremen. Er dichtete in
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hoch- und plattdeutſcher Sprache. Vergl. Müller-Brauel, San

noverſches Dichterbuch, Niederſachſen , Neue Bremer Beiträge.

Bernhard Brons , geboren am 15. Ottober 1831 in Emden, beſuchte

die Realabteilung des Gymnaſiums daſelbſt, war dann als faufmann

längere Zeit im Auslande und lebt ſeitdem in Emden als Kaufmann ,

stonſul und Diafon der Mennoniten -Gemeinde. Er übertrug Senrik

Ibſens Beer Gynt, en dramatist gedigt, int Blattdeutſche (Emden 1899). -

Auguſt $ ermann , geboren am 14. September 1835 in Lehre

bei Braunſchweig, beſuchte die Realſchule in Wolfenbüttel, ſeit 1862

Lehrer und ſpäter auch Turninſpektor in Braunſchweig, veröffentlichte:

Drei Geſchichten , plattdeutſche Verſe, 3. Uufl. Braunſchweig 1890.

Erenſt un Snad, en lüttjen Bad, plattdeutſche Gedichte in nieder

fächſiſcher Mundart. 3. Aufl. Braunſchweig 1901 . Alfred

Arnemann , am 15. Dezember 1835 auf der Domäne Elbingen

in þannover geboren , beſuchte die hohen Schulen in Hildesheim und

Göttingen, erlernte ſpäter die Landwirtſchaft und wanderte 1854

nach den Vereinigten Staaten aus . Hier widmete er ſich dem

Lehrerſtande und begann ſeine Laufbahn bei Friedrich Seder in

St. Clair County, Flinois , war ſchließlich ſeit dem Jahre 1869 in

Omaha al& Lehrer tätig und gründete dajelbſt eine deutſch -engliſche

Privatſchule. von ihm erſchienen : Fierabend, plattd. Gedichte und

Erzählungen, 1. Band, Davenport , 1875. - Theodor Meiche, ge

boren am 2. September 1839 in Udersheim bei Wolfenbüttel, beſuchte

das Seminar in Wolfenbüttel und wurde Lehrer in Braunſchweig,

mo er die plattdeutſche Zeitſchrift Mudderſprate gründete"

und herausgab. Er ſchrieb in plattdeutſchem braunſchweigiſchen

Dialekt die verdienſtvollen Werte : Heitere Keimereien in plattdeutſcher

und hochdeutſcher Mundart, 2. Aufl. Braunſchweig 1882 ; Þeitere

Heimereien in plattdeutſcher Mundart, 3. Aufl. Braunſchweig 1891 ;

Ernſte Mlänge in plattdeutſcher Mundart, Braunſchweig 1891 ; En

jeder dahen , wor’e henhört. Fünf Bilder aus dem braunſchweigiſchen
Bauernleben . Drama. Braunſchweig 1892. Fohannes

Reinede , geboren am 6. November 1839 zu Stade als Sohn

eines königl. hannov. Bolizeibeamten , beſuchte die höhere Bürgerſchule

des Seminars in Stade bis zu ſeinem 16. Lebensjahre, diente dann

als Freiwilliger bei der hannoverſchen Artillerie und nahm 1866 als

Feuerwerter ſeine Entlaſſung, um bei der Steuerberwaltung als

Beamter einzutreten. Als Steuerinſpektor trat er im Jahre 1903

in Lüneburg in den Ruheſtand und wohnt gegenwärtig in Hamburg.

Schrieb ſeit dieſer Zeit zahlreiche plattdeutſche poetiſche und profaiſche

Arbeiten in Zeitſchriften . - Carl Callau , geboren am 26. April

1840 zu Lüneburg, wurde Lehrer in Altpreußen, Celle, Lüneburg,

-

n
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lebt in Benſion in pamburg. Unter ſeinen zahlreichen Schriften, die

ſeinen Namen auf verſchiedenen Gebieten vorteilhaft bekannt gemacht

haben, finden fich ſehr anſprechende plattdeutſche Erzählungen und

Dichtungen in Zeitſchriften pp. Diedrich Abbenſeth aus

Bremervörbe, ſtarb vor 1895, veröffentlichte in Auguſt Freudenthals

Sammelwert: Uus Niederſachſen zwei in Bremervörder Mundart

geſchriebene Märchen „De Wunſchring“ und „Bur un.Mönig“ , die

zu den ſchönſten Blüten dieſer Dichtungsart gehören.

Steinberg , geboren um 1841 in Madenſen am Solling, wurde

Saufmann, dann pandlungsreiſender, Kaufmann in Nienburg a. d. Weſer,

deſſen Mundart er ſchreibt. Er veröffentlichte : Nahhartels, Er

zählungen und Gedichte in niederſächſiſcher Mundart. Hannover 1899. —

Theodor Zimpel , geboren 1842 zu Elsdorf, Streis Zeven, als

Sohn des Baſtors Theodor Simpel, ging nach Amerita und war dort

lange Zeit Mitredakteur der Plattdeutſchen Poſt in New Yort und

gab den Plattdeutſchen Volksfalender daſelbſt bis 1897 herauß.

1897 wurde er Redakteur der in New York ericheinenden Zeitung

Deutſche Eiche. Seine hoch- und plattdeutſchen Gedichte und Ges

ſchichten erſchienen in Zeitungen und Zeitſchriften . Von ihm ſtammt

auch das Bundeslied aller plattdeutſchen Vereine : D uns Vaderland,

di willt wi prieſen, leewe þeimat, ſo herrlich, ſo ſchön pp.

Franz Grabe , geboren am 12. März 1843 in Altenbruch im Lande

padeln (Provinz Hannover) als Sohn eines Lebrers, wäre bei ſeiner

ſtarten Begabung und Neigung für Theater und Muſik gerne Muſiker

oder Schauſpieler geworden, aber der praktiſche Vater war damit

durchaus nicht einverſtanden . So wurde er denn aufmann, gründete

in Lüdingworth ſpäter ein eigenes Geſchäft und verwaltet ſeit 1882

die faiſerliche Poſtagentur daſelbſt. Sein Geſchäft hat er 1902 auf

gegeben . Mit außergewöhnlich ſtarker Schaffenstraft hat er im Laufe

der Jahre auf den verſchiedenſten Gebieten als Erzähler, Dichter ,

Komponiſt, Dramatiker, Lokalhiſtoriker mit Erfolg ſich betätigt. In

ſeinem plattdeutſchen , meiſterhaft erzählten und gedichteten Werten :

Dit un dat in Hadler Blatt (Gedichte, 1877, 3. Auflage 1897),

Van de Elwtant ut Sadelnland (1880), Ut ole un nee Tiden ( 1886,

2. Auflage 1889) , Ut'n Volksleven (1889) , Ut Marich un Moor

( Gedichte pp . 1894) , De plastdütſche Voltsſänger ( 1. Heft 1901 ,

2. Heft 1904) wird das Voltsleben humorvoll und in ergreifender
Weiſe geſchildert. Sie ſind kulturhiſtoriſch von hohem Wert. Geine

Couplets und anderen heiteren Vortragsſtüđe haben ihre Wirkung

nie verfehlt. Von ſeinen mit vielem Beifall aufgeführten Theater

ſtüden nennen wir : Reuter (Schwank 1898), Þein un Lotte (Schwant

1893), Jochen Baſel un Erine Däſel (Schwant 1898), Du briggſt
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de Bann weg ! (Schwant 1898), Dree von de Sprütt (1898 ), Spiß

bümchen (1900), Dp Afwegen (1901 ), De Spanger Scheeper (Voltba .

ſtüd 1901), Wofeen waicht dat Geſchirr ( Schwank 1902), de Volſchenkönigin

( Burenſpil 1903), Van de Watertant ( Poltsſtüd 1906) u. a. Überall zeigt

fich Franz Grabe als gewandter Dichter und Geſtalter, dem es an

Anerkennung nicht gefehlt hat, der troß ſeines Alters mit jugendlicher

Friſche in plattdeutſcher Sprache noch manches Gute ſchafft und als

ein echter, rechter Volksdichter genannt und geehrt wird. — Friedrich

Sundermann, geboren am 14. Mai 1843 zu Seſel, Kreis Leer

in Ditfriesland, beiuchte das Seminar in Aurich, war von 1863-94.

Volfsichullehrer in Emden und lebt alt herausgeber des Dſtfrieſiſchen

Fahrbuches und Lehrer zu Norden in Ditfriesland. Veröffentlichte

unter den Bieudonymen Baul Harring, Frerk van Farslo, A. o. Falem pp.

in Zeitſchriften Gedichte in oſtfrieſiſchem Platt. Bekannt ſind ſeine

geſchichtlichen, Culturgeſchichtlichen, geographiſchen und literariſchen

Werke, durch die er ſich um ſeine oſtfrieſiſche Seimat ein anerkenneng

wertes Verdienſt erwarb . Beſonders hinzuweiſen iſt auf ſeine Ver.

öffentlichung: In pörn bi't Für. Wat wibi Weg upſadt

hebben. Geſchichten und Geſchichtchen, Snipp - ſnapp - ſnarren un

Redelföſt, Döntjes, Teilkes , Vertelſels, Ernſt-Heiteres geſammelt

und herausgegeben (Emden, Walther Schwalbe, 1908) . Ein prächtiges

þeimatbuch ! Franz de lamare ( Pieudonym F. dom See ),

geboren am 9. Juni 1843 in Neuhof bei Aloſter Walkenried, beſuchte

1856-61 das Realgymnaſium in Nordhauſen und widmete fich dem

Forſtiach, lernte auf einer Reiſe nach der Wartburg Reuter tennen

und wurde dadurch angeregt, plattdeutſch zu ſchreiben. Lebte als

Förſter in Kloſter Marienthal bei Helmſtedt und wohnt ießt in

Adenhauſen bei Gandersheim. Er ſchrieb : Wat ſe fit in de Spinn

ſtube vortelt : Frijaten mit Aewwerraſchungen, plattduitſche Roman ,

2 Bände , pelmſtedt 1891. - De Dörptönnig, ' ne Vortellige ut'r

Fagdföthe . Braunſchweig 1893. Blattdeutſches Gedicht zum

25 jährigen Beſtehen des Deutſchen Reiches. Selmſtedt 1895.

Ut dei weſtfälſche Tied . 'n Gedenkblatt för't Preußiſche un Bron

wytiche Volfes an dei Zohre von 1806 bet 1813. Gandersheim

1901 . Demiſche Minſchen. Luſtige plattdütſche Vertelligen ut's

Wärtlichkeit. Adenhauſen , Selbſtverlag. Carl Friedrich

Theodor Müller , geboren am 28. Juli 1844 in Aurich, beſuchte

das Domgymnaſium in Verden, ſtudierte ſeit Oſtern 1868 in Göttingen

klaſſiſche Philologie und Germaniſtit, promovierte Michaelis 1865

zum Dr. phil . , vertrat während des Winters 1865-66 den Konrektor

Dr. Aug. Mommſen an der Domſchule zu Schleswig, abſolvierte das

Staatseramen in Göttingen 1866, wurde dann Gymnaſiallehrer in

.

-
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Flensburg, 1868-1871 in Stade, ſeit 1871 Oberlehrer an der Hieler

Gelehrtenícule , ſeit 1888 Profeſſor daſelbſt. Auf dem Gebiete der

plattdeutſchen Literatur betätigte er ſich durch die Schriften : Karl

Sträpelin, zur Erinnerung an ſein Leben und ſeine fünſtleriſche

Tätigkeit, þamburg 1884. Kräpelin hat fich um die Verbreitung

der Reuter -Schriften als flaſfiicher Interpret durch ſeine über ganz

Norde, zum Teil auch Mitteldeutſchland ausgedehnte Rezitationen

große Verdienſte erworben . Durch ihn wurde Müller in erſter Linie

zum Spezialſtudium Friß Reuters angeregt. Es erſchienen als Frucht

dieſer Studien : Der Medlenburger Boltsmund in Fritz Reuters

Schriften , Leipzig 1902 ; Sur Sprache Friß Reuters, Leipzig 1902 ;

Friß Reuters ſämtliche Werte, vollſtändige, fritiſch durchgeſehene

Ausgabe in 18 Bänden, mit einer Biographie des Dichters und mit

Einleitungen herausgegeben , Leipzig , May Şeffe, 1905 ; Reuter

Beriton , der plattdeutſche Sprachſchap in Friß Reuters Schriften ,

geſammelt und alphabetiſch geordnet, Leipzig 1905 ; Zur Teyttritik

in Friß Reuters Schriften , Leipzig 1906 (Abbrud aus der Zeitichrift

für deutſche Mundarten, Fahrgang 1906) . An kleineren Abhanda

lungen erſchienen von ihm : Niederſachſen , Fahrgang VIII : Voltb

tümliche Wendungen bei Friß Reuter. Ein Mecklenburger Dichter.

ling des XVIII . Jahrhunderts (Stegebein ). Jahrg . IX : Übereins

ſtiminung angelfächſicher und niederſächſiſcher Redewendungen. Fabr

gang XII: Spaßvägel , plattdeutſche þumoresten von C. Neumann

(Anzeige ) . Außerdem Beiträge für den ,,Sammler " ſeit 1903.“ .

Beitichrift für deutſche Philologie , Band 39 ( 1907) , S. 241 --- 266 :

Rezenſion von Reutere Werten, herausgegeben von W. Seelmann .

Die Literatur (Beilage der bamburger Nachrichten) 1906 , Nr. 3 :

Friß Reuter und stlaus Groth . – Seitſchrift für deutſche Mundarten .

1908 : Die Quelle für Friß Reuters Läuſchen :Adjüs, Herr Leutnant.

Ferner eine Reihe von Beiträgen für das Forreipondenzblatt des

Vereins für Niederdeutſche Sprachforſchung ſeit 1902. – Wilhelm

benze , geboren am 16. Februar 1845 in Einbed als Sohn eines

Schuhmachermeiſters. Als er acht Jahre alt war, zogen die Eltern

von Einbed nach þannover. In þannover beſuchte er die Bürger

ſchile, wurde Tapetendruder, dann Drucer in einer Maßſtabfabrit,

wo er 33 Jahre arbeitete und wegen eines Augenleidens die Arbeit

einſtellen mußte. Seit der Zeit lebt er als Rezitator in þannover.

In dem dortigen Arbeiterbildungsverein , dem er feit 38 Jahren an.

gehört, trug er in den monatlichen Unterhaltungsabenden aus Friß

Reuters Läuſchen und Rimels " vor. Sein lebhafter Geiſt trieb

ih , selbſt kleine Humoresten in Kalenberger Mundart abzufaſſen, die

mit Beifall aufgenommen wurden . Die ſeitdem gedructen , etwa 25

-
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Humoresten verraten ein ungewöhnlich humoriſtiſches Talent. Sie ſind

in zahlreichen Auflagen bei W. Otto in Hannover erſchienen und

haben den Verfaſſer bekannt und beliebt gemacht. Seine ebendaſelbſt

fürzlich erſchienene plattdeutſche Erzählung: Ut 'ner olen Stadt (Ein

beder Erinnerungen) zeigen øenze als gemüt- und humorvollen Er

zähler, der anregend und belehrend von ſeiner alten Vaterſtadt plaudert.

Guſtav Stille , geboren am 21. November 1845 zu Steinau

in Hadeln als Sohn des Superintendenten W. L. Stille, erhielt

feinen erſten Unterricht im Elternhauſe, beſuchte das Gymnaſium in

Stade und die Univerſitäten Tübingen, Miel , München, balle. Rach

beendigtem mediziniſchen Studium war er im Ariege 1870/71 aſſi

ftierender Arzt im Reſervelazarett Hamburg -Altona, wurde 1872

approbiert und war 1872—1903 Ärzt in Fhlienworth ( vadeln ),

ſeitdem als Sanitätsrat in Stade. Er entfaltete eine reiche ſchrift

ſtelleriſche Thätigkeit, von 1876 an, auf mediziniſchem , politiſchem

und ſozialem Gebiet. In plattdeutſcher Sprache ſchrieb er : Ut'n

Sietlann ' (Glüdſtadt 1906), it Landbotters Leben (Glücſtadt 1907),

Nabberstinner ( Glüdſtadt 1910) . Dieſe drei Bücher ſind nicht nur

hervorragende, zuweilen meiſterhaft gezeichnete Charakterbilder aus den

Erlebniſſen eines Landdoktors, ſondern ſie ſind auch kulturgeſchichtlich von

hohem Wert. So hat nun auch das Sietland " an der Elbmündung ſeinen„

Heimatstünſtler gefunden . Würde über dieſen Landſtrich nichts weiter ge

ſchrieben , als was Stile uns hier erzählt, es wäre genug, um ihn für alle

Zeiten berühmt gemacht zu haben. SeitReuters ,, Stromtid“ hat die platt

deutſche Literatur nicht viel Schöneres hervorgebracht. Das iſt goldener

Weizen unter ſo vieler plattdeutſcher Spreu der leßten Fahrzehnte.

þarbert Harberts , geboren am 26. Dezember 1846 in Emden ,

ſtudierte in Bonn Geſchichte, Literatur und Stunſtgeſchichte, war

dann ein Jahr zu Gravenhage in Holland Lehrer an einer höheren

Unterrichtsanſtalt, darauf Redakteur in Breslau, Samburg ( Hamburger

Voitszeitung , Reform) , gründete 1886 die Luſtigen Blätter, die 1887

nach Berlin verlegt wurden. Schrieb u . a . eine Sammlung von

plattdeutſchen Gedichten : An de Waterkant. Starb am 1. Dktober

1895 in Hamburg durch Selbſtmord. – Seinrich Scriefer ,

geboren am 22. Januar 1847 zu Schlußdorf im Teufelempor, be

ſuchte bis 1861 die Dorfſchule, war bis 1865 Landmann, Torf

ichiffer und Mufitant, darauf beſuchte er die Präparandenanſtalt zu

Daverden bei Verden und das Seminar zu Stade, ward Lehrer in

Sottrum, Otterſtein, Hagen und ſeit 1877 in Caſſebruch bei Hagen, wo

er gegenwärtig penſioniert lebt . Außer größeren Spezialgeſchichtswerten

veröffentlichte er 1878 eine Sammlung von Stizzen und plattdeutſchen

Geſchichten : Aus dem Dümelsmoor (Oldenburg, Schulze).

C
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Chriſtian Flemes. Am 10. Februar 1847 bin ich in Völtſert

( Sereis Springe) geboren. Mein Vater war Leineweber und ich mußte

in der Zeit, die mir vom Beſuche der Dorfſchule übrig blieb, dem

Bater und älteren Bruder die zur Weberei nötigen Spulen machen.

Zur Sommerzeit auch Gänſe und fühe hüten . Meine Neigung, Maler

zu werden, mußte ich der für meinen Vater unerſchwinglichen Koſten
wegen unterdrüđen .

Da ich kränklich und ichwächlich war, mußte ich nach der Non

firmation noch zwei Jahre zu Hauſe bleiben . Dann kam ich zu einein

Buchbinder in Springe in die Lehre. Der Lehrzeit folgten Wander

und Soldatenzeit. Nach langer Arankheit als Soldat wurde ich bes

urlaubt und tehrte zu meinem Berufe zurüd. Seit 1870 habe ich

in Hannover gewohnt und von Dktober 1881 bis Weihnachten 1907

in der Geſchäftsbücherfabrit von Edler & Striſche als Buchbinder ge

arbeitet. Seit einem Jahre bin ich, da mein Geſundheitszuſtand mir

das Arbeiten nicht mehr ermöglichte, Arbeiterinvalide und wohne

zurzeit in dem Vororte Kirchrode. Bemerken möchte ich noch, daß

mit dem Eintritt meiner Erwerbsunfähigkeit die Kollegien der Stadt

Hannover mir eine jährliche Ehrengabe von 300 Mart ausgeſeßt haben

als Anerkennung meines dichteriſchen Schaffens in unſerer Mutterſprache.

Meine erſten eigentlichen dichteriſchen Verſuche ſtammen aus der

Seit, als ich mein 40. Lebensjahr bereits überſchritten hatte. Dieſe

Berſuche waren jedoch hochdeutſche. Meine Liebe zur plattdeutſchen

Sprache ließen mich auch hierin Verſuche machen und bald fühlte ich

heraus, daß dieſes mein eigentliches Feld ſei.

Leider fehlte mir Jahre hindurch jede richtige Kritik ; von einigen

Freunden, die meine Verſe laſen, wurden ſie überichäßt. Da wurde mein

Sohn, der Lehrer wurde und ſchon als Präparand eine ſtarke Neigung zu

Literatur und Poeſie bekundete, mir nach und nach ein Berater, deſſen

Einfluß auf mein dichteriſches Schaffen von Bedeutung wurde, indem

er mir half, mich auf den Weg einer ſtrengen Selbſtkritik zu führen.

Mancher Verſuch, einen Verleger für meine Erzeugniſſe zu finden,

ſcheiterte. Da erſchien zu meinem 60. Geburtstage in einer hieſigen

Tageszeitung von Dr. Ürthur Rutſcher eine ſehr anerkennende Be

ſprechung meiner Gedichte. Durch dieſen Artikel veranlaßt bot Herr

Edler, der Chef der Firma Edler & friſche (mein Arbeitgeber ), in

liebenswürdigſter Weiſe mir die Verlagsübernahme eines Teiles meiner

plattdeutſchen Gedichte an . So entſtand der von mir erſchienene Gedichtband.

Wie ſchon angedeutet, enthält der vorliegende Band nur einen Teil

meiner plattdeutſchen Gedichte.

Die Urteile über Chr. Flemes' Plattdeutſche Gedichte ( Hannover

1907) find durchweg ſo günſtig, daß dem Dichter ein beſonderer

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.
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Erfolg mit dieſem inhaltlich und illuſtrativ hervorragenden Werte

wohl zu gönnen iſt. Den Niederſachſen iſt ſein Name aus zahl

reichen plattdeutſchen Skizzen, Erzählungen und Gedichten in den

heimatlichen Zeitungen und Zeitſchriften hinlänglich bekannt. Flemes

darf ſich zu den beſten unſerer plattdeutſchen Dichter rechnen .

Auguſt Bruns , geboren am 15. Mai 1847 zu Niendorf bei

Gartow in Hannover, beſuchte die Realſchule in Göttingen, 1865

daß Lehrerſeminar in Alfeld, wurde 1866 Privatſchullehrer in

Lauterberg am þarz, dann Lehrer in Ebergößen und Cransfeld,

ſtudierte darauf in Göttingen neuere Sprachen, 1873 Lehrer an der

Biftoriaſchule in Aachen , 1878 Lehrer an der höheren Töchterſchule

in Göttingen. Schrieb: Snurren un Wiße, plattdeutſche Gedichte

in füdhannoverſcher Mundart, Þeft 1 , Göttingen 1880, Heft 2 ,

2. Aufl., Hildesheim 1897. - Ariſchan Bampel, Biller ut den fran-.

zöſchen Arige. Von Potthilmeſſen bet Me , plattdeutſche Dichtungen

in ſüdhannoverſcher Mundart, Şildesheim 1899. – Guſtav bolts

huſen , geboren am 24. Juni 1848 zu Stotel bei Bremerhaven,

ging 1863 nach Nordamerika, machte den Bürgerfrieg in der Nord

armee mit und lebte ſpäter als Geſchäftsmann in Yankton , Dakota ,

und in Newyork. Da er in Newyork geſchäftlich nicht recht vor.

wärts kommen konnte, ging er nach dem Weſten und kam in Datota

auf tragiſche Weiſe ums Leben. Seinen literariſchen Nachlaß befißt

Müller-Brauel in Zeven . Holthuſen ſchrieb : Dle Erinnerungen , Ge

dichten un Geſchichten in Bremer Mundort, Deel 1 , Newyork, Will

mer & Kogers 1876. – Arnold Schröder , der Sohn von

Wilhelm Schröder, wurde am 5. Februar 1849 in Hannover geboren

und ging 1867 zur Bühne. Infolge ſeines bekannten, gegen einen

preußiſchen Major in Oldenburg gerichteten „ Ochſenliedes " erhielt er

vom Softheater in Didenburg ſeine Entlaſſung und übernahm hierauf

die Redaktion der Norddeutſchen Reform, die er bis zu ſeinem am

2. April 1895 erfolgten Tode leitete. Seine und ſeines Vaters

Þumoresfen , mit untermiſchtem Blatt , erſchienen in 7 Bänden , 1873

bis 1880, ( Leipzig, Ph. Reclams Univerſal- Bibliothet). Sie enthalten eine

Fülle urwüchſigen Humors. - Gottlieb Müller ( Pſeud. G. Müller.

Suderburg), geboren am 30. März 1849 zu Suderburg im Lüne

burgiſchen, beſuchte das Lehrerſeminar in Lüneburg, wurde 1869

Lehrer an der Rettoratsſchule zu Burgdorf. 1874 in Goslar, 1875

in Barmen, wo er in Penſion lebt. Schrieb : Wat an'n þeidmeg

blöht, plattdeutſche Gedichte (Bremen 1906), die ſeinen rühmlichſt

bekannten hochdeutſchen Dichtungen in nichts nachſtehen und ebenſo

bekannt werden ſollten wie jene. Beachtenswert iſt ſeine (Bremen

1906) erſchienene Abhandlung Sang und Klang aus der Lüneburger

1
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bride. Zahlreiche plattdeutſche Erzählungen und feinſinnige Dichtungen

erichienen von ihm in Zeitſchriften und Stalendern in Niederſachſen "

zuweilen unter dem Pſeudonym wþeidjer “ ), die zu den klaſſiſchen

Schöpfungen neuplattdeutſcher Literatur zu zählen ſind.

N

Friedrich Freudenthal.

Friedrich Freudenthal, der berühmtere Bruder Auguft Freuden

thals; der feinſinnige und völlig eigenartige Dichter und Erzähler,

der treffliche Mitreda tteur der Seimatszeitſchrift Niederſachien " ( im

Berrin mit ſeinem Bruder 1895 begründet), der bodenſtändige

Seimatdichter, der mit zunehmenden Jahren in zäher Niederſachſen

traft ſeine beſten Werte ichafft, wurde am 9. Mai 1849 in Fallinge

boſtel, dem ſchönen Heideorte im lieblichen Böhmetal, geboren . Sein

Geſchlecht iſt ſeit hunderten von Jahren in Walsrode und Umgegend

anſäſſig geweſen . Nach einer alten Familienüberlieferung ſoll der

Vorfahr der adeligen öſterreichiſchen Familie Freudenthal entſtammen

und nach ſeiner Niederlaſſung in Walsrode den Adelstitel abgelegt

haben. Im Anfange des vorigen Jahrhunderts dienten verſchiedene

Freudenthals als Offiziere in der Legion und in der hannoverſchen

Armee. Die Mutter deß Dichters war eine Tochter des Lehrers

und Rüſters Brodmann, der 1823 bis 1876 in Fintel bei Schneber

dingen wirkte. 1851 bis 1862 lebte Friedrich bei den Großeltern,

bis ſeine Eltern 1862 ebenfalls nach Fintelzogen und dort 1870

einen Bauernhof fauften, der noch heute Eigentum der Familie iſt.

Aus der Jugendzeit des fnaben berichtet Wilhelm Steeß in einem

Gedenkblatt zum 60. Geburtstage Friedrich Freudenthals : An einen

geregelten Unterricht, wie wir ihn heute in der entlegenſten Dorf

ſchule vorfinden, dachte man damals ncch nicht. Im Sommer fiel

die Schule ſogar faſt ganz aus, da die Kinder dann zu den ländlichen

Arbeiten und zum Viehhüten gebraucht wurden . Der glühende Wiffeng

drang des reichbegabten Stnaben blieb daher recht unbefriedigt, bis

fich ihm in ganz eigenartiger Weiſe die wiltommene Gelegenheit bot,

feinen Geſichtskreis zu erweitern . Der Buchbinder Sauermann in

dem 21/2 Stunden entfernten Marktfleden Toſtedt hatte irgendmo die

Reſte einer Leitbibliothet billig erſtanden und ſtellte ſie dem jungen

lerubegierigen Friedrich Freudenthal, auf den er zufällig aufmerkſam

geworden war , umſonſt zur Verfügung. Eine alte Suchenfrau, ,,Stuteus

trina “ genannt, die zweimal wöchentlich mit ihrer Karre über das

weite, öde Sammoor nach Toſtedt ſchob, um dort Weißbrot zum Ver

kauf zu holen , brachte die einzelnen Bände im Laufe der Jahre nach

and nach mit nach Fintel, wo ſie von dem Anaben eifrig geleſen
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wurden. Alles das mußte aber heimlich geſchehen, denn die ſtreng:

religiöſen Großeltern duldeten in ihrem pauſe feine weltlichen ",

Bücher. So eignete fich der in dem weltentlegenen Seidedorfe auf:

gewachſene fünftige Dichter ſchließlich eine große Beleſenheit an, die

auf ſeine geiſtige Entwidlung ohne Frage von großem Einfluſſe ges

weſen iſt. Für eine weniger ernſt und ſinnig veranlagte Natur würde

eine ſolche ohne Wahl getroffene Lektüre vielleicht ſchädlich gewirkt

haben, anders war das aber bei dem jungen Dichter. Mit liebe

voller Strenge erzogen und früh zu nugbringender Tätigkeit anges:

halten, wurde ſeine lebhafte Phantaſie zwar angeregt, aber die ein

fachen ländlichen Verhältniſſe und die enge Berührung mit der heimate

lichen Natur, verbunden mit geregelter törperlicher Arbeit, ichufen ein

gutes Gegengewicht.

Nach ſeiner Konfirmation tam Freudenthal, der am liebſten

Lehrer geworden wäre – die Eltern hatten ſeinen jüngeren Bruder

Auguſt dazu beſtimmt -, als Schreiber zu einem Gerichtsvogte in

Lamſtedt und trat beim Ausbruche des Arieges 1866 freiwillig bei

dem 5. Hannoverſchen Infanterie-Regimente in Lüneburg ein , machte die

Schlacht bei Langenſalza mit und wurde nach der Auflöſung des

hannoverſchen þeeres Boſtgehilfe in Scheeßel. Am 2. Januar 1869

trat er abermals als Freiwilliger bei der Feldartillerie in Stade ein

und machte in derſelben den Feldzug gegen Frankreich mit. Ju der,

Schlacht bei Gravelotte verwundet, brachte er mehrere Monate im

Fohanniterlazarett zu Altena in Weſtfalen zu und erhielt darauf eine

Stellung in einem Fabritkontor dieſer Stadt. 1874 gab er dieſe

Stellung auf und reiſte 1875 nach Newyort, tehrte 1876 zurück und

trat in ſeine vorige Stellung zu Altena ein, bis ein nervöſes,

Leiden aus dem Feldzuge ihn zu ländlicher Beſchäftigung auf der vätera

lichen Scholle zwang . 1881–1884 verwaltete er die Boſtagentur

in Fintel , verheiratete fich 1882, wurde 1884 zum Bürgermeiſter in

Soltau gewählt, gab jedoch dieſe ihm nicht zuſagende Stellung ſchon

1887 wieder auf. Nach längerer Tätigkeit als Hilfsredakteur und

Sorrektor in Ottenſen übernahm er 1891 die väterliche Stelle in

Fintel, auf der er unausgeſeßt landwirtſchaftlich und literariſch tätig, lebt.

Wo er auch in fremden Landen weilte , es zog ihn immer wieder mit

tauſend Banden nach der ſtillen þeideheimat.

„ Ic un min Dorp, mint Seimatsort, ;

Wi hört toſamen beide. “

Außer zahlreichen Arbeiten in Zeitſchriften, Unthologien pp : ver=

öffentlichte Friedrich Freudenthal in Buchform : Bi'n Für, en platta

dütſch Geſchichtenbok, 1879, 3. Aufl. 1898 ; In de Fierabendstieb,

en plattdütſch Geſchichtenbot, 1889, 2. Aufl. 1901 ; Sonderlinge und

1
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Bagabunden, Bilder und Erzählungen aus der nordhannoverſchen Heide,

1891, 2. Aufl. 1901 ; Von Lüneburg bis Bangenſalza 1893/94 ;

Ünnern Strohdad, en plattdütſch Geſchichtenbot, 1897 ; In Luft un

Leeb, en plattdütſch Gedichtenbot, 1897 ; Von Stade bis Gravelotte,

1898 ; Heidekraut und Ginſter, Gedichte, 1901; Wied un pied , en

plattdütſch Geſchichtenbot, 1901; der Cambridge-Dragoner und andere

Beidegeſchichten , 1902 ; Lienhop un annere Seſchichten , 1904 ; Im

Sauſe des Gerichtsvogtes, Jugenderinnerungen , 1905 ; Eggert Rolfs

und andere Seidegeſchichten, 1908 ; Befe von Höltingshof und andere

Heidegeſchichten 1910. Die Werfe find , mit Ausnahme der bei

Serh . Stalling in Oldenburgerichienenen : In de Fierabends

tied und Sonderlinge pp. , bei Carl Schünemann in Bremen erſchienen .

Daſelbſt erſchien auch ſein ſehr wirkſames Bur'nſtüc De Freewarwer "

und der Dreiafter . De eten Lad " . Daß ſeine Schriften, hoch- und

plattdeutſche, zu den beſten unſerer heimatlichen Siteratur gehören , und

daß ſein Name nicht nur durch dieſe tulturhiſtoriſch wichtigen Dich

tungen, ſondern auch durch die von ihm begründete und in ihrem

plattdeutſchen Teil geleitete Zeitſchrift Niederſachſen " in Deutſchland

bekannt und geehrt iſt, das iſt eine Tatſache, die uns, ſeine Landsleute,

mit Freude und Stolz erfüllt. Wo folche plattdeutſche Originalwerte

geſchaffen werden , dann von einem Niedergaug des plattdeutſchen

Schrifttums teine Rede ſein. Seine in dem ſo leicht verſtändlichen

nordhannoverſchen Platt geſchriebenen Bücher müſſen zu immer größeren

Erfolgen durchdringen und ihn zu neuem Schaffen ermutigen.

Wilhelm Spengemann , geboren am 26. Juli 1850 in þan

nover, Beamter der Mechaniſchen Weberei in Linden. Pflegt ſeit

1871 die plattdeutſche Sprache und hat Vorleſungen zu wohltätigen

Sweden in verſchiedenen Vereinen gehalten. Sein 1889 erſchienenes

Gedichtbuch Mien Snad bon Düt un Dat" iſt bergriffen . Ende

1905 erſchien von ihm „ Hannoverſche Jugenderinnerungen“ .

Eduard Sievers , geboren am 25. November 1850 zu Lippolds

berg, Bezirt Naſſel, ordentlicher Univerſitätsprofeſſor und Geheimer

Sofrat in Leipzig. Schrieb folgende für die plattdeutſche Sprach

forſchung wertvolle Werke: Hildebrandslied, Merſeburger Zauber

fprüche und das fränkiſche Taufgelöbnis (1872 ); Seliand und die

angelfächfiſche Geneſis (1875) ; Sur Akzent- und Lautlehre der ger

maniſchen Sprachen (1878 ); Heliand (1878) ; Angelſächſiſche Gram

matit; 3. Aufl. ( 1898 ) ; Proben einer metriſchen Herſtellung der

Ebbalieder ( 1885 ); Altgermaniſche Metrit (1893) ; Sum angelfächfi

Ichen Potalismus ( 1900 ); 4. von Sellers Verzeichnis altdeutſcher

Handſchriften neu herausgegeben (1890 ). Außerdem biele ſprach

wifſenſchaftliche Arbeiten in Zeitſchriften. Guftav Wrede mar

1
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Lehrer zu Gamſen im Kreiſe Gifhorn und ſtarb 1908 auf der Reiſe

nach Sylt, wo er Linderung eines langiährigen Leidens zu findent

hoffte, zu Stade im 50. Lebensjahre. Mit liebevollem Eifer ſammelte

er die Altertümer und Voltsbräuche im Areiſe Gifhorn und veröffent

lichte wertvolle Beiträge zur Voltskunde des oberen allergebiets in

Zeitungen und Zeitſchriften. Der Schüttingtalender 1909 enthält von

ihm eine tleine plattdeutſche Stizze. Er war, ſagt Eduard tüd von ihm ,

eine treuherzige, gutmütige Natur, ein treuer Freund ſeiner Heimat und

beſaß jene ſchlichte Beſcheidenheit, die ſo oft die Begleiterin tüchtigen

Könnens iſt. - fan þinnert Wördemann , geboren am 1. Argi

1851 zu Dörpel in þannover, beſuchte das Seminar in Brement,

wurde 1871 Schauſpieler, ſeit 1884 Rezitator der Reuterſchen

Dichtungen in Hamburg. Schrieb Queten un Ranken , Gedichte und

Erzählungen in plattdeutſcher Mundart, 1886 ; Aruſemünten, twee

Deſchichten von'n Dörp, 1889. — AuAuguſt Freudenthal , geboren

am 2. September 1851 zu Fallingboſtel in der Lüneburger Heide,

widmete ſich dem Lehrerberufe, war mehrere Jahre þauslehrer in

Luhmühlen bei Salzhauſen, in Stade und Ringſtedt bei Bremerhaven ,

ging nach Bremen, wo er ſeit 1874 literariſch tätig war. 1889. er :

ſchien unter ſeiner Leitung der Niederſachſe“ , Sonntagsblatt für

Stadt und Land zwiſchen Elbe, Weſer und Adler (Uchim bei Bremen ),

der leider bald wieder einging. Als Journaliſt war Freudenthal

turze Zeit am Bremer Courier " und dann über 23 Fahre lang als

Hebatteur der Bremer Nachrichten " bis zu ſeinem Ende tätig. In

Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder Friedrich begründete er die Zeitſchrift

Niederſachſen “ ſeit Oktober 1895, die er bis zu ſeinem am 6. Mugſtu

1898 erfolgten Tode herausgab. Von ſeinen verdienſtvollen Heimats

werten nennen wir : Þeibefahrten, 4 Bände, ſeit 1890 ; Aus Nieder

ſachſen, 2 Bände, 1893 ; Aus dem Calenberger Lande, 1895 ; die

plattdeutſchen Erzählungen „ Heibettern “ , 1896. Seine Gedichte, die

ſo manche Berle plattdeutſcher Boefie enthalten , erſchienen in 1. Aufl.

1879, in 2. Aufl. 1888. Ade dieſe, ſowie ſeine hochdeutſchen

Schriften , die prächtige Anthologie Die Seide , 1890, ſeine géo

ſchichtlichen Abhandlungen u . a . find in Norddeutſchland längſt betannt

und beliebt. Sein Name wird neben dem ſeines Bruders Friedrich

in Niederſachſen ſtets mit Ehren genannt werden . Martin

Börsmanin iſt am 5. Dezember 1851 zu Evershude im Stadiſchen

auf einem Bauernhofe geboren. Er beſuchte die privatidule.in

Beverſtedt und ging mit 17 Jahren nach Amerita, um zunächſt eine

beiden Brüder in Newyork zu beſuchen. Dieſe beredeten ihn aber,

zu bleiben, und er wurde Firmenſchildmaler. Nach acht Jahren

tehrte er in die Heimat zurück und ließ ſich als ſolcher in Hannover
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nieder. Während ſeines Aufenthaltes in Amerika gründete er den

erſten plattdeutichen Verein in Nordamerita . Er trat in ſchriftlichen

Berkehr mit Klaus Groih und war auch Duzfreund von dieſem, wie

das aus den zahlreichen noch vorhandenen Briefen Klaus Groths

hervorgeht. Als Börsmann noch Schriever van den Beverſtädter

plattdütſchen Club in Newyort " war, ſchrieb er ſein einziges in Buch .

form erſchienenes Werk : Mehr Glöd as Verſtand", eine kleine

drollige Geſchichte, die zwar gut erzählt, aber doch nicht hinreicht, um

über Börsmann als Schriftſteller ein Urteil zu fällen. Er hat der

plattdeutſchen Sache einen ſehr großen Dienſt erwieſen dadurch, daß er

alles, was an plattdeutſcher Siteratur erſchienen iſt, Bücher, Zeit

chriften , Einzeldrude, Briefe, Manuſkripte, geſammelt hat, um ſie der

wiſſenſchaftlichen Erforichung der plattdeutſchen Literatur zugänglich zu

machen. Seinem Sammeleifer iſt wohl nur wenig oder ganz Unbe

deutendes auf dieſem Gebiete entgangen . Nach ſeinem am 22. Februar

1903 erfolgten Tode ging die ganze große Sammlung in den Beſitz

der Stadtbibliothet zu Hannover über, wie Börsmann bei Lebzeiten

verfügt hatte. Saum wird wieder ein ſolch eifriger und uneigens

nüßiger Sammler der plattdeutſchen Literatur erſtehen. — Friedrich

Corleis , geboren am 22. Januar 1853 zu Oberndorf, Bezirt

Stade, lebt als Uhrmacher und Schriftſteller in Altona. Scrieb :

Medelnborgſche Revolutſchon, Schauſpiel, unter Benußung Reuterſcher

Motive ( Altona. 1894) . — Emma Flügel , geboren am 4. April

1852 zu Deinum in Hannover, lebt verheiratet in Leipzig und ſchrieb

neben funſtwiſſenſchaftlichen Schriften die niederſächſiſche Dorfgeſchichte

Lüttjendörp, die 1908 in zweiter Auflage bei Georg D. W. Callmey

in München erſchien . Der Roman iſt, wenn auch nur mit platt

deutſchem Dialog , eine echte niederdeutſche Dorfgeſchichte, die man

troß ihrer 324 Seiten mit Spannung von Anfang bis zu Ende lieſt.

Wenn man auch manches in dem Aufbau des Romans anders und

geſchidter wünſchte, einzelne Berſonen der Erzählung ſind ſo töſtlich

gezeichnet, daß der Geſamteindrud des Buches ein höchſt befriedigender

ift. Es iſt ein Familienroman im beſſeren Sinne des Wortes, der

ſeinen Weg ſchon finden wird . - Wilhelm Bade , geboren am

10. Oktober 1855 zu Brezelle in Hannover, wurde Lehrer und ſtarb

am 22. Mai 1900 in Berlin. War Vorſißender des Allgemeinen

Blattdeutſchen Verbandet. Seine Dialektdichtungen und Feuilleton

artitel erſchienen in Zeitſchriften . - Aarl Welge , geboren am

3. Dezember 1855 zu Bruchmachterſen a. d . Fuſe im freiſe Wolfen

büttel aus niederſächſiſchem Bauerngeſchlecht, beſuchte die Schule

ſeines Heimatsortes, darauf die Bürger- und Realſchule zu Wolfen

büttel, 1873-1876 das Seminar daſelbſt, wurde Lehrer in Weſterlinde
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bei Derneburg, ſeit 1881 Bürgerſchullehrer in Schöningen. Die

Mudderſpraake " brachte zuerſt einige plattdeutſche Gedichte von

ihm , dann erſchienen achtzehn in ſeiner Liederſammlung „Des Lebens

Leid und Troſt in Liedern “ (Leipzig , Dreßler). Sein plattdeutſches

Boltsſchauſpiel in 4 Atten , Et fummt anreſt ar man denkt (Leipzig,

Volger 1910) iſt nicht nur als Bereicherung der beſſeren plattdeutiden

dramatiſchen Literatur, ſondern auch tulturhiſtoriſch wertvoll. Außer

dem veröffentlichte er noch : Aus Schöningens Vergangenheit (Erzählung),

þennig Brabant (vaterländ. Trauerſpiel in 5 Aften ). Die Schlacht

bei Delper. Leşteres enthält nur wenig Platt. Aden Schöpfungen

des Dichters gebührt Anerkennung. Marie Betri wurde am

? . Januar 1856 in Elberfeld geboren. Als ſie 25 Jahre alt war ,

ließ ihr Vater, Gymnaſialoberlehrer in Elberfeld, ſich penſionieren

und zog mit ſeiner Familie nach der alten þeimat Braunſchweig, wo

die Dichterin jeßt noch lebt . Marie Petris þauptbedeutung liegt auf

dem Gebiete der hochdeutſchen Erzählung , deren ſie eine größere Zahl

verfaßte , und die ihren Namen rühmlichſt betannt gemacht haben . In

plattdeutſcher Sprache ſchrieb ſie eine Reihe luſtiger Stüdchen , die

unter dem Titel „Wohr is't “ zu Wolfenbüttel 1896 (28. Band

von „Vom Jahrmarkt des Lebens“) erſchienen ſind. Auch im Dialett

zeigt ſie dieſelben Vorzüge, die ihre hochdeutſchen Erzählungen aus.

zeichnen . C. Munzel , geboren am 28. Februar 1859 zu Leer

in Dſtfriesland, lebt als zodjefretär in þamburg. Veröffentlichte

1906 : Luſtig un ernſt, Döntjes un Vertelln (Bremen, Schünemann ).

Das Buch enthält im Hamburger Platt ſechs ernſte, anziehende Er

zählungen und fünfzehn kleinere, dem Boltsmunde ſehr wißig nach

erzählte Döntjes. Einen Band Berteln und ein ernſtes Frieſen

drama „Auf Diethuſen" ſtellt der Verfaſſer in Ausſicht. Elimar

Ebbighauſen , geboren am 8. März 1859 zu Amelſen am Soling

als Sohn eines Lebrers, beſuchte die Gymnaſien zu folzminden und

Hildesheim , ſtudierte in Beipzig und Göttingen Theologie, war dann

mehrere Jahre þaus- und Privatlehrer und þilføgeiſtlicher und ift

ſeit 1897 Paſtor in Engter bei Osnabrüd. Er ſchrieb beachtens

werte plattdeutſche Dichtungen in Zeitungen , Zeitſchriftenund Aalendern.

-- Sarl Söhle, geboren am 1. März 1861 zu ützen, lebt als

Schriftſteller in Dresden. Sein prächtiges Heimatbuch : Schummer

ſtunde" , Bilder und Geſtalten aus der Lüneburger Heide, Dichtungen,

1904, Berlin , enthält teilweiſe recht eigenartige plattdeutſche Dich.

tungen . Alfred Eymann , geboren am 30. März 1861 zu

Ankum, iſt ſeit 1886 in ſeinem Heimatdorfe, wo auch ſein Vater
Arzt war, im ärztlichen Berufe tätig. Er ſchrieb : Adam ſin adämten,

ein Lebensbild (Melle, F. E. Þaag, auf Anregung des Dønabrüder

N
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Dürerbundes gebrudt). Erzählt die Lebensgeſchichte Udams von

Sofern in humorvoller Weiſe, wie er in ſeiner Jugend als Dorf

chüler und Botengänger, ſpäter als Dänemarker “ im Jahre 1848

als „ Nämpfer für Freiheit und Gleichheit“, als guter Familienvater,

Dorfprophet, Polititer und weifer Berater in den Dorfverſammlungen

lebt. Daß dabei ſeine Zeitgenoſſen und die örtlichen Verhältniſſe ges

ſchildert werden, erhebt das Büchlein über die engeren Grenzen einer

þeimatſchrift. Es iſt ein Beitrag zur Kulturgeſchichte. Ferner gab Eymann

das, humoriſtiſche und ergreifende Werk : Ein Tag aus dem Leben

eines Landarztes, Blide ins Landleben (Osnabrüd, 6. Billmeyer),,

mit Buchichmud von Franz Seder, heraus, in dem der Dialog platt

deutſch geſchrieben iſt. offentlich läßt uns der Verfaſſer noch weitere

ſolche Blide in ſeine Praxis tun. Das würde mit Freuden zu be

grüßen ſein, da aus dem Osnabrüder Lande verhältnismäßig wenig

Blattdeutſches erſcheint. Friedrich Seebode , geboren am

27. Juni 1861 in Lehrte, Areis Celle, wurde Lehrer und ſchrieb

Gedichte und Erzählungen in hoch- und plattdeutſcher Sprache, die in

Zeitungen, Zeitſchriften und Anthologien zerſtreut erſchienen .

Rudolf Edart, geboren am 1. Dezember 1861 in Schönebed,

Prov. Brandenburg , ſeit 1867 in Nörten (Südhannover), beſuchte

die Gymnaſien zu Nordhauſen und Holzminden, ſtudierte in Göttingen

und Greifswald Theologie und Philoſophie und übernahm 1893 die

Leitung des Waiſenhauſes in Nörten. Neben ſeinen zahlreichen hoch .

deutſchen Schriften deröffentlichte er mehrere Arbeiten zur nieder

fächfiſchen Literatur und Heimatfunde, von denen beſonders zu er.

mähnen ſind : Lexiton der niederſächſiſchen Schriftſteller von den

älteften Seiten bis zur Gegenwart ( 1891) ; Niederſächſiſche Sprach

denkmäler (1893) ; Niederdeutſche Sprichwörter und volkstümliche

Medensarten (1893 ); Allgemeine Sammlung niederdeutſcher Rätſel

(1894, 2. Aufl. 1899); Uus dem alten Niederſachſen, 4 Bände,

1907-09. - W. Rejimius - Berkow. Als Tochter ſehr armer

Eltern bin ich am 10. April 1862 in Lüneburg geboren . Von elf

Geſchwiſtern war ich die' drittälteſte, und ſo verlief meine Kindheit

freudlos und unter Entbehrungen. Mit zwölf Jahren ſchrieb ich tleine

Gedichte auf die Schiefertafel und tleine Papierſchnißel. Als aber

leßtere einmal aufgefunden wurden, bekam ich Prügel und dichtete

hinfort nicht wieder aus Furcht vor Strafe. Nach der Schulzeit

wurde mein 208 nicht beſſer. Da ich klein und ſchwach war, betam

ich nur die allerſchlechteſten Stellen, die ſonſt niemand haben wollte. Aber

ich verſuchte jest wieder zu dichten, ſchrieb auch manche Verſe in ein

Buch, das jedoch durch Zufall, in die Hände meiner Herrſchaft kam.

Ich wurde verhöhnt und aus Berzweiflung vernichtete ich mein Buch
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mit den Gedichten. Als ich verheiratet war, tamen die Schidials

ſchläge in unterbrochener Reihenfolge: Ich ſelber wurde ſchwer krant,

mein Mann wurde nervenleidend, und mir fiel die Sorge für die Familie

zu . Meine Tochter ſtarb und bald darauf mein Mann. Ich heiratete

zum zweiten Male, und als dann mein Sohn in eine þeilanſtalt

gebracht werden mußte, wäre ich beinahe verzweifelt, wenn ich nicht

in der Dichtkunſt Troſt und Befreiung gefunden hätte. Ich dichtete

Lütt þeidelärt . Ich fand meinen Lebensmut noch einmal wieder

und habe jeßt nur den einen Wunſch, daß mein Buch ſeinen Leſern

eine wirkliche Freude bereiten möchte. Ohne Zweifel wird die im

Holandverlag ( V. Boesking u. Co. in Bremen) erſchienene ſehr ſchöne

Dichtung Lütt þeidelärt“ mit Joh. Mich. Kantes fünſtleriſchem Bilder

dhmud eine große Zahl Leſer finden. Sie iſt mit Alaus Grothíchem Geiſte

geſchrieben und daher von dauerndem Wert . - Wilhelm Müller:

am 28. Juni 1863 in Basbed geboren , ſiedelte im fünften Jahre

nach Warſtade, dem Geburtsort ſeines Vaters, über. Sein Vater

war landwirtſchaftlicher Arbeiter und betrieb im Winter die Grüße

müllerei. Nachdem Müller die Uhrmacherei erlernt, wanderte er

1883 nach Amerita aus , tehrte 1887 in die Seimat zurüc und ließ

ſich als ſelbſtändiger Uhrmacher in Warſtade nieder. Seine platt

deutſchen Arbeiten ſind ſeit Jahren in Zeitſchriften erſchienen . Er

iſt ein eifriger Sammler des untergehenden plattdeutſchen Sprach

gutes und würde durch die Veröffentlichung dieſes Stoffes der nieder

deutſchen Sprachforſchung einen großen Dienſt erweiſen . Auguſt

Rohlenberg , geboren am 19. Juli 1863 zu Dielmiſſen bei

Eſchershauſen (Braunſchweig), beſuchte die Präparandenanſtalter zu

Elze und Burgdorf, das Seminar in Stade, wurde darauf Lehrer in

Langenhauſen, Bergedorf bei Worpswede und Altenvörde, wo er

gegenwärtig im Amte ſteht. Schrieb in nordhannoverſcher und

braunſchweigiſcher Mundart Skizzen und Erzählungen, Gedichte und

Geſchichtliches in Zeitungen und Zeitſchriften und zeigt in dieſen Ar

beiten ein ehrliches Wollen und Können . Joſeph Riebee

mann , geboren am 20. März 1865 zu Osnabrüd, Dr. phil . und

Gymnaſialdirettor in Meppen, gab die Dichtungen Brortermanns

(1892) heraus und berfaßte das Sammelwerk: Dsnabrüder Dichter

und Dichtungen , eine Anthologie in hoch- und plattdeutſcher Sprache;

Denabrüd 1903, Ferdinand Schöningh. 256 S. Wilhelm

Waldichläger, geboren am 14. März 1866 in Hannover, lebt

als Fabritaufſeher in limmer. Schrieb hochdeutſche vaterländiſche

Dichtungen und Schauſpiele, die ſeine treue Anhänglichkeit : am

angeſtammten Fürſtenhauſe bekunden . Seine plattdeutſchen humo

riſtiſchen Erzählungen und Skizzen erſchienen zerſtreut. - Wilhelm
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Boed , geboren 29. Dezember 1866 Moisburg

an der Efte als Sohn eines Schneidermeiſters, ſtudierte in Göttingen

und Marburg neuere Sprachen, ward darauf Zollbeamter in Ham.

burg. Er ſchrieb in plattdeutſcher Mundart : De Serr Innehmer

Hartenbuſch und andere Geſchichten von der Waterkant ( pamburg

1906), enthaltend plattdeutſche und hochdeutſche Humoresten, daraus

die beiden Geſchichten : Reimer Fabies Menagerie und De Beſtpflicht

in Lebendige Bütt " (Wiesbadener Volksbücher Nr. 89) abgedruct:

In de Edernbucht, en Geſchicht von de Hamborger Waterkant (Vam

burg 1906). Von Löwen, Lumpen und anſtändigen Leuten, luſtige

Hamburger Geſchichten (Hamburg 1907) Von bamburger Herrſchaften,

Kötſchen und Kindern , drei luſtige Geſchichten (amburg 1910) . Db

gleich Boeds Name und Schaffen den Niederſachſen längſt ehrenvoll

bekannt iſt, möge ein Urteil von Carl Müller - Raſtatt als vor allem

zutreffend hier angemerkt werden : „Poeď ſieht die Welt mit ſeinen

eigenen Augen an und hat ſeine eigene Art, das, was er geſehen,

darzuſtellen. Zwei ſcheinbar unvereinbare Dinge finden ſich in ſeinem

Weſen zuſammen : fühle, nüchterne Beobachtung und verſonnene Träu

merei, die aus den beobachteten Geſchichten heraus wunderliche Fäden

ſpinnt. Poed ſieht mit dem prüfenden Blic des Münſtlers auf alles,

was an Menſchen und Sachen ihm in den Weg kommt. In einem

Geficht, das er betrachtet, entgeht ihm das kleinſte Fältchen nicht, noch

das leiſeſte Suden um die Mundwinfel. Aber es iſt ihm unmöglich,

das, was er ſieht, objektiv zur Kenntniß zu nehmen . Vielmehr be

ginnt alsbald ſeine Phantaſie, das Geſehene auf ihre Art zu ver

arbeiten . Sie malt ſich einen Schmerz aus , der jenes Fälichen in

das Antliß gepreßt hat, und ſie erſinnt ſich einen Grund, der dieſes

Zuden verurſacht " Boed beginnt ſchon jeßt aus der Menge

der plattdeutſchen Erzähler hervorzuragen und wird ſich immer mehr

auswachſen zur Reife der Klaſſiker. Recht beachtenswert iſt ſeine Abs

handlung: Über die Zukunft der plattdeutſchen Sprache" (Kunſtwart,

Kovember 1910). — Fohann von barten -Dillen) , geboren am(

31. März 1867 in Neurönnebed - Dilen an der Weſer, beſuchte die

Bräparandenanſtalt in Diepholz und das Seminar in Hannover, wurde

1888 Lehrer in Liſtringen bei Hildesheim , ſeit 1894 in Fähr- Lobben.

dorf bei Blumenthal. Er ſchrieb: Von'n Werſerſtrann ', plattdütſche

Dichtungen, Heft 1 : Uik un Jug, Heft 2 : Kunterbunt, Heft 4 : Jan

Dhm as Filoſofiter, Heft 6 : Rätſelbeernd. Sämtlich im Selbſtverlag

1893-1894 erſchienen. Mit Harl þenninger (geboren am 28. Dl

tober 1871 zu Höchft, Lehrer in Meinemeh bei Dſterfeld) gab F. von

Harten 1908 bei C. Schünemann in Bremen heraus: Niederſächfiſche

Boltsmärchen und Schwänte, 2 Bände, mit Zeichnungen von Edmund

1
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Schaefer in Bremen, die eine prächtige Gabe für die norddeutſche

Minderwelt ſind. Sie enthalten 60 hochdeutſche und plattdeutſche

Erzählungen, die in beſter voltstümlicher Faſſung wiedergegeben

ſind und hiermit unſeren niederläd,fiſchen Landsleuten recht herzlich

empfohlen werden. Die Ausſtattung der auch in einem Bande er

ſchienenen Bücher iſt vorzüglich. Pearl Heinrich Scheibe, ge

boren am 18. Mai 1867 in Hannover, wurde Lehrer in Reden bei

Battenſen, Bad Lauterberg a. Þarz, Moringen, gegenwärtig in þan

nover - Linden . Schrieb neben ſpezialgeſchichtlichen Werfen plattdeutſche

Dichtungen in Sóllinger Mundart. - Sans Müller-Brauel-

( Fohannes Þinrich), geboren am 2. September 1867 zu Boißen ,

Areis Zeven , als Sohn eines Lehrers, fam mit ſeinen Eltern früh

nach Brauel, beſuchte die Schule ſeines Vaters und erlernte dann das

Tiſchlerhandwert. Schon in dieſer Zeit legte er eine ( ießt ſehr bedeutende)

Sammlung vorgeſchichtlicher Altertümer an und konnte ſich bald am

Þamburger Muſeum unter Profeſſor Dr. Kautenbergs Leitung ganz

der Altertumstunde widmen . Nacheinander war er dann an den

Muſeen zu Hannover, Hamburg, Bremen und Lüneburg und fertigte

u . a . die Kataloge der vorgeſchichtlichen Sammlungen zu Bremen und

Lüneburg an. Im Sommer 1895 ging er als Reiſebegleiter von

Hermann Allmers mit nach Süddeutſchland und lernte ſüddeutſche

Muſeen tennen . In München, wo er längere Zeit weilte, trat er

zu vielen Schriftſtellern und Dichtern in Beziehungen und lernte, von

Almers in die „ Sünſtlergenoſſenſchaft“ und von Profeſſor Lenbach

in die , Ullotria " eingeführt, viele Münchener Rünſtler tennen .

er eine feſte Anſtellung an einem Muſeum als Nichtſtudierter nicht

finden konnte, fattelte er um und wurde, nachdem er ſchon vielfach

Artikel über Nunſt, Literatur und namentlich heimatsgeſchichtliche Auf

fäße geſchrieben hatte, Redakteur an einer Zeitung. Im Winter 1897

begründete er in Bremen die „Neuen Bremer Sonntagshefte “, die

aber wegen ihrer modernen Tendenz in Bremen teinen Antlang fan

den und bald eingingen. Gegenwärtig lebt er in Zeven als freier

Schriftſteller. Außer einigen geſchichtlichen und literarhiſtoriſchen Ver

öffentlichungen in Zeitſchriften und Buchform , gab er das große Han

noverſche Dichterbuch heraus, das mehrere ſeiner plattdeutſchen Dich

tungen enthält. Er iſt einer der bekannteſten modernen hannoverſchen

Schriftſteller. – Eduard Süd , Dr. phil ., Gymnafialoberlehrer, ge

boren 26. Dezember 1867 zu Sollenſtedt (Ar. Þarburg ), ſtudierte

nach dem Beſuch des Johanneums zu Lüneburg von 1886–90. in

Leipzig, Berlin und Göttingen tlaffiſche Philoſophie und Germaniſtit,

Nach unterrichtlicher Tätigteit an den Gymnafien zu Goslar und

Bremerhaven war er von 1895-1900 Oberlehrer in Roſtod, ſeit

-
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1900 am Gymnaſium zu Friedenau - Berlin zum Profeſſor ernannt;

Seine Niederdeutſchland betreffenden Veröffentlichungen gehören be

ſonders der Sprachforichung und der Volkskunde an . In

ſeinen Niederdeutſchen Beiträgen zum deutſchen Wörters

buch " ( Programm d . Gymnaſ. zu Friedenau 1905) betonte er die

Bedeutung der niederdeutſchen Mundartenforſchung für die hochdeutſche

Legikographie. Seit langen Jahren beſchäftigten ihn die Vorarbeiten

zu einem Lüneburger Wörterbuch ( Aufruf i . d. „Lüneb. Muſeumss

blättern " , Heft 3 , S. 1–17) . Eine Frucht dieſer Studien war auch“

das Wert : Das alte Bauernleben der Lüneburger beide ,

Studien zur niederſächſiſchen Voltstunde ", mit 41 A6

bildungen, 24 Singweiſen und einer Starte (Leipzig 1906), das 1908

bom preußiſchen Rultusminiſter durch eine Prämie von 1000 Mart aus.

gezeichnet wurde. Reiche Beiträge zur Kenntnis des niederdeutſchen

Boltsleben enthält das von Küd zuſammen mit Prof. $. Sohnrey

herausgegebene Buch „ Feſte und Spiele des deutſchen Lands

polts " (Berlin 1909). – Abgeſehen vor einzelnen Artikeln zur.

niederdeutſchen Wortforſchung, die in der Zeitſchr. f. deutſche Mund

artenforſchung“ und beſonders im „ Horreſpondenzblatt f. niederd. Sprachs

forſchung " erſchienen , lieferte er eine Reihe Beiträge zur Aultur

geſchichte des Lüneburger Landes : Die Holzmart follenſtedt im„

Lüneburgiſchen “ (Abdruc und Erläuterung eines Weistums von 1533,

Jahrb. f. niederd. Sprachf. XXIII, S. 54-63) . „Hirtengerät in der

Lüneb . Heide" (Schüttingtalender 1908) , „ Unſer alter Taufſtein "

(über die durch Eginhard bezeugte Anweſenheit Rart d. Gr. in dem

Heimatsdorfe des Verfaſſers, dem alten þoldunſteni, Schüttingtalender

1909), Sirchliches Leben und Volfsſprache im Lüneburgiſchen “.

(Hannoverland 1907) , „Der Hahn im Lüneburger Voltsbrauch “

(Lüneb. Muſeumsblätter, Seft 5 , S. 81-88) . Schließlich ſei erwähnt

der Anfiaß : „Ein Sonntagskind aus Südhannover " (betrifft Heinrich

Sohnrey und ſeine Beziehungen zum Dorfleben , þannoverland 1908)

und der die Notwendigkeit beſchleunigter Sammlungen auf dem Ges

biete der Volfsſprache beleuchtende Vortrag: „ Zur Bergung des

niederdeutſchen Sprachſchakes " (1908 abgedr. in dem von Profeſſor

Kettler herausgegeb. Bericht über die Verhandlungen des 7. Nieder

ſachſentages ). Ferner erſchien fürzlich die ſehr beachtenswerte Ver

öffentlichung: Seinrich Sohrrey , zum 50. Geburtstage ( 19. 6. 1909) des

Dichters und des Vorkämpfers für ländliche Wohlfahrts- und Heimat

pflege, mit Freunden ſeiner Beſtrebungen herausgegeben von E. Müd.

( Dresden, W. Baenſch, 1909) . — Guſtav Dingemann. Geboren

word it tau Bronſwiet im Foahre 1867, wo min Voadder Moaler.

meſter was. Noahdem it de Bürgerſchaul beſocht harre, was it up en

N

1
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Gymnaſium Martino Catharineum miner Boaberſtadt bet taum Dobe

mines Voaders . Dorch den Dod mines Boaders word it etroungen,

dä hoge Schaule tau verloaten un tamm noah Wulfenbüttel, wo it

ol dat Moalergewerbe veir Joahr lang lebren deh. In miner

Geſellenjoahren dorchſtreife it as Wannerburſche en groten Deil Dütích.

lands un Öſterreichs, ' tamm dawer am Enne infolge Arantheit

wedder noah Bronſmiet taurügge un verfrie mit. Rort vor miner

Hochtied harre it mit etablirt, da pawer min Geſchäfte nich florieren

deh, ſau ſach ik mit genödiget, datſelbe wedder uptaugewen un arbeie

feit düſſer Tied up einer Fabrik as Moaler, alſo rund herut as Fabrits

arbeiter. Wat mine Leewensgewohnheiten bedrippet, ſau leebe it

äußerſt regelmäßig un bin as Abſtinent Mitglied von'n Internationalen

Guttemplerorden. Mine lüttgen Schriften fünd owerall zerſtreut. –

þeinrich Teut , geboren am 21. Januar 1868 zu Oſterbruch im

Lande Hadeln, lebt als Poſtverwalter in Fuhlsbüttel. Veröffentlichte:

Frut, Rimels von plattdütſch Sprat un Ort, Bergedorf, Selbſtverlag.

Hans Biermann , geboren am 8. Februar 1868 als Sohn

eines Buchdrucereibefißers zu Eſens in Oſtfriesland, gründete in Nor

den die Oſtfrieſiiche Dorfzeitung, die er ſpäter nach Dornum der .

legte . Gegenwärtig redigiert er den Reſidenzboten in Oldenburg.

Schrieb plattdeutſche Gedichte. Friedrich Wäbetindt , geboren

am 16. Januar 1869 in Celle, beſuchte das Lehrerſeminar zu Beder

keja 1886-89, ſeit 1889 Lehrer an der Hauptſchule in Ritterhude

bei Bremen. Veröffentlichte in Zeitſchriften Niederſachſen " , røan

noverland " , „ Schütting“ pp. Auffäße, Stizzen und Dichtungen in

hoch , und plattdeutſcher Sprache. Mehrere Lieder wurden vertont

(z. B. Fung-Niederſachſens Heimatichwur vom Muſikdirektor Robert

Linnarz (Hannover, Lehne & Co.) . Schrieb : Ariegerwaiſen , Feſtſpiel

in 1 Aufzug; der Briefſchreiber, Boſſe in 1 Aufzug ; Solt faſt, platt

deutſche Komödie in 1 Att. Bearbeitete für die Landeskunde des

Regierungsbezirtes Stade ( Niederſachſenderlag in Bremen) das Kapitel

über Volfsdichtung. Der Veröffentlichung harren : Schoſen , platts

dütiche Vertellens ; Jürgen Webſter, eine Erzählung aus der Ver

gangenheit des St. Jürgenlandes . In allen dieſen Veröffentlichungen

zeigt ſich Wäbefindt als ein gründlicher Renner des niederſächfiſchen

Lebens und meiſterhafter Erzähler und Dichter, von dem wir noch

manche tüchtige Arbeit zu erwarten haben . Wilhelm fees,

geboren am 12. Februar 1870 zu Strachau, Freis Bledede in

þannover , lebte als Schriftſteller und Herausgeber der Seitſchrift „Der

Penſionär " in Hißacer. Ertrant am 30. Juli 1909 bei einer Segel

fahrt auf der Elbe . Er hat ſich durch volks- und heimatkundliche

Beſtrebungen, namentlich durch die Gründung des Schüttingbundes

.
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und durch die Herausgabe des „ Schütting ", ein heimatliches Kalender.

buch (ſeit 1908) bekannt gemacht. Außer Auffäßen in Zeitſchriften

gab er heraus : Geſchichte der Schüßengilde zu Hißader (1895 );

Lünborger Land un Lüd ( 1904, 2. Aufl. 1907) ; De Schult von

Strachau ( 1907) ; Geſchichte der Stadt Ülzen ( 1907) ; Franz Biel

(1908) . Seine plattdeutſchen Schriften zählen zu den beſſeren , die

Hannovers Dialektliteratur aufzuweiſen hat. - Otto Heinrich

Fahrbed (Pſeud. Otto Heinrich). I £ bün as Sohn von'n Steen

ſetter Heinrich Jahrbeck, 12. 3. 1870, bor'n in Lüneburg. Sew

von'n 6.-14. Johr de hieſige Boltsichol beſöcht un bün nahlt 5 Jahr

Beerbruer weſen. Wegen Rheumatismus möß ic mien Metier up

geren und gung id 1889 tor Boſt, wo id nu noch as — Breefdräger

ießt Oberpoſtſchaffner in Hamburg bin. Fd ſchöllnach'n Wunſch

von mienen Scholmeſter of Scholmeſter warr'n, aberſten mien Dol

harr noch neun Minner uter mi un för arm ſchöl icf nich leer'n.

Schriftſtellern do id fiet 1898, wo id tom erſtenmal in'n Hamburger

General-Anzeiger in de Öffentlichkeit perr'n däh. Vörher hem id

lätt hochdütſche Geſchichten för uns Verbandszeitung ſchrewen , aberſt

nie watt daför kregen. To grotere Arbeiten hem id leider jümmer

noch nich de Tied . Diedrich Spedmann , geboren am

12. Februar 1872 in þermannsburg , lebt als Baſtor a . D. und

Schriftſteller in Fiſcherhude bei Bremen , wendet in ſeiner Erzählung

Heidehof Lohe " (Berlin, Warned ) den plattdeutſchen Dialog mit

beſter Wirkung an . Ein beſonderes Wort der Empfehlung iſt bei

dieſem längſt eingebürgerten niederſächſiſchen Heimatsbuche überflüſſig.

Wilhelm Crone , geboren am 23. Dezember 1873 zu Rüſſel im

D $nabrüdichen , verlebte feine finderjahre auf einem Bauernhofe in

Heftrup, beſuchte dort die Voltsſchule, vom 12. Jahre an die Privat

dule in Bippen , dann die Präparandenanſtalt in Melle und

von 1891 bis 1894 das evangeliſche Lehrerſeminar in Denabrüd,

war von 1894 bis 1897 Lehrer zu Münteboe in Oſtfriesland und

ſeit 1898 zu Voerde in Weſtfalen .Voerde in Weſtfalen. Außer einer hochdeutſchen

Sammlung von Sagen des Kreiſes Berſenbrück unter dem Titel :

„Aus der Heimat “ (lingen , 1899) veröffentlichte er : Lütf un grot,

allerhand an Gedichten un Geſchichten ( Quakenbrück, 1903) , in Art

länder Mundart geſchrieben, föſtlich zu leſen, vollechten Humors,

von den berufenſten niederdeutſchen Krititern empfohlen . Noa un

up den verden Nederlaffendag, en Stüc Doagebaut (Quakenbrüd, 1907)

childert die Reiſe des Verfaſſers zum vierten Niederiachſentage und

ſeine Erlebniſſe in Hannover mit großer Anſchaulichkeit. Er iſt,

ſagt Ludwig Schröder, einer der Wenigen, die in unſerer an Saft

und Unruhe trankenden Seit wirklich noch etwas erleben und die das,

.
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waß fie erleben , auch noch mit Behagen ſchildern fönnen. Unwichtiges

gibt es da überhaupt nicht, aber das Wichtige hebt ſich doch bemert

bar hervor. Wir ſehen ein Bild mit zierlichem Kankenwert und

haben unſere Freude eben ſo ſehr an dem Bilde wie an dem hübſchent

Drum und Dran. Dankenswert ſind die eingeſchalteten plattdeutſchen

Sedichte einer Reihe unſerer beſten Heimatsdichter. - Crone ) reiche

Tätigkeit für heimatliche Geſchichte und tultur in Zeitſchriften und

anderen Veröffentlichungen iſt hinreichend belannt und gewürdigt;

überall zeigt ſich ſein echter Niederſachſenfinn und ſeine Liebe zur

þeimat . - Johann Friedrich Dirts, geboren am 9. Februar

1874 in Emden, erlernte die Buchdrucerkunſt. Lebt in ſeiner Vater

ſtadt als Buchdruder. Schrieb : Struutmark, Kiemels un Vertelſele,

Beipzig, Otto Lenz, VIII und 181 S. 8 ° Die Lieder ſprechen in

ihrer Innigkeit zum perzen und zeigen des Verfaſſer lyriſche Be

gabung. Die Erzählungen ſind, obgleich nicht durchweg gut gelungen,

leſenswert und laſſen bei weiterer Schulung des Talents , noch Gutes

erwarten. Wilhelm Dallmeyer , geboren am 11. November

1874 in Osnabrüd, beſuchte dort die evangeliſchen Lehrer -Bildungs

anſtalten und wurde als Lehrer in George Marienhütte , Aſtrup,

Schinkel und Dsnabrüd angeſtellt. Auf der Univerſität Greifswald

ſowie auf Reiſen in Deutſchland, Dänemart, Holland, Belgien ,

Schweiz und Italien ſuchte er gewonnene Kenntniſſe zu vertiefen .

1906 entſagte er der Lehrtätigkeit, um fortan als Schriftſteller und

Reuter-Interpret tätig zu ſein. Er ſchrieb : Plattdeutſche Dichtungen

(Osnabrüd 1900), über die Landois urteilte : Dem Verfaſſer iſt

Gelegenheit geboten, den Sprachſchaß der Mundart ſeiner engeren

Heimat feſtzulegen, was als ein beſonderes Verdienſt des Buches

herzuheben ſei ... Nach Inhalt wie Form ſind die vorliegenden

Gedichte gleich trefflich gelungen . " – Fan und Marie, ein nieder,

deutſches Epos in 18 Geſängen (Denabrüd, 1902). Wilhelm Kaabe

geſteht: „ Ich habe das Buch mit Behagen geleſen . “ Prinz Emil

von Schönachi-Carolath ſchreibt dem Verfaſſer : „ Die Dichtung hat

mir gezeigt, daß Sie ein warmes Herz für die Natur ſowie ein leb

haftes Verſtändnis für das Volksgemüt Ihr eigen nennen. “ – Dat

Schüßenfeſt, komiſcher Roman (Osnabrüd, 1905) ſchildert äußerſt

humoriſtiſch den Streit um das Zuſtandekommen eines Schüßenfeſtes

in Wippenſtedt“ und zeichnet ſich durch vortreffliche Charakteriſtit

der Dorf-Honoratioren aus. Ein Prachtſtüc plattdeutſcher Literatur:

- In der hochdeutſchen Heidenovelle , Das Sonnentind " (Dresden ,

1908) iſt der Dialog plattdeutſch. Die Erzählung iſt zart und fein

finnig. Seine plattdeutſchen Gedichten heiteren und ernſten Inhalts

gab Dallmeyer unter dem Titel : Mleidörn (Leipzig, 1909) heraus.

N
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Sie find dem Weſtfalendichter Ludwig Schröder gewidmet und ent

halten ſehr gute Läuſchen und einige lyriſche Gedichte. Dallmeyer

als Erzähler iſt uns lieber. Ein Urteil über den Dichter iſt nach

dieſen wenigen lyriſchen Proben noch nicht zu gewinnen . — Þeia

rich Eggersglüß , geboren am 10. März 1875 zu Einzingen.

Preis Fallingboſtel, beſuchte die Poltsidhule, wurde nach ſeiner Ron

firmation Landwirt, leiſtete 1895-97 ſeine Militärdienſtzeit und trat

1898 zur Eiſenbahnverwaltung über, ſeit 1909 mit der Anwartſchaft

zum Zugführer. Durch fleißiges Selbſtſtudium weitergebildet, ſchrieb

er in hoch- und plattdeutſcher Sprache Dichtungen und Erzählungen,

die er in Zeitſchriften, Zeitungen und im Schüttingkalender ber

Öffentlichte. Die erſte Sammlung der Gedichte erſchien 1908 bei

udolf Sponholß in Hannover unter dem Titel : Heideflänge. Seine

plattdeutſchen Dichtungen zeigen ein reiches Talent, deſſen weitere

Betätigung zu wünſchen iſt. - Friedrich Schliefer, geboren am-

13. Oktober 1876 in Sannover, beſuchte von 1895-98 das dortige

Seminar, wurde 1899 Lehrer in Bennigſehl bei Nienburg a. d . Weſer,

ſeit 1906 Lehrer in Barſinghauſen. Schrieb plattdeutſch in þan

noverland " und Niederſachſen " beachtenswerte Gedichte und Broſa.

Hrib Husmann. (Selbſtbiographie .)

Ankamen Söh id in Siebenburg , Kreis Sulingen

Heg.-Bez. Þannover), den 7. Febewor 1877. Min Vadder wört

un is ook vondag noch de Bohgarber Seinrich busmann. As id

Toß Johr ohlt wörr, freeg iď von Nanter Ordemann in Siedenburg

eenen ſchönen runnen Hedwig (Heißweden) dorför, dat ich nah

de School feem .

Mine Fungens- un Glüngeljohr duhrten in Siedenburg ſo lange,

bet dat id ut de School teem un in de Mellinghüſer Stark kon

fermeert würd. Un dat id in de Schooljohr bi anner Lüb ehr

Uppel un den Stanter fine Swetſchen faken genog weſen bün, verſteiht

fick von eenen richtigen Jungen von ſülmſt.

Us id denn alſo ut de School wörr, keem id noch Deefholt

(Diepholz) upp de Mönigl. Präparandenanſtalt, wo id bi Vadder

Grelle de Grundlage to be Schoolmeſteree leggen ſchol. Un wenn

Vadder Grelle ook faken mal vergrellt warr'n döh, to mööt id doch

ſeggen, dat mi de dree Johre in Deepholt bannig gefall'n hebbt.

Daf de erſte „ Frühlingsahnung “ gũng in min þart upp, un date id

alſo all hier mine erſten Verſe maafen doh , berſteibt fic wedder

bon fülwſt.

Dſtern 1894 wörr mine Präparandentiet in Deefholt affloopen,

un nu teem id denn upp dat Semenor in Bergſt, wat de Hoch

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Biteratur . 24
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dütſchen ook wou Bederteſa heeten doht. fd wou eegentlich upp

dat Semenor in Hannover aber Vadder Grelle meene jö,

id mößt mal erſt duten lehen un mößt dorvon nah dat Bergſter

Semenor, wat internat Weſen döh. Un ſo teem dat denn oot jo.

Wenn mi dat ingeſlaten Internatsleben ook in veelen Deelen nich

gefal'n woll, ſo ging de Tiet doch erſt good hen un keem nich ſlecht

wedder. Un wat mi hauptſächlich högen döh, dat wörr, dat de domalige

Semenordirektor Meyer (he is nu Geheimrat in'n Miniſterium ) mi

gewährn leet, wenn ich upp plattdütſch wiederdichten dön. So reet

id denn mine dree Semenoriohre in Bergſt aff un wörr Oſtern 1897

een friſchgebacken Dorpſchoolmeſter ; denn in een Dorp bleef id

erft mal. Düt Dorp, wo id mine erſte Anſtellung as Lehrer kreeg,

is dat Dorp Laven , dicht bei Lehe. Ich harr dat in Laden nid

mehr as good, denn de twölf Minner, de id as alleiniger Lehrer“, “

in dat 10 Hüſer grode Dorp to ünnerrichten harr, maafen mi ni

to veel Summer. Un ſo harrid denn noch Siet genog öber, mi

mit mine plattdütſche Dichteree jümmer mehr antofrünſchen un mit

de Burn uter de Schooltiet een Wort plattdütſch to flöhnen. Dat

hebb id denn bi Onkel Finnert Bland oot gründlich genog beſorgt.

Mi tennen us all toleßt ſo good, dat id ganz genau wüßt, wo de

Buddel un de Zigarrentiſt ſtünnen . Dat ick den 20. Auguſt 1897

thein Weeken as Soldat bi de Lehrerkompagnie in Lübec intreeden mößt,

föllt füdder nich upp un maat mine Schoolfinner oot teen Berdruß,

denn ſe harrn ſo lange Ferjen, bet iš nah tein Weefen wedderteem.

Mine Frühlingsahnung" wörr in Laden ſo hoch ſteegen , dat

ich mi eene Brut anſchaffen doh un dorvon mi von Laven bet nah

Behden, bi Mudder Ableid an'n Mehdener Damm vorbi, eenen Brut

patt anleggt harr. Un dat mi bat alſo in Laven oot nich ſlecht

gefal'n hett, verſteiht ſid wedder von fülmſt.

As id mine tweete Lehrerprüfung in'n Sömmer 1899 maalt

harr, feem id nah Land Wuſten, in de feite Maſch, wo de diden

Slüten badt ward . Hier treet id den 7. Oktober 1899 minen Deenfi

in Cappel - Neefeld , dicht an'n Strand an. Und weil mi dat dor

alleen een beten gruſelig an'n Diet vörkeem, güng ic bi un free'e

den 8. Dezemmer 1899 mine Betty Horſtmann ut Wehden. Dormit

harr ic alſo eben vör dat , Börgerliche Gefeßbook“ eene Fro treegen.

In Cappel.Neefeld blew id dree Fohr un feem do den 1. Dt

tober 1902 a18 Lehrer nach Behe , wo id an de Schoole Leher

heide anſtegt würd . Un hier in düſſe mine nee'e Heimat, wo id

mi oot dicht bi den Stadipart Spedenbüttel een eegen $u$ bo'en

laaten heff, bün id von Oſtern 1906 aff þauptlehrer. Mit mine

Familje hett mi dat ook ſo gahn as mit Jan Finnert, as he an to

M
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reeten füng : „Een von twee maakt dree, un twee von twee maalt

veer un dree von twee maakt fief. Sowiet bün id dor nämlich oot

mit : mine Fro un id find twee un de dree Jungens Heini, Fidi un

Þans, de von us affſtammt, dorto , dat ſünd in'n ganzen fief

un dat is för een Kerl as mi jüft genog. De Hauptſaat aber is,

dat 'n geſund blifft, denn will fid dat anner woll füdder finnen.

In Buchform erſchienen von Friß Þusmann : Frühe Blüten. Hoch

und plattdeutſche Gedichte , Lehe 1898. Unter den plattdeutſcher

lyriſchen und erzählenden Gedichten findet ſich manches Gute. Der

größte Teil dieſer Dichtungen überragt das beſcheidene Mittelmaß

nicht. Bebeutend beſſer in Form und Inhalt iſt die zweite Samm

lang plattdeutſcher Gedichte, die unter dem Titel: Friſche Blomen

1902 in Dorum erſchien. Hier und in der reizenden Sammlung

von Kinderliedern: Een Aranz för de Görn, een plattdütſchen Kütel

buſch för lüttje un grote finner in eenen nordhannoverſchen Gorn

funn'n un bunn'n ( Hannover, Ernſt Geibel), zeigt der Dichter ſein

Rönnen und ſeine Geſtaltungsgabe auf lyriſchem Gebiet. Namentlich

möchten wir dem franz för de Görn eine recht große Berbreitung

wünſchen. Fung und alt wird ſich daran erfreuen. - In zweiter

Auflage erſchien 1905 : Eene nordhannoverſche Burn -fochtiet un twe

Bilöpers (Lehe). Folkloriſten werden an dieſer Dichtung ihre helle

Freude haben . Schon hier zeigt pusmann ſeine humoriſtiſche Be

gabung, die in den folgenden Veröffentlichungen deutlich zu tage

tritt : Een' glüdlichen Mus'fang oder de Angſt för't þunnlod, Schwant

in i Uptog (Mühlhauſen, Danner). Infiet un Uttietöber'n

Binnen- un Butendiek. Fan flöhn fine Stammdich -Sißungen in

de Tiet von’n 1. Oktober 1905 bet to'n 31. Dezemmer 1906 ( Geeſte

münde 1907) . Dieſe mit oft recht beißendem $ umor geſchriebenen

Feuilletons haben nicht nur lotale Bedeutung. Das Gewand der

plattdeutſchen Sprache kleidet ihnen vorzüglich. Seit Juli 1909

gibt Fußmann im Verlage der Provinzial-Zeitung in Geeſtemünde

ein monatlich erſcheinendes Heimatblatt: Norddeutiche Seimat " her

aus, das eine Fundgrube für Voltskunde und plattdeutſche Sprache

zu werden verſpricht. Seit 1899 erideint unter Husmanns

Leitung und mit vielen Beiträgen aus ſeiner Feder der plattdeutſche

Kalender : Dör Heide, Moor un Maſch (Lehe, F. Fiſcher jr .) . Vor

züglich ſind darin ſeine Volkserzählungen, wie denn überhaupt die

humoriſtiſche plattdeutſche Erzählung wohl ſein eigentliches Gebiet iſt,

auf dem er eine größere Bedeutung denn als Syriter erlangen wird.

Er ſcheint dazu berufen, in Nordhannover der Träger der platt

deutſchen Literatur zu ſein.

-
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Plattdütſch lehr id, plattdütſch breew id ,

Plattdütſch töhr id , plattdütſch ſchreem id ,

Plattdütſch ehr id, plattdütſch leew id,

Plattdütſch Wörr id, plattdütſch bleem id.

(Aus „ Friſche Blomen "

Wilhelm Schlieter, geboren am 27. April 1878 in þar

noder , woſelbſt er als Mitarbeiter an Wißblättern und Zeitſchriften

tätig iſt. Sein Buch Buern un Stadtvolt, humoriſtiſche Vortrag&a

ſtücke in Hoch- und Plattdeutſch, erſchien 1908, nach drei Monaten

in zweiter Auflage. És enthält meiſt niedrig-komiſche Wiße in platt

deutſchen Verſen , die eine gewiſſe Gewandtheit zeigen. Hier, ſowie

in vielen derartigen Dichtungen , artet die plattdeutſche Dichtkunſt in

Farce aus, die noch immer ihr Publikum findet. Willrath

Dreejen , geboren zu Norden in Oſtfriesland am 14. Mai 1878,

lebt als Dr. phil. und Schriftſteller zu Bonn, gab in ſeiner 1904

erſchienenen Gedichtſammlung „ Meer, Marſch und Leben “ drei wohl

gelungene plattdeuiſche Gedichte. In ſeinem Roman Ebba Hüfing "„

( Leipzig 1909) wandte er mehrfach das Blatt ſeiner Oſtfrieſiſchen

Landsleute an. Wie er ſelbſt mitteilt, intereſſiert er ſich außer

ordentlich für plattdeutſche Literatur und ſpricht ſelber am liebſter

Platt ; aber er tommt immermehr davon zurück, das Blatt im Kunſt

wert zu verwenden . Seine Anfichten darüber decen fich ungefähr.

mit denen Theodor Storms. - Sein jüngerer Bruder, Arend

Dreeſen in Norden , daſelbſt am 8. März 1883 geboren , veröffent

lichte in Zeitſchriften plattdeutſche Gedichte, die mehrfach den Groth.

ſchen gleichwertig ſind. Die Veröffentlichung einer Sammlung dieſer

vorzüglichen Dichtungen würde eine wertvolle Bereicherung der platt

deutſchen Syrit bedeuten. Leider verbergen ſich die wahren Talente

in der Stille, während die Mittelmäßigkeit auf dem Markte fich breit

macht. Hinrich Braaſch , geboren am 21. Juli 1878 ix

Rutenholz, Kreis Stade, als Sohn eines Sofbeſißers, beſuchte das

Seminar in Stade und wurde Lehrer in Niederochtenhauſen bei

Bremervörde. Darauf diente er ein Jahr beim Grenadier-Regiment

in Schwerin und iſt jeßt Lehrer in Biſſendorf bei Sannober. Schrieb

beachtenswerte Dichtungen in reiner nordhannoverſcher Mundart, die

bei ihm frei von hochdeutſcher Miſchung iſt. Sie erſchienen in

heimatlichen Zeitſchriften. C. Grüning , Gärtner in Bramſche,

dichtet in Osnabrüder Mundart, beſonders hervorzuheben ſind ſeine

plattdeutſchen Sagendichtungen, die er volkstümlich bearbeitet.

Friß Freſenus (Bieudonym für Friß Gerhard Lottmann) ſchrieb :

Freyje Staatjes und Lieder eines wandernden Frieſen. Emden 1905.

Das Buch enthält ſieben humoriſtiſche plattdeutſche Erzählungen und
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unter mehreren hochdeutſchen drei plattdeutſche Gedichte, die eine be

fondere Bedeutung für fich nicht in Anſpruch nehmen. – 9. Ja .F. Faa

cobs , Oberpoſtſekretär in Hannover, ſchrieb: Borkumer Geſchichten ,

Dei Tomaten -Appel, Riemen un Bertelſels in Strummhörner Blatt.

düäts, wie auch Lieder und Gelegenheitsdichtungen. - Auguſt

Bieſter aus Hannover ſchrieb : Heidichollen, Vertellungen un

Dichtungen ut mine Heimat twiſchen Neinborg un Neiſtadt. Hannover

1904. Wilhelm Rodewald war Redakteur am Hannoverſchen

Tageblatt in pannover, gegenwärtig Buchdrudereibefißer, gab neben

plattdeutſchen Erzählungen und Gedichten in Zeitſchriften und Malendern

heraus: Schorle Morle, plattdütſche un annere Gedichte un Dönetens

( Hannover 1907) . Das Buch enthält fünf humoriſtiſche Dichtungen

und fünfzehn größere und kleinere Erzählungen, die das Bedürfnis

vergnügter Unterhaltung befriedigen und ſtellenweiſe kulturgeſchicht

lichen Wert haben. Die Darſtellung iſt ſehr gewandt. – louis

Bictor ysraels aus Dſtfriesland veröffentlichte Wat de Siewit

ſprook “, Döntjes un Rimels in oſtfryſ Plattdütſch (Oldenburg, Gerh.

Stalling 1889) und „Ut mine fagdtid un as in Oſtfrysland in't

Jahr 1896 unner't Rindväh de Muul- un flauenſüfte waß, luftige

Bertelſels in oftfryſ Plattdüits (Weener, Selbſtverlag 1900) . Jeder

Freund urkräftigen oſtfrieſiſchen Voltshumors wird ſeine Freude an

Israels Dialettdichtungen haben . Seine lyriſchen Gedichte find

innig und herzerfriſchend. Zum dritten Niederſachſentag 1904 bietet

er Näje Lieder " , die viel Hübſches enthalten . Lammert

Blitslager , þauptlehrer zu Möhlenwarf, Kreis Beener in Dit

friesland, ſchrieb die plattdeutſche Erzählung Trina (Emden 1888 ).

Robert Bolm , Lehrer in Salzdahlum bei Wolfenbüttel, ſchrieb :

Luftige Capperjaulen, Gedichte, Berlin 1895 . - Rarl Boiſe ,

Schriftſteller in Braunſchweig, ſchrieb plattdeutſche humoriſtiſche Vor

träge: Sei well't aftäuwen , Ne Gemeineratsfißunge in Flöte, Dei

Herenmeiſter Berkefeld, Bronſweiitiche Stüdſchen, Dat Sedansfeft in

Bronſweiit, ut der blen Bronſweiitſchen Tid, Dei Lebenſtehſchen ,

De Borg Dantwarderode, Salfſpanner Lupperjahn , Dei Bater iut

Hilmſſen un dei ole Hogrefe. Ein Schöppenſtedtſcher Streich, Wei

dei ole Timmermeeſter in grote Vorlegenheit kamm, Hans Voggelneft

un worumme hei jümmer hinte, Untel Heinrich fin Bech un wo em

dortau vorhulpen word. Dieſe Vorträge, durchſchnittlich acht Seiten

umfaſſend, erſchienen in Einzeldruden zu Braunſchweig 1897.

Dantworth ſchrieb in braunſchweigiſcher Mundart: Gloofhaftige

Nachricht ower ne afſunderlige Operatichon, wette dorch den Doktor

te Langeffen utedacht un pot mit groten Gelüde vullenfeuret is .

( Harzburg 1893.) Friß Ewen war Sprachlehrer in Emden

-

.

-

1
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und iſt nach 1870 geſtorben. Er ſchrieb : Jan in't Examen . In

plattdüïts dööntje an't Volt verteld van þans. Humoreste (Selbſt

verlag 1868, 18 S.). — Otto Feldmann in Holzminden ver

öffentlichte : Mudderſchprate, plattdittiche Fedichte (Holzminden, Selbſt

verlag 1901) . – Heinrich Otto Fürſtenberg aus Braunſchweig

ſchrieb : Heinrich Heinke$ abenteuerliche Brautfahrt nach Höpperſtedt

und andere luſtige Geſchichten und Riemelſſe aus dem alten Rieder

ſachſen ( Alfeld 1898 ). Hoch- und plattdeutſch. De Rullera in

Þainebäuten, Dorfidhwank in drei Aufzügen (oftfäliſches Blatt ),

Oſterwiec 1900. - Carl Balleimeier aus þannover ( chrieb :

Luftige Detlamanten, Sammlung humoriſtiſch- plattdeutſcher Original

Porträge, ſowie eines leicht ausführbaren Schwants Nidaas Timm

(Melle 1895, 37 S.). – Sieronymus, ſou (nach Seelmanns

Angabe) Behrer in einem oftfrieſiſchen Orte geweſen ſein und ſpäter

als Agent in Hamburg gelebt haben . Er ſchrieb pſeudonym : Harm

upp de Ariegetribüne, een Woord to fiener Tied von . T. 5. Sabalift

(Beer und Emben 1859) . – Metus Janſſen , Juriſt in Braun

ſchweig, verſtorben, gab heraus : Luſtige Snads und wahre Vertellige

(Braunſchweig 1902) . - F. W. febding aus þannover, ſchrieb :

De Franzoſenfrieg Anno 1870 oder wie Luten de Kednung ohne

den Wirt matt hett (Winſen a . d. Buhe 1871 , Hamburg 1883, 26 S.) .

F. Sittel aus Dſtfriesland, veröffentlichte Vertelſels ( Aus:

Oſtfrieſiſches Monatsblatt ). Emden 1882 . Friedrich drone

aus Schauen bei Oſterwied am þarz, Lehrer und Santor, ſtarb Ende

der fiebziger Jahre und ſchrieb : Blattdeutſche Gedichte unterharziſchen

Dialette, humoriſtiſchen Inhalts (Helmſtedt 1867) . - bumoriſtiſche

plattdeutſche Gedichte niederſächfiſcher Mundart (Oſterwied 1872 ),

neue Ausgabe ebd. 1883. Dietrich Krüger, Lehrer der

Mathematit in Wolfenbüttel, ſchrieb: De andere Deil ower de Sunft

jeſunt te fin oder Smeltkop hat jüch anefeuhert (Magdeburg 1847).

Bergl. den Dichter Eduard Schmelztopf. - Wilhelm Saufmann,

Santor und Lehrer in Hameln, geſtorben 1900, ſchrieb anonym :

ford Duſenddahler, en ſnatſch Geſchich ut Karlsbad (Hameln 1885 ).

Arnold Linden aus Hannover veröffentlichte : „Şie Welf.

Übentüer ' und Fahrten eenes Welfenlegionärs. Plattdütſche tomiſche

Snurre in 10 tapiteln mit Biller. Leipzig 1869. - Dorothea

Lehmann , geborene 3. D. de Lamare, lebte zu Worsfelde in

Braunſchweig, ſpäter in Roſtod. Schrieb unter dem Pſeudonym f.

D. Eramaleddi: Kunterbunt, Gedichte (Braunſchweig 1896) . - 8

Müffelmann aus Hannover ſchrieb anonym : Tag und Nacht auf

Bauerhöfert. Zwei Rovellen für den nordhannoverſchen Landmann -

ftand in plattdeutſcher Sprache ( Verben 1883) . - E. Didenburger,

-

.
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Kantor emeritus in Leer, ſchrieb : Twee golden Jubiläums, de fiert

wuren : dat ene 1865 bie Aanter Nedderſen in Batemoor, un dat

ander, beer Fahr later, bie Süpperndent Cremer in Nörden. Domals

gliet in Riem brogt, un nu vörn gode Sate in Drüd geben ( Leer,

*. f. Leenderý , 1889, 12 S.). Chriſt. Rüdiger in bamein

gab 1891 im Selbſtverlage hoch- und plattdeutſche Gedichte u. d. L .:

Feldblumen heraus . - F. Schulße, Sürſchner in Braunſchweig,

( chrieb : De Sempfalle (Braunſchweig 1897), Dei Giftandreis ( platt

deutſcher Vortrag, ebd. 1897), Dei vorlegte Sündag, Dei Fleigen

freter von Arnold Ludewig (zwei plattdeutſche Vorträge, ebd. 1897).

Dei tranfe Mann, Gliet ſchleiſt Du med noch emol (zwei platt

deutſche Vorträge, ebd . 1897) . Martin Weber in Verden

( Hannover) ſchrieb : Domweh, ein humoriſtiſches plattdeutſches Gedicht

(Berden 1876). - Körung, ebb. 1877. - M. E. Willms aus

Dſtfriesland ſchrieb: Kedeltöſt un Schnipp -Schnapp -Schnurren bör

Fan un alle Mann ut de oſtfreske Pott upſcheppt. Ein oſtfrieſiſch.

plattdeutſches Volfsbuch (Aurich 1866 ). – Mit W. G. Rern gab

er heraus : Oſtfriesland, wie es denkt und ſpricht. Eine Sammlung

der gangbarſten oſtfrieſiſchen Sprichwörter und Redensarten . 3. Aufl.

Horden. Ein äußerſt wertvolles Wert für die plattdeutſche Sprach

tunde und Folklore, das wohl verdiente, von neuem auf den Bücher

markt gebracht zu werden . – peinrich Witte aus dem Hannover

dhen veröffentlichte : Ernſt un Schoſen , of dornig Roſen . Blatts

deutſche Gedichte in der in den Elbgegenden herrſchenden Mundart

(Bergen a . 8. Dumme 1879) . Albert Lemmermann aus

Meinſtedt bei Heeblingen, Lehrer in Hamburg, ſammelt alte Volks

lieder in Wort und Weiſe aus Niederſachſen und hat den erſten

Band ſeiner hoch- und niederdeutſchen Lieder u . d. T.: Ut þarteng

grund im Niederſachſenverlage Carl Schünemann in Bremen 1908

erſcheinen laſſen. Hoffentlich folgen bald weitere Befte dieſer wert

vollen Sammlung nach. Sie tragen vor allem dazu bei, daß die

heimatliche Sangespoeſie mehr bekannt, geſchäßt und gepflegt werde.

Lemmermann hat auch ein Voltsſtüc ,Wigmodi" geſchrieben, das mir

nicht zu Geſicht gekommen iſt. Adolf Mußmann , Lehrer in

Hannover, ſchrieb plattdeutſche Gedichte u . d. T.: Ünnern Rlemer

( Hannover, W. Otto) und hielt im Keſtner -Muſeum einen Vortrag

über: Das plattdeutſche Schrifttum in der hannoverſchen Stadt

bibliothet, der in den Hannoverſchen Geſchichtsblättern erſchien und

als Separatſchrift von Ernſt Geibel in Hannover 1909 berlegt

Ipurbe. Der Vortrag gibt eine kurze Entwidlung der plattdeutſchen

Sprache und behandelt insbeſondere die plattdeutſche Bücherſammlung

Martin Börsmanns, die der Hannoverſchen Stadtbibliothek nach Börs
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manns Tode einverleibt wurde. — Parl þennings in Lüchow in

þannover gab in neuer, erweiterter Faſſung heraus : Sagen und

Erzählungen, Volkskunde und Kulturgeſchichtliches aus dem hannover

ichen Wendlande von Karl Th. Hennings, Büchow 1906, 157 S. -

E. Bohlte , Tochter eines Şofbeſißers in der Lüneburger Heide,

ſchrieb ihre Lebensgeſchichte u . d. T.: En Heidbläumeken ( Hannover,

W. Otto, 41 S.) .

Weftfalen -Rheinland.

Bernhard Gottfried Bueren , geboren am 10. Auguſt

1771 zu Wolbed bei Münſter, beſuchte das Gymnaſium zu Münſter

und ſtudierte vier Jahre daſelbſt auf der ehemaligen Univerſität die

Rechte, widmete ſich aber auch außerdem dem Studium der lateiniſchen

und griechiſchen Sprache und Literatur, ſowie der Mathematit. Nach

dem er ſodann Hofmeiſter des jungen Grafen von Landsberg -Velen

zu Belen geweſen und 1793 Lizentiat der Rechte geworden war,

berief ihn in demſelben Jahre der Vater ſeines früheren. Zöglings,

der Guts- und Patrimonial-Gerichtsherr von Bapenburg war, zum

Richter daſelbſt. Im Jahre 1809 wurde er dort Herzoglich Arema

bergiſcher und 1811 faiſerlich franzöſiſcher Friedensrichter.
Er war

Mitglied der weſtfäliſchen Geſellſchaft für die Kultur und das Wohl

des Vaterlandes zu Minden. Er ſtarb am 3. Auguſt 1845 zu

Papenburg. Die Herausgabe der Ausgewählten Gedichte (Münſter

1868) beſorgte der Sohn, Dr. jur. B. A. Bueren , Advotat und

Notar zu Aſchendorf, aus dem Nachlaß des Vaters . Sie enthalten

hoch- und plattdeutſche Dichtungen. - ludwig Terfloth, geboren

am 8. Januar 1796 zu Greven in Weſtfalen , lebte daſelbſt als

Kaufmann und ſtarb am 16. Mai 1887. Veröffentlichte anonym :

Lokales und Provinzielles. In plattdeutſchen Reimen . Münſter 1845.

Plattdütſche Rieme . Münſter 1878. - Heinrich BojephJoſeph

Hubert Müller, als Sohn einfacher Bürgersleute am 12.November

1802 zu Aachen geboren, genoß eine ſorgfältige Erziehung, beſuchte

das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, ſtudierte feit 1824 in Bonn

Philologie und Naturwiſſenſchaften und wurde 1829 als Lehrer am

Aachener Gymnaſium angeſtellt und ſtarb daſelbſt als Oberlehrer am

5. Auguſt 1872, nachdem er 1869 in den Ruheſtand getreten war .

Der Seh. Legationsrat Alfred von Reumont ſchreibt über ihn in

ſeinem 1872 in der „Uugsburger Allgemeinen Zeitung“ erſchienenen

Netrologe : „Vor beinahe drei Jahren habe ich in der „Augsb. udg.

Btg. “ (1869, Nr. 300 ) ſeiner Arbeit über die Aachener Mundart

und ſeiner Erzeugniſſe in derſelben ausführlich gedacht. Die Arbeiten

-
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begannen im Jahre 1836 mit dem im Berein mit dem ießigen

Sanzleirat Wilhelm Weiß herausgegebenen Fdiotiton dieſer Mundart

und währten bis an des Verfaſſers Lebensende, wie denn eine reich .

haltige Sammlung von Kinder- und Volksliedern, wie von zum Teil

ſehr eigentümlichen ſprichwörtlichen Redensarten, die nur der leßten

Sichtung bedurfte, auf dem vor dem Lehnſtuhl des Stranten ſtehenden

Bulte lag. Müller tannte den Dialekt ſeiner Vaterſtadt aus dem

Grund und wußte ihn mit ſeltener Gewandtheit zu benußen. Von

ihm ſind die Proben desſelben , die in Firmenichs „ Völferſtimmen "

ftehen. Seiner Kenntnis der Eigentümlichkeit (Krötelichheete) des

Aachener Deutſch kamen ſeine leichte Erfindungsgabe und ſein natürlicher

þumor zu Hilfe. Er war gleich glüdlich in Broja wie in Verſen. Seine

längere Erzählung „Djen ärme Baſtian “ iſt eine ſo ergößliche wie

charakteriſtiſche Schilderung des Lebenslaufs eines Aachener Mutter

föhnchens aus dem Bürgerſtande, mit Abenteuern , welche nie , wo fie

geleſen, namentlich vorgeleſen werden, die größte Heiterkeit zu wecken

verfehlt haben. Müllers Gedichte und Hiſtorien werden leben, ſo

lange der Aachener Dialett lebt – und der iſt, denke ich, langlebig,,

ſo groß auch in der über ihre alten Grenzen weit hinaus gewachſenen

und täglich wachſenden Stadt der Andrang fremder Elemente iſt, und

obgleich die Boltsſprache aus Kreiſen zu ſchwinden droht, wo ſie

früher neben ihrer vornehmen Schweſter al pari fich behauptete. Er

ſchrieb : Gedichte in Aachener Mundart, 1840 ; Gedichte und Proja

in der Aachener Mundart, 1853 ; Aachens Sagen und Legenden,

1858 ; Dſen ärme Baſtian, humoriſtiſch -ſatiriſche Erzählung in

Aachener Mundart, 1860 ; Broſa und Gedichte in Aachener Mund

art, 2 Bände, 1869, 3. Auflage 1894. A. Thiffen, Rede zur Er

innerung an Dr. Joſeph Müller in der Zeitſchrift „ Decher Platt“,

Aachen , 20. Mai 1908 . Joſeph van der Gieſe , geboren

am 3. März 1803 zu Düren in der Rheinprovinz als Sohn eines

Goldſchmieds, wurde im väterlichen Geſchäft Goldarbeiter, in ſeinen

Mußeſtunden poetiſcher Beſchäftigung obliegend. Starb am 3. Auguſt

1850. Seine Fäld-Bloome, Gedichte in Dürener Mundart, erſchienen

in 2 Heften 1838, ſeine Luſtſpiele 1854. Seine geſammelten Werke

gab 3. . Werners in 2 Bänden 1876 heraus. - Foſeph

Beingärtner , geboren am 22. Januar 1805 in Münſter (Weſt

falen ), ſtudierte 1823–26 in Bonn und Berlin , wurde in Münſter

Meferendar, 1879 als Gerichtsdirettor in Warburg penſioniert, lebte

darauf in Münſter. Schrieb : Erzählungen aus Weſtfalen (Münſter

1890 ), worin S. 30–98 : Ut Mönſterf olle Tied. — Wilhelm

Weiß , geboren 1806 zu Aachen, beſuchte das Gymnaſium daſelbſt

und ſtudierte dann Philologie in Berlin , Salle und Bonn. 1834

.
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trat er zur Verwaltung über, aus welcher er ſich nach 46jähriger

Tätigkeit als Regierungsſekretär und Stanzleirat 1880 in den Ruhe

ftand zurüdzog. Er ſtarb am 15. September 1890 in Aachen .

Während ſeiner Studienzeit in Berlin veröffentlichte er 1825 in der

Rheiniſchen Flora “ einen Aufſaß Probe aus einem Aachener

Fbiotikon “. Seine Gedichte Stlänge der Heimat “ erſchienen 1841 .

Friedrich Woeſte wurde am 15. Februar 1807 zu bemer in

der Grafſchaft Mart geboren als Sohn eines Lehrers, beſuchte das

Gymnaſium in Elberfeld und die Lateinſchule der Franceſchen

Stiftungen in alle a . S. , ſtudierte in Halle Theologie. In ſeine

Seimat zurüdgekehrt, gab er in einer Privatſchule Uuterricht, ließ

fich 1839 als Privatlehrer in Iſerlohn nieder. Er erwarb ſich um

faffende Kenntniſſe in den europäiſchen Sprachen. 1836 veröffentlichte

er mit Joſeph Müller : Idiotikon der Aachener Mundart. Als Woeſte

nach Iſerlohn überſiedelte, gab ihm eine äußere Veranlaſſung, die etwas

unpopulär gehaltene Empfehlung der Mundarten in einem dortigen Lokal

blatte, den Anſtoß, zunächſt dagegen zu ſchreiben und dann die Mundart

genau zu ſtudieren. Hierbei tamen ihm Grimms Mythologie und

Firmenich Völterſtimmen in die Hände. Alle dieſe glüdlich zu

ſammentreffenden Umſtände wieſen ihn in die Richtung , welche deu

wiſſenſchaftlichen Beruf des Mannes bilden ſollte. Er widmete ſeine

ganze verfügbare Zeit und Kraft dem Sammeln der Voltsüberliefe

rungen und der Anlage eines Idiotitons ſeiner Heimat. Dabei

ſtudierte er aufs fleißigſte die älteren, ſowohl hoch wie niederdeute

îchen, und die ſonſtigen germaniſchen Mundarten, und es iſt bes

wundernswert, welche Fertigkeit und Sicherheit er darin gewann,

obgleich er ausſchließlich auf ſich angewieſen war und nicht einmal

die Anregung Gleichſtrebender ihm zur Seite ſtand.

1848, in dem unglüdlichen Revolutionsjahre, veröffentlichte

ein damals faſt völlig unbeachtet gebliebenes Schriftchen :

„ Voltsüberlieferungen in der Grafichaft Mark nebſt einem Gloſſar",

von dem, obwohl es gar nicht recht zur Verbreitung gekommen tiſt,

Karl Prümer urteilt : „ Sie (die Volksüberlieferungen pp . ) haben

bis auf den heutigen Tag fruchtbringend für die Forſchung fortgewirkt,

auch manchen Anlaß zu erneuter Forſchung gegeben und ſomit ihren

Zweck in reichſtem Maße erfügt. Und das mag auch anderen Forſchern

zum Troſte dienen : daß tein Saattörnlein ſpurlos im großen Werte

menſchlicher Multur verloren geht, wenn auch das Auge deſſen die

Frucht nicht mehr ſchaut, der in felbſtloſer Liebe zur Sache das

Saattorn in den großen Schoß der Menſchheit ſentte, vertrauend

auf den Vollendungsgedanten des Ewigen, vor dem tauſend Jahre

find wie ein Tag . “

er

H
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Das Buch fand die lebhafteſte Zuſtimmung der ſprach- und

voltsforſchenden Preiſe und machte den Verfaffer zum Mittelpunkt

des lebhafteſten Intereſſes. Woeſte arbeitete an der von Profeſſor

Adalbert Kuhn in Berlin 1859 herausgegebenen Sammlung weſt

fäliſcher Sagen und Märchen mit und unterſtüßte neben ſeinen wiſſen

chaftlichen Arbeiten für Zeitſchriften die Verfaſſer plattdeutſcher

Wörterbücher mit Rat und Tat. Selbſtverſtändlich war er Mitglied

von heimatlichen Geſchichtsvereinen, des Vereins für niederdeutiche

Sprachforſchung pp.

Sein Lebenswert, das erſt nach ſeinem Tode 1882 bei Diedr.

Soltau in Norden von A. Lübben und Crecelius herausgegeben wurde,

iſt das Wörterbuch der Weſtfäliſchen Mundart “, eine Sammlung

von unendlichem Werte, die nur der richtig beurteilen fann , der

ſelbſt in ſolcher Sammelarbeit ſeine Lebensaufgabe ſieht. Es iſt

überflüſſig , dieß reichhaltige und ſo viel erprobte Werk auch nur mit

einem Worte zu loben . Es iſt eines von den wenigen gediegenen

Berten, die den Meiſter loben .

Die viele Arbeit, die der lungenſchwache Forſcher Zeit ſeines

Lebens geleiſtet, iſt wohl ein beſchleunigter Anlaß zu ſeinem Tode

geworden. Ein ſtilles, arbeitsreiches, an äußeren Erfolgen armes,

aber innerlich reiches Gelehrtenleben fand am 7. Januar 1876 durch

den Tod ſeinen Abſchluß. Wir ſchließen mit Ludmig Schröders

Worten : „So lange die Wiſſenſchaft geehrt wird , und im Lande der

roten Erde noch berzen ſchlagen, die ſo für die Heimat glühen , wie

das Friedrich Woeſtes, ſo lange wird das Andenken an ihn fortleben,

ſo lange wird auch das geiſtige Aapital, das der unermüdliche

Forſcher der Nachwelt in ſeinen Schriften zurückließ, ihr zum Nußen

und ſich zur Ehre, reiche Binſen tragen. Auch von Friedrich Woeſte

gilt Schillers Wort : Wer den Beſten ſeiner Zeit genug getan, der

bat gelebt für alle Zeiten . - Wilhelm Langewieſche (Pſeud.

*. Jemand und L. Wieſe), geboren am 4. Dezember 1807 zu Möllenfotten

bei Schwelm in Weſtfalen, erlernte in Effen den Buchhandel und

war von 1829 bis 1830 als Gehilfe in einer Buchhandlung in

Berlin tätig, wo er mit dem Dichter Franz Sorn und dem Profeſſor

& Roſentranz nähere Bekanntſchaft chloß . Im Jahre 1830 gründete

er in Iſerlohn eine eigene Buchhandlung, die er 1837 nach Barmen

verlegte und bis 1872 leitete . Darauf lebte er als Privatmann in

Godesberg bei Bonn, wo er am 24. März 1884 ſtarb. Plattdeutſch

iſt eine Ballade in ſeinen Weſtfäliſchen Boltsjagen in Liedern (von

2. Wieſe), Barmen 1841. – Stonrad Joseph Diepenbrod ,

Bruder des Fürſtbiſchofs von Breslau und Dichters Melchior von

Diepenbroď , wurde am 28. Auguſt 1808 zu Bocholt in Weſtfalen
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geboren und widmete fich dem Militärſtande. Wegen ſeiner De

teiligung an der Revolution in Rheinheſſen und Baden wurde er zu

zehnjähriger Gefängnisſtrafe in Heſſen und in Bayern zum Tode.

verurteilt. Er entzog ſich dieſen Strafen durch die Flucht und lebte

zehn Jahre lang im Auslande . Später zurüdgekehrt, lebte er in

verſchiedenen Städten und ſtarb am 26. Funi 1884 in Limburg

a. d. Lahn . Außer vielen hochdeutſchen Schriften veröffentlichte er :

Plattdütſche Geſchiedeniſſen un Döhntes, gemoedelyt vertelt 1855.

Leipzig, D. Wigand 1857 . Wilhelm Funkmann , geboren

am 2. Juli 1811 zu Münſter, beſuchte das Gymnaſium feiner

Baterſtadt, ſtudierte von 1822--29 Philoſophie und Geſchichte zu

Münſter und Bonn und ſeşte ſeine Studien zu Berlin fort, wo fie

durch den Demagogenprozeß unliebſam unterbrochen wurden. Nachdem

er verſchiedene Fabre an den Gymnaſien zu Münſter und Coesfeld

unterrichtet hatte, wurde er 1847 in Bonn zum Dr. phil. promo

viert. Politiſch hat er ſich im Parlamente zu Frankfurt, im Abge

ordnetenhauſe zu Berlin und im Voltshauſe zu Erfurt 1849—52

betätigt. 1851 habilitierte er ſich als Privatdozent der Geſchichte in

Münſter, 1854 tam er als außerordentlicher Profeſſor nach Braung

berg, 1855 als ordentlicher Profeſſor der Geſchichte nach Breslau,

wo er am 3. November 1886 ſtarb. In ſeinen Gedichten, 2. Aufl .,

Münſter 1844, finden ſich plattdeutſche Dichtungen . - Ferdinand

Weſthoff, geboren 1812 zu Rotteln in Weſtfalen, geſtorben am

18. Mai 1870 in Münſter. Schrieb unter dem Pſeudonym G. Ungt:

Twee Geſchichten in Mönſters Platt. Dumanns Fans in de Friümde

un Dumanns fans up de Reiſe. Münſter 1861. — Snurren un

Snaken . Twee plattdütske Geſchichten . 2. Aufl. Ebd. 1863. –

Ferdinand Zumbrood , geboren 1817 zu Münſter, beſuchte das

Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt und war dann als Ökonomie -Eleve auf

einem Gute des Freiherrn von Romberg beſchäftigt, von den dreißiger

Fahren an hielt er ſich wieder in ſeiner Baterſtadt auf, wo er als

Rentner lebte und am 17. Januar 1890 ſtarb. Im Jahre 1871

widmete er ſeine plattdeutſchen Gedichte der Raiſerin Auguſta, wofür er

von ihr ein eigenhändiges Dantſchreiben erhielt. Die plattdeutſchen Ge

dichte von Zumbrood wurden bald populär, wovon die verſchiedenen

Auflagen Zeugnis ablegen. Sie erſchienen unter dem Titel : Boetiſche

Verſuche in weſtfäliſcher Mundart, 1. Bändchen in 10. Aufl., 2 .

Bändchen in 3. Aufl., 3. Bändchen in 2. Aufl ., 4. Bändchen, Münſter

1875. Auguſt Auch , geboren am 5. September 1817 in

Elberfeld , wurde Muſterzeichner in ſeiner Vaterſtadt und ſtarb am

26. Juli 1895. Unter ſeinen Gedichten ", 2 Bände, Elberfeld„

1863 und 1865, ſind einige plattdeutſch. - Adolf Müller , ge

-
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boren am 16. Juli 1818 zu Şagen in Weſtfalen, beſuchte das

Gymnaſium , ſpäter die Univerſität zu Weßlar, um Theologie zu

ſtudieren . Als tüchtiger Schwimmer rettete er hier mit größter

eigener Gefahr ein Mind aus den Fluten der Bahn, büßte aber dabei

ſeine Geſundheit ein. Erſt eine Badekur auf Helgoland ſtellte dieſe

wieder her. Aus jener Zeit ſtammen ſeine erſten Gedichte in hoch .

und plattdeutſcher Mundart. Nachdem er als cand . theol. eine

Stelle all þauslehrer in Mitau zwei Fahre verwaltet hatte , trieb

ihn die Liebe zur þeimat nach Hagen zurüd, wo er als Lehrer an

der Töchterſchule angeſtellt wurde. Seine ſchwankende Geſundheit

ließ ihn dieſe Stellung wieder aufgeben und die ihm angebotene

Kindererziehung bei einem Jugendfreunde übernehmen, die er zehn

Fahre lang bis an ſein Ende mit großer Pflichttreue und fingebung

leitete . Er ſtarb im Fanuar 1872 am Herzſchlage. Seine platt

deutſchen Gedichte, zweite, mit einem Anhang hochdeutſcher Gedichte

vermehrte Auflage, erſchienen in bagen 1876. – feinrich Turf,.

geboren am 4. Juni 1822 in Fſerlohn, wurde Graveur und ſtarb

am 24. Hovember 1884. Schrieb anonym : En plattduitſt Laid van

Bruißens Stryg med Diſterryť un diäm ſyne Bundesgeſellen. 1866,

2. Aufl. 3ſerlohn 1866. — Gedichte in plattdeutſcher Mundart..

2. Aufl. Mit Bildnis Turks und Einleitung von Starl Sülter.

Leipzig 1897. – Richard noche , geboren am 2. Oktober 1822

zu Bratel in Weſtfalen , beſuchte das Gymnaſium und das Prieſter

ſeminar in Paderborn, wurde 1847 ordiniert, war dann Brediger in

weſtfäliſchen und anderen Orten, machte 1870/71 als Diviſionspfarrer

den franzöſiſchen Strieg mit und ſtarb am 9. April 1892 in San

nober. Er ſchrieb : Niu luſtert mol ! Plattdeutſche Erzählungen und

Anekdoten im Paderborner Dialekt. Nebſt einer Zugabe von platta

deutſchen Gedichten. Celle 1870, 2. Aufl . ebd . 1877 , 10. Aufl.

Leipzig 1900. – Lähm up ! Wat de Trängsſoldate Matigges Papp

ſtoffel, dei met ſynem Baſteder im Fransjeoſenlanne wiäſen is anplaß

Löfter, vam grauten Kryge te vertellen weit. Erlebniſſe im Feldzuge

1870 bis 1871 im Baderborner Dialett mitgeteilt von einem Sohne

der roten Erde. Niu luſtert mol ! Neue Folge. Celle 1877 .

Mig för ungud ! Plattdeutſche Erzählungen nebſt einem Luſtſpiel im

Paderborner Dialekt. Dritte Folge des „ Niu luſtert mol“ , ebd.

Sämtliche Schriften erſchienen anonym. Guſtav Hum

perdind , geboren am 7. Oktober 1823 zu Vredenzu Vreden (Bezirt

Münſter), ſtudierte zu Münſter und Berlin, war dann bis

1877 Oberlehrer am Progymnaſium zu Siegburg und bis 1886

Seminardirektor zu Xanten . Veröffentlichte ſprachwiſſenſchaftliche

Arbeiten und dichtete in münſterländiſcher Mundart. Seine

-
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Gedichte „Auf der Lebenswanderſchaft“ erſchienen 1883.

U. Kiele , geboren 1826 in Greven bei Münſter, wurde Buchbinder,

ließ rich 1848 als Meiſter und ſpäter auch als Photograph in Rheine

nieder, wo er am 1. Juli 1875 ſtarb. Er ſchrieb : Schnurrige

Geichichten in plattdeutſchen Gedichten. Münſter 1865, neue Ausgabe

Rheine 1893. - Fermann Gottlieb Friedrich Hartmann ,

geboren am 22. März 1826 zu Ankum im Osnabrüdiſchen Nord

lande, hatte ſchon im elterlichen Hauſe, in dem eine ſorgſam geordnete

Sammlung von altgermaniſchen Altertümeru oft mit ſeiner Hilfe

zuſammengebracht war, Intereſſe für die Rulturgeſchichte ſeiner engeren

Heimat gewonnen . Dies wurde noch durch den Umſtand vermehrt,

daß er Zeuge der im Verlaufe der erſten Jahrzehnte des 19. Jahr

hunderts noch nicht unterdrüdten und verſpotteten Voltsfefte und

Volksgebräuche ſein konnte. Auf dem Ratsgymnaſium zu Osnabrüd,

das er von 1840 bis 1845 beſuchte, in der Baterſtadt Möſers und

Stüves, fanden ſeine geſchichtlichen Neigungen, die ſich hauptſächlich

der Spezialgeſchichte zuwandten, reiche Nahrung. Nach Abſolvierung

des Abiturienteneramens wählte er ale Brotftudium die Arzneis

wiſſenſchaft, die auch ſein Vater erlernt hatte und als praktiſcher

Arzt ausübte. Er beſuchte die Univerſitäten Heidelberg, wo er auch

Schloſſer und Servinus hörte , Göttingen und Würzburg und, nachdem

er 1849 das mediziniſche Staatsexamen beſtanden hatte, auch noch

die Univerſitäten Berlin und Wien. Seit 1850 lebte er in Lintorf,

einem am nördlichen Abhange des Wiebengebirges zwiſchen Osnabrüd

und Minden gelegenen Fleden, als praktiſcher Arzt, ſeit 1874 mit

dem Titel eines Königlichen Sanitäterates. Zugleich nahm er ſeine

kulturgeſchichtlichen Studien und geſchichtlichen Forſchungen wieder

auf, deren Reſultate er in Form von Auffäßen in verſchiedenen Seit

ſchriften, z . B. Anzeiger für Kunde der deutſchen Vorzeit, Mitteilungen

des hiſtoriſchen Vereins zu Osnabrüd, Zeitſchrift des hiſtoriſchen

Vereins für Niederſachſen, Bids Monatsſchrift für die Geſchichte

W ftdeutſchlands, Seitſchrift für deutſche Kulturgeſchichte, Bremer

Sonntagsblatt, Europa, Nordweſt u. a . niedergelegt hat. Auch als

Sammler von altgermaniſchen, römiſchen und indianiſchen Altertümern

und kunſtgewerblichen Gegenſtänden brachte er im Laufe der Jahre

eine nicht unbedeutende Sammlung zuſammen, der ſelbſt einige Selten

heiten auf jenem Gebiete angehören , und die bei Rennern verdiente

Anerkennung fand . Sartmann ſtarb am 27. Dezember 1901. Außer

ſeinen vielen hiſtoriſchen Schriften gab er 1885 ein Schaßkäſtlein

weſtfäliſcher Dichtkunft in hoch und plattdeutſcher Sprache heraus.

In plattdeutſcher Sprache hat er nur wenig gedichtet. Als Hiftoriter

und Sammler wird er ſtets mit hoher Anerkennung genannt werden . -
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Friedrich Wilhelm Grimme (Pſeud. Strunzerdäler ), geboren am

25. Dezember 1827 zu Ajſinghauſen in Weſtfalen, Sohn eines Dorf

ldhullehrers. Nach Abſolvierung ſeiner Gymnaſialſtudien in Brilon

und Arnsberg ſtudierte er in Münſter Philoſophie und Geſchichte und

beſtand im Herbſt 1852 ſein Staatsexamen, wurde 1853 Hilfslehrer

am Gymnaſium zu Brilon, 1855 zu Münſter, 1856 ordentlicher

Lehrer in Paderborn, 1862 Oberlehrer, 1872 Direttor des Gym.

naſiums zu Heiligenſtadt. Nach ſeiner Benſionierung 1885 lebte er

in Münſter, wo er am 3. April 1887 ſtarb. Neben ſeinen hoch .

deutſchen Schriften veröffentlichte er in plattdeutſcher Sprache: Schwänte

und Gedichte in ſauerländiſcher Mundart, 6. Aufl., 1876 ( Inhalt :

Sprikteln un Spöne (1858), Spargißen (1859)] ; Grain Tüge,

Schwänte und Gedichte, fauſtun Durtel oder de fiärmiſfengant,

Luſtſpiel, 1861 ; De Koppelſchmied, Luſtſpiel, 1861 ; Galanteryi-War',

Schwänke und Gedichte, 1867 ; De Rumpelmäntenmater, Luſtſpiel, 1875;

Diuſend Plaſäier, Luſtſpiele in ſauerländiſcher Mundart, 1879 [De

Muſterung (1869) , Ümmer up de olle Fade (1865)] ; Lant unt

wiäß düär't Land, plattdeutſche Erzählungen , 1885 ; Batus de

Strunzerdähler hinnerläit, Geſchichten und Gedichte, 1890. — Freilig

rath urteilt in einen Briefe an Juſtizrat Rauſchenbuſch in Hamm

vom 30. Dezember 1874 über Grimme: „ Ich kann dir gar nicht

ſagen , welch heiteren Genuß fie (die Bücher Grimmes) mir gewährt

und wie lebhaft ſie Menſchen und Zuſtände der alten þeimat in mir

aufgefriſcht haben. . . Es iſt wieder eine ganz andere Welt, es find

wieder ganz andere Menſchen und Lebensfreiſe als die von Reuter

geſchilderten, und dadurch find Grimmes Sittenbilder, abgeſehen von

dem ſprachlichen Intereſſe, neben den Reuterſchen auch von ſpezifiſcher ,

kulturhiſtoriſcher Bedeutung . . Grimme hat vortrefflich im Volte

herumgelauſcht, ſeine Bilder haben die Treue von Photographien

Ein þumor, wie Grimme ihn hat, iſt etwas Herrliches und Poſt

Vergl. Ludwig Schröders Aufſaß über Fr. W. Grimme

in Niederſachſen, 5. Jahrg. S. 20 ff. Um beſten unterrichtet über

Grimmes Leben und Schaffen : F. Wippermann , F. W. Grimme, ein

Gedentblatt zu des Dichters 80. Geburtstage (Hamm i. W., Breer

& Thiemann 1908 (Frankfurter Zeitgemäße Broſchüren, Band XXVII,

Seft 5) . Der billige Preis des vorzüglich geſchriebenen Heftes (50 )

follte vor allem ſeine Landsleute und weiterhin die ihre plattdeutſche

Sprache liebenden Niederſachſen anreizen , den Dichter kennen und

würdigen zu lernen . Es kenne und liebe ihn

Fedes Haus, wo deutſche Sitte

Noch ein fröhlich ' Daſein friſtet !

(Grimmes , Deutſche Weiſen “ .)

bares "
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-

Joleph Pape , am 4. April 1831 zu Eslohe im Sauerlande

(Weſtfalen ) geboren als Sohn von Bauersleuten, beſuchte das Gynt

naſium zu Arnsberg und ſtudierte ſeit 1849 in München, Tübingen

und Berlin die Rechte. 1858 wurde er Affeffor, 1861 Rechtsanwalt

und Notar zu Hilchenbach im Siegener Lande und 1866 in Büren

bei Paderborn, ſeit 1895 mit dem Brädikat Juſtizrat. Starb am

16. Mai 1898 daſelbſt. Außer vielen hochdeutſchen Gedichten, No

vellen und Schauſpielen gab er heraus : Fut'm Siuerlanne , Mund.

artliches (1878). - Tarl van der Boed ( Pseudonym C. .W.

Derboed ), geboren am 23. Mai 1832 in Münſter, wurde Sadett,

1850 Soldat, nahm 1854 wegen Krankheit ſeinen Abſchied, ging nach

Amerika , machte in der britiſch - amerikaniſchen Fremdenlegion den Krim

trieg mit, fehrte dann nach Deutſchland zurück, wurde 1862 Redakteur

in Dortmund und lebte ſpäter als Schriftſteller in Berlin, wo er am

22. September 1892 ſtarb . Schrieb in Reuterſcher Mundart :

Spledder un Spöhn, 1. ut de pansbunkentid , inafſche Vertellung,

Berlin 1879, 2. Ut de Bläüthentid, Berlin 1880.

$ermann Landois , geboren am 19. April 1835 zu Münſter

als Sohn eines Aktuars , widmete ſich nach beſtandenem Abiturienten

examen auf Wunſch ſeiner Familie dem Studium der katholiſchen

Theologie und ward 1859 zum Prieſter geweiht. Darauf wandte er

fich den philoſophiſchen Fächern zu , wurde 1862 Lehrer der Natur

wiſſenſchaften an der Ackerbauſchule in Boplar, promovierte 1863 in

Greifswald und machte 1864 daſelbſt ſein Staatsexamen . Seit 1865

als Lehrer am Gymnaſium zu Münſter tätig , habilitierte er fich im

November 1869 an der dortigen Afademie als Dozent für Zoologie

und wurde 1873 zum außerordentlichen Profeſſor für Zoologie er

nannt. Er ſtarb am 29. Januar 1905. Vergl. Brofeffor Landois .

Lebensbild eines weſtfäliſchen Gelehrten-Originals von den drei Ge

treuen : E. Marcus, S. Prümer und E. Kahde (Leipzig, Otto Lenz ).

Von ſeinen plattdeutſchen Schriften iſt der Roman : „Frans

Eſfink, ſien Liäwen un Driewen äs aolt Mönſterſt Kind “ , ſein Haupt

werk, ein klaſſiſches Buch münſterländiſcher Mundart. Es iſt“ , ſagt

fein Schüler Hermann Löns, ein ewiges Buch, ein unvergängliches

Buch, dieſe Schilderung des münſterſchen Kleinbürgerlebens, von dem

wir heute nur noch Reſte finden in den engen Straßen der Altſtadt

und in einigen verſtedten Altbierwirtſchaften . Mit einer unheimlichen

Greifbarkeit, einer verblüffenden Deutlichkeit ſind hier alle Perſonen

herausgemeißelt, und um al die kleinen Vorkommniſſe ſchlingt ſich

alb goldenes Band der echt niederſächſiſche Fumor, es dadurch zu

einem der Hauptwerke der mundartlichen Literatur unſerer nieder

fächfiſchen Heimat machend; und was es in literariſcher Beziehung iſt

1
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als mundartliches Denkmal, das iſt es auch in volksgeſchichtlicher Be

ziehung : ein Schaß für den Kulturhiſtoriker." Dieſer tomiſche Romant

erſchien in 5 Abteilungen : 1. humoriſtiſcher Teil: Bi Liäwtieben ,

10. Aufl.; 2. ſatiriſcher Teil: Nao fienen Daud, 8. Aufl.; 3. roman

tiſcher Teil : Up de Tudesburg, 2. Aufl.; 4. pſychodromiſcher Teil :

up de Seelenwanderung ; 5. epiſcher Teil: Dr. Hermann Landois,

fien Läwen un Driewen äs jung Mönſterſt Sind, mit 15 Bildern

nach Federzeichnungen des Verfaſſers, von ſeinem Onkel Frans Eſfint.

Sämtlich bei Dtto Lenz in Leipzig erſchienen .

1884 erſchien : Der Prophet Jan van Leyden, König der Wieder

täufer, oder der Münſteriche Bettelſtudent. Romiſche Operetten -Quatro

logie in 4 Atten . Text und Muſit von der tarnevaliſtiſchen Abend

geſellſchaft des weſtfäliſchen zoologiſchen Gartens in Münſter unter

Mitwirkung von Prof. Dr. H. Landois, 3. Aufl ., Bielefeld, A. Hel

mich. Dieſes luſtige Trauerſpiel, das ſich durch ſeinen Humor aus

zeichnet, hat damals ſeinen Zweck erfüllt, mit ſeinem Ertrage dem

zoologiſchen Garten in Münſter zu Hilfe zu kommen . Es ſei jedem,

ber ſich einmal herzlich ſatt lachen will, zum Leſen empfohlen.

1886 erſchien : frißbetten un Haßbetten oder Unkenflänge von

Weſtfalens roter Erde, plattdeutſche Gedichte von Na Alutentratt

und Wolf, Wildgraf von Tedlenburg, Edler von Deſenberge und

Kluſenſtein . Bielefeld, A. Helmich, 2. Aufl. Köſtliche Verſe mit

Fluſtrationen à la Buſch. Zur Würdigung H. Landois leſe man

den Aufſaß von H. Löns : Ein Aranz für 5. Landois, in der Seit

ſchrift „ Niederſachſen “, 1. März 1905. — *. $ owilli (Pſeudonym

für Houillon ), geboren am 24. November 1836 zu Şamm in Weſt

falen , 1867 als þauptmann verabſchiedet, ſtarb als Poſtdirektor in

Dftpreußen. Schrieb : Ut Wilmken Offenſmidts Saldotenliewen ,

2. Aufl. , Minden 1883 . Otto Hausmann , geboren am

5. November 1837 in Elberfeld, lebt als Schriftſteller daſelbſt.

Neben ſeinen vielen ſehr beachtenswerten hochdeutſchen lyriſchen, epiſchen

und dramatiſchen Dichtungen ſchrieb er anonym : Mina Sanallenfels,

tulturhiſtoriſche Studie aus Elberfelds jüngſter Vergangenheit (Elber

feld 1895, 8. Aufl .), die S. 1–18 ein plattdeutſches Gedicht ent

hält. Friedrich Stord wurde am 26. Dzeember 1838 zu

Elberfeld als find der zahlreichen Familie eines Färbers im Wupper

tale geboren. Die Eltern, die früher in beſſeren Verhältniſſen ge

lebt hatten, dann aber von Unglüdsſchlägen mancher Art betroffen

wurden, ſtarben früh, und ſo tonnte der Wunſch des Stnaben , die

Gelehrtenlaufbahn einſchlagen zu dürfen, nicht erfüllt werden , und

ſo galt es, ſchon frühzeitig die Sände zu regen . Zuerſt in einer

Fabrit tätig, darauf in demſelben Hauſe als Handlungsbefliſſener.

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.

1

n .
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-

Als ein eifriger Fünger Jahns ſtand er dem Wiederaufleben

der deutſchen Turnkunſt (1860) in Tat und Schrift nahe . Seit 1856

verheiratet und Vater einer zahlreichen Familie. In ſeinen knappen

Mußeſtunden widmete er ſich ſchönwiſſenſchaftlichen Arbeiten .

Auch hat Storck ſich als Dialektdichter · in der Mundart ſeiner

Heimat mit Glück verſucht; feine mundartlichen Poeſien machten ihn

auch im Auslande, in den holländiſch und vlämiſch redenden Nieder

landen bekannt , ſo wurde er auf Grund ſeiner erſten plattdeutſchen

Schrift 1879 zu dem Nederlandsch Taal- en Letterkundige

Congres“ nach Belgien eingeladen. Den „ Deutſchen Fournaliſten

und Schriftſtellertagen “ der 80er und 90er Jahren wohnte er bei.

Sein 60. Geburtstag 1899 wurde in ſeiner Baterſtadt würdig bes

gangen . Im ſelben Jahre wurde er durch das Entgegenkommen be

güterter Freunde zu einer Reiſe nach der Schweiz und Italien ber

anlaßt.

Sein jüngſt vollendetes 70. Lebensjahr brachte ihm große Feft

lichkeiten und mancherlei Ehrungen, u. a. die Verleihung des A gl.

Aronenordens. Schon vor 30 Jahren verlieh ihm der kunſt

finnige Sachſenherzog Ernſt von Sachſen -Coburg -Gotha die Medaille

für Kunſt und Wiſſenſchaft. – Stord wohnt auch heute noch

in ſeiner Vaterſtadt Elberfeld , ſeinem bisherigen Tagesberufe hat er

Valet gegeben , um ſich allein der Schriftſtellerei noch widmen zu

können ſolange es Tag iſt.

Werte: „ Germaniens Liedergruß " ( Turnliederbuch 1861) .

„ Addeutſchland hoch " (Beitgedichte 1870 ). „Gedichte " ( 1870)..

„ Liederbuch " (1873) . - Lyrik" (Neue Gedichte 1876).

„ Jelänger jeleewer " (Gedichte und Erzählungen in Wuppertaler Mund

art 1876 ) , Bon Saus und Sero " ( Familienpoeſien 1878).

Dasſelbe in neuer Ausgabe unter dem Titel: „ Freudvoll und leid

vol “ (1881). - Stalloroden " (Gedichte und Erzählungen in Wupper

taler Mundart 1881) . Neue reich vermehrte Ausgabe 1890 u . 1891 .

„ Gedichte “ (erneute Ausgabe 1883) . Ömmergrön (Dialett

gedichte 1887). „Roemride Berge" (1888. Aufruf zum Wieder

aufbau des Schloſſes Burg an der Wupper) . „ Pißepagen “ (Hoch

deutſches und Plattdeutſches 1896) . „ Gut Heil Germania ! “ (Bühnen

feſtſpiel 1897) ,, Dreiblatt" (Hochdeutſches und Blattdeutſches,

Lyriſches, Epiſches, Dramatiſches 1897) . - „ Boruſſia " (Byklus

vaterländiſcher Dichtungen 1901) . „Spreu“ ( Hochdeutſches und

Plattdeutſches 1904) .

Es iſt überflüſſig, auch nur ein Wort zum Lobe dieſes Dichters

zu ſagen , der, wie kein zweiter, mit ſeiner Heimat, ihrem Leben und

ihrer Sprache verwachſen iſt, auf den die modernen Schlagwörter

-

H

-

-
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n Heimatkunſt“ und „ Bodenſtändigkeit“ mit vollſter Berechtigung an

gewandt werden können. Der Dichter wurzelt im bergiſchen Heimat

Tande, im bergiſchen Volte, darum hängt auch das bergiſche Volt,

deſſen Herz dem echten, goldigen þumor offen ſteht, mit Liebe und

Treue an ſeinem Dichter. Seine Dialektdichtungen mit ihren töft

lichen Figuren aus der Vergangenheit und Gegenwart des bergiſchen

Rottslebens ſind im Rheinlande befannt und beliebt. Daß fie auch

im weiteren deutſchen Vaterlande eine Heimſtätte finden, dazu mögen

dieſe Seilen beitragen . - Bernard Cremann , geboren am

10. Juni 1840 zu Everswinkel, Bfarrer in Fbbenbüren (Weſtfalen ),

ſchrieb unter dem Pſeudonym Lachmundus $ eiter: Suđer-Alümpes

aoder Spaſfige Stüdsfes ut dat Liäben van Franz Schulte -Rakum ,

2. Aufl., Effen 1902. – Tarl Snorß , geboren 28. Auguſt 1841

zu Garbenheim in Rheinpreußen, ſtudierte Philologie, wanderte 1863

nach Amerita aus, wo er an Sochichulen unterrichtete. Seit 1892

lebte er als Schulſuperintendent in Evansville, Indiana, und gegen

wärtig als Profeſſor nnd Schriftſteller in North Tarrytown. Unter

feinen zahlreichen trefflichen Schriften iſt die Abhandlung über die platt

deutſche Literatur Amerikas, abgedrudt in ſeinen Folkloriſtiſchen Streif

zügen (Oppeln, G. Maske) , zu nennen . – Ferdinand Prüger

wurde am 27. Oktober 1843 zu Beckum als Sohn eines Preis

gerichtsſetretärs geboren, verlor im fünften Lebensjahre den

Bater und kam mit ſeiner Mutter nach Ahlen, wo er die Rektorats

ſchule und ſpäter die Gymnafien zu Warendorf, Coesfeld und

Brilon beſuchte. Seit 1862 ſtudierte er in München , Greifswald,

Würzburg und Berlin Medizin und philoſophiſche Wiſſenſchaften ,

erwarb in Berlin den mediziniſchen Doktorgrad und ließ ſich als

Anappſchaftsarzt in Linden an der Ruhr nieder, wo er jeßt noch lebt.

Seine beiden in münſterländiſcher Mundart geſchriebenen Romane ;

Kugge Wiäge und Hempelmanns Schmiede, die bei Otto Lenz in

Leipzig verlegt werden, zeigen ihn als äußerſt talentvollen Erzähler

und kraftvollen Schilderer. Witte Liljen und andere Erzählungen

(Eſſen, Fredebeul & Noenen), vier platideutſche und eine hochdeutſche

Erzählung, jede ein Prachtſtück. Seine Romane ſind Meiſterwerte,

beſonders in kulturhiſtoriſcher Hinſicht, die den Leſer feſſeln durch die

in ihnen enthaltene wirkliche Heimatkunſt“. Die von dem Dichter„

angewandte vereinfachte Rechtſchreibung machen ſie zur müheloſen

Lektüre für ganz Niederdeutſchland. Ferdinand Krüger iſt unbeſtritten

der größte der weſtfäliſchen Dialektdichter, der ſtudiert und geleſen

werden muß. Seine Romane ſind unverweltliche Blätter an der

plattdeutſchen Sprache Ehrenkranz. - Wilhelm Stoch , geboren am

30. Juli 1845 zu Röln , beſuchte das dortige Gymnaſium und widmete

25*
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fich dem Poſtfach. Rach neunjährigem Dienſt war er in Speyer uud

Trier redaktioneữ tätig und lebte darauf als unabhängiger Schriftſtellex

teils in Köln, teils in den Vororten . Seit 1. Oktober 1886 gab

er die in Kölner Mundart geſchriebene Monatsſchrift „ Alaaf Mölle",

heraus. Er ſtarb am 10. Dezember 1891 zu Möln . Von ſeinen

Schriften find in tölniſchem Dialekt geſchrieben : Mölſche Schelderie,

Erzählungen, 4 Bände, 1882-1888 ; Ömmerjööncher, Löftige kölſche

Berzällcher, 1892. - Wilhelm Täpper , geboren am 14. September

1845 zu Holſterhauſen im freiſe Effen a. 8. R. , beſuchte das Gym

naſium zu Eſſen und ſtudierte von 1866 bis 1868 im Lehrerſeminar

zu fempen am Rhein, wurde Lehrer in Bochum , wo er im November

1905 ſtarb. Seit 1878 war Täpper in den verſchiedenſten Vereinen

der weſtlichen Provinzen ein ſehr beliebter Gaſt als Vorleſer platts

deutſcher Dichtungen. Außer vielen hoch- und plattdeutſchen Gelegenheits

gedichten verfaßte er eine freie Überſeßung des Schillerſchen Liedes

von der Glode in plattdeutſcher Sprache. Ferner veröffentlichte er :

Dr. H. Brande plattdütſche Geſundheitspillen, 4 Hefte, 1884-86 ;

Plattdütſche Lachpillen oder Luſtige Reimereien im leicht verſtändlichen

Dialette der Effener Stanonen- und Kohlengegend, 4 Hefte, 1888–91,

erſcheinen gegenwärtig in 4. Auflage, Effen, Fredebeul & Stoenen ;

Blattdütſche Vertellkes taum Tiedverdriem , 1890. - Franz Gieje ,

geboren am 21. Dezember 1845 zu Münſter in Weſtfalen, beſuchte

von 1855 bis 1864 das Gymnaſium daſelbſt und ſtudierte bis 1868

an der Akademie zu Münſter Philologie und Geſchichte. Im Dezember

1868 zum Dr. phil. promoviert, abiolvierte er am Gymnaſium zu Münſter

fein Probejahr, wurde 1870 Rektor der höheren Stadtſchule zu

Müthen in Weſtfalen, 1872 þilfslehrer am Gymnaſium zu Münſter,

1874 Lehrer am Mariengymnaſium in Boſen und 1880 Oberlehrer

am Gymnaſium in Paderborn. 1882 trat er vorübergehend in den

Ruheſtand, widmete ſich bis 1884 in Münſter literariſcher Tätigkeit

und übernahm dann wieder eine Stelle als Lehrer am Gymnaſium

zu Emmerich am Rhein, von wo er 1888 nach Neuß verſeßt wurde.

Er ſchrieb : Franz Eſſint, fin Liämen un Drimen äs aolt Mönſterſt

Mind (1874) ; Mönſtersk Stilliäwen, plattdütſfe Vertellſels (1880);

Mönſterſt Chronika ut ollen un nien Tiden, plattdütſte Rimſels (1883) ;

Mönſterft Blatt in Bertelſels un Rimſelø (1883) ; De förſtbiſchöflit

Monſterſte Hauptmann Franz Miquel un fine Familje, Vertelſels

(1892) . Außer ſeinen mit Beifall aufgenommenen plattdeutſchen

Erzählungen und Dichtungen veröffentlichte er hochdeutſche Gedichte

(1876) . — M. Fr. Anüppel , geboren am 9. Februar 1846 in)

Hohenholte bei Münſter, lebt als Schriftſtellerin Billerbed , ver

öffentlichte anonym : Fannbernd von de Beerlage, ne wohre Geſchichte
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up platt vertelt von en Beerlagten Buer. Billerbed i. 48., 1894..

Matthias Schollen , geboren am 18. Mai 1846 zu Aachen,

lebt daſelbſt als Kanzleirat und Oberſekretär der Staatsanwaltſchaft.

Reben mehreren Facichriften veröffentlichte er : Voltstümliches aus

Aachen (1881) ; Adaf Ochen en wenn et verſönt (1886) , Luftſpiel;

Allaf Oche, Kümſeljere in Aachener Mundart (1905). - farl

Brümer , geboren am 23. Mai 1846 zu Dortmund, beſuchte das

Gymnaſium daſelbſt und erlernte den Buchhandel. In dieſer Stellung

war er in Elberfeld, Köln, Hamburg, Graz, Wien , Rom und Dort

mund tätig. In Dortmund gab er die politiſche Zeitſchrift Der

Fortſchritt“ und ſpäter die Dortmunder Volkszeitung heraus. Gegen

wärtig Icht er in Dortmund als þauptagent. Er entfaltete eine

reiche ſchriftſtelleriſche Tätigteit auf dem Gebiete der Heimatlichen

Literatur und gab heraus: Dä weſtfölſche Ulenſpeigel, luſtige Hiſtorien

für Unluſtige (1880, 3. Auflage 1889) ; Weſtfäliſche Boltsweisheit,

plattdeutſche Sprichwörter (1881) ; Geſchichten un Geſtalten ut Weſt

folen (1883) ; Sadetauerlieder ( 1887) ; Grüß dich Gott, Weſtfalenland

(1889) ; De weſtföliſche Husfrönd, allerlei Spinnſtuowengeſchichten

(1890, 2. Auflage ; 2. Band 1892) ; Chronita dan Düöpm, ernfte

und ſpaßige Epiſtel mit allerlei ſchäune Biller (1891) ; Fup un Jan

(1896) ; Was fich das niederdeutſche Volk erzählt (1901); Profeſſor

Landois, Lebensbild eines weſtfäliſchen Gelehrtenoriginals von den

drei Getreuen : E. Marcus, R. Brümer und E. Rhabe, mit fünf

Abbildungen ; Aus Altweſtfalen , voltstundliche und kulturgeſchichtliche

Beiträge (1908) . Seine tiefempfundenen plattdeutſchen Dichtungen

erſchienen bisher zerſtreut in Zeitſchriften und Anthologicen. Prümers

Name wird als einer der erſten unter den weſtfäliſchen Schriftſtellern

genannt. Seine Bücher ſind vol echten þumors. Alexander

Reifferſcheid, geboren am 2. Juni 1847 in Bonn, Dr. phil .,

ordentlicher Univerſitätsprofeſſor und Geheimer Regierungsrat in

Greif&wald, bekannter Germaniſt, gab heraus : Zwei Aachener hiſtoriſche

Gedichte des 15. und 16. Jahrhunderts (1874) ; Mölner Volts

geſpräche ;. Weſtfäliſche Voltslieder in Wort und Weiſe mit Klavier

begleitung und liedervergleichenden Bemerkungen (1879) ; Geiſtliches

und Weltliches in mittelniederdeutſcher Sprache nach der Emder

Handſchrift N. 64 (1904) und andere wertvolle Forſchungen zur

plattdeutſchen Literatur. Peter Franz Xavier Norrenberg ,

geboren zu Köln am 1. Dezember 1847 , ſtudierte 1867–70 katholiſche

Theologie in Bonn, erhielt 1871 die Prieſterweihe und wurde zum

geiftlichen Lehrer an der Rettoratſchule zu Vierſen ernannt, nach deren

Auflöſung er dort 1876 als Pfarrgeiſtlicher amtierte. Seit 1891

Pfarrer zu Süchteln in der Rheinprovinz. Starb Ende Mai 1894
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in Rhöndorf. Er ſchrieb : Kölniſches Literaturleben im 1. Viertel

des 16. Jahrhunderts (1873) und gab heraus unter dem

Bieudonym Sans Surmühlen : Niederrheiniſche Volkslieder, im

alten Mühlgau geſammelt, zweite Ausgabe von Des Dültener

Fiedler$ Liederbuch “ (1879). A. Lechleitner, geboren am

15. April 1850 zu Stadthosbach in Heſſen, war Lehrer in Barop

(Weſtfalen ), ſtarb am 8. Dezember 1884. Veröffentlichte : Diemel

grand un Emſcherland, Geſchichten ut Seſſen un Weſtfalen, Bremen

1879. – Minna Schrader wurde am 1. Fuli 1850 zu Hörſte

im Ravensberger Lande als Tochter eines Pfarrers geboren, beſuchte

die Dorfſchule und den Privatunterricht ihres Vaters und wurde

ſpäter Lehrerin. Eines chroniſchen Ohrenleidens wegen mußte ſie ſich

penſionieren laſſen und zog nach Bielefeld, wo ſie bis zu ihrem

Weihnachten 1902 erfolgten Tode wohnte. Außer ihren in Nieder

ſachſen “ veröffentlichten Auffäßen gab ſie einen Band Erzählungen

u . 0. T.: Wat ſe fic in en Kamstenbrinker ( Ravensberger) Duerp

vertellt (Leipzig, Otto Lenz 1896) heraus, die nach allen Seiten das größte

Lob verdienen . Ludwig Schröder, der das Buch ausführ

lich beſprochen hat, äußert u. a . darüber : Wenn der Geſchmack

des Publikums das Richtige träfe, dann hätte es längſt

mehrere Auflagen erlebt, weil es ein vortreffliches Werk, eine

ſtarte, zu großen Soffnungen berechtigende Talentprobe ift.

Eduard Kaabe , geboren am 7. April 1851 zu Soeſt, lebt als

Rechnungsrat in Hamm (Weſtfalen) und ſchrieb : S. G. V. oder de

Reiſe in't Suerland, eine woahre Leiwesgeſchichte (Hamm 1893) ; Ge

ſchichte van diär Stadt Hamm, dör de Pleſeierbrille te liäſen, 2 Teile,

Leipzig 1903—04. Eine der beliebten humoriſtiſchen Stadtchroniten,

die bei Otto Lenz in Leipzig erſchienen und der Verbreitung wert

find. - Anton David , geboren am 20. Mai 1851 in Willebad

eſſen in Weſtfalen , ſtudierte in Paderborn Theologie und lebt zu

Feldkirch in Vorarlberg. Schrieb in der Mundart ſeines Heimatdorfes

unter dem Pſeudonym Antun Wildeygud : Van uſſen Sierguede, en

Breuweken iut ner plattduitſchen Muete ( Paderborn 1890 ) ; Van den

Duiwele, et tweide Breuweken iut der plattduitſchen Muete (Bader

born 1891). Elias Marcus ( Pſeudonym Nakohme) wurde am

26. Januar 1854 zu Münſter in Weſtfalen geboren, beſuchte die

Realſchule daſelbſt und ſpäter das Inſtitut des Profeſſors Heidenheim

in Sondershauſen. Durch den Verkehr mit Profeſſor Landois unb

ſeinem Kreiſe angeregt, ſchrieb er für die Aufführungen im Zoologiſchen

Garten in Münſter eine Reihe volteſtüde und Gedichte in weſt

fäliſchem Platt, die zu den beſten gehören, was dieſes Genre der

niederdeutſchen Literatur aufzuweiſen hat. Der Verfaſſer iſt in Weſtfalen
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und beſonders in Münſter eine bekannte und beliebte Perſönlichkeit. Er iſt

unerſchöpflich im Erfinden von neuer und mundgerechter Bearbeitung

alter Döhntes . Seine Theaterſtücke ſind für die plattdeutſche Dilettanten

bühne äußerſt wirkſam . Sie ſind ſo bekannt, daß es genügt , ſie

hier namentlich anzuführen . Beachtenswert iſt ſein mit anderen ber

faßtes ſehr anſchauliches Lebensbild des Profeſſors Landois . Marcus

lebt als Kaufmann in ſeiner Vaterſtadt.

Er ſchrieb die beiden Gedichtſammlungen : Schnippſel vom Wege

des Lebens , Gereimtes und Ungereimtes in hoch und Blatt von

Rapohme (Effen 1902) ; Düörgemös, plattdütſche Rimſels, Vertelltex

und Döhntes ( Effen 1903). Ferner die Theaterſtüde: De graute

Rumeet, Hiärtens Fennand, Lünings Lena, Jaus Strax, Up Bruut

chau, Graf Tucs und ſeine Nachkommen, Meſter Tüntelpol, Söfften

von Gievenbed , Hoppmarjännten, Sirro de Bud, uffe Dölffen u . a. m .

Reuerdings erſchien von ihm : Pole Döhntes un nice Vertelſels (Mtűn

fter, Aſchendorff, 1910), eine luſtige Sammlung plattdeutſcher Späße.

Friedrich Kluge , geboren am 21. Juni 1856 zu Köln , Dr.

phil., Univerſitätsprofeſſor , Geheimer Cofrat, Serausgeber der Seit

ſchrift für deutſche Wortforſchung, Freiburg im Breisgau . Schrieb :

Kominale Stammbildung der altgermaniſchen Dialette, 1885, 2. Aufl.

1899 ; Angelſächſiſches Leſebuch, 1888, 2. Aufl. 1902 ; Vorgeſchichte

der altgermaniſchen Dialette, 1889, 2. Aufl. 1897 ; Seemannsſprache,

1908 ff. – Andreas Grunenberg , geboren am 23. Juni 1856

zu Münſter in Weſtfalen , Dr. phil . , Generalſekretär und Syndikus

der Handwerkerkammer zu Düſſeldorf, ſchrieb außer ſeinen bekannten

ſozialpolitiſchen Schriften : Giärd, ' n Vertelſter ut't Mönſterland,

2 Bände, Ellen ( Fredebeul & Roenen, 1901) , ein ſehr wertvolles

kulturgeſchichtliches Werk, im Grenzdialette des weſtlichen Münſter

landes geſchrieben. Der Rezenſent des Eekbom “ ſchreibt: „Ik heff

bi't Leſen lacht, dat mi de Tranen in den Ogen ſtünnen .“ Ausführlich

angezeigt von Ludwig Schröder in Niederſachſen ", 6. Jahrgang,

S. 401. - Baul Bahimann , geboren am 19. April 1857 zu

Neuſtadt in Oberſchleſien , Dr. phil. , Profeſſor und Königlicher Ober

bibliothetar inMünſter in Weſtfalen, gab heraus : Münſteriſche Lieder und

Sprichwörter in plattdeutſcher Sprache (1896) ; Ult-Münſteriſche Bauern

Praktik (1896) ; Weſtfalens Sagenkranz (1897); WeſtfäliſcheSpökenkieker

und ihre Vorgeſchichte (1897) ; Münſterländiſche Märchen, Sagen, Lieder

und Gebräuche (1898 ); Die Faſtnachtsſpiele im Zoologiſchen Garten

zu Münſter (1898) ; Uus Münſters Vergangenheit (1898 ); Bibliotheca

Westfalica, Fahrgang 1896—98. — øermann Wette, geboren am

16. Mai 1857 zu Herbern im Bezirt Münſter, beſuchte das Gymnaſium

in Münſter, ſtudierte von 1876—1880 in Bonn, München, Halle und

M
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Wien Medizin , machte 1880 ſein Staatseramen und ließ fich 1881 in

Köln als Spezialarzt für Dhren-, Hals- und Naſentranke nieder. Seine

im Dialett geſchriebenen Weſtfäliſchen Gedichte ", in zweiter Auf

lage 1896, die „Neuen weſtfäliſchen Gedichte “, die 1909 erſchienen

und die 1910 erſchienenen neueſten weſtfäliſchen Gedichte Pingſte.

blaumen " ( jämtlich bei Fr. Wilh. Grunow in Leipzig) bekunden ein

reiches Dichtergemüt, das in bewundernswerter Gewandtheit den ber

ſchiedenſten Stoffen gerecht wird. Die meiſten dieſer ſchönen , teil

weiſe humoriſtiſchen Dichtungen verdienten eine weitere Verbreitung,

als ihnen der Büchermarkt von heute zu geben vermag. Man be

dauert faſt, daß der Dichter ſeine übrigen Werte, Schauſpiele und

Komane , nicht in der Sprache der roten Erde geſchrieben hat . Aber

das hat Annette v. Droſte-Hülshoff auch nicht getan und war doch die

erſte weſtfäliſche Heimatdichterin . Mit ihr hat Hermann Wette ſehr

viel gemein . Nur wenige echte Dichter hat Weſtfalen aufzuweiſen .

Zu dieſen wenigen zählt Wette mit ſeinen wunderſamen Schöpfungen .

Marl Otto Schell wurde von einfachen Handwerksleuten in

der Nähe von Elberfeld am 14. März 1858 geboren, beſuchte das

Lehrerſeminar zu Mettmann, ſeit 1878 Lehrer in Elberfeld. Für

die plattdeutſche Literatur kommt ſein Wert : Bergiſcher Volkshumor

(Leipzig 1907) in Betracht. Wilhelm Ernſt Anna . (Pieu

donym W. Hadland-Rheinländer ), geboren am 19. April 1859 zu Ra

tingen im Landkreis Düſſeldorf, beſuchte das Lehrerſeminar Mörs und

wurde Lehrer, gegenwärtig in Bliersheim bei Friemersheim am Rhein.

Gab heraus : Van de Waterkant bit an de Alpenwand, die Dialekt

dichter der Gegenwart (1885), De plattdütſche Kalenner (1887),

Familie Slappſpohn op der Vergnügungsriis (1888 ). Fulius

Leithäuſer , geboren am 11. April 1861 in Barmen, ſtudierte

1880-84 in Halle, ſeit 1885 am Realgymnaſium in Barmen, Ober

lehrer und Brofeſſor. Er verfaßte : Gallicismen in niederrheiniſchen

Mundarten, 1. Band 1891 , 2. Band 1894 ; Bergiſche Ortsnamen

1901 ; Boltskundliches aus dem Bergiſchen Lande, 1. Tiernamen 1906

und 1907 , 2 Befte ; Sprachliche und kulturgeſchichtliche Stizzen zur

Jahrhundertfeier von Barmen, 1908 ; Schriftſprache und Mundart im

Bergiſchen Lande, 1909. - Paul Buhmann, geboren am 14. Ja

nuar 1862 zu Minden, beſuchte von 1868-1878 die Bürgerſchule

ſeiner Vaterſtadt und widmete ſich dann dem Baufache. Schrieb platt

deutſche Dichtungen. Vergl. Herm. Hartmann, Schaktäftlein weft

fäliſcher Dichtkunſt. — Wilhelm Schneider (Pſeudonym Wilhelm

Schneider -Clauß) wurde am 29. Januar 1862 in Röln geboren, be

ſuchte das dortige Friedrich -Wilhelms-Gymnaſium und ſtudierte ſeit

1882 in Bonn, München und Straßburg Medizin, dann Philologie,
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promovierte 1888 und lebt als Profeſſor am Brogymnafium zu Eupen

bei Aachen. Er ſchrieb : Ut unſe Lotterbovejahre, Erzählungen in

Sölner Mundart, 1. Band : Seilſpenner, Unſe Student, 1894 , 2. Aufl.

1900, 2. Band : Et Kreegsjohr, 1895, 3. Band : Ming eezte Lieb

chaff, 1897. - Kölſch Gemõõt, Gedichte, 1903. - Em able Boris

hoff, deer Berzällcher übber einfache Lüd (1907) . Fletten un

Blotsdröppcher, Dichtungen (1907). Alaaf Röle ! En Schelderei

us großer Sid , 3 Teile (1908 ). — 3welche Bringpooz un Eigelſtein .(

Poliche Bildcher un Berzällcher (1910 ). In allen dieſen Schriften

zeigt fich Schneider als ein hervorragender rheiniſcher Boet und Schil.

derer, der an der äußerſten weſtlichen Grenze Niederdeutſchlands platt

deutſche Art und Schrift zu Ehren gebracht hat. Er befißt ein

großes Geſtaltungstalent, das ſich in unſerer poeſieloſen Beit viel

Beifall erworben hat.

Nuguſtin WSibbelt.

Ein neuer Stern erſter Größe am plattdeutſchen Dichterhimmel

iſt Auguſtin Wibbelt. Er hat ſich durch ſeine Schriften in kurzer

Zeit die Gunſt der Leſerwelt erobert und wird ſie behaupten weit

über die Grenzen Weſtfalens hinaus . Wibbelt iſt ein berufener

Heimatdichter, der ſeine Heimat kennt und die Menſchen ſeiner

þeimat, die er in ihrem oft wunderlichen Treiben und Tun charf

beobachtet hat. Wibbelt weiß, wie das Volt im Münſterlande denkt

und fühlt, wie es liebt und haßt. Er ſchreibt ſeine Geſchichten nicht

als klügelnder Schriftſteller, ſondern als warmherziger Dichter, dem

Gott eine noch ganz beſonders köſtliche Gabe verlieh: ſonnigen, herz

erfriſchenden Humor, der das Herz jung und fröhlich macht.

Auguſtin Wibbelt wurde am 19. September 1862 zu Vorhelm

in Weſtfalen geboren, beſuchte das Gymnaſium zu Denabrück und

ftudierte Theologie auf den Univerſitäten Münſter, Würzburg und

Freiburg i. Br., war als Seelſorger tätig in Moers, Münſter, Ödt ,

Duisburg, gegenwärtig Pfarrer in Mehr, Kreis Cleve.

In Buchform veröffentlichte er :

Drüke Möhne, luſtige Geſchichten in münſterländiſcher Mundart,

1. Band, 351 S. 80, 4. Aufl., 2. Band, 335 S. 89, 4. Aufl .,

3. Band, 359 S. 8º.

Wildrups Soff, Erzählung in münſterländiſcher Mundart mit

der Fortſeßung Mariechen Wildrups. Mit 23 Fluſtrationen von

J. Müller -Maßdorf. 3. Aufl. 258 S. 80.

De Strunz, 'ne Induſtrie- un Buerngeſchicht ut'n Mönſterlanne.

2. Aufl. 340 S. 8°.
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$us Dahlen . Erzählung in münſterländiſcher Mundart. 2. Aufl.

302 S. 80.

De leſten Blomen . Berteliſele ut'n Mönſterlanne. 2. Aufl.

238 S. 8°.

Sdulte Witte. Erzählung in münſterländiſcher Mundart. 2. Aufl.

2 Bände, 286 und 292 S. 8º .

Windhot. Kleinſtadt -Geſchichten. 309 S. 8º ..

De Paſtor von Driebeck. Erzählung in niederdeutſcher Mundart.

309 S. 8º. Bergl. Charakteriſtit dieſer töſtlichen Erzählungen durch

Ludwig Schröder im Eetbom , 15. Mai 1905.

Außer ſeinen hochdeutſchen Schriften und Veröffentlichungen in

Zeitſchriften, gab er eine Sammlung ſeiner plattdeutſchen Gedichte

u. d . T.; Mäten -Gaitlint, 256 S. 16°, heraus, die dieſelbeer

quidende Naturtreue, dieſelbe friſche Stizzierung von Land und Volk

offenbaren , wie ſeine Erzählungen . Die reichhaltige Sammlung

zerfällt in die Abteilungen : Binnen un buten, Up de Hiedel ( echel),

För dat Blagentüg, Menſtenkinner, Üörrgelſpiel un Sprücksfes.

Alle Schriften Wibbelts ſind bei Fredebeul & Moenen in Eſſen

(Ruhr) erſchienen. Ihre dauernde Beliebtheit macht ſie über jedes.

Lob erhaben. Daß fie gelobt und wirklich geleſen werden, haben ſie

vor manchen klaſſiſchen hochdeutſchen Schriften voraus . Möge Auguſtin

Wibbelt rüſtig weiter ſchaffen ; an Rejern fehlt's ihm Gottlob ! nicht.

Der von ihm herausgegebene weſtfäliſche Voltstalender „De

Miepenkerl“ ( 1. Fahrg. 1909) in demſelben Verlage iſt das Originellſte

auf dem Gebiete deutſcher Malenderliteratur . Sein Inhalt iſt überaus

wertvoll und amüſant. Ludwig Schröder, geboren am

26. Juni 1854 in Soeſt, beſuchte von 1880 bis 1883 das dortige

Seminar und lebt ſeitdem als Lehrer in Iſerlohn. Er iſt der

treffliche Biograph und Kritiker der plattdeutſchen Literatur, der in

zahlreichen Abhandlungen und Skizzen über plattdeutſche und heimat

liche Dichter und Dichtungen ſeine Autorität auf dieſem Gebiete

bewieſen hat. Im Fahre 1896 veröffentlichte Ludwig Schröder eine

im Soeſter Dialekt geſchriebene Chronita van Sauſt (Soeſt ), die

wegen der treuen Wiedergabe des Dialekts auch von Sprachforſchern,

u . a . von Profeſſor Holthauſen -Niel, ſehr beifällig begrüßt wurde.

Sie erſchien als 18. Band der Bibliothet niederdeutſcher Werte

( Leipzig, Otto Lenz) . Im Jahre 1906 folgte das Buch : Riägen

buogen , fiemen Geſchichten, ( Effen , Freudebeul & Stoenen). Brächtige

Geſchichten aus dem Weſtfalenlande, ernſte und heitere, denen die

weiteſte Verbreitung zu wünſchen iſt. Betannt genug iſt der Verfaſſer,

nun mögen auch ſeine Bücher von allen , die plattdeutſche Sprache

und Art lieb haben, geleſen werden . — Carl Bolt, geboren am

N

-
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9. Dezember 1869 in Brücherhof, Freis boerde, in Weſtfalen als

Sohn eines Bergmanns, beſuchte die Dorfſchule und erlernte die

Schloſſerei, bildete ſich in techniſchen Fachſchulen zu Dortmund und

Hildburghauſen für ſeinen Beruf aus und iſt gegenwärtig auf dem

Konſtruktionsbureau des Soerder Vereins angeſtellt. Schrieb Gedichte

in hoch und plattdeutſcher Sprache, die von Begabung zeugen .

Guſtav soepper , geboren 1872 zu Effen a . d . Ruhr, lebt als

Syndifuß und Schriftſteller in Koblenz, ſchrieb : Mülheimer Dichter

und Broſaiſten (1898) ; Literaturgeſchichte des Rheiniſch -Weſtfäliſchen

Landes (1898). - Wilhelm uhlmann - Bigterheide , geboren

in Iſerlohn am 14. März 1872, entſtammte väterlicherſeits dem

alten weſtfäliſchen Adelsgeſchlecht der Freiherrn von Cloedt-Rembling

hauſen , mütterlicherſeits einer Bauernfamilie. Durch Mittelloſigkeit

am Studieren gehindert, widmete er ſich dem Telegraphenfach , wurde

Telegraphen - Bauführer und ſtudierte auf Veranlaſſung ſeiner Behörde

zweds Verwendung in den deutſchen Kolonien moderne und orientaliſche

Sprachen, beſonders Chineſiſch , und lebt als Poſtbeamter in Dortmund .

Außer mehreren in Zeitſchriften veröffentlichten plattdeutſchen Gedichten

und heimatlichen Geſchichtswerken gab er heraus: ,, Chronika van

Fferliaun. Allerlai ernſte un luſtige Geſchichten iut oaller un nigger
Seit. Bertallt van Uhlmann -Bigtérheide un Carl Şülter. Met

allerlai (choinen Billern van Adolph Oſterhold. Leipzig, Verlag von

Otto Lenz, XII und 164 S.“ Die für alle Weſtfalen intereſſante

Chronit iſt plattdeutſch geſchrieben . Die Verfaſſer ſagen im Vorwort:

„Wir reden in der aus dem Volte herausgeborenen Sprache, in

unſerem alten , lieben Iſerlohner Blatt, denn in ihr redet das Denten

und Empfinden breiterer Schichten , in ihr ſpricht die Weisheit der

Straße. Nur noch für abſehbare Zeit wird die plattdeutſche Sprache

ihre ſchon jeßt bedingte Berechtigung als Schrift- und auch wohl als

Umgangsſprache behaupten tönnen. Auch ſie geht dem Untergange

mehr und mehr entgegen . Da trägt das vorliegende Buch vielleicht

dazu bei, unſeren alten Iſerlohner Sprachgebrauch ſpäteren Geſchlechtern

zu übermitteln.
Das Buch iſt hiſtoriſch, folkloriſtiſch und ſprachlich

ſehr beachtenswert und recht amüſant erzählt. – Starl þülter ,

geboren am 24. Juni 1873 zu Iſerlohn, beſuchte das dortige Real

gymnaſium , lebt als Kaufmann in Düſſeldorf, ſchrieb aus der Zeit

deß Rönigreichs Weſtfalen die Geſchichte Unner frümder Areone "

(Leipzig, Benz), gab mit Uhlmann - Bigterheide die „ Chronika van

ferliaun " ( ebd .) heraus, über die Guſtav Roepper in ſeiner Literatur

geſchichte des Rheiniſch -Weſtfäliſchen Landes urteilt : „Man muß

es als einen guten Gedanken bezeichnen , die Geſchichte unſerer nieder

deutſchen Städte in Form von Monographien herauszugeben , die auch



396 Die neuplattdeutſche Literatur.

N

.

ſchon äußerlich, in der Sprache, das Charakteriſtikum des Drtes. ar

fich tragen. Die Chronita van fierliaun iſt reich an intereſſanten

Details, wahrt aber die Reinheit der Mundart nicht in dem Maße,

wie die Soeſter Chronit (von Ludwig Schröder) und ſeßt fich in

einem peſſimiſtiſchen Vorwort gleichſam in Gegenſaß zu fich ſelbſt."

Bu erwähnen ſind noch Karl Hülters Weſtfäliſche Dichtung der

Gegenwart“ (1895) und die weſtfäliſche Anthologie „Vom Stamm

der Eiche" (1901) . Joſeph Weſtemeyer, geboren am

25. März 1877 zu Rhynern, Kreis Hamm, wurde Lehrer und lebt

als ſolcher zu Hofſtede in Weſtfalen. Schrieb : Duorplui . Loſe

Skizzen aus dem weſtfäliſchen Dorfleben in ſauerländiſcher Mundart.

Effen 1902. Fließend und anregend geſchriebene Skizzen mit echt

weſtfäliſchem þumor. - Hermann Wehling -Süding, geboren

1884 in Ege ( Weſtfalen ), beſuchte dal Gymnafium in Münſter und

wohnt ſchriftſtelleriſch tätig in Borghorſt. Er ließ erſcheinen : Süle

krabben , plattdütſte Döhntes (Münſter, Aſchendorff). Der Inhalt dieſes

wertvollen plattdeutſchen Büchleins beſteht aus Schaltsmärchen, Anekdoten

und Schnurren. Der Leſer wird bei der Lektüre eine gute Stunde

mit herzhaftem Lachen zubringen . - $. zu Sonyphauſen aus

Weſtfalen veröffentlichte plattdeutſche Erzählungen u. d . T.: u't

manfft gaiht ! Kleine Bertelſel (Münſter, H. Mitsdörffer, 1899 ),

die nicht ohne Geſchid geſchrieben find. - Wilhelm C100 % ,,

geboren in Goch, Kreis Cleve, war Lehrer daſelbft. Schrieb : In de

Sommer, een Gedicht in ons Gochle Modertaal (Goch 1878) ; In

de Winter (ebd. 1878) ; Een Vertelſel van den alden Dokter Kade

mater († 1850) en van een mooy Stöffle, dat om met 'nen Buur

paſſiert es, in ons Gochie Modertaal gedecht ( Goch 1876, neue

Uusgabe Clede 1878) ; Twee liefſte, en Vertellzel in ons Goch’ſe

Modertaal , Gebecht (Goch 1890 ). ujie Gerraß , Pſeudonym

eines weſtfäliſchen Humoriſten, ſchrieb : 'n Ternöſter vul Spaß, ut

ftoppt von Uffe Gerrag, äs he noch in Mönſter bi de Diätteiner

ſtonn. Münſter 1866 . Friş Alein in Caſtrup (Weſtfalen)

ſchrieb : Weſtföliſch Platt un ſüß noch wat. Erappeln un Gemeis

düoraingekuakt (Witten 1894) . Humor un Wiß. Weſtföliſch Blatt

un ſüs noch watt. Bändten 2 (Hagen 1896) . — Heinrich Rühne ,

Lehrer in Möln, veröffentlichte unter den Pſeudonym H. R. vam

Hingberg : Ut auler un neier Tied . Erzählungen in niederdeutſcher

Mundart. Band 1 : Meiſter Beekwahter, Band 2 : De leßde Bruhlew

in Ewwekowwe. Di Opgeregden , Band 3 : De hermetiſche Geſellſchaft

( Leipzig 1872) . Schloß Broich unfin Vöartied. Gedich.

Mülheim a . d . Ruhr 1876. In niederfränkiſcher Mundart von

Mülheim. — C. D. Bagemann aus Weſtfalen (chrieb : Dat aule
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Moltenſchapp, 'ne Bueren-Rammeedigge in eenen Uptaog. Paderborn

1888. – De Boggenſtöhle, 'n Buerentameedigge in eenen Uptaog.

Paderborn 1889. In Waternaut. 'n Stüde ut de grauten

Úwerſwemmungen an de Elbe 1888, Drama (in Plattdütſch Sünn

dagebladd 1889, S. 140 ff.) - Seinrich Meißner aus Münſter

in Weſtfalen , lebte ſeit 1867 in Nordamerika und war 1884 Pfarrer

der St. Carl Borromäus-Kirche in Peru ( Indiana), ſchrieb : Snabbeln,

badt un präſenteert von þeinrich Meißner, gebuorenen Mönſteraner,

nu Paſtor in Nordamerika (Bisdom Fort-Wayne ). Dülmen 1884. -

Franz Oſtenfötter in Neheim (Weſtfalen) ſchrieb : Hiärmen

Slaumayers Liäwensläup van der Waige bit taum Grawwe, oder :

De Julenſpaigelimme niegentainten Fohrhunnert. Neheim, 0. I.,

Selbſtverlag, 40 Seiten Proja. Gullegué ( Fulius) pöls ,

Slempnermeiſter in Elberfeld, ſchrieb : Ullerhank Stödskes tum Vöar

dregen, wo et löſtig tugeht on wo et jo nau nit höult. 2. Aufl.

Elberfeld 1878. Noch ens wear allerhank Stödskes pp.

Ebd. 1880. - W. Roſenbaum , war Superintendent zu þarpen

in Weſtfalen, ſchrieb : Der Hellweg, plattdeutſches Gedicht. Bochum

1893. — C. Schmachtenberg aus dem Rheinlande ſchrieb : En

Freud on leið. Plattdeutſche Gedichte in niederbergiſcher Mundart.

Langenberg 1883, 2. Aufl. ebd. 1894. Band 2 ebd. 1892 .

Mengelduwen. Em Wopperdhaler Platt Sind neu Gedichte datt.

Elberfeld 1898. Guſtav Schwaab, Stadtſekretär zu Lünen

in Weſtfalen , ſchrieb : De ichmatten Boden, plattdeutſches Luſtſpiel

( Baderborn 1893), Weſtfölſche Analliärften, plattdeutſche Gedichte und

Erzählungen in Unnaer Mundart, BandBand 1 (Unna 1889) .

U. Ströter , Kaufmann in Elberfeld, ſchrieb: Allerhank Saaken wo

me Spaß tann möt maaken op Hochtieden , Mengedoopen pp . Band 1 .

5. Aufl. Elberfeld 1877. Neue Ausgabe, 2 Bände, ebd. 1885. –

Bookfenken Welm em Verhöär. Romiſche Szene aus dem Wupperthaler

Voltsleben in Elberfelder Mundart. Elberfeld 1876. 2. Aufl. 1887 .

Auguſt Weyer aus dem Rheinlande ſchrieb: Ut dem Volt. En

Elberfelder Stent. Humoriſtiſches Gedicht. 3 Teile. Elberfeld 1880.

Ernſt Wintelſen , Fabritarbeiter in Elberfeld, ſchrieb : Allerlei

ut däm Lewen. Gedichte. Heft 1 . 2. Aufl. Elberfeld 1893.

Zwei Burengedichte. Elberfeld 1900. - Wilhelm Witte , war

Hektor in Wald (Rheinland ), ſtarb am 12. November 1897, und

ſchrieb: Bergiſche Scherweln . Gedichte in plattdeutſcher Mundart.
Bald 1897 . Wolf in Dortmund ſchrieb anonym : Blattdütſch ut

Düõtm von (upus ). Dortmund 1886. Proſaiſch.L Theodor

Schröder aus Weſtfalen veröffentlichte : Brißeln un Beſchüte, Ers

zählungen und Gedichte nebſt einer Sammlung der gebräuchlichſten
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Sprichwörter in ſauerländiſcher Mundart ( Paderborn, F. Schöningh,

1898 ). In Grimmelcher Manier erzählte Schwänke, nebſt Sagen ,

Geſchichten, lyriſchen Gedichten und Boltsredensarten machen das

Büchlein wertvoll. – Fulius honte aus dem Städtchen Weitmar

in Weſtfalen ſchrieb eine vortreffliche weſtfäliſche Bauerngeſchichte

„ Diert Bolte“ ( Elberfeld, F. H. Born ), literariſch und fulturhiſtoriſch

äußerſt wertvođ. Gottfried Beine aus Weſtfalen ſchrieb:

Krümeln un tuaſten , nigge Bertelletes iutem Suerlande ; Blaumen

un Diffeln , nigge Pertadkers iutem Surlande. Beide Bändchen

erſchienen bei Ferdinand Schöningh in Paderborn und enthalten

Sprüche, Anetdötchen, Geſpräche, Voltsliedchen, Schnurren, Späße

und Unterhaltungen, originelle Weibs- und Mannsperſonen aus

vergangener Zeit. Sie ſind ein Schaß geſunden und bodenechten

Humors, dem eine weite Verbreitung wohl zu wünſchen wäre . —

Johannes Spee , Gymnaſiallehrer in Köln , gab zwei Hefte , Bolts .

tümliches vom Niederrhein " (Möln 1875) heraus, die allen Foltlo

riſten wohlbekannt ſind und den Freunden niederdeutſcher Volts .

forſchung hiermit empfohlen werden. - $. Rüfelhaus ( Bieudonym

Hugo Stein) aus Weſtfalen ſchrieb: Budd ewer Gudd ! Plattdütſche

Vertel ut vergangene Johre. Mülheim a. d. Ruhr 1905, þugo

Bädeker, 139 S. Den ſchwer zu leſenden Dialekt des Ruhrgebiets

hat der Verfaſſer durch eigens erfundene Wortbilder weſentlich er

leichtert, ſo daß das Ganze ohne Schwierigkeit geleſen werden kann.

Die Worterklärungen unterſtüßen das Verſtändnis des Dialette. Die

ergreifende oft mit þumor erzählte Geſchichte iſt den befferen Erzeug

niſſen der plattdeutſchen Literatur der leßten Jahre zuzuzählen .

W. Brodmann (Pieudonym Wilhelm Halähr) aus Weſtfalen ſchrieb:

Dat aode Leed met'n nien Täg oder: De Unhäöller winnt! Große

Boffe mit Geſang in 3 Aften . Eſſen , Fredebeul & foenen . -

Johannes Senges bach auß Weſtfalen ſchrieb in ſauerländiſcher

Mundart : Rippräppe van der Düſſelduarper Jutſtellung imme Johr

nigenteihnhunderttwei. Berlin , Harmonie, 164 S. earl

Wagenfeld aus Weſtfalen ſchrieb : 'n Öhm un annere Bertelſels

in münſterlännſt Blatt (Effen , Fredebeul & Roenen, 1905, 208 S.)

Die längere Erzählung , 'n Öhm“ iſt vorzüglich und mit liebenswürdigem

þumor geſchrieben. – Auguſt Schrader aus Weſtfalen ſchrieb das

amüſante Buch: Von't Höltten up't Stödsken, Vertellſels un Riemſels

in Mönſterſt Platt (Eſſen, Fredebeul & Roenen, 150 S.) . Sein

Wunſch iſt, angenehm zu unterhalten, ernſt zuſtimmen oder

zum Lachen zu reizen , und wenn ihm das gelingt, iſt er vollauf

befriedigt. Sein Buch wird dankbare Beſer finden. .

puberti aus Weſtfalen ſchrieb : Doktor Fans off Seh'n Sie,

-

-

.
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das iſt ein Geſchäft off: Se wärdt nich alle, graute Burenfängerie

met Singſank aohne Atten in tein Up- und anner Tritte (Münſter,

F. 4. Biſarius, 24 S.) .W. 24 S.). Nach bekanntem Muſterbühnen

wirkſam bearbeitet. Emil Frant ſchrieb die Boffe Dat

fwore Frauenlieden “ (Eſſen, Fredebeul & Moenen, 1910, 36 S.).

Lippe, Waldeck .

Albert Freybe , geboren am 8. Februar 1835 in Walded ,

beſuchte die Gymnaſien zu Corbach, Kaſſel und Sanau, ſtudierte in

Erlangen und Tübingen Theologie und Germaniſtit, machte 1858 ſein

Kandidatenexamen , wurde Leiter der Privatſchule in Ebſtorf ( Hannover),

der Erziehungsanſtalt fornthal in Württemberg, beſtand 1860 daß

Examen pro minist. und war bis Herbſt 1905 Profeſſor am Friedrich

Franz-Gymnaſium zu Barchim , wo er ießt noch wohnt.

öffentlichungen auf niederdeutſchem Gebiete ſind folgende : Das Redentiner

Oſterſpiel, Kommentar und Überſeßung ins Hochdeutſche, Bremen 1874.

Die Handſchrift des Redentiner Oſterſpiels im Lichtdruck mit

einigen Beiträgen zu ſeiner Geſchichte und Literatur ( Programm des

Barchimer Gymnaſiums, No. 647) . Übertragung des Redentiner

Oſterſpiels ins Gemeindeutſche (Gütersloh. 0. 3.) . Des Bergen

fahrer Foh. Schlu's Comedia von dem frommen gottfürchtigen und

gehorſamen Ifaac . Ein Schriftdenkmal der deutſchen Sanja mit

Aft. IV u. V aus Georg Rollenhagens Abraham , 2. Aufl., Norden

1892. Auszüge aus Nit. Gryjes Laienbibel aus dem Jahre 1604,

in der Heimat“, Wochenblatt, herausgegeben von Paſtor Röhn in

Garmiş. Freybe iſt bekannt durch ſeine zahlreichen vortrefflichen

Schriften über deutſches Altertum , deutſche Sitte uſw. - Wilhelm

Defterhaus , geboren am 9. März 1840 zu Detmold, beſuchte das

Lehrerſeminar daſelbſt bis 1857, wurde an verſchiedenen Orten Land

ichullehrer und fand Gelegenheit, ſich in die Mundart ſeines Heimats

landes zu vertiefen. Seit 1868 war er Vorſchullehrer, ſeit 1871

Elementarlehrer am Gymnaſium zu Detmold. Er iſt Dialettdichter

des lippiſchen Landes und gab eine Sammlung ſeiner Gedichte : Fuſe

Blatt, 1883, heraus . Mit Meiſterſchaft beherrſcht er den lippiſchen

Dialett auch in dramatiſchen Stücken und Erzählungen , die leider nur

zerſtreut in Zeitungen erſchienen und noch der Herausgabe harren.

Bei der großen Bedeutung des Dichters wäre eine ſolche recht bald

zu wünſchen . — Rudolf Benſen , geboren 1841 in Bückeburg,

beſuchte bis 1862 das dortige Gymnaſium, ſtudierte in München, fiel

und Würzburg Medizin promovierte 1866 in Würzburg und war dort

während des Mainfeldzuges als Arzt tätig , von 1867-1872 Arzt

-
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in þagenburg am Steinhuder Meer, ſeit 1872 in Büdeburg, 1882

auch Badearzt in Bad Eilſen und Geheimer Sanitätsrat. Schrieb

ſeit 1902 die plattdeutſchen Dichtungen : Dle Büdebörger Döhnden ,

2 Bände, in zweiter Auflage; Allerhand ut Stadt un Land (1906),

Dat 'un Dütt von Grot un Lütt (1908 ), die eine ſchöne Formgewandtheit,

aber nicht immer viel Inhalt zeigen . Am beſten ſind die Dllen

Büdebörger Döhnden . In Proſa erſcheint: Schütte, de Fäger, platt

deutſche Geſchichte. — Karl Bolthauſen (Pſeudonym forl Biege

mann ), geboren am 6. Februar 1854 in Volkshauſen bei Schötmar

in Lippe , ſtudierte Medizin und lebt als Dr. med. , praktiſcher Arzt

und freisphyfitus in Schötmar. Er ſchrieb : Twiſken Biege un

Meern, Gedichte in lippstem Platt, Schötmarſke Mundart ( Detmold

1900 , $ . Finricht, 178 S.) . Friß Pfingſten , geboren am

16. Februar 1854 in Soldorf, Kreis Grafſchaft Schaumburg, beſuchte

von 1872-1875 das Lehrerſeminar zu Homberg, war von 1875—1887

Volksſchullehrer in Antendorf und von da ab in Rinteln. Er ſchrieb

plattdeutſche Gedichte. — Philipp Reuber aus dem Waldedichen

ſchrieb : Bapoleren un Aramenzen. Derhand Niggemären un olle

Geſchichten in Blattdütſcht, ut dem Waldegeſchten un der Ümmegiegend

geſammelt. Arolſen 1891 . Lulu von Strauß und

Torney , geboren am 20. September 1873 in Büdeburg als Tochter

des Generalmajors v. Str. u. T. Veröffentlichte: Gedichte (1898) ;

Bauernſtolz, Novellen (1901 ) ; Balladen und Lieder (1902) ; Aus

Bauernſtamm , Roman (1903) Ihres Vaters Tochter, Roman (1905) ;

Eines Lebens Sühne, Novellen (1904 ; Der Erbe, Novellen (1905) ; Die

Dorfgeſchichte in der modernen Literatur (Heft 7 der Beiträge für

Literaturgeſchichte) 1906 ; Der Hof am Brink, Novellen (1906) ; Lucifer,

Roman (1907) ; Neue Balladen und Lieder (1907) ; Sieger und Beſiegte,

Novellen (1909) . Die Dialoge ihrer Bauerngeſchichten ſind im lippiſchen

Dialekt, den die Dichterin unverfälſcht und mit trefflicher Wirkung zur

Anwendung bringt.

Oldenburg.

Chriſtian þeinrich Wolke , geboren 21. Auguſt 1741 in

Fever, ſtudierte in Göttingen und Leipzig, war erſt Lehrer am

Philanthropin in Deſſau, dann Erzieher in Petersburg, privatiſierte

ſeit 1801 in Leipzig, Dresden, Berlin, wo er am 8. Januar 1825

ſtarb. Außer mehreren pädagogiſchen Schriften gab er 1804 bei

C. $. Reclam in Leipzig eine Schrift heraus u . d . T.: Düdege oder

Salfiſte Singegedichte, Gravſgriften , Beder, fingbare Vertelſels un

wunderbare Eventüre ſunſt nömt Romanſen un Balladen mit ener

Anwiſing, dat Hogdüdige un dat Düdige in hel korter Tid rigtig

1
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uttoſpreken, to leſen un to ſgriven. LXVIII. Vorrede und 306 S.

8º. Vergl.Vergl. Schellers Urteil in ſeiner Bücherkunde S. 421 ff.

Boltes Vorſchläge ſind gut gemeint, aber undurchführbar. Er war

ein begeiſteter Freund der plattdeutſcher Sprache. Gein Leben

beſchrieb Haſſelbach (1826) . Gerhard Anton Hermann

ramberg , geboren zu Dibenburg am 18. September 1772,

geſtorben amam 10. Mai 1816 daſelbſt, war der älteſte Sohn

des herzogl. Hofarztes Gerh. Anton Gramberg, beſuchte die

Lateiniſche Schule zu Oldenburg, ſtudierte in Erlangen und Jena

die Rechte, kehrte 1793 nach Oldenburg zurück, wurde 1808

Affeffor beim Oldenburdiſchen Landgerichte und 1810 bei der

Regierung und dem Nonſiſtorium . 1811 erhielt er eine Rats

ſtelle am kaiſerl. Gerichtshofe in bamburg, ging 1813 nach

Eutin und lehrte 1814 nach Oldenburg zurüd, wo er ſeine vorige

Stellung wieder einnahm. Seine Gedichte erſchienen 1816 in zwei

Ceilen . Bergl. Boppe, Album oldenburgiſcher Dichter, 2. Aufl.,

S. 144 ff. - Jonas Goldſchmidt, geboren am 28. März 1806

in Oldenburg , beſuchte das dortige Gymnaſium , ſtudierte in Göttingen

und Wien Medizin, wurde 1828 praktiſcher Arzt in Oldenburg, dann

Stabsarzt und Oberſtabsarzt, machte 1866 den Krieg gegen Öſterreich

mit und trat darauf als Geh. Obermedizinalrat in den Ruheſtand.

Er ſchrieb : Der Oldenburger in Sprache und Sprichwort, 1847. –

Start Auguſt Mayer wurde am 8. Juli 1808 zu Eiſenberg in

der Rheinpfalz geboren, ſtudierte in Heidelberg, Bonn und Berlin

Philologie, hielt ſich mehrere Jahre in der franzöſiſchen Schweiz und

in Italien auf, unterrichtete an verſchiedenen höheren Lehranſtalten

in Elberfeld, Aachen. Didenburg und Mannheim . 1868 wurde er

Direktor des Realgymnaſiums in Karlsruhe und trat 1873 in den

Ruheſtand. Schrieb plattdeutſche Gedichte in Oldenburger Mundart

und veröffentlichte u. a. Vaterländiſche Gedichte, 7 Hefte, Oldenburg ;

Die bunte, Gedicht, Oldenburg 1851. Vergl . Franz Boppe, Album

oldenburgiſcher Dichter, wo mehrere ſeiner Dichtungen abgedrudt ſind.

-- Auguſt Lübben , geboren am 21. Januar 1818 zu Footſiel in

Didenburg, ſtudierte 1838—41 in Jena , Leipzig und Berlin Theologie

und Philoſophie und war 1844–75 Lehrer in Didenburg . Er wurde

1877 Vorſtand der Landesbibliothek in Oldenburg und ſtarb daſelbſt

am 15 März 1884. Sein Hauptwerk iſt das „ Mittelniederdeutſche

Wörterbuch " , 6 Bände, Bremen 1871-81 , das er bis 1873 in

Gemeinſchaft mit Harl Schiller in Schwerin , dann allein bearbeitete.

Bei der Herausgabe des kleineren Mittelniederdeutſchen Hand

wörterbuches “, deſſen Drud er bis zum 13. Bogen durchgefchen hatte,

ereilte ihn der Tod. Es wurde von Chriſtoph Walther in bamburg

Edart , gandbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur .
26
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1888 herausgegeben (Norben , Diedr. Soltau, 1888) . Wilhelm

Rahden , geboren am 14. Februar 1818 zu Didenburg, wurde

Lehrer und wirkte lange Fahre zu Colmar im Oldenburgiſchen , wo

er am 2. November 1876 ſtarb. Er veröffentlichte Kruſe Menthen,

plattdeutſche Gedichte in oldenburgiſcher Mundart, 1868, Neue Folge

1879. Bergl. ſeine Würdigung von Th . Juſtus in Niederſachſen“ ,

9. Jahrgang, Nr. 18. – Wilhelm Geiler , geboren zu Weſterſtede

am 21. Auguſt 1819, ſeit 1855 Amtsauktionator daſelbſt. Seine

plattdeutſchen Gedichte erſchienen zerſtreut in Oldenburgiſchen Zeitungen.

Theodor Dirts aus Didenburg, ein Veteran unter den platt

deutſchen Erzählern und Humoriſten, gab 1866 bis 1871 den

„ Plattdütſchen Renner, unner Byhulp van Jan van Buten, Raſſen

Dutdal, Dr. Smerenoth, Hlaus van der Ollen , Dubbert Dubbe

Dubbers u . m . a . herutgewen van Aarl Fridert B-n" heraus, der

eine Fülle töſtlicher Humoresten enthielt.oresten enthielt. Die in dieſem Kalender

von ihm verfaßten Erzählungen, Dichtungen und kleineren Stücke in

plattdeutſchem Dialekt gab er 1901 zu fever bei C. L. Mettder

& Söhne u. 8. T.: Mitteilungen aus dem Plattdütſchen Klenner

nebſt einer Zugabe in gleicher Mundart von Theodor Dirks in einem

ſtarken Bande heraus . Über den Plattdütſchen Klenner urteilte Klaus

Groth in den Behoer Nachrichten , 1867, Nr. 141 : Liebhaber des

Plattdeutſchen machen wir auf dieſen Feverſchen plattdeutſchen Kalender

aufmerkſam , deſſen dritter Fahrgang jeßt erſcheint und der für einige

Schillinge eine ganze Reihe drolliger und rührender Sachen dar

bietet . . . Karl Fridert B-1 (Pſeud. für Theodor Dirke) iſt ein

Meiſter im Erzählen, wie nur Hebel in ſeiner Art. Die beiden

rührenden Geſchichten , Trientje Stellen " im erſten Fahrgange und

„De wudlafen Saidinud im dritten , die beiden tomiſchen Einleitungen

voll von þumor, mehrere der Schelmenſtüdchen , dem plattdeutſchen

Volke ſo eigen , zeichnen zugleich Land und Leute mit einer Wahrheit

und Lebhaftigkeit, daß einſt ein Şiſtoriker mit wahrer Genugtuung

nach dieſen Kalendern langen wird, wenn er fich vergegenwärtigen

will, wie es einſt bei uns jenſeits der Elbe ausgeſehen hat.

Franz Poppe.

Franz Boppe wurde am 24. März 1834 in einem Heidedorfe

bei Raſtede im Großherzogtum Oldenburg geboren. Sein Vater war

Lehrer, ſeine Mutter die Tochter des Bildhauers Franz Högl, der

auf Veranlaſſung des Herzogs Peter Friedrich Ludwig von Oldenburg

aus Warſchau nach Dldenburg tam , um für den Hof Arbeiten aus

zuführen. Als Poppe drei Jahre alt war, wurde ſein Vater nach

Bedhauſen an der Grenze von Marſch und Geeſt verſeßt. Hier
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verlebte der Anabe ſeine Jugendzeit und ſchrieb auch ſeine erſten

dichteriſchen Verſuche ſowie eine Heimattunde mit ſelbſtgezeichneten

Parten, wohl die erſte Schrift dieſer Urt. Er beſuchte von 1849

an drei Jahre das Lehrerſeminar in Oldenburg, wovon er zwei Jahre

als þilfslehrer in Stuhr bei Bremen angeſtellt war . Hier und ſpäter

eignete er fich privatim die Kenntnis des Franzöfiſchen und Eng.

Hiſchen an und wäre einmal gern Lehrer der neueren Sprachen

geworden, wenn die Mittel zum Studium vorhanden geweſen wären .

1854 wurde er in Zwiſchenahn im Ammerlande als Lehrer angeſtellt.

Hier entſtand ſeine Liederſammlung „Am Zwiſchenahner See“, die

1869 bei Gerh. Stalling in Oldenburg erſchien. 1855 tam er nach

Bardenfleth im Moorriem an der Grenze des Stedingerlandes, wo er

ſeine Lebensgefährtin Johanna Lüerßen kennen lernte. Sie ſtammt

ans altem Bauerngeſchlecht. 1857 wurde er nach Sande im Fever

lande derſeßt und verheiratete fich 1859 . Nach Bürgerfeld im

Oldenburger Stadtgebiete 1862 als Hauptlehrer perfekt, trieb er

eifrig ſeine Lieblingsſtudien, Naturwiſſenſchaften und Heimatfunde,

deren literariſche Früchte er in angeſehenen Journalen veröffentlichte.

Im Auftrage des Großherzoglichen OberſchultoLlegiums gab er 1869

in Gemeinſchaft mit anderen Lehrern ein Volksſchulleſebuch für Ober

klaſſen heraus , dem noch andere Schul-, Hand- und Lehrbücher folgten,

u. a . auch „ Lieder für Schule und þaus“ , das zum Beſten der

Beſtalozzitaſſe ca. 30 000 Mark erbracht hat. Schon 1867 hatte er

zwei plattdeutſche Gedichte Wihnachsbomun Haßelſtrut" heraus

gegeben, deren Reinertrag zum Beſten armer Lehrerwaiſen und -witwen

verwandt wurde. 1877 folgte er einem Rufe als erſter Lehrer an

einer mehrklaſſigen Anaben- und Mädchenſchule, doch mußte er einer

Bun generkrankung wegen drei Monate in der Buftkuranſtalt Falkenſtein

im Taunus zubringen. 1880 nach Oldenburg zurüdgekehrt, wurde

er an der Saarentorſchule daſelbſt als Hauptlehrer angeſtellt. Schon

1879 bereitete er die Sammlung ſeiner plattdeutſchen Dichtungen

vor, die 1879 unter dem Titel : Marſch und Geeſt erſchien . In An

erkennung ſeiner Verdienſte wurde er zum Ehrenmitglied und Meiſter

des Freien deutſchen Hochſtifts für Wiſſenſchaften und Münſte in

Goethes Vaterhauſe zu Frankfurt a . M. ernannt. 1891 trat Poppe

nach langjähriger treuer Lehrtätigkeit in den Ruheſtand und lebt in

feiner Villa in einer Vorſtadt Oldenburgs.

Seine hoch- und plattdeutſchen Schriften find allgemein bekannt

und nach Gebühr gewürdigt. Seine literariſche und dichteriſche Tätig

keit iſt eine überaus reiche. Außer den Buchausgaben ſeiner Schrift

ſchrieb er für Zeitungen und Zeitſchriften hochdeutſche und plattdeutſche

Artitel, Stizzen , Novellen, Jugenderzählungen , þumoresken, Dichtungen ,

M .

m
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die wohl eine Geſamtausgabe verdienten. Von den jüngſt erſchienenen

Buchausgaben plattdeutſcher proſaiſcher und poetiſcher Schriften , die

hier beſonders in Betracht kommen , jeien genannt: Jan un finnerts

geſammelte Werte (Volfsausgabe), 3 Bände, Oldenburg (Gerh. Stalling),

1901. Das erſte Bändchen enthält: Vadderſnad twüſchen Fan un

þinnerk. Dieſe Geſpräche, die früher in Oldenburger Zeitungen er

ſchienen ſind, atmen den friſchen Erdgeruch der Scholle und wirten

erfriſchend durch ihren Humor. Der zweite Band enthält Geſchichten ,

Döhntjes, Stomödien u. a . Der dritte Band enthält in vermehrter

Neuausgabe die unter dem Titel „ Marſch und Geeſt " früher ec

ſchienenen humoriſtiſchen und ernſten plattdeutſchen Gedichte Poppes.

Alle drei Bände zuſammen mit ihrer reichen Fülle urwüchſigen Bauern

humors bilden ein Oldenburger Heimatsbuch , das einzige und beſte

ſeiner Art. Der ungemein billige Preis von wenigen Oroſchen macht

jedem Freunde der norddeutſchen Heimat die Anſchaffung möglich.

Mit dem türzlich (1908 ) erſchienenen Weihnachtsbuche: Noorddütſche

Wihnachsböm , plattdeutſche Geſchichten für jung und alt (Oldenburg,

Schulzeſche Hofbuchhandlung), hat der Dichter eine köſtliche und ſinnige

Bolts- und Jugendſchrift geſchaffen, die als eine Perle in den Stranz

unſerer plattdeutſchen Erzählungen eingereiht werden möge. Şoffentlich

iſt ſie noch lange nicht die regte Gabe des Dichters.

Franz Poppe ſchreibt nur, was er ſelbſt erlebt und empfunden

hat. ErEr iſt alſo kein Nachtreter. Sein Platt iſt rein und un

verdorben , ohne unnötige Wörter und Wendungen, urſprünglich und

urwüchſig, wie das Volt, vor allem der Bauer, ſpricht. Das hat

die Nritit längſt anerkannt. Er iſt mit Recht der volkstümlichſte

unter den plattdeutſchen Schriftſtellern der Gegenwart, ein Dichter

heros. Wie Jubelbrauſen geht es jedesmal durch den Saal, wenn

bei den Niederſachſentagen Boppes Bardengeſtalt auf dem Bodium er

ſcheint, wenn der Meiſter in ſeiner unvergleichlichen Art ſich an der

Debatte beteiligt oder durch eine köſtliche Rede das Feſtmahl würzt.

Poppe nimmt unter unſeren heimatlichen Dichtern nicht nur im Hin

blick auf ſein Alter eine hervorragende Stellung ein, ſondern auch

durch die ſelbſtändige Eigenart, die er ſich zu wahren gewußt hat.

Er iſt eine dichteriſche Straftnatur wie Almers , ein Syrifer wie Groth,

er ſchildert Land und Leute der Heimat wie Friedrich Freudenthal

und doch : bergleichen läßt er ſich mit keinem von ihnen, die nieder

fächſiſche Dichtung plattdeutſcher Zunge findet in ihm vielleicht ihren

beſten Vertreter. “ (W. Neeß . )

G. Eiben , geboren 10. November 1835 zu Alofter Sude in

Oldenburg, Tochter des Gutepächters Matthias Wulff, ſeit 1863 mit

dem Lehrer Eilert Eiben vermählt, ging 1873 mit ihrem Gatten nach

.
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Göttingen, wo derſelbe neuere Sprachen ſtudierte. 1878 wurde er

als Gewerbeſchullehrer nach Dortmund, dann als Dberlehrer an die

Realſchule zu Şagen in Weſtfalen berufen. Sie veröffentlichte 1885

Þans un Gret, epiſches Volksgedicht von 6. W. Chriſtian

Mengers , geboren am 3. Juli 1842 zu Atens in Dldenburg, lebt

als Metallarbeiter in Oldenburg. Seine teilweiſe plattdeutſchen Ge

dichte und Lieder „ Blumen vom Strande " gab Karl Schrattenthal

(Oldenburg, G. Stalling, 1901) heraus. Friß zur Windo

mühlen , geboren am 6. Februar 1853 zu Raſtede in Oldenburg,

ſtudierte Landwirtſchaft, trat ins Militär, wanderte 1876 nach Amerita

und redigierte den Demokrat “ in Lancaſter, Ohio. Schrieb Gedichte

unter dem Titel: þeimat und Fremde, Baltimore 1877. – Emil

Bleitner, geboren am 3. September 1863 zu Brake a. 6. Weſer,

lebt als Seminarlehrer in Oldenburg i. Gr . Veröffentlichte : Heinrich

Janßen, der Butjadinger Bauernpoet (1898) ; Oldenburg im 19. Jahr

hundert (1899–1900), 2 Bände; Heil dir, o Oldenburg, Auffäße

und Gedichte (1901) ; Oldenburgiſches Quellenbuch ( 1903 ) ; Botter

blomen , plattdeutſche Gedichte ( 1905) ; Ban uſe Slag, plattdeutſche

Geſchichten (1906) . — Otto Thyen , geboren am 15. Auguſt 1866-

zu Neuenburg in Oldenburg, als zweiter Sohn des Profeſſors der

Landwirtſchaft Thyen in Varel. Nach Abſolvierung des Realgymnaſiums

und ſeiner einjährigen Dienſtzeit wurde er Forſtelebe in der Königl.

Oberförſterei Friedeburg, ſtudierte darauf in Eiſenach und München,

praktizierte auf mehreren Revieren Deutſchlands , war Pflanzungsleiter

an der Weſtküſte von Afrika, 1899–1901 in Forſtjachen für die

Landwirtſchaftskammer tätig, darauf Oberförſter in Hoffſtädt und

Runowo in Bojen. Seine mit Beifall aufgenommenen plattdeutſchen

Erzählungen erſchienen unter dem Titel : Plattdeutſche Voltserzählungen .

Band 1: Ut Pommerland un Amerland, Brunshörn, De Stern

tieter. Bremen 1894. Band 2 : Sloß Steenfeld, plattdütſche Volts

geſchicht van de Waterkant . Bremen 1895 . Band 3 : Een Fohr

Soldat, plattdütſche Rommißgeſchicht. OldenburgOldenburg 1900.1900. Lüttje

Geſchichten ut min Heimat. Leipzig 1908. Es find recht anziehende,

zum Teil ſehr ergößliche Geſchichten, die des Verfaſſere Geſtaltungs

traft betunden und den beſten Erzeugniſſen unſerer heimatlichen Lite

ratur beigezählt werden können. Beſonders empfehlenswert ſind die

originellen „ Lüttgen Geſchichten ut min Heimat. Carl Dnno ,

geboren 1883 zu Varel in Oldenburg, lebt als Redakteur und Schrift

feller zu Plettenberg i . W. Schrieb in oſtfrieſiſcher Mundart Ge

dichte und Skizzen, die in ſeinen „ Verſen und Geſchichten “ (Leipzig 1908)

abgedrudt find. - Georg Theilmann , geboren am 17. März

1886 zu Metjendorf bei Oldenburg. Bebt als Schriftſteller in Oldenburg

N
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und veröffentlichte zu Franz Boppes 75. Geburtstag (24. März 1909 ) :

þunnblomen un Maljen, plattdütſche Gedichte, mit Vorwort von Franz

Boppe. Oldenburg, Schulzeiche Sofbuchhandlung. Die Lieder ſind

gut gelungen in ihrer Schlichtheit und Innigkeit, beſonders die Ges

dichte an ſeinen kleinen Bruder, die zu den ſchönſten Berlen platt

deutſcher Lyrik gezählt werden können . Theilmann hat in dieſer erſten

Veröffentlichung ein ſehr hübſches Talent gezeigt, das weiteren Gaben

gern entgegenſehen läßt. - Der Oldenburger M. Roth ſchrieb Riemels

(Oldenburg, Ad. Littmann, 1906) und zeigt ſich darin ein Nachahmer

Friş Reuters. Es find 69 Gedichte, die einen mit Läuſchen noch

nicht Überſättigten wohl anſprechen mögen. – Cropp , Rechtsanwalt

zu Oldenburg i . Gr. , ſchrieb : Şans Bolt, ein Faſtnachtsſchwank,

3. Aufl ., Oldenburg 1843. – 9. Marwedel aus Oldenburg$

ſchrieb : Friß Reuters Himmelfahrt oder : Wat ſick Sündag, den 12 .

Juli 1874 , in'n Himmel todrägen däh. 4. Aufl. Varel 1878. -

Kudolf Meen in Neuenburg (Oldenburg) ſchrieb: Namslöfen .

Blattdeutſche Gedichte und Kiemeln . Oldenburg. Selbſtverlag, 1867.

- Heinrich Faeniſch aus Oldenburg ſchrieb : So'n Mann að

mien Mann, plattdeutſches Luſtſpiel in einem Att ( bamburg, Emil

Richter, 1908), das eine leichte und wirkungsvolle Aufführung in

Vereinen bietet, wie alle Stüde aus dieſem Verlage.

Bremen .

Marie Chriſtiane Mindermann , geboren am 9. De

zember 1808 in Bremen, beſuchte die dortige Domſchule, lebte in

ihrer Vaterſtadt. 1851 trat ſie zuerſt öffentlich als Schriftſtellerin

auf. Sie ſtarb in Bremen am 25. März 1882. Pon ihr erſchien

1860 : Plattdeutſche Gedichte in bremiſcher Mundart, nebſt einer

Sammlung Sprichwörter und Hedeweiſen. — Friedrich Wagenfeld ,

geboren am 3. Januar 1810 in Bremen, ſtudierte 1829—32 in

Göttingen Philologie, war mehrere Jahre Erzieher in Brinkum , dann

Schriftſteller in Bremen, wo er am 26. Auguſt 1846 ſtarb. Schrieb :

Tobias uppen Duenenmarkt. Oldenburg 1845. Enthält Skizzen

aus dem Bremer Voltsleben . - Wilhelm Rocco wurde als.

Sohn des aus Genua ſtammenden Reitlehrers François Rocco , der

unter Napoleon I. als Oberſtallmeiſter beim franzöſiſchen Geſandten

von Lagau nach Bremen gekommen war, hier am 22. März 1819

geboren , nach dem Tode ſeines Vaters (1831 ) im Waiſenhauſe ere

zogen und ging im 20. Jahr zur Bühne. În Halle a . S. wurde

ihm von der Univerſität 1849 die Stelle eines Univerſitätstanzlehrers

angetragen, die er annahm und bis zu ſeinem am 19. Oktober 1897

erfolgten Tode verwaltet hat. Für ſeine Baterſtadt Bremen hatte

.
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Rocco ſtets eine warme Vorliebe; dieſer verdantt ſein erſtes größeres

Werk: „Vor veertig Jahr“ , das zuerſt 1879 in den „Bremer Nach

richten " gedrudt wurde und dann bei Carl Schünemann in Bremen ers

ichien , ſeine Entſtehung. Es folgten die plattdeutſchen Romane :

Scheermann und Compagnie, Bi Grotmudder Lürßen , finner un ole

Lüde, De Romödiantenmudder, die ſämtlich bei demjelben Verleger

erſchienen find. Auch in kleineren plattdeutſchen Gedichten und Skizzen

für plattdeutſche Blätter hat ſich Rocco mit Glüd verſucht. Die

beiden erſtgenannten Erzählungen ſind auch dramatiſiert worden und

haben auf bremiſchen Bühnen gute Erfolge erzielt. Ludwig Schröder

ſagt über ſeine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit: Die Senner der Roccoſchen

Dichtungen werden zugeben, daß man von ihnen eigentlich nur in

übertreibungen reden tann ; aber ich will ganz ſachlich bleiben . Wils

helm Rocco hat ſehr ſpät angefangen zu ſchreiben, und ſein Freund

und Landsmann 5. Böhmten erzählt in dem Gedenkblatt an ihn

(Eekbom, 16. Fahrgang, Nr. 1 ) , daß er mit der Beſcheidenheit des

Dichters manchen Kampf auszufechten hatte, ehe Rocco ſich entſchloß,

plattdeutſch zu ſchreiben . Rocco meinte, „ plattdütſch ſnaden künn he

wou, aber plattdütſch ſchriben wär nich ſin Sat. " Und wie herrlich

derſtand er's ! Böhmten hat ſich ein ſehr großes Verdienſt damit er

worben , daß er nicht nachließ, den allzu beſcheidenen Dichter immer

wieder aufzumuntern. Roccos Erzählungen ſind ein Schaß für jede

plattdeutſche Bücherei und in einem Dialekt, der ſehr wohllautend

und auch leicht verſtändlich iſt; ſie werden heute noch mit derſelben

Vorliebe wie zur Seit ihres erſten Erſcheinens geleſen, zumal auch

die äußere Ausſtattung ſehr elegant iſt. Beachtenswert iſt auch noch

Moccos plattdeutſche Übertragung von Tennyſons „ Enoch Arden“ , die

zuerſt in dem Volkstalender Der Vetter aus Bremen" erſchien und

im Eetbom, 17. Jahrg . , Nr. 1-3, unter dem Titel : „ En Schipper

geſchichte " abgedruckt wurde. Rocco iſt einer der wenigen, guten

nordweſtdeutſchen Schriftſteller. Heinrich Goltermann , ge

boren am 11. Mai 1823 in Bremen , beſuchte hier die Domſchule,

tam in Samburg bei einem Ronditor in die Lehre, war ſieben Fabre

in Nordamerika , tehrte 1861 nach Bremen zurück und lebte hier als

Rolporteur. Starb daſelbſt am 10. Juli 1899. Er ſchrieb : Bremer

Volts- und Sittenbilder (1886) , Vom Heimatland am Weſerſtrand

(1886), Bremens Volk und ſeine Heimat (1887) , Aus dem Volte

an der Weſer (1889) , Bremer Volls- Erinnerungen (1890 ), Bremer

Land und Leute (1891), Vom Volfe aus dem Bremerlande (1888),

Bremer Volks -Geſchichten (1892), Aus der Bremer Heimat, platt

deutſche Pottserzählungen (1893), Bremiſche Volksklänge (1894) , Aus

Land und Stadt in Bremer Platt (1895), Bremer Gemüt und Volks.

F
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humor (1896 ), Bremer Kaiſertage (1887), Vom Wege des Lebens in

Wahrheit und Dichtung (1897) , Aus Volt und Land vom Weſerſtrand

(1898). Dieſe meiſt im Selbſtverlage erſchienenen Schriften enthalten

plattdeutſche Boefie und Broſa und ſind kulturhiſtoriſch nicht ohne

Wert. Chriſtian Meyerdierdø , geboren am 10. Auguft

1826 in Leſum bei Bremen, Bäder und Staufmann daſelbſt, ſchrieb :

Leſumer Gedanken. Plattdeutſche Dichtungen. 2. Auflage, Leſum,

Selbſtverlag, 1885. 220 S. Philipp Anieſt, geboren am

4. Juni 1830 zu Bremen, erhielt daſelbſt ſeine Bildung und

widmete ſich dann dem þandelsſtande. Er etablierte ſich in ſeiner

Baterſtadt als Großlaufmann und Schiffsreeder und war als

folcher daſelbſt bis 1887 tätig. Seitdem lebte er als Brivatmann

in Lübeck und verwendete ſeine Muße zu ſchriftſtelleriſcher Tätigkeit.

Er ſtarb daſelbſt 1906. In ſeinen Erzählungen, die zu dem Beſten

der nautiſchen Belletriſtik gehören, wendet er oft den plattdeutſchen
Dialett an. Seine geſammelten Schriften erſchienen 1899 bis 1904

in 6 Bänden. Ihr hoher Wert iſt längſt mit Recht anerkannt.

Hermann Böhmten , geboren am 15. Juni 1838 in Bremen, erwarb

fich große Verdienſte um die Entwidlung des plattdeutſchen Vereinslebens.

Er ſchrieb : Þei will frigen “, Romödje in einen Uptog nah ein Ge

ſchicht von Friß Reuter , 2. Aufl ., Berlin 1902, und „Spelt nich mit

Für, " Komödie in 1 Aufzug, Berlin . — GottlobBünte ( Pſeudonym

Fann van Moor), geboren am 15. November 1840 in Bremen, wurde

Zigarrenmacher, war in Mainz und Biebrich Werkmeiſter, kehrte dann nach

Bremen zurüd, wo er Roccos ,Scheermann " dramatiſierte und durch

den günſtigen Erfolg bewogen wurde, eine Anzahl Volksſtüde zu ver

faffen. Leiter des von ihm gegründeten Bremer Volkstheater. Schrieb :

König Wilhelms Beſök in Bremen am 15. Juni 1869, Humoreske,

8 Auflagen, Bremen 1869. — Von de Matten up Stroh, Voltsſtüd

(Manuſkript). Fünf Bremer Geſchichten, Bremen 1884. - Fan

Bintenel upp'r Utſtellung in Bremen , 1890, Plattdeutſche Humoreste,

2 Teile, 1890. -- Plattdeutſche Erzählungen, 3. Auflage der fünf

Bremer Geſchichten, Bremen 1890. – Fohann Beyer , geboren

am 9. Dezember 1861 in Bremen, lebt als Lehrer daſelbſt, verfaßte:

Bilder aus der Geſchichte Bremens im 19. Jahrhundert (Bremen 1902)

und ſchrieb viele plattdeutſche Gedichte und Erzählungen in Zeitſchriften ,

Kalendern pp . , Biographien plattdeutſcher Dichter u. a. — Theodor

Sieb % , geboren am 26. Auguſt 1862 in Bremen, Dr. phil., Uni

verſitätsprofeffor, Direktor des Afademiſchen Inſtituts für Mirchenmuſit,

Herausgeber der „ Mitteilungen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für Volts

kunde “ in Breslau. Schrieb die äußerſt wertvollen Werte : Altfrieſiſcher

Botalismus (1885) ; Affibilierung der frieſiſchen Balatalen (1887) ;

M
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Sur Geſchichte der engliſch -friefiſchen Sprache (1889) ; Geſchichte der

frieſiſchen Sprache und Literatur (in Pauls Grundriß der germaniſchen

Bhilologie, 1890 ); Altfrieſiſches Gerichtsverfahren (1894) ; Weſt

friefiſche Studien (1895) ; Geſchichte der frieſiſchen Sprache (1895,

2. Aufl. 1900 ); Geſchichte der frieſiſchen Literatur (1902) ; Selgoland

und ſeine Sprache (1908) . - Joh. Mich. Rante (Pſeudonym für

Heinrich Bösling), geboren am 5. Februar 1865 zu Bremen als
Sohn eines Inſtrumentenmachers, der ſchon 1868 ſtarb. Seine

Mutter, ießt 83 Fahre alt, beſaß ein ungewöhnliches Erzählertalent

und bereitete ihm durch ihr gemütvolles, ſonniges Weſen eine goldige

Rinderzeit, troß aller äußeren Armut. Die Dürftigteit, unter der

Kanke aufwuchs, ermöglichte es nicht, einen Beruf zu wählen, der

ſeiner geiſtigen Veranlagung entſprochen hätte. Selbſt den Lehrerberuf

zu erwählen , erſchien dem ſpäteren Stiefvater, einem braben gewiſſen

haften Mann, aus pekunären Gründen nicht ratſam, und ſo wurde er

Lithograph . Dieſem in gewiſſer Weiſe auch auf das Künſtleriſche ge

richteten Berufe lag Rante denn auch mit aller Energie ob ; er mag

es auch bis zu einer gewiſſen Tüchtigkeit darin gebracht haben, wie die

Federzeichnungen zu ſeinem erſten größeren plattdeutſchen Werke, die

er perſönlich gezeichnet hat, beweiſen zum mindeſten ernährt ihn

dieſer Beruf auskömmlich. Mit 36 Jahren nahm Ranke zum erſten

Male die Feder in die Hand, um ſelbſtändig etwas zu ſchreiben. Es

war eine Rezenſion zu einem großen ſymboliſchen Gemälde, das in

der Bremer Aunſthalle ausgeſtellt war. Die Anſchaulichkeit ſeines

Stiles ſprach ſo an , daß der Redakteur der Zeitung, die dieſen erſten

Verſuch abbrudte, ihn zum Kunſtrezenſenten ſeines Blattes machte.

Dann ſchrieb er Theaterrezenſionen für dasſelbe Blatt, wurde ſpäter

Mitarbeiter freiſinnig gerichteter Zeitſchriften und verſuchte fich

auch wieder ganz zufällig - im Plattdeutſchen.

øier ſcheint er ein ſeiner Begabung entprechendes Feld für ſeine

literariſche Tätigkeit gefunden zu haben. Der 1908 (Bremen, Roland

verlag) erſchienene Roman De Lübe von'n Diet" hatte ſofort bei„

ſeiner Publikation in den Bremer Nachrichten " einen ungeteilten

Erfolg, der ſich auch auf das Buch übertrug. Von Mennern wird die

unbedingte Echtheit ſeines Blattdeutſch hervorgehoben. Dieſer erſte

plattdeutſche Roman Rankes war eine ſehr glückliche Einführung in

die plattdeutſche Schriftſtellerwelt und ihr Publikum . Er läßt nichts

vermiſſen, was man von ihm hinſichtlich der Perſonenzeichnung und

des Lotaltolorits fordern muß. Wir raten dem Verfaffer, auf dieſer

Bahn der plattdeutſchen Erzählung rüſtig fortzufahren. Der glänzende

Erfolg dieſes erſten Komang wird ihn dazu ermutigen . - Georg

Droſte wurde zu Bremen am 13. Dezember 1866 als Sohn eines

1
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Bis zum

ehrbaren aber mittelloſen Handwerkers, eines tagenbaren Bremers, ge

boren . Da ſeine Wiege etwa 100 Meter vom Weſerſtrande ſtand , ſo

verlebte er als Anabe in freier, ungetrübter Jugendluſt ſeine Kindheit

an , teils aber auch in und auf dem Weſerſtrom . — Droſte beſuchte

bis zu ſeinem 14. Lebensjahre die Voltsſchule und zeigte eine gute

Auffaſſungsgabe. Nach ſeiner Schulentlaſſung nahm er, um zur Er

nährung der Familie beizutragen , eine Stelle als Baufburſche in einer

Buchhandlung an , wurde aber bald von dem Inhaber des Geſchäfts

in eine beſſere Karriere verwieſen und ging als Lehrling in das

kaufmänniſche Handelsfach über. Mit Energie betrieb er die Erlernung

der engliſchen Sprache ſowie ſonſtiger für die Kontortätigkeit erforders

lichen Fächer, ohne dabei zu verſäumen , ſeine literariſchen Stenntniſſe

zu erweitern . Seinen plattdeutſchen Lieblingsdichter Friß Reuter

rezitierte er bereits mit 15 Jahren bei größeren Feſtlichkeiten, wie er

überhaupt als find plattdeutſcher Eltern die plattdeutſche Sprache

gewiſſermaßen mit der Muttermilch aufgenommen hat .

20. Jahre kräftig, geſund und lebensfroh, traf ihn dann das Geſchid,

durch eine Sehnervenentzündung innerhalb 14 Tagen ſein Augenlicht

zu verlieren. In der erſten Zeit ſchwer darnieder gedrückt, begab er

ſich dann mit der Gewißheit der Unheilbarkeit ſeines Leidens in die

Blindenanſtalt zu þannover, um die forbflechterei und Muſik zu er

lernen . Nach einigen Jahren fehrte er in ſeine Vaterſtadt zurüd ,

gründete hier ein ſelbſtändiges Korbwarengeſchäft und verheiratete

ſich im Jahre 1893 mit einem ſelbſtverſtändlich ſehenden Mädchen .

Dieſer Ehe ſind fünf finder entſproffen . Da D. oft hart im tampfe

ums Daſein zu ringen hatte , jo verfiel er im Jahre 1908 auf den

Gedanken , ſeine Fugend-Erinnerungen zu veröffentlichen. Er diktierte

in den Mußeſtunden ſeinen noch ichulpflichtigen findern und ſo ent

ſtand ſein „ Achtern Diet" . Vou banger Erwartung und ohne Selbſt

vertrauen zu ſeinen literariſchen Fähigkeiten übernahm er den Selbſt

verlag der erſten Auflage und hatte den überraſchenden Erfolg, daß

dieſe in etwa ſechs Wochen vergriffen war. Von vielen Seiten, be

ſonders von einigen wohlwollenden Sprachforſchern, zum Weiterſchreiben

aufgefordert, griff er wieder in die Vergangenheit, in den eiſernen

Beſtand ſeines Lebens und gab unter dem Titel „ Im Rodenbuſch

Haus " ſeine Erlebniſſe im Moor heraus. Der zweite Teil dieſes

Buches iſt völlig aus D.'S Phantaſie heraus geſchrieben ; Viſionen ,

zu Papier gebrachte, begrabene Hoffnungen und Ideale.

In den zahlreichen Beſprechungen dieſes Buches wurde ganz be

ſonders Droſtes Blatt anerkannt und ſogar als wahrhaft klaſſiſch "

bezeichnet. Er beſchloß daher, fich ganz der Wiedergabe der platt

deutſchen Sprache zu widmen . So veröffentlichte er unter dem
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Titel „ Vor de Fierſtunnen " ſeine Döntjes und Bertelſels uut

D18 Bremen . Dieſes ſein lektes Wert enthält 12 türzere und

längere, teils ernſte, teils heitere Erzählungen aus Bremens Ver

gangenheit. Sie ſind ſämtlich D.'S Phantaſie entſprungen und

enthalten einen großen Schaß alter, faum noch gebräuchlicher Worte

und Redewendungen.

In Georg Droſtes þeimatbüchern, beſonders in ſeiner im Blatt

deutſchen Verein zu Bremen gehaltenen Lobrede , Plattdütſch !“ (Vege

fad 1910, Aug. Borowsky) findet ſich das bremiſche Blatt unverfälſcht,

wie der bremiſche Sprachforſcher Dr. W. Heymann anerkennend be

merkt (Das bremiſche Plattdeutſch, Bremen, G. Winter 1909) . In

ſeinen Büchern “, ſagt Franz Boppe, iſt ein geſunder Naturalismus,

der uns mit ſeinem töſtlichen Humor und ſeiner tiefgemütlichen Derb

heit von Anfang bis zu Ende feſſelt .“ Das ſind Bücher eines wahren

Boeten. Was er geſchrieben hat, iſt erſchaut, iſt die Frucht eines nach innen

gekehrten Poeten, in deſſen Herzen die Heimatliebe dauernde Wohnung

genommen hat. Daher werden ſeine Schriften zu allen Seiten dauernden

Wert behalten in ſprachlicher und kulturgeſchichtlicher Hinſicht.

Friß Gansberg, geboren am 9. April 1871 in Bremen, wurde

Volksſchullehrer in Bremen und gibt die pädagogiſche Zeitſchrift

Roland " heraus. Gab u. a. heraus „ Unſere Jungs " (Leipzig,

Teubner, 1906) mit $. Eildermann. — Heinz þungerland , ge

boren am 5. Mai 1875 zu Bremen . Beſuchte die Gymnaſien zu

Osnabrück und Verden (Aller), die Univerſitäten Greifswald, Münſter,

Göttingen, Miel, Kopenhagen, London, Lund, wo er ſich dem Studium

der indogermaniſchen Sprach-, LiteraturLiteratur- und Altertumskunde,

der Philoſophie und Kunſt- und Pulturgeſchichte, beſonders der Ger

maniſtit widmete . Niederdeutſch und Nordiſch lagen ihm be

ſonders am Herzen . Examen rigosorum Miel, 1902, promovierte

zum Dr. phil. 1903, Miel . Seit 30. September 1902 Dozent für

deutſche Sprache und Literatur in Lund und uffiſtent am Aultur .

hiſtoriſchen Muſeum daſelbſt. Schrieb : Zeugniſſe zur Volſungen- und

Hiflungenſage aus der Staldenpoeſie (8.–16. Jahrhundert), 1. Teil :

Zeugniſſe aus den Anfängen und der Blütezeit der Staldendichtung

bis zur isländiſchen Frührenaiſſance (Diff. Lund 1903 auch im

Archiv för Nordiſt Filologi , Band XX, 1903) ; 2. Teil : Zeugniſſe

von circa 1200-1600 (Archiv für Nordiſt Filologi, Band xx ,

1903) ; Das wiſſenſchaftliche Studium der deutſchen Sprache und

Literatur. Ein Wegweiſer für Studierende, Lund-Heidelberg 1906 ;

Tyſkland och Tyskarna (zuſammen mit Profeſſor Dr. Aron ), Stock

holm 1907. Schwediſch -deutſches Wörterbuch (circa 1000 Seiten , zu

ſammen mit Rettor Dr. Klint, im Drud ); Die Witinger, Bilder aus
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der nordiſchen Vergangenheit. Autoriſierte Überſeßung aus dem Nor

wegiſchen des Prof. Dr. Bugge, Halle a . S. 1906. Gedichtſammlung

„ Runen und Rhythmen " (in Vorbereitung bei Schuſter & Loeffler,

Berlin ), eine große Anzahl von Gedichten in hochdeutſcher, nieder

deutſcher und ſchwediſcher Sprache (vergl. Ž . B. Hochland, Nieder

ſachſen, Gudtaſten, þannoverland 2c.) ſowie gleichfalls eine Menge

von größeren und kleineren Abhandlungen , wiſſenſchaftlichen und popu

lären Rezenſionen und Beſprechungen , über philologiſche, literariſche,

pädagogiſche, archäologiſche, mythologiſche, ethnologiſche Fragen, die

zum Teil auch Niederdeutſches behandeln (vergl . z . B. „ Nieder

ſachſen " 1908–1910), zerſtreut in Zeitſchriften und Tagesblättern.

In Vorbereitung : Das niederdeutſche Wisbyer Stadt- und See

recht, Studien zur Befehrungsgeſchichte der oftnordiſchen Stämme.

Studien zur germaniſchen Religionsgeſchichte 2c . ,,Niederdeutſchland

und der Norden . “ Redigierte und gab heraus die neuphilologiſch

literariſch -pädagogiſche Zeitſchrift „ Standinaviſch Mänadsrevy " und“

,Philologiae Novitates. Friß Raifow , geboren in Bremen

am 22. Februar 1881 , ſchrieb neben hochdeutſchen Novellen das

zweiattige Schauſpiel „ Mutter Grön" (Bremen, Carl Schünemann,

1901) . Das Stück weiſt viel echte niederdeutſche Züge auf und läßt

von dem talentvollen Dichter noch Größeres und Beſſeres erwarten.

$. Büſing war Paſtor in Seefeld und iſt dort vor längeren

Fahren verſtorben . Schrieb : Wie Farm Ahlers upper Melkſtraten

feilde, en plattdütſch Vertelſel van Gerd Tenjers ( Pſeudonym ), hernt

gewen von B. Büfing, Bremen 1868, neue Ausgabe 1880. — Gerd

Tenjerd, Hermann Ahlers , eine plattdeutſche Erzählung. Bremen

1881. Mit dem erſten Buche identiſch . – Müller - Ebeling aus

Bremen ſchrieb : Der Paſtor auf dem Lande oder wenn die Buren

ihren Willen kriegen. En Vertellen ut dem Butendyker Lanne. Bre

men 1894. – 4. Emminghaus , Dr., Generalſekretär der deutſchen

Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger in Bremen, ſpäter Lehrer am

Polytechnikum in Karlsruhe. Schrieb anonym : Dei Urgeſchicht von't

dütſche Seereddungswart, upſchremen un den Vorſtand von dei dütſch

Geſellſchaft tau'r Reddung von Schippbrüchigen widmet von Einen dei

darbi weſt is , tau’m 29. Mai 1890. Nicht im Buchhandel, 0. D.

u . F. 8 S. 4 . Aarl Sticht, Kaufmann in Bremen, hielt

in der Umgegend Bremens Reutervorleſungen, ſchrieb: De Stelzfoot.

Plattdeutſches hiſtoriſch -dramatiſches Gedicht. (Aus dem Feldzuge

1870—71) . Bremen, Selbſtverlag, 1885.

1
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Altmark.

Johann Jakob Wilhelm Bornemann , geboren am

2. Februar 1767 (1766) zu Gardelegen in der Altmark, Sohn

eines Kaufmanns, beſuchte das Gymnaſium zum grauen Kloſter in

Berlin, ſtudierte in Halle Theologie, wurde 1794 Lotterieſekretär,

ſpäter Lotteriedirektor, trat 1849 in den Ruheſtand und ſtarb am

23. Mai 1851. Von ihm erſchienen : Plattdeutſche Gedichte nach

dem Willen des Verfaſſers herausgegeben , Berlin 1810, 131 S. 8°,

enthält 20 wißige Gedichte in ſchlechtem Platt. Das Buch erſchien

in vermehrter , zwei Bände umfaſſender Auflage Berlin 1816, 89,

und in dritter Auflage Berlin 1820. Richtig geſchrieben, von den

vielen hochdeutſchen, wirklich im gemeinen Leben nicht üblichen

Wörtern gereinigt und geſäubert, wären dieſe Gedichte Meiſterſtüde,

wie Scheller darüber urteilt. Friedrich Wilhelm Albrecht,

geboren am 4. Oktober 1774 zu Lindenberg bei Seehauſen in der

Ultmart, beſuchte die Schule in Gardelegen, das Gymnaſium zum

Grauen Kloſter in Berlin, ſtudierte 1795 bis 1797 Theologie in

Halle, wurde dann Pauslehrer und Prädikant in ſeiner Heimat,

1800 Paſtor in Höwiſch, 1824 Pfarrer in Groß - Beuſter bei See

hauſen und ſtarb hier am 8. Januar 1840. Er verfaßte die 1817

biß 1822 anonym erſchienenen Plattdeutſchen Gedichte von einem

altmärtiſchen Landmann. Bergl. Jahrbuch des Vereins für nieder

deutſche Sprachforſchung 22, S. 125 und 126, S. 85-112.

David Seinrich Müller, geboren am 4. Oktober 1800 in

Groß-Oſchersleben als Sohn eines Schloſſers, wanderte als Bäder

geſelle nach Berlin , wurde hier Soldat und ſpäter Feldwebel, ſeit

1835 in der Seehandlungs- Stanzlei diätariſch beſchäftigt, wurde 1852

Geh. Hanzleiſefretär und ſtarb als Stanzleirat a . D. unverheiratet

in Berlin am 17. Januar 1889. Er farieb unter dem Pſeudonym

D. Blaugmann : Littge Foop, dat Neſtbieten . Ein Gedicht in nieder

fächſiſch - plattdeutſcher Mundart, mit Anmerkungen und Erläuterungen

(Berlin 1849) . Bernhard Topp , geboren am 26. Dktober 1815

zu fornburg, Bezirk Magdeburg, als Sohn eines PreSigers, beſuchte

das Gymnaſium in Halberſtadt, ſtudierte 1836-1840 in Salle

Medizin, wurde nach ſeiner Promotion 1841 Arzt und ſpäter

Ganitätsrat in Hornburg. Er ſchrieb anonym (B. T.) : Ganne Nettele,

'ne Lüttge Vertellig. Oſterwiec 1884, wurde mit aufgenommen in :

Otto Weihmann , en Tiedtmäreten , Oſterwiec 1884. - Friedrich.

Ernſt aus Stendal , ſtudierte 1840-1843 in Berlin die Rechte,

wurde 1847 Affeffor beim Rammergericht und ſtarb 1850. Schrieb :

1
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Pladdütſche Gedichten , Berlin 1847, neue Aufgabe Berlin 1861 .

Anonym gab er heraus : Blattdeutſche Gedichte, meiſtens altmārtiſcher

Mundart, eine Volksausgabe für Dorf und Stadt. Neuhaldensleben

1851 mit beigefügten Gedichten von Bornemann u . a . – Fris

Schwerin , geboren am 2. Januar 1829 zu Rohrberg bei Beeßen

dorf in der Altmark, 1846-1850 Bräparand und Seminariſt in

Magdeburg, dann Lehrer in Quedlinburg, ſeit 1854 in Altenhauſen.

Starb am 23. Mai 1870. Er ſchrieb: Der Altmärker. Eine Reihe

Sprichwörter, plattdeutſch auf altmärtiſche Manier ausgelegt nebit

einigen plattdeutſchen Gedichten (S. 111—198) . Neuhaldensleben

1858. Vöggel-Sproad un Snat oder was die Vögel klein und

groß im Frühjahr in der Altmart fingen und ſagen . In plattdeutſche

Reimverſe gebracht. (Ebd. 1859), auch als Anhang zum vorigen

Wert erſchienen . Anonym veröffentlichte er , von Friß Felde

(geb. 1825 in Gardelegen ) bearbeitet : Der Altmärker. Schaßläſtlein

in Feierſtunden . 2. Auflage. Neu bearbeitet. Neuhaldensleben 1896. —

Friedrich Frande , geboren am 1. Auguſt 1836 zu Hohenwulſdh

in der Altmart, beſuchte daſelbſt die Volksſchule, war Landwirt und

Amtsvorſteher in Schartau, Kreis Stendal, und ſtarb am 19. September

1904 . Seine 1904 im Selbſtverlage erſchienenen Altmärkiſch -Platt

deutſchen Lieder und Schnurren aus dem Leben find, wenn auch

nicht ſehr poetiſch, ſo doch mit Gemüt und teilweiſe gutem þumor

erzählt. Eine weitere Verbreitung werden ſie, da ſie ſich zu

ſehr auf das Lokale beſchränken , nicht gefunden haben .

Friedrich Borſtell (Pſeudonym Franz Scharbuſch ), geboren am

31. Dezember 1837 zu Hüſeliß, Kreis Stendal, auf dem Seminar

zu Şalberſtadt vorgebildet, wurde zuerſt Lehrer in Unſeburg ( Areis

Wanzleben), ſeit 1868 Lehrer in Aſchersleben. Erzählt in ſeinen

„ Luſtigen Geſchichten “ (Leipzig 1878) höchſt ergößliche Schnurren in

guten plattdeutſchen Verſen . - Ferdinand Auguſt Borbrodt ,

geboren 1844 zu Schadensleben bei Magdeburg, war 1862-1865

Seminariſt in Salberſtadt, wurde Lehrer in Schönebed bei Magdeburg.

Schrieb : Dbberſmemmt ! En zwartes Blatt Oder en par Bilder

ut ne jwere Tied. Schönebed 1876. – En Bettchen wat Spaffiges

ut de Watertieb . Schönebed 1876. - Wilhelm porn , geboren am

16. Januar 1847 in Wolmirſtedt, wurde Soldat, war dann 14 Jahre

Unterbeamter bei der Eiſenbahn und ſeitdem Bahnhof@reſtaurateur in

Ochtmersleben bei Magdeburg. Er ſchrieb : Ernſt und þumor, hoch

und plattdeutſche Gedichte (1890 ); Lütte Anospen , plattdütſche Riemels

( 1892) . – Wilhelm Seelmann , geboren am 20. Januar 1849.

zu Dichersleben, beſuchte das Gymnaſium in Quedlinburg und die

Univerſität in Berlin, wo er klaſſiſche und deutſche Philologie ſtudierte.

.
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1874-1901 als Bibliothekar, ſeit 1901 Oberbibliothekar an der

Röniglichen Bibliothet in Berlin . Profeſſor Seelmann, deſſen herbor

ragende Verdienſte um die niederdeutſche Sprachforſchung in ſeinen

Schriften, in der Herausgabe des Fahrbuchs des Vereinsfür nieder

deutſche Sprachforſchung, in der Leitung des Vereins für niederdeutſche

Sprachforſchung und Förderung alles deſſen beſtehen , was niederdeutiche

Sprache und Literatur betrifft, veröffentlichte in Buchform , neben zahl

reichen größeren und kleinen ſprachwiſſenſchaftlichen Arbeiten in Zeit

ſchriften : Zur Geſchichte der deutſchen Volksſtämme im Altertum und

Mittelalter (1887) ; Totentänze des Mittelalters ( 1893) ; Gerhard

von Minden ( 1878) ; Valentin und Namelos (1884) ; Mittelniederdeutſche

Faftnachtsſpiele (1885) ; Niederdeutſches Reimbüchlein ( 1885 ); Nieder

deutſche Schauſpiele älterer Zeit mit Johann Bolte (1895), Ausgabe

von Friß Reuters Werfen (Leipzig, Bibliographiſches Inſtitut,

5 Bände) . Beſonders hinzuweiſen iſt auf ſeine Arbeit: Die neu

plattdeutſche Literatur des 19. Jahrhunderts im Jahrgang 1896 und

1902 des Jahrbuchs des Vereins für niederdeutſche Sprachforſchung. -

Alfred Bohlmann , geboren am 18. November 1849 zu Klein

Schwarzloſen im Kreiſe Stendal in der Altmark als Sohn des dort

amtierenden Paſtors. Sein Großvater war der bekannte Geſchichts

ſchreiber ( Geſchichte der Stadt Tangermünde und der Stadt Salzwedel)

Auguſt Wilhelm P. und ſein Urgroßonkel der Romantifer Auguſt

Zarnad, ein Freund Matthiſſons. Nachdem Alfred B. 1863-1871P.

das Gymnaſium in Stendal beſucht hatte, ſtudierte er in Halle

Theologie, wurde þauslehrer, 1879 Stadtvikar in Baden -Baden,

1880 bis 1883 Baſtor in Schernifau bei Stendal und ſeit 1883 in

Fleffau. Als Stulturhiſtoriker der Altmart ſanımelte er Sagen, Sprich

wörter, Voitsreime, Sitten und Gebräuche, Geſchichten und gab 1901

eine Sammlung altmärkiſcher Sagen heraus. Seine weiteren

Forſchungen veröffentlichte er in heimatlichen Zeitungen und Zeit

ſchriften . Außer im Eetbom u. a . veröffentlichte er 1905 eine Samm

lung ſeiner trefflichen plattdeutſchen Gedichte : Aderhand utt o

märt’ſch' Land (Stendal, Ernſt Schulze), die als Zeugniſſe des alt

märkiſchen Dialekts Lob verdienen und durch gute Diktion über die poetiſchen

* rodukte ſeiner altmärkiſchen Dichterfollegen merklich hervorragen.

Hermann Wäſchke, geboren am 21. Mai 1850 zu Groß-Bachleben

bei Cöthen, beſuchte die Dorfſchule in Groß - Paichleben, die Bürger

ſchule und das Gymnaſium in Cöthen und ſtudierte in Leipzig ,

wurde 1875 Gymnaſiallehrer in Deſſau, 1882 Dberlehrer am

Gymnaſium in Zerbſt, 1889 in Deſſau, wurde zum Profeſſor und

1901 zum Archivrat und Vorſtand des herzoglich Anbaltiſchen Faus

und Staatsarchivs in Serbſt ernannt. Neben ſeinen zahlreichen wiſſen
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ſchaftlichen und geſchichtlichen Schriften veröffentlichte er : Baſchlewwer

Geſchichten, 1. Band, 1899, 4. Auflage 1902, 2. Band 1900 ,

4. Auflage 1903, 3. Band 1903 . De Miehme Wewern ihr

Wattenrod 1901 , 2. Auflage 1902. Töffchen un fein Notizbuch

1902. — Wäſchke iſt Serausgeber von , Alt-Zerbſt, Mitteilungen

aus der Geſchichte der Stadt Zerbſt und Ankuhn “ , des „ Zerbſter

Jahrbuch “ und der „ Neujahrsblätter für Anhalt “. Wilhelm

Bode , geboren am 30. März 1862 zu Hornhauſen, lebt als

Schriftſteller und Berauegeber der Stunden mit Goethe" in Weimar ,

befannt durch ſeine Schriften zur Alkoholfrage, gibt in ſeinem Buche

Von Taina nach Daſiren unter anderen Erzählungen eine plattdeutſche:

Kiitjen Duwen mit angefügtem Gloſſar. Die ergreifende Erzählung

iſt in der Mundart geſchrieben, die um 1870 in þornhauſen , einem

großen Dorfe zwiſchen Halberſtadt und Magdeburg, geſprochen wurde.

Vielleicht iſt dies das erſte und wohl auch das leßte Denkmal jenes

Dialekts, denn es iſt kaum noch ein Schreibluſtiger unter denen ,

die ein reines Blatt bort noch beherrſchen ". Niederdeutſche Sprache

forſcher werden daher beſonders auf dieſen Sprachſchaß aufmerkſam

gemacht. Das Büchlein erſchien 1908 bei Alexander Dunder in Berlin . --

Seinrich Matthies , geboren am 24. Juni 1867 in Neuferchau

am Drömling, war 1888 bi$ 1892 Lehrer in Gieſeriß, einem

Dörfchen im ſogen . Hansjochenswinkel". Hier fand er die Originale„

zu ſeinen 1903 erſchienenen Heidbalk'n , Allerhand Löäg' und Töäg!

op oldmärt'ſch Dart (Stendal, Schulze). Seit 1892 Lehrer in Stendal.

Sein der Geſchichte dieſer Stadt entnommenes lokalpatriotiſches Volks

ſpiel in 5 Akten Joſeph Manns " wurde am 14. April 1909 aus

Anlaß der 100. Wiederkehr des Todestages dieſes Freiheitskämpfers

als Feſtſpiel aufgeführt. Außerdem veröffentlichte Matthies heimat.

geſchichtliche Auffäße und 1908 den ,, Altmärkiſchen Sagenſchap " (Leipzig,

Alinhardt). Seine Heidbalt'n" (die Erklärung dieſes Wortes gibt

der Dichter in der Vorrede) enthalten 24 poetiſche und proſaiſche

Stüde im altmärkiſchen Dialekt und ragen nur wenig über das

Mittelmaß der plattdeutſchen humoriſtiſchen Dichtungen hervor.

Waldemar uhde , am 25. Januar 1876 in Großgermersleben,

Bez. Magdeburg, geboren , beſuchte die Oberrealſchule in Magdeburg.
Ein þerzleiden verhinderte ein weiteres Studium . Er wurde

taufmann und lebt als ſolcher in ſeinem þeimatsort. Er ſchrieb :

Himmelsfnettelken , Gedichte aus der Börde ." Das Buch enthält

außer einigen hochdeutſchen eine große Anzahl plattdeutſcher Gedichte,

die ſehr leſenswert ſind und ſtellenweiſe aus der Sintflut platt

deutſcher Syrit erfreulich hervorragen . Es iſt ein gutes poetiſches.

Seugnis aus der Magdeburger Börde, die nur wenige plattdeutſche

M
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Dichter aufzuweiſen hat. Otto Harſtädt, geboren am

7. Auguſt 1876 zu Wuſt, lebt als Schriftſteller in Magdeburg.

Schrieb eine ſehr beachtenswerte Broſchüre: Mundart und Schule

( Langenſalza, Pädagogiſches Magazin, Þeft 346 , 1908) , worin er

dem Gebrauche der Dialett-Poeſie in der Schule das Wort redet

und auf dieſem Gebiete ſehr gut orientiert iſt. Dieſe Schrift verdient

nicht nur von Lehrern geleſen zu werden. Seine eigenen Geſchichten

und Gedichte ſind enthalten in „ Spoß mütt ſind, drollige Soltur- un

ändere plattdütſche Geſchichten un Gedichten (Magdeburg 1907) . "

Sehr hübſche Geſchichten und einige Gedichte in Altmärker Blatt mit

Bildern vom Kunſtmaler W. Römer. Die von ihm herausgegebene

Sammlung : Plattdütſch Blomengarden, Gedichte in niederdeutſcher

Mundart geſammelt und im Auftrage des Magdeburger Prüfungs

ausſchuſſes für Jugendſchriften herausgegeben , mit Zeichnungen

deutſcher Künſtler (Berlin, Fiſcher & Franke), 1907, bringt eine

muſtergültige Auswahl plattdeutſcher Gedichte aller Zeiten . Darin

- wurde, ſagt der Verfaſſer (in Mundart und Schule, S. 36) nichts

nach Nebenzwecken ausgewählt, nichts nur darum , weil es zufällig

im Dialekt geſchrieben war, ſondern es wurde angeſtrebt, nur das

zu bieten, was den Gedichten in hochdeutſchen Sammlungen möglichſt

ebenbürtig wäre, um ſo vielleicht eine Ergänzung hochdeutſcher

Anthologieen für Norddeutſchland zu erhalten . Dies iſt auch vorzüglich

gelungen. Die Anthologie hat nicht nur literarhiſtoriſchen, ſondern

auch erziehlichen Wert und gehört vor allem in die Hand der reiferen

Jugend. Die Ausſtattung iſt gut, der Preis ſehr wohlfeil .

Heinrich Albrecht, Nadler in Salzwedel , ſchrieb anonym :

Jochen Schult ut Aricheldörp an ſienen Verrer Erdmann Möller in

Joahrſau ober de Gewerw -Utſtellung to Soltwedel im Mai 1881 .

Salzwedel 1881. - Schlüter aus Stendal (Pſeudonym Retülſch )

ſchrieb: Allerhand ſpoaſſig Geſchichten. Plattdütſche Gedichte in

altmärkiſcher Mundart von Retülſch . Seft 1. Berlin 1884.

Johann Chriſtian Günther , Kaufmann in Förderſtädt bei

Kalbe a. d. Saale, veröffentlichte : Neueſter Wiegen-Lieder-Kranz in

plattdeutſcher Mundart zunächſt für Kinderwärterinnen , Muhmen,

Kinder und Kinderfreunde. Oder : Große Sammlung älteſter und

neueſter Wiegenlieder, geſammelt und gedichtet. Magdeburg 1848.

Philipp Wegener , geboren am 20. Juli 1848 in Neuhaldensleben ,

Dr. phil . , Gymnaſialdirektor in Greifswald, ſammelte und veröffentlichte :

Volkstümliche Lieder aus Norddeutſchland, beſonders dem Magdeburger

Lande und Holſtein nach eigenen Sammlungen und nach Beiträgen

von Carſtens und Bröhle , Heft 1 : Aus dem Kinderleben , Heft 2 :

Rätſel, Abzählereime , Voltsreime , Heft 3 : Spott, Tänze, Erzählungen .

Edart , Handbuch zur Geſchichte der plattdeutſchen Literatur.

.
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Leipzig, C. A. Roch 1879 und 1880. Eine wertvolle Sammlung,

die für die wiſſenſchaftliche Erforſchung des Voltsliedes und für das

Verſtändnis des Volkslebens fördernd wirkt und ein Ehrendentmal

der plattdeutſchen Volksdichtung iſt.

Auswärtige, Anonyme.

Sarl Bornewiek , ſchrieb : Tan þus un in dei Frömm ', Jena 1865.

- Fr. Braun , ſtarb als bandſchuhmacher in Wernigerode. Schrieb

Gedichte in plattdeutſcher Mundart vermiſchten Inhalts. Wernigerode
1868. – Emil Fride (Pſeudonym Julius Faſomir) veröffentlichte

Hoch- und plattdeutſche Lieder und Gedichte, Dresden 1900.

Wilhelm Steune, geboren am 29. Oktober 1818 zu Derenburg

bei Wernigerode, beſuchte die dortige Voltsſchule, 1836-1839 das

Seminar in Halberſtadt, von 1839 bis 1895 Kantor und Organiſt in

Eilsdorf am þuywald, ſtarb als Emeritus am 28. März 1899

daſelbſt. Er ſchrieb: Naheleſe ut Friß Reuters Stromtid in Verſche

bunnen (Quedlinburg 1867) . - Ludwig Uhland , geboren am

26. April 1787 in Tübingen, war Profeſſor der deutſchen Sprache

und Literatur in Tübingen und ſtarb am 13. November 1862.

Von ſeinen Schriften gehören hierher : Alte hoch- und niederdeutſche

Volkslieder, 4 Bände , 1844-1845 ; Schriften zur Geſchichte der

Dichtung und Sage (1866–1869) ; Vorleſungen zur Geſchichte

der altdeutſchen Poeſie; Geſchichte der deutſchen Dichtung im

15. und 16. Jahrhundert, die den Sprachforſchern bekannt ſind.

Ferdinand Meng , geboren am 24. April 1864 zu Bern in

der Schweiz, Dr. phil. und Direktor des Bezirtsarchivs in Colmar

( Elſaß ), verfaßte: Bibliographie der deutſchen Mundartenforſchung für

die Zeit vom Beginne des 18. Jahrhunderts bis Ende 1889, 1892,

fortgeſeßt bis 1899 in Nagle Deutſche Mundarten I, S. 85—126,

184—209, 303–329 ; Dialektwörterbücher und ihre Bedeutung für den

Hiſtoriker ( in Deutſche Geſchichtsblätter 5) . Ernſt Albin tod ,

geboren am 6. Dezember 1864 unweit falmar, ſtudierte in lund,

hielt ſich drei Fahre zu Studienzweden in Deutſchland und England

auf, war eine Zeitlang an verſchiedenen Orten þilfslehrer, promovierte

1897 in Lund, wo er noch ießt als Dozent der engliſchen Sprache

wirkt. Von ſeinen vielen gelehrten Unterſuchungen gehören hierher:

Kort islandsk grammatik jamte en inledande öfverſikt öfver de

nordiska ſpråkens forhiſtoria, 1898 ; Beowulf; Die Wolfen

bütteler niederdeutſchen Verſionen der Benediktinerregel; Sum

Redentiner Oſterſpiel; Zu Lauremberg; Su Striders, De dübeſche

Schlömer; Die niederdeutſchen Relativpronomen ; Zu Meiſter Stephans

Schachbuch; Zum Heliand, ſämtlich in Zeitſchriften erſchienen.

1
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Ein nagelneue Büchellein , worinnen ausdrüdlich be

ſchrieben ſeyn alle Bildchen und Figuren , Tiere, fännchen und Bofi

turen, als welche im Komedien-Haus angebracht und mit Couleuren

auf die Wand gemacht pp. Röln 1806. Humoreske in Kölner Platt.

Radloff Muſterjaal II , S. 149-162 . Dem Heren 1. W. B.

von Uszler bi Sienem Deinſtantritt als Unnerharziſcher Dwerbargmeſter

upgichtig erwiehet von den rammelbargſchen Barglüen dor 6. F. W.

M. Goslar, Ottober 1810. 1 Bogen Folio. - De Hochtit. Studerű

ſeggt unſe Sahn ." In veränderter Geſtalt „ Ich weet en leed " .

Heidelberger Fahrbücher 1813. Nr. 20, S. 308 ff. – forte Be

ſchriebung van den Spedtakel twiſchen de franſchen Douanen un de

Roffeebreegers in Hamborg , den wy in Februar-Maand 1813 beleerd

hebt. D. D. 1814. 8 S. ( Gedicht). - Plattdeutſche Geſchichte

von einem altmärfiſchen Landmann . Band 1 , 0. 0. 1817. IV und

176 S. – Band 2. Zum Beſten der preußiſchen Invaliden, o. D.

1818. XVI u. 138 S. Band 3. Magdeburg, Rubach 1822 .

HII u . 168 S. – Plattdeutſche Gedichte . 2. Auflage. Band 1 u. 2 .

Magdeburg, Ruchach 1822. IV u. 175 S.; XII u. 136 S.

Þamburg wie es iſt — und trinkt. Scenen aus dem Hamburger Volks

leben . Feft 1-3. Hamburg 1833, 1834, 1835. Hamburg

wie es iſt und ſein könnte . Þeft 4, ebd. 1839. - Neue Folge,

Abt. 1. 2. ebb. 1837. – Nachruf eines alten Saſſen an den land

flüchtigen König Hieronymus aus ſeinem einſtürzenden Reiche. Ab

gedruckt in : Jeromiade in ſieben Geſängen und einer Apotheoſe, Pa

thopoli apud Gelastinum Severum . 1814 , S. 297. – Hamburg

wie es iſt - trintt und ſchläft. Scenen aus dem Hamburger Polts

leben von Peter Mlootſnuut. Hamburg. 64 S. – 2. umgearbeitete

Auflage. Mit kolor. Abbildung : Die Dienſtmädchen in Hamburg.

Hamburg, B. S. Berendſohn 1843. 72 S. Hlookſnuut und Bütjen

fieter ſind Pſeudonyme für 3. M. Buthmann, bermutlich auch Fochen

Malmüſeltopp. Vergl. Zeitſchrift für Bücherfreunde 1901/02, S. 360.

Hamburg wie es rennt und reitet, oder Wandsbeds glorreiche

Fulitage während des erſten Pferderennens daſelbſt. In einem

humoriſtiſchen Briefe dargeſtellt von Baul Sippodromus, þamburg. -

Hamburg wie es iſt — und ſein könnte . Seft 4. Samburger

und Hamburgerinnen von Jochen Kalmüſelkopp. Þamburg, B. S.

Berendſohn 1839. 57 S. — Buntes Hamburg.Buntes Hamburg. Aus Jantjes

hinterlaſſenen Papieren herausgegeben von Dr. Wäber, geräucherten

Valhändler. Heft 1. Hamburg, B. S. Behrendſohn 1841. 48 S.

S. 5 nennt ſich der Dichter D. 3. R. – As de Dokter GoldidM.

.. de plattdütſche Sprate to Liwe gang, an'm 21. Dezember 1845 .

Dibenburg, Stalling. 76. - Wie ſe to Mörſch ſtechlen, ortretten,S.

-

-
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.

dohr de Blumm ſpreken und achter heröm kallen . Meurs. 24 S.

Jan Dööspeters Reiſeſchwiten. Eerſte Fahrt : Von Samburg nach

Berlin . Von Snüffelmann. Þamburg, Berendſohn. 32 S. - De

Schüttenplaß. Vertellt von Peter Stoffel. Von H. L. B. Cammin.

8. S. – Dat Spook. Eine Geſchichte aus dem Volksleben in der

Mundart der Elbinger Höhe . Elbing 1849. 9 S. – 2. Aufl. ebd .,

Neumann -Hartmann, 0. F. 8. S. - Lorbeerreiſer der däniſchen

Ariegsmacht, paa Traesko og til Skibs . Verloren gegangen zwiſchen

Dannewerk und der Königsau . Nachgeſandt von einem ehrlichen

Schleswig- polſteiner. Flensburg. 15 S. Gedichte in plattdeutſcher

und däniſcher Sprache. Fide un Tweeren oder dei beiden Dörp

ſniders. Ene Buße, 0. D. u . F. ( Hannover). 4 S. Öfter neu

gedrudt. Vergl. hierzu Niederſachſen“ , 2. Fahrg. , S. 272 : Vor

50—60 Jahren wurde auf Fahrmärkten ein Epos gedrudt in dieſem

Fahr “ unter dem Titel : Fide und Tweren oder dei beiden Dörp„

îniders " verkauft, worin bortam :

Dat was dei Brodneid, worum ſei ſeck wören ſau quad,

Süß aber neien ſei beide ne gaue nâd .

De Vermaakenſchaft von dem ryken Buhren Harder ut dem Danz

ger Warder. Berlin, zu bekommen bey Littfas , Adlerſtraße 6 , 16 S.

- Fei was in't Dörp. Genrebild aus dem An- und Sonntagsleben

Rheiderlands. Bremen . 8 S. - Tum Polterobend wat in Miffingich,

Hoch und Platt. Original- Polterabend-Scherze. Hamburg. 64 S.

Allerhand Dart för Jerermann , dei plattdütſch kann . Srnſthaft

un luſtig Stüdſchen von F. P. Anclam. IV u. 99 S. Platt

dütſche Diskurſe äwer de Theologie un de Breſters, ok van Staats

un annern gelihrten Saken . För fien Landslüd upſchreben von'n

ollen Medelbörger. I. II . Leipzig . 98 S. — Ole Kamellen. Platt

dütſche Rimels un Läuſchen. Nr . 1. 2 . ( Inhalt: Ruddelmuddel,

vertellt von riſchan Däſel ut Pümpelhagen . Schurr -Murr von

Jochen Swippelmann ). Berlin . 15 S. , 14 S. Vergl . Dr. Carl

Schröder, die neu -niederdeutſche Dichtung in Mecklenburg, S. 15 .

Gläbäcker Letſches on Stödskes töm Senge on Vertälle. München

Gladbach. 127 S. – Närsk Tuig !Närsk Tuig ! Jut dem Noelote vom Ari

ſtejon Dullromes . Plattduitste Schnäte un Streiche ut dem Patter

bürnsken . 2 Aufl. Werl . 36 S. De Betroleums-Quelle un De

Wedde. Zwei Humoresken in Paderborner Mundart von dem Ver

faſſer des Närst Tuig ". Werl , A. Stein .„ 32 S. Ut mine

Jungenstid. Von A. D. Oldenburg . 45 S. Bruder Lampe's

poetiſche Sendung in die þeimat . Leuſchen ut plattdütſche Reimers

von'n oll'n Medlenbörger . Mitau .. 16 S. Die alte Lehmann .

Plaudereien einer alten Danzigerin. In Danziger Mundart. Danzig..
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22 S. – Die Entſtehung des Schaltjahrs. Geſpräch in der Familie

Schwerduth. Ein Schwank in der alten Elbinger Mundart. Neu

drud. Elbing, 6. Meißner (1887) , 10 S. – Bismard un datC.

Bolt Wat en ollen Mäfelbörger un Nörgler in Friedrichsruh ſehn

un ſeggt hett. Hamburg . 18 S. - Twe wille Roſen . Boltsſtüd

in einem Äufzuge nach einem älteren Motiv . Dialekt der Unterweſer.

Bremen . 47 S. - De Vermaakenſchaft vom ryken Buhren þarder

ut dem Danzfer Warber. 3. Aufl. Elbing. 16 S. Plattdütſche

Spaß-Bagel in Gedichten. Buffalo, N.-Y. , Louis Fedders. D. I.

32. S. Wahrſcheinlich iſt der in Tönning geborene Louis Fedders

auch der Verfaſſer. Jihann Aadulf un ſien Lüd. In Geſchichde

ut de 30 jährige Krieg von $. W. Dresden und Leipzig 1910,

E. Bierſons Verlag.

-

.
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Epilog.

Dei plattdütſch Sprak.

Meinen ii, dat mine Sprat darüm i8 nids nich wirt ,

Wil ji ſei nich verſtaht ? Fi ſüllt ſei hebben lihrt,

So har't ji ſei getönnt. Mi g'föllt nu ſo min Schnad,

3d ſpreke as min Grot-Vaders Dider-Mäume ſprak.

Mine Sprake blift alltid beſtändig un veſt,

As ſei irſten was, eben ſo is ſei of left [ zuleßt] .

Fuge berennert ſich alle föftig Fahr,

Dat tänen dei Schriften bewiſen klar.

Man dei Sprake in ganz Nedder -Sachſen - Land

Blifft unverrüdt un hett Beſtand.

Da ward geredt von altomalen

In Meklenborg, Pommern un Weſtfalen,

In den annern Landichoppen besgliken,

Einerlei Sprake , davon ſei nich witen .

Üwerſt wenn man reiſet in jugen Lännern ,

So hüret man dei Spraten ſich verännern

In dei Pfalz, Schwaben, Schweiz un Düringen

Gar ünnerſcheidlich ſei ehre Utrede bringen.

Man fann Woli hüren an ehren Reben,

Dat lei de Stäfelreim nich is geſchneden .

Dk mäge ji weiten un gelöwen gewiß,

Dat mennich ſtatlich Baut geſchrewen is

In unſe Nebberdütſche Tungen malen ,

Darut man kann Verſtand un Wisheit halen.

Ja, beide Teſtament, dat oue un dat nie,

Dat hilge Gottes Wort, gelöwet mi dat frie,

is irſtlich verdolmetſchet un gedrücet

In Nedderſaffiſd un alſo geſchmüdet,

In eigentlicher Meinung un Verſtande,

Ihr et is utgegahn im hochdütſchen Lande. —

In weltlicher Wisheit is fein Bauf geſchrewen,

Dem man billig mihr Ruhm un Loff tann gewen

As Reiniđe Voß, ein ſchlicht Baut, darinnen

Tau ſeihen iß ein Speigel hoger Sinnen :

Verſtändigkeit in em ringen Gedicht

As ein dürbar (teurer) Schatt verborgen liggt,

Glit as dat Für chulet in dei Uſche
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Un güldne Benninge in einer ſchmeringen Taſche.

Man hett fic twar termartert, dat Bauk tau bringen

In hochdütſche Sprat, man et wil ganz nich klingen,

Et flappet gegen dat Original tau reken ,

As wenn man deit ein Stücke ful Holt terbreken .

Ji könnt nich leugnen, dat bald jeremann

Bi uns pochdüdiſch verſtahn un reden tann ,

Doch bi juch ünner hunnert man fum einen fünde,

Dei unſe Sprak verſtahn , vel weiniger reden fünte .

Suge Verſtand is tau ſtump, ji mütten em irſt ſchlipen ,

Dat hei wat ſcharper ward , fünſt fönnt ji't nich begripen .

Wenn in dei Rarken ward gepredigt Gottes Wort

Or man fünſt Rede hölt an öffentlichen Ort,

Damit ji, wat da ward gehandelt, känen weten

Un ſtaht nich as en Maß, dem't Mul is vull geſchmeten,

So ſünd wi gegen juch ſo barmhartig un fram,

Un reden , dat et juch tau dem Verſtande kam.

Man darüm föllet ji juch in den Sinn nich nehmen ,

4% wenn wi wullen unſe Sprate beſchämen.

-

J. W. Lauremberg.
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